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Neichsminifter sunk sprach in Vremen
Versailler Viktat verschuldet die Verwirrung des Weltmarkts/ Übernahme der österreichischen

Vundesschulden weder völkerrechtlich noch wirtschaftlich noch moralisch begründet
Bremen , 17. Jum.

Anläßlich des 4vvjiihrigen Bestehens des „Schütting ", des historischen Hauses der
Bremer Kaufmannschaft , fand gestern eine Festsitzung im Hause „Schütting " statt, auf
der nach einer Begrüßungsansprache des Leiters der Wirtschaftskammer und Präses
der Industrie - und Handelskammer Bremen , Karl Bollmeyer , Reichswirtschaftsminister
Walter Funk eine Rede über die Grundsätze der deutschen Außenhandelspolitik und das
Problem der internationalen Verschuldung hielt . In diesem Zusammenhang ging Reichs¬
minister Funk auf die Ursachen der gegenwärtigen Weltwirtschaftskrise ein und stellte
den Krisenerscheinungen in der Weltwirtschaft die gesunde und stabile Lage der deut¬
schen Wirtschaft gegenüber.

Reichswirtschaftsminister Funk übermittelte zu Be¬
ginn seiner Rede, die oftmals von lebhaften Beifalls¬
kundgebungen unterbrochen wurde, die besten Grütze und
Wünsche der Reichsregierung und besonders des Führers
zu dem Ehrentag der Bremer Kaufmannschaft. Der
Führer habe ihm gleichzeitig aufgetragen, Grütze an
Gauleiter Larl Röver und SA .-Eruppenfiihrer Vühmcker
als Reg. Bürgermeister dieser Stadt zu überbringen.

Bremen könne den Ehrentag der Bremer Kaufmann-
schaft nicht nur in dem stolzenVewuhtsein einer großen
Vergangenheit, sondern auch in dem beglückenden Ge¬
fühl einer grotzen Gegenwart begehen. Denn auch der
Bremer Handel und die Bremer Wirtschafthaben an
dem gewaltigen Aufschwungerfolgreich teilgenommen,
den das deutsche Wirtschaftsleben unter der Führung
Adolf Hitlers auszuweisen hat. Das Jahr 1932 ver¬
zeichnet den Baubeginn von nur 5999 BRT. Handels¬
schiffen, im Jahre 1938 waren es 514 990 BRT., also
mehr als das Hundertfache! Der seewärtige Güterum¬
schlag Bremens ist von 4,8 Mill . im Jahre 1932 auf 8,13
Mill. To. im Jahre 1937 gestiegen. Hier in Vremen sei
der Blick aus das Meer und die weite Welt und damit
besondersauf die Weltwirtschaftgerichtet. Jeder Wirt¬
schaftler, der diesen von echtem Hanseatengeisterfüllten
Wirtschaftsraumbetritt, mutz auch von diesem Geist er¬
griffen und begeistert werden.

Es ist ein besondererReiz, von diesem Platz, der den
„Schlüssel zur Welt" bedeutensoll, zur Welt zu sprechen.
Deshalb wolle er, der Reichswirtschaftsminister. heute
über das Gebiet der deutschen Wirtschaftspolitik
sprechen, das den Bremern das Nächstliegendeund
Wichtigstesei, nämlich über die Außenhandelspolitik.
Tatsachen, die hier vollbrachtund Worte, die hier ge¬
sprochen werden, würden in der ganzen Welt mit be¬
sonderer Aufmerksamkeitvernommen. Deshalb glaube
er, daß der Teil seiner Ausführungen, der sich mit einem
politisch und wirtschaftspolitischbesonders aktuellen
Thema beschäftigt, in der Welt die entsprechende Be¬
achtung findet und richtig verstandenwerden wird.

Im Anschluß an eine Erörterung der unheilvollen
Wirkung politischer Schulden behandelte der Reichswirt¬
schaftsministerdie Frage der Rechtsnachfolge der
österreichischen Staatsschulden,  die er einer

Me dreiU-Voolsflottttlen
des Jahres 1SZ8

Berlin , 17. Juni.
Der Führer und Oberste Befehlsha-

berderWehrmacht hat befohlen , daß die im
Laufe des Jahres 1938 zu bildenden drei Untersee-
boots -Flottillen die Namen folgender gefallener
U-Boots -Kommandanten erhalten:

„Emsma » n ", Oberleutnant zur See, Kommandant
AB. 118, gefallen am 28. Oktober 1918 als einer der
letzten ll -Voots-Kommandanten beim Versuch, mit sei¬
nem Boot nach Skapa Flow einzudringen.

„Hundiu  s", Kapitänleutnant, für seine erfolgreiche
Tätigkeit als U-Boots-Kommandantmit dem „Pour le
Merite" ausgezeichnet, zuletzt Kommandant llV . 193,
von einer Fernfahrt im Herbst 1918 mit seinem Boot
nicht zurückgekehrt.

„Wegene  r". Kapitänleutnant, war bereits vor dem
Kriege U-Voots-Kommandant, er leistete im Kriege als
Kommandant „ll 27" wertolle Ausklärungsdiensteund
vernichtete mehrere feindliche Kriegsschiffe. „U 27"
wurde im August1915 durch die englischeU-Boots-Falle
„Varalong" versenkt, Kommandant und Besatzungge¬
tötet.

eingehenden Untersuchung nach der völkerrechtlichen, der
wirtschaftspolitischen und der moralischen Seite hin
unterzog. Im einzelnen führte Reichswirtschaftsminister
Funk hierzu u. a. folgendes aus:

Die internationalen  Erörterungen über die
weltwirtschaftlichen Vorgänge und konjunkturellen Ent¬
wicklungenzeigen in der letzten Zeit im allgemeinen die
gleiche Tendenz, nämlich die Furcht vor einer
neuen schweren Krise der Weltwirtschaft.
Hierbei treten bemerkenswerterweise zwei Wirtschafts¬
gebiete als ausgesprochene Gegenpole in Erscheinung,
nämlich auf der einen Seite die Vereinigten Staaten
von Amerika,  die geradezu als das Störungszentrum
bezeichnet werden, und aus der anderen Seite Deutsch¬
land,  dessen Wirtschaft dem neuen Konjunktureinbruch
bisher einen ungebrochenen Widerstand entgegenge¬
setzt hat.

Inmitten eines allgemeinen Konjunkturrückgangs setzt
sich der Aufschwungder deutschen Wirtschaftunvermin¬
dert fort. Diese konträreEntwicklungder beiden Kon-
jnnkturextremewird am deutlichsten durch die Rohstahl-
erzeugungbewiesen. Die deutsche Stahlproduktionbe¬
ginnt die amerikanische Produktion zu überflügeln. In
den ersten fünf Monaten des Jahres 1938 betrug die
Rohstahlerzeugungin USA. 9,18 Millionen Tonnen, in
Deutschland9,29 Millionen Tonnen. Dabei betrug die
deutsche Rohstghlerzeugungnoch vor einem Jahre kaum
ein Drittel der amerikanische».

Wenn es noch einer besonderen authentischen Bestäti¬
gung für die allgemeine K risenp  s-p cho se  bedurft
hätte , so ist dies durch die Vertagung der eng¬
lisch - amerikanischen Handelsvertrags¬
verhandlungen  erfolgt . Nicht die Hitzewelleoder

die Wahlvorbereitungen , wie es anfangs hieß, sind die
Ursache für diese Vertagung , sondern die krisenhafte Zu¬
spitzung in der Weltwirtschaft. Da man heute draußen
offenbar die Krise noch als ein unentrinnbares Schicksal
betrachte, beziehen die einzelnen Handelspartner ihre
Schutzzollbastionen, um der mit der Krise ausgelösten
verschärften ausländischen Konkurrenz standhalten zu
können.

Was bedeutet nun eigentlich dieser sogenannte „Welt¬
markt", dessen drohende Krise die Gemüter der am inter¬
nationalen Handel besonders stark beteiligten Völker
zur Zeit so sehr in Erregung versetzt? Er bedeutet viel
weniger, als man gemeinhin glaubt ! Die gesamten
Welthandelsumsätze betrugen 1929, also zur Zeit des
höchsten bisher erreichten Standes 284 Milliarden RM.
Sie gingen wertmäßig bis auf 105 Milliarden im Jahre
1936 zurück und stiegen 1937 auf 130 Milliarden RM.
Demgegenüber betrug der gesamte Wirtschaftsumsatz in
Deutschland allein im Jahre 1937 nicht weniger als 210
Milliarden RM . Die Exportquote betrug im Jahre 1937
bei Deutschland 8,7 Prozent des Volkseinkommens, bei
den Vereinigten Staaten von Amerika nur 5,4 Prozent,
bei England 10 Prozent und bei Frankreich 11,4 Prozent.

Die Entwicklungder letzte» zehn Jahre zeigt deutlich,
daß die einzelnenVolkswirtschaftenbemühtfind, sich von
den Einflüssen des Weltmarktes mehr und mehr unab¬
hängig zu machen.

Bemerkenswert ist in diesem Zusammenhang die
Tatsache, daß die Vereinigten Staaten von Amerika,
obwohl sie über einen in besonders hohem Maße sich
selbst genügenden Binnenmarkt verfügen und der pro¬
zentuale Anteil des Außenhandels dort nur sehr gering
ist, den Weltmarkt durch ihr potentielles Gewicht so stark
beeinflussen. Die amerikanische Krise ist immer wirt¬
schaftlich begründet. Aber die Tatlache, daß die Vereinig¬
ten Staaten trotz der größten Geldvorräte einen Aus¬
fuhrüberschuß ausweisen und durch ihre Handelspolitik
die Weltmärkte dauernd zu beunruhigen vermögen, be¬
leuchtet die ganze Problematik des gegenwärtigen Welt¬
handels m besonders krasser Weise.

Das nationalsozialistische Deutschland hat durch seine
handelspolitischen Methoden und die Regelung seines
Zahlungsverkehrs mit dem Auslande , an dessen Ver¬
besserung wir zur Zeit arbeiten , sich von diesem Circu-
lus virtuosus der internationalen Konjunkturzyklen
und den Einflüssen ausländischer Wirtschaftsmächte und
-kräste soweit als möglich befreit.  Dem Ziel der
Wirtschaftssreiheit dient in erster Linie der Vier¬
jahresplan.

wirlschastspolMftkerflppell
an Sie weltwirtschaftliche Vernunft

7. L . v . Bremen , 17. Juni.
Wirtschaftspolitifche Erkenntnisse , unwiderleg»

lich und allgemein gültig für dieganze  Welt , hat
Reichswirtschaftsminister Walther Funkin  feiner
gestrigen Rede im Bremer Schütting der ganzen
Welt vermittelt . Daß es von Bremen  aus ge¬
schah, von unserem Bremen aus , dem Schlüssel zur
Welt , — dem „Schlüssel zum Tor einer neuen
Weltwirtschaftsordnung ", sagte der Reichswirt¬
schaftsminister — erfüllt uns hier mit besonderer
Genugtuung.

Die in ihrer zwingenden Folgerichtigkeit bedeut¬
same Rede , bei der die Grundsätze der deutschen
Außenhandelspolitik aller Welt verkündet und
das Problem der internationalen Verschuldung in
feiner ganzen weltwirtschaftspolitischen Unselig-
keit bloßgelegt wurde , können da draußen gar
nicht überhört werden , wo man sich gerade feit
Einbruch einer neuen schweren Weltwirtschafts¬
krise die Köpfe darüber zerbricht, wie der neuen
Krise zu begegnen fei.

Der Wirtschaftsminister des Dritten Reiches hat
ein Recht, in den alle Welt bewegenden Wirt¬
schaftsfragen gehört ,zu werden ; denn es ist unbe¬
stritten Deutschland,  dessen stabile Wirtschaft
dem neuen Konjunktureinbruch seinen unge¬
brochenen Widerstand  entgegensetzt , wäh¬
rend die Vereinigten Staaten  sozusagen
Deutschlands Gegenpol , wie das Walther Funk
so richtig bemerkte , als das Störungszen¬
trum  der Weltwirtschaft heute von der neuerstan¬
denen Weltwirtschaftskrise bereits schwer erschüt¬
tert ist. Es war eine stolze Feststellung , die Walter
Funk im Hinblick auf die entgegengesetzte Ent¬
wicklung der beiden Konjunkturextreme
Deutschland und Amerika machen konnte , als er
aussprach, daß die Rohstahlerzeugung in USA . in
den ersten fünf Monaten dieses Jahres mit 9,18
Millionen Tonnen zum ersten Male von Deutsch¬
land (das im Vorjahr kaum ein Drittel der ame-
Ecmischen Rohstahlerzeugung hervorbrachte) mit
9,2 Millionen Tonnen überflügelt worden ist.

Immer ist es schädlichgewesen , wenn die Ursachen
von Krisenerscheinungen von den durchdiese Krisen
betroffenen Wirtschaftsverantwortlichen absichtlich
nicht gesehen werden wollten . Denn die Folgen
solcher Krisenerscheinungen lassen sich nicht ver¬
bergen , und wenn wir die Vertagung der englisch¬
amerikanischen Handelsverhandlungen als eine
der Folgen dieser Krisenerscheinungen werten , —
nicht wegen der Hitzewelle oder wegen der Wahl-
vorbereitungen ist die Vertagung erfolgt — so
darum, weil bei den Verhandlungen Ratlosig-
keit  um sich griff angesichts eines als unentrinn¬
bar erachteten Schicksals , das darin gesehen wird,
daß trotz des bestehenden Willens Englands und
Amerikas sich zu verständigen , neue als notwen¬
dig erachtete Schutzzollbastionen (zur vermeint¬
lichen Ausschaltung ausländischer Konkurrenz)
die Verhandlungen zum Scheitern brachten.

UnentrinnbaresSchicksal « — Handelt
es sich wirklich um ein solches bei den neuen Er-

Vnsor ? asQssp »syoL
ReichswirtschaftsministerFunk lehnte in einer gro¬
tzen Rede in Vremen die Uebernahme der öster¬
reichischen Auslandsschuldenab.
Die ReichsministerFunk und Graf Schwerin von
Krosigk besuchten die Ausstellung „Vremen —
Schlüsselzur Welt", deren Besucherzahleine halbe
Million überschrittenhat.
Korpssührer Hühnlein erlietz die Richtlinien für
d,e Mahnahmen zur Verhinderung der Omnibus-
Unglücke.

, Francos Truppenverzeichnen an allem Fronten wei¬
tere Erfolge.
Die Lage Valencias wird immer verzweifelter.
In der französischen Kammer kam es zu wüstenLarmszenen.
Der Gelbe Fluh steigt weiter.
Ein feiger Uebersallauf einen Gcndarmeriebeamten
fand in Osnabrück seine Sühne
In Neuruppin entfloh der Raubmörder Boleslav
Krafta.
Der Norddeutsche Lloyd erzielte 1937 ein verbesser¬
tes Reederei-Ergebnis.
Für Seefischesind Festpreiseangeordnet worden.
Jiu Rahmen der HJ.-Standortsportwoche zeigten
Marine- und Flieger-HF. ihr Können.
Den Cndkampfum die Futzballweltme.sterschast be-.
streiten Italien und Urgars.

(Fortsetzung auf Seite 2)

Ei

>'ack der kestsitnnng im Hause „Lekiitting" besncliten die Krisis am Xael,mittag riio .4,nssteII»ng „Kiemen
— Sckliissel rair IVelt". Unser Bild rvigt üiv keieksminister in der „Halle der Breien Ilansestaiit kremvn"
vor dem Lug des IVikinger -Seliikkes. Von links naeli reckts : Senator von Hott,  krässs L*oII me ^ er,
keieksminister Kral Lekverin v. IIrosigk,  keieksminister Bunk,  dinier iliin, kalb verdeckt , Lenator
Lornkard,  keg . Bürgermeister L̂ .-kruppenkükrvr Lökmeksr.  und , mit dem Kücken -um Lvsekauer,
kxokvssor ^ ,8 t 0 N. ^ uknakms: 'Lekwiät
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schemungen einer Weltwirtschaftskrise ? Uns in
Deutschland scheint es , — und Walther Funk hat
dies klar und deutlich aufgezeigt — weniger um
ei« unentrinnbares Schicksalzu  gehen , als um
schwere , allerdings von den Weltwirtschaftsverant-
wortlicken außerhalb der Grenzen Deutschlands
schicksalhaft hingenommene internationale welt-
wtrtschaftspolittsche Irrtümer.  Je mehr sich
einzelne Volkswirtschaften von den Einflüssen des
Weltmarktes unabhängig zu machen bemühten , je
mehr sich eine nationale  Wirtschaft von den
Einflüssen ausländischer Wirtschaftsmächte und
-Kräfte zu befreien vermochte , desto stärker und ge¬
sunder — das beweist die Wirtschaftsentwicklung
inDeutschland — ist eine solche Nationalwirt¬
schaft geworden und als eine desto bessere und st a-
oilere  Grundlage für die Gesamtweltwirtschast
ist sie dann auch zu werten.

Es mögen denjenigen Mächten , denen dieWeI t-
wirts chaft immer alles  zu sein schien, und
die von der Nationalwirtschaft klein
und gering dachten,  die vom deutschen
Reichswirtschaftsminister hier in Bremen ausge¬
sprochenen wirtschaftspolitischen Erkenntnisse bit¬
ter in den Ohren klingen , aber sie sind nichtsdesto¬
weniger richtig,  ebenso richtig wie die Antwort
auf die Frage , „Was bedeutet eigentlich der ganze
Weltmarkt ?" , die da lautet : „Die gesamten Welt¬
handelsumsätze betrugen zur Zeit des höchst er¬
reichten Standes 284 Milliarden Reichsmark und
1.937 nur noch 130 Milliarden Reichsmark ; der
Wirtschaftsumsatz Deutschlands aber hat im Jahre
1937 allein 210 Milliarden Reichsmark erreicht ".

Beherzigenswert für alle , die an der sogenannten
Finanzierung des Weltkrieges und für die durch
dä's Versailler Diktat den Unterlegenen ctufge-
zwungenen Reparationszahlungen verantwortlich
sind , bleiben auch des Ministers Worte von der
durch die politische Verschuldung verursachten
Verwirrung des Weltmarktes.  Es mö¬
gen alle in sich gehen , welche da meinen , daß das
nationalsozialistische Deutschland den heutigen Zu¬
stand der von Versailles her ihm aufgezwungenen
deutschen Staatsanleihen im Auslande mit seinen
wucherisch überhöhten Zinssätzen noch weiter hin¬
nimmt.

PolitischeSchuldenlehnenwirals
wirtschaftsfeindlich und als mit den
unverrückbaren Grundbegriffen ei¬
ner nationals ozialistis ch en Wirt¬
schaftsführung unvereinbar grund¬
sätzlich  ab . Wir haben diese politischen
Schulden schon zu der Zeit , als sie durch
Dawes - und Joung -Plan in sogenannte scheinbare
Privatschulden verwandelt worden sind , aufs
schärfste abgelehnt , und wir lehnen heute nicht we¬
niger scharf die Uebernahme der politischen Schul¬
den ab , die ein volksfremdes System in Oester  -
reich  vom Ausland sich zu seiner Selbsterhaltung
geben ließ.

Messerscharf ist die Logik , womit Walther Funk
die einschneidende Umwälzung in Oesterreich durch
die vom deutschen Volke her unternommene Ueber¬
windung des alten Regimes staatsrechtlich alls¬

te . Unwiderleglich ist der Gegenbeweis für dieer
eyauptung , daß jene Schulden , die sogenannten

Bundesanleihen,  zum österreichischen Aus¬
bau  beigetragen hätten und schlechtweg überzeu¬
gend ist die Beweisführung , daß auch der völker¬
rechtlichen Praxis gemäß eine Uebernahme der
österreichischen Bundesschulden für das Deutsche
Reich gar nicht in Frage kommt . Eng l a n d über¬
nahm seinerzeit nicht die Schulden der Buren¬
republiken , dieVereinigtenStaatenvon
Nordamerika nicht  die Anleihen der Süd¬
staaten im Bürgerkrieg , Frankreichbei  Ueber¬
nahme von Madagaskar nicht die Staatsschulden
dieses Staates . Und da , wie schon gesagt , jene aus¬
ländischen Finanzhilfen an die österreichische
Systemregierung nicht zum Aufbau des österreichi¬
schen Gebiets beitrugen , sondern jene Mittel , die
die Systemregierung erhielt , erfahrungsgemäß ge¬
radezu zur wirtschaftlichen Erdrosselung  des
österreichischen Volkes führten , ist weder ein völker¬
rechtlicher noch ein moralischer Grund vorhanden,
jene Schulden anzuerkennen.

Hoffen wir , daß die von Walther Funk erwarte¬
ten Erfolge bei den zurzeit über die Fragen der
österreichischen Staatsschulden stattfindenden Ver¬
handlungen zum Ziele führen , zumal die neuer¬
dings in krisenhafte Zuckungen befindliche Welt¬
wirtschaft jedem verständigen Wirtschaftspolitiker
sagen kann , daß nur ein fester und dicker Strich
unter das internationale Finanzgebaren der Sie-
Mstaaten von Versailles die weltwirtschaftliche
age zu festigen vermag . Da gerade diedeutsche

Wirtschaft , stark und gesund wie sie heute ist, ganz
erheblich zu einer Neuordnung der wechselseitigen

politischen Schulden los sn
schaftliche Denken verantwortlicher Weltwirtfchaf-
ter in Devisen andere Bahnen eingeschlagen hat,
liegt es nahe , alle die der Weltwirtschaft auf den
Nageln brennenden Fragen fortan unter Mithilfe

.und nach guten Ratschlägen Deutschlands zu berei¬
nigen.

„Geld allein tuts nicht , sondern der Geist , mit
dem das Geld erarbeitet wird " , ruft Walther Funk
aller Welt zu . Und in der Erwartung , daß die Welt
seine Worte nicht nur hört , sondern auch bedenkt,
und daraus die richtigen Folgerungen zieht , dürfte
er als Resume seiner eindrucksvollen Ausführun¬
gen im Bremer Schütting das stolze Wort aus-
sprechen : „Deutschland bietet heute der Welt eine
große Chance zum Ausbau einer gesunden Welt¬
wirtschaft !"

Ob die Welt diese Chance ausnutzen will , hängt
von jenen Männern ab , die heute in Amerika und
England die wirtschastspolitische Verantwortung
innehaben . Es wäre schlecht bestellt um die weltwirt¬
schaftliche Vernunft von heute , hätte Walther Funk
in Bremen in den Wind geredet , würde sein ein¬
dringlicher Appell da draußen in der Welt unge-
hört und unbesolgt verhallen . '

W Jahre Sau Vstpreußen
Königsberg , 17 . Juni.

Mit einer feierlichenKundgebungim altehrwürdigen
Faihnenfaal des Königsberger Schlosses , wurde am
Donnerstagabend der Eauparteitag anläßlich des zehn¬
jährigen Bestehens des Gaues Ostpreußen der NSÄAP.
eröffnet . Bei der Kundgebung übergab Oberbürger¬
meister Dr . Will dem Gauleiter Koch den Ehrenbürger-
brief der Stadt Königsberg.

Rrichstreuhänder der Arbeit für die Ostmark eingesetzt.
Rtzichsarbeilsminister Seldk«  hat den früheren Landes-
leiter der NTDAP . in Oesterreich Proksch  mit der Wahr¬
nehmung der Geschäfte des Roichstreichänders der Arbeit für
dgs . Mirtfchastsgebiet Ostmark beauftragt,

Neichsininister funk sprach in vremen
(Fortsetzung von Seite 1)

Aber diese deutsche Wirtschaftspolitik dient ebenso
auch der Gesundung der weltwirtschaftlichen Beziehun¬
gen ; denn starke und gesunde Nationalwirtschaften sind
eine bessere und stabilere Grundlage für die Weltwirt¬
schaft , ais kranke , schwache und international abhängige
Wirtschaften , von denen dauernd Beunruhigungen und
Störungen des Weltmarktes ausgehen müssen.

Die stärkste Verwirrung des Weltmarktes hat die
politische Verschuldung verursacht , die in Verfolgung
der Finanzierung des Weltkrieges und der durch das
Versailler Diktat  ausgelösten Reparations¬
zahlungen eingetreten ist . Das Mahnschreiben der
amerikanischen Regierung an 13 europäische Natio¬
nen wegen der am 15 . Juni fällig gewesenen Kriegs-
schuldenrate in Höhe von 1,S Milliarden Dollar hat
wieder einmal die Aufmerksamkeit aus die bei¬
spiellose Vergewaltigung der Ver¬
nunft  und der wirtschaftlichen Ordnung der Welt
gelenkt , von der die gequälte Menschheit erst dann
befreit sein wird , wenn der letzte Schlußstrich unter
diesen aus politischer Unvernunft erzeugten wirt¬
schaftlichen Wahnsinn gezogen sein wird ! Durch die
politischen Schulden in Gestalt der Reparationen ist
Deutschland an den Rand des Verderbens und um
Freiheit und Ehre gebracht worden . -

»Das System der politischen Schulden
lehnen wir grundsätzlich als wirtschasts-

feindlichab ! "
Eine politische  Schuld wird auch dadurch keine

kommerzielle  Schuld , daß auf der Eläubigerseite
an die Stelle von Staaten private Vermögensbesiher
treten . Diese Charakterisierung der Dawes - und
Pouna - An leihe  ist von nationalsozialistischer
Seite stets auf das schärfste ' bekämpft
worden.  *

Ich mutz wiederholt zum Ausdruck bringen , datz
das Prestige des nationalsozialistischen Deutschlands
den heutigen Zustand der deutschen Staatsanleihen
im Ausland nicht verträgt und datz zunächst einmal
ein Arrangement erreicht werden mutz , bei dem die
durch nichts mehr gerechtfertigten Zinssätze von
7 und 5Ü- v . H . auf eine » normalen Stand gesenkt
werden . Die Wiederherstellung des deutschen Kredit¬
ansehens verlangt die völlige Beseitigung dieses
Schandfleckes , der aus der überwundenen Epoche
der deutschen Erniedrigung übriggeblieben ist.

Jede kommerzielle Schuld wird von uns ehrlich er¬

füllt werden , aber dasSystem der politischen

Schulden lehne » wir grundsätzlich als

wirtschaftsfeindlich  und als mit den für uns
unverrückbaren Grundbegriffen einer nationalsozialisti¬
schen Staats - und Wirtschaftsführung unvereinbar ab!

Politische Schulden  sind , wie die Finanz-
geschichte aller Zeiten lehrt , fast immer notleidend

«geworden . Wer mit Krediten Politik macht , muß
damit rechnen , datz die politischen Gegenkräfte diese
Anleihen von vornherein mit einem unberechenbaren
Risiko belasten . Politische Anleihen tragen stets das
Merkmal des Odiosen in sich. Sie dienen nicht emem
wirtschaftlichen Zweck , sondern der Erreichung einer
politischen Machtstellung . Sie sind daher fast immer
wirtschaftsfeindlich,  zumal sie neben der
politischen auch eine wirtschaftliche Abhängigkeit
bedingen.

kin Schulbeispiel : Hie österreichischen
Staatsschulden

Nun ist sozusagen ein Schulbeispiel solcher politischen
Anleihegewährung durch die Wiedervereinigung Oester¬
reichs mit dem Reich aktuell geworden . Die ausländische
Presse erhebt zum Teil ein großes Geschrei , weil
Deutschland die Rechtsnachfolge in die österreichischen
Staatsschulden grundsätzlich nicht anerkennen will . Wie
ist in Wahrheit der Sachverhalt?

Eine Tagung der Garantie -st aLtem,  die
Mitte Mai in Rom stattgefunden hat , hat sich auf den
Standpunkt gestellt , daß Deutschland Rechtsnachfolger
der drei österreichischen Bundesanleihen
geworden sei und eine entsprechende Aufforderung an
die Reichsregierung gerichtet , diese Rechtsnachfolge in
besonderer Form anzuerkennen . Eine Rechtsverpflich¬
tung des Deutschen Reiches liegt jedenfalls nicht vor.

In einer Reihe ähnlicher völkerrechtlicher Vorgänge
ist eine solche Haftung abgelehnt worden.

England hat z. B . nach dem Vurenkriege  die
Schulde, , der Vurenrepubliken nicht als englische
Staatsschulden anerkannt , was seinerzeit durch ei»
Rechtsgutachten einer hierfür eingesetzten Kommission
des Unterhauses und durch ein Urteil des höchsten eng¬
lischen Gerichtshofes bekräftigt wurde.

Ebensowenig haben die Bereinigten Staate»
von Amerika nach dem Bürgerkriege die Anleihen der
Südstaaten  als für das neue amerikanische Ttaats-
wesen verbindlich anerkannt.

Aus der französischen  Staatspraxis ist an die
Uebernahme,von Madagaskar  zu erinnern , bei der
die Staatsschulden Madagaskars ebenfalls nicht als
französische Staatsschuld behandelt worden find.

aus das Volkswohl nur darauf ausgerichtet w°«
internationale Zahlungsbilanz Oesterreichs bei

rcchterhaltung des Anleihedienstes im Gleichgen -j^
bei , Ach

halten . ' Die 'Beendigung der österreichischen Dest»y !?

politik und die Eingliederung des österreichischen W-,
fchaftsgebietes in den deutschen Binnenmarkt erst, «,
ten eine Verbilligung des Fremdenverkehrs
Oesterreich in anderer Weise , da ohne eine
änderung der inneren Kauskrastverhiiltnisse die

reichische Wirtschaft nicht aus ihrer immer untraqb,,.
werdenden Verelendung heransgesiihrt und

gesunden Teil des gesamtdeutschen Wirtschaft »- «̂
gemacht werden kann.

Wenn die ausländischen Finanzgläubiger etwa «,>
Aufassuna vertreten wollten , datz GrotzdeutWaiH
deshalb für eine Bezahlung der Vundesanleihen
weil es die Aktiva der österreichischen Wirtschaft
nommen habe , so würd « auch diese Auffassung di-
sächliche Lage völlig verkennen . W i r t s ch a ft swe , ,
-die mit ausländischer Hilfe tatsijch, - .'
aufgebaut worden sind , hat das
Oesterreich nicht auszuweisen.  Es ist" . /.,
mehr im höchsten Grade aufbaubedürftig.

lich dazu gedient , es unter gänzlich unwirtschas,^

Gesichtspunkten künstlich in einem politisch,,
Zustand  zu erhalten , der einer allmählichen

schaftliche » Erdrosselung des österreichischen Volkes ich,
kam . ^

Weder völkerrechtlich , wirtschaftspolitisch
moralisch besteht daher für das Reich die

pslichtung , eine Rechtsnachfolge in die österreichisch,,
Vundesanleihen anzuerkennen.

Dieses ist unsere grundsätzliche  Einstelln «-
zu dem Problem , das dadurch eine besondere Bedeut««?
erhält , datz einige Staaten eine Garantiere,?
pflichtuna  für diese österreichischen Staatsschuld
eingegangen sind , die sie den Anleih e gl äu bjgeü
gegenüber erfüllen müssen.

Ueber die Regelung dieser Frage finden zur M
Verhandlungen , insbesondere mit einer englische« ^
gierungskommission , unter Vorsitz von Sir Fredest
Letth Rotz statt , die unter Wahrung
grundsätzlichen Standpunktes ' du
R e i ch s r e 'g ie ru ng im Geiste der  Verstä »,
digung mit dem Ziel eines Ausgleich,,
der beiderseitigen Interessen
werden.

Kein ürund zur Veunruljigung

Nach einer völkerrechtlichen Praxis kann daß er eine

Übernahme der österreichischen vundesschulden durch

das peutsche Reich nicht verlangt werden
Hiervon zu unterscheiden ist die Frage , ob das heu¬

tige Land Oesterreich als Bestandteil des Deutschen
Reiches als Rechtsnachfolger des österreichischen Staats-
wesens von St , Germain  anzusehen ist.

Das bisherige Staatswesen Oesterreichs ist nicht aus
das Reich übergegangen , sondern als solches besei¬
tigt  worden , und zwar durch den sich in absolut fried¬
lichen und gesetzlichen Formen durchsetzenden Volks¬
wirten.  Der Zwangsstaat von St . Eermain hat unter
schärfster Mißachtung des Volksrvillens schließlich nur in
Form eines despotischen Regimes aufrechterhalten wer¬
den können . Dieses Regime stützte sich ausschließlich auf
ausländische Hilfe , die ihm auch finanziell unter rein
politischen Gesichtspunkten gewährt wurde.

Die Ueberwindung dieses Regimes durch den ein¬

deutig bekundeten Willen des österreichi¬

schen Volkes  stellt eine derartig einschneidende

Umwälzung dar , datz eine rechtliche Verbindung zwi¬

schen dem früheren und dem heutigen staatsrecht¬

lichen Zustand nicht herausgestellt werden kann.

Die Behauptung , datz die Vungesanleihen zum öster¬
reichischen Aufbau beigetragen haben , mutz von Deutsch¬
land mit allem Nachdruck als unzutreffend zurückgewie¬
sen werden . Diese Anleihen sind nicht nur unter wirt¬
schaftlichen Gesichtspunkten gegeben worden . Sie
haben vielmehr dem politischen Ziel ge¬

dient , den Anschluß Oesterreichs an das
Reich zu verhindern.

Wäre nicht unter Verletzung aller dem deutschen
Volke bei der Einleitung des Waffenstillstandes ge¬
gebenen Zusagen das Land Oesterreich zwangsweise
zu einem selbständigen Staat gemacht worden , so
würde es als ein Teil des grotzdeutschen Wirt¬
schaftsgebietes ohne ausländische Finanzhilfe lebens¬
fähig gewesen fein.

Das Ergebnis der ausländischen Finanzhilfe , wie
sie in Form der drei Vundesanleihen Oesterreich ge¬
währt wurde , ist derart erschütternd , das ; das Aus-
land in keiner Weise sich darauf bernfen kann , hier
einen produktiven Aufbau geleistet zu haben . Bei
der Uebernahme des Landes Oesterreich in den grotz¬
deutschen Wirtschastskörper ist nicht eine mit aus¬
ländischer Hilfe ausgebaute , sondern eine in
unerträglichem Ausmaß verelendete
und erst des Aufbaues bedürftige
Wirtschaft übernommen worden.

2er iZrund für die wirtschaftliche
Fehlentwicklung in öskerreich

lag nicht zuletzt in dem System der ausländischen
Finanzhilfe , welches mit Hilfe einer Deflations¬
politik  durchgeführt wurde , die ohne jegliche Rücksicht

zg Millionen in lodesgefalir
vor einer slutkatastrophe unabsehbaren pusmahes / Zwei Provinzen thiyas bedroht

Schanghai , 17 . Juni.

In den nächsten 48 Stunden mutz es sich entscheiden,

ob sich das Hochwasser des Gelben Flusses durch die

große Seen -Kette mit dem Jangtse -Hochwasser ver¬

einigt . Diese Vereinigung würde die Provinzen Honan

und Anhwei in ein Meer verwandeln und 3Ü Millionen

Menschen einem sicheren Tode ausliefern . Die Japaner

erklären , wen « der Gelbe Flutz infolge der tagelangen

Regengüsse in den nächsten 48 Stunde » weiter steige,

würde alle Menschenkraft nicht ausreichen , um die

größte Flutkatastrophe der Geschichte zu verhindern.

Alle verfügbaren japanischen Flugzeuge wurden zum
Transport von Sanvstzcken eingesetzt , die zu Tausenden
gebündelt mit Fallschirmen den Deicharbeitern zuge¬
worfen werden . Die Verteidigung gegen die unablässig
vordringenden Fluten des Gelben Flusses ist infolge
der dauernden Regengüsse äußerst schwierig und fast
aussichtslos,  wenn sich auch am Abwehrkampf
Hunderttausende von chinesischen Bauern und alle ver¬
fügbaren japanischen Soldaten verzweifelt beteiligen.
Bisher haben die Wassermassen 2066 Dörfer vernichtet . ,

Japanischen Meldungen zufolge sollen die Chinesen
vor der Zerstörung der Deiche 266 Angehörige des staat¬

lichen chinesischen Deichpersonals erschossen haben , was
als ei » weiterer Beweis für eine planmäßige Durch¬
führung der Deichsprengungen angesehen wird.

„Daily Telegraph " meldet aus Tokio , datz die Chinesen
planen , bei Hankau auch die Deiche des Jangtse zu
durchstechen , um die Japaner an der Einnahme der Stadt
zü hindern . Schanghai ist jetzt als mit Cholera verseucht
erklärt worden . 123 Fälle , davon 76 in ausländischen
Bezirken , sind seit dem Ausbruch der Seuche am 26 . Mai
gezählt worden . Besondere Sanitätsabteilungen durch¬
ziehen die Stadt und impfen die Passanten kostenlos.
Die japanische Marinekontrolle hat die zwangsweise
Impfung eingeführt . Alle Reisenden die nach in La-
pgn befindlichen Orten reifen , müssen Jmpfzeugnisse vor¬
weisen . Daneben herrscht in Schanghai der Typhus , der
seit Jahresbeginn ebenfalls zahlreiche Opfer gefordert

hat . _

Bevorstehende Besetzung des Sandschaks durch die Türken?
Der svonziisische MlitinPoimiinndnnt des Smidschoks , Major
Evller , empfing eine armemfche Abordnung , die ihm die
Befürchtungen ihrer Laudsleuie darlegte und mitteilte , diese
Hütten eine Aiisnmnderiiiig ins Auge gefasst. Major Collet
suchte die Armenier zu beruhigen . Dabei wies er auf die
französisch -türkischen Vereinbarungen hin und erklärte , tür¬
kische Truppen würden demnächst den Sandschal besehen.
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Ein Grund zu einer Beunruhigung oder g«,,,
einer Gewaltandrohung gegenüber Deutschland >!,

um so weniger gegeben , als einmal die BechM,

langen durchaus die Aussicht für eine gütlichemd

erfolgreiche Bereinigung dieser Fragen bieten md

andererseits das von einem Teil der Auslands¬

presse angedrohte Zwangsclearing die zu den ich«»

Hoffnungen berechtigenden allgemeine » MrtWts-

verhandlungen mit roher Gewalt zerschlagenund

damit einen nicht zuletzt für die Handelspartner

Deutschlands in Aussicht stehenden guten Listig un¬

möglich machen würde » .

Dieser fällt besonders aus dem Grunde um so schmm
ins Gewicht , als er einen wesentlichen Beitragziu
Ueberwindung der aus der Weltlrii
resultierenden Schwierigkeiten  dir
könnte . Denn darüber ist sich heute die Welt im a's
mernen im klaren , datz die in ständig wachsendem v
schwung befindliche deutsche Wirtschaft ein begehm;-
werter Partner für die Länder ist . die durch die Lch
auf den Weltmärkten in ihren Absatzmöglichkeiten sch« :
beeinträchtigt werden . Dabei kann die deutsche MrW
in ihrer starken und gefunden Verfassung und in W-

tracht der eine kräftige Weiterentwicklung gcmtzf
leistenden Methoden und Organisationen der naümi-
sozialistischen Wirtschaftsführung mehrjährige KoniiM
abfchlietzen . Diese werden auf der sicheren EruM«
eines natürlichen Ausgleiches von Rohstoffen und
dustrieprodnkten bei ständig wachsendem Bedarf M
beiden Seiten erfüllt . Auf dieser Grundlage ki>»»!<»
heute die nationalen Volkswirtschaften , insbesondere!»
Europa , eine Neuordnung der wechielseist-
gen Handelsbeziehungen mit  bestem,
folg vornehmen,  wenn sie sich von der Lost da
politischen Schulden und dem Denken in Devisen best«
würden.

An die Stelle des internationalen Kredites, d»

immer mehr an Macht und Ansehen eingeht, m«
der nationale Kredit treten , den sich jedes Land
durch Arbeitsfleiß , eine richtige Organisationmd
eine vernünftige Menschenführung in dem U»
fange beschaffen kann , wie ihn eine Steigerung
und Entfaltung der nationalen WirtschaftsknA
und Energien anfordert . Geld allein tut's sreM
nicht, sondern der Geist , mit dem das Geld
arbeitet und in die nationale Produktion geleit«!
wird . So kann eine auf dieser Grundlage a>G
baute krisenfeste «nationale Konjunktur auch d«
Ausgangspunkt für eine Gesundung der welti»>>>°
schaftlichen Beziehungen , also der WeltkonjunM
werden . Deutschland bietet heute der
Welt eine große Chance zum Aufb »"
einer gesunden Weltwirtschaft!

Möge der Schlüssel zur Welt . den BremenB
altersher in seinem Wappen führt, so schloß dk

Reichswirtschaftsminister seine Rede, der SchK°
zum Tor einer neuen Weltordnung sei», i» ^

Wirtschaft und Handel wachsen und gedeiht'
den Menschen zum Glück und zum Wohlstand»"
den Völkern zum dauernden Frieden.
über die 400-Icchr -Fcier des Hauses SchiütRg^
örtlichen Teil .)
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0lfne§le!chberecht!gung kein friede
Unterredung Konrad kenlelns mit dem„koening Standard"

schädigt worden. Vier Seeleute sollen verwundent sei».
Die „Thurstony" war schon vor einigen Tagen getrossen
und inzwischenim Trockendock repariert worden.

„freiwilliger frauendienst" in kngland
'(vrafttderlestd unseres I-cmckonsr Vertreters)

London, 17. Juni.
Die Londoner Zeitung „Evening Standard " dringt

Line Unterredung mit dem Führer der Sudetendeutschen,
die die Zeitung als „klar und deutlich , aber
versöhnlich"  bezeichnet. In Deutschland, so erklärte
Henlein, denke niemand daran , das sudetendeutsche
Problem mit Gewalt zu lösen. Mit dem Ergebnis der
Wahlen sei die Sudetendeutsche Partei jetzt die Spre¬
cherin für die Wünsche der Deutschen in der Tschecho¬
slowakei. Die tschechische Regierung werde letzten Endes
doch einsehen müssen, daß ohne die Gleichheit und die
Selbstverwaltung für die Sudetendeutschen auf die
Dauer kein Frieden möglich sei.

Sollte aber, so fuhr Henlein auf die ausführlichen
Fragen des Korrespondenten der Zeitung fort, die
Präger Regierung die sudetendeutschen Forderungen
einfach abweisen, so würde sie selbst damit die Existenz
des tschechischen Staates bedrohen.

Prag— „Muster der frledensliebe"
(vrabtbsrlobt unseres pariser Vertreters)

Paris , 17. Juni.
Der tschechische Gesandte in Paris Ilsusky  hielt am

Mittwochabend eine seiner üblichen Propagawdavor-
träge. Er ging hierbei soweit, das Wort Palackis zu
zitieren : „Wenn Oesterreich nicht existierte, müßte man
es erfinden." Er suchte die Tschechoslowakei als Muster
der Kaltblütigkeit und Friedensliebe hinzustellen so¬
wie als Produkt der christlichenZivilisation . Sie habe
immer zwischenWesten und Osten wählen müssen und
finde sich heute vor der gleichen Lage; sie habe stets
den Westen gewühlt. Sie habe ferner für die „geistige
Auffassung von der Nation " optiert.

Außenminister Bonnet hatte am Donnerstagabend
Besprechungenmit dem englischenBotschafterSir Eric
Phipps und dem deutschenBotschafter Traf Welczeck.
Wie von französischer Seite mitgeteilt wird, drehtensich
diese Besprechungenum das Minderheitenproblemin
der Tschechoslowakei.

Monom!eford erring der Nurlzenen
Prag, 17. Juni.

Wie die Sudet « ndeutfchen Prefsebriefe
berichten, haben der ukrainische und großrussische Natio¬
nalrat in Ungvar in einer Entschließung die Verwirk¬
lichung der Autonomie in K a r p a toru gl  a n d
gefordert. Es wurde verlangt , daß die Beamtewstellen
endlich von Ruthenen besetzt werden. Ferner sollen die
Kommandanten der Gendarmerie und der . Finanz-
wachen, die bekanntlich samt ihren Untergebenen fast
durchweg aus Tschechen bestehen, durch Ruthenen ersetzt
werden.

Kai Valadier die Kommune satt!
Gerüchte von der Ausschaltungder Kommunisten

aus der Regierung
Paris , 17. Juni.

Der Jnnenpolitiker der „Epoque" macht sich zum
Sprachrohrzahlreicher in parlamentarischenKreisenum¬
laufender Gerüchte, wonach MinisterpräsidentDaladie»
von der negativen Einstellung der Kommunisten und
ihren dauerndenManövern angeekelt sei und sich daher
mit dem Gedankentrage, sie von der augenblicklichen
Regierungsmehrheit auszuschalten. Allerdings werde er
aus politischen Gründen eine solche Maßnahme nicht
über das Knie brechen, sonderner ziehe es vor, sie der
Landesparteitagung- er RadikalsozialenPartoi zu über¬
lassen.

Liirmszenen!n der Pariser Kammer
Paris,  17. Juni.

In der französischen Kammer kam es am Donners¬
tagnachmittagerneut zu stürmischen Lärmszeyen, so daß
sich der Kammerpräsidentveranlaßt sah, dre Sitzung
aufzuheben.

Der rechtsgerichtete Abgeordnete Tixier Vignancour,
dem der wiederholte Versuch der Kommunisten, die
Spanienpolitik zur Sprache zu bringen , auf die Dauer
zu dumm vorkam, stellte schließlichden Antrag , das
Thema am Freitag zu behandeln. Er erklärte, die Aus¬
sprache ssi um so notwendiger, als er im Besitz von
Berichten zweier französischerOffiziere über die Be¬
setzung von zwei französischenGemeinden durch Truppen
der 43. rotspanischen Division sei. Die Kommunisten
brüllten : „Es handelt sich um Berichte aus Burgos !"
Bignancour antwortete : „Ihre Berichte kommen aus
Moskau ! Der Bericht, auf den ich mich berufe, ist von
französischen Offizieren geschrieben worden !" Es kam
zu wüsten Lärmszenen.

Kammerpräsident Herriot hatte inzwischen die Zu-
schauertribünen und die Pressetribünen räumen lasten.
Vergeblich rief er den kommunistischenAbgeordneten
zur Ordnung .- Auf seine Erklärung : „Ihre Worte sind
sicherlichüber Ihre Gedanken hmausgegangen ", be¬
merkte Vignqncour höhnisch: ' „Nein, nein, er hat ja
gar keine Gedanken!" Der Lärm steigerte sich derartig,
daß man in dem allgemeinen Durcheinander kaum noch
ein Wort verstehen konnte. Die Lärmszenen erreichten
ihren Höhepunkt, als von rechts die Rufe ertönten:
„Marty , Mörder !" (Marty ist der kommunistischeAb¬
geordnete, der sich seit langem in Rotspanien herum¬
drückt und sich als gewissenloser Antreiber der fran¬
zösischen Freiwilligen hervortut . Die Schriftltg .) . Die
Kommunisten aber brüllten : „Es lebe Marty !" Es
gelang Herriot nicht, die Ruhe wiederherzustellen; er
mußte die Sitzung aufheben. ,

In den Wandelgängen kam es sogar zuhandgreif-
lichen  Auseinandersetzungen zwischen Kommunisten
und einer kleineren Gruppe von rechtsgerichteten Abge¬
ordneten.

Valencias Lage verzweifelt
London, 17. Juni.

Die Einnahme von Castellon  und das unaufhalt¬
same Vordringen der Franco -Truppen sind in der eng¬

lischen Presse bisher wenig kommentiert und nur ver¬
hältnismäßig wenig beachtet worden. „Evening Stan¬
dard" schreibtam Donnerstag , daß die Lage sür die rot¬
spanischenTruppen , die sich im Bielsa-Tal aufhalten
sollen, verzweifelt sei. Nach der Einnahme von Eastellon
stehe Valencia „mit dem Rückenzur Wand".

Die Presse berichtet ferner in sensationeller Auf¬
machung über die Flucht der 43. roten Division über die
französischeGrenze. .Die Soldaten würden von franzö¬
sischen Polizisten entwaffnet und dann nach eigener
Wahl entweder nach Hendaye oder nach Katalonien ge¬
schickt.

Bilbao, 17. Juni.
Der Kommissar der bolschewistischenLandstreitkräfte

in Valencia richtete an die rote Levante-Armee einen
„Appell", der einen Angstschreigleicht.- Er bringt zum
Ausdruck, daß die Lage jetzt so ernst sei, wie bisher noch
nie. Die Rote Armee dürfe keinen einzigen Schritt mehr
zurückweichen. Die Stellungen müßten unter allen Um¬
ständen gehalten werden andernfalls Valencia bedroht
sei.

fln allen fronten weiter vorwärts
Salamanca, 17. Juni.

Der nationalspanische Heeresbericht teilt mit : An der
Pyrenäen -Front im Abschnitt Cinqueta und Alto Einca
nahmen die nationalen Truppen aus ihrem weiteren
Vormarsch die Ortschaften Salinas Saravillo , Telia und
Revilla sowie eine Reihe von Höhen ein, die das
Gelände um Bielsa . beherrschen, das ehemals das
bolschewistische Hauptquartier beherbergte. An der Anda-
lusten-Front gelang es, im Abschnitt Lordoba bei
Penarroya die nationalen Stellungen weiterhin zu ver¬
bessern. Seit Dienstag beträgt der Vormarsch auf diesem
Abschnitt 15 Kilometer.

An der Castellon-Front versuchtendie Volschewisten
einen heftigen Gegenstoßbei der Ortschaft Villareal.
Der Angriff wurde energischabgewiesen.

kan- granoten gegen wehrlose
Salamanca,  17 . Juni.

Ein beispielloses'Werbrechenleisteten sich die bolsche¬
wistischenMilizen bei ihrem Rückzug aus Castellon.
Wie nach dem Einmarschder nationalspanischenTrup¬
pen in dieser Stadt bekannt wurde, gaben sich die
Volschewistenaus ihrem Rückzug der Zivilbevölkerung
gegenüber, die in sehnlicherErwartung der Befreier
harrte, als nationale Truppen aus. Als sie daraufhin
mit Hochrufen auf Franco begrüßt wurden, warfen sie
Handgranaten in die begeisterte Menge und töteten
rücksichtslos alle, die zur Begrüßung der vermeintlichen
Befreier herbeigeeilt waren.

Lettische Schmugglerschiffe bombardiert
(Ornlitb erlebt unseres I -ourlousr Vertreters .)

London,  17. Juni.
Am Donnerstagfrüh wurde aus Valencia berichtet,

daß drei weitere britische Schisse bei den national¬
spanischenLuftangriffen getrossen worden seien. Der
Dampfer „Lucky" ist gesunken. Die beiden anderen
Dampfer „Thurstony" und „Seisarer" sind stark be-

London, 17. Juni.
Innenminister Sir Samuel Hoare gab Donnerstag

offiziell die Bildung einer großen Frauen -Organisation
im Dienste des Luftschutzesbekannt. Der Innenminister
gab der Presse einige Einzelheiten über Zweck und
Organisation dieses neu zu bildenden Luftschutz-Frauen-
verbanbes bekannt. Die Frauenorganisation werde Frei¬
willige werben sür alle Arten von Luftschutzarbeiten
einschließlichder Pflege von Verwundeten, des Sani¬
tätsdienstes , der Evakuierung der Bevölkerung und des
Sicherheitsdienstes in den Häusern.

Frankreichs Nüstungsrempo
Paris , 17, Juni.

Im Zusammenhang mit den Ausführungen des fran¬
zösischen Lustfahrtministers vor dem Lufisahrtausschuh
der Kammer verlautet Ergänzend, daß der Minister die
Gerüchte dementiert habe, wonach zwischen England
und Frankreich ein Abkommenbestehe, das England die
Herstellung von Bombenflugzeugen vorbehalte , mährend
Frankreich sich ausschließlich auf den Bau von Jagd¬
apparaten spezialisiere. i ^

Der französischeLuftfahrtminister machte außerdem
Angaben über die Erzeugungssteigerung im Flugzeug¬
bau und wies darauf hin, daß das beste französische
Jagdflugzeug „Moräne 406" bereits in Serienbau ge¬
nommen worden sei. Noch vor Ablauf von drei Mo¬
naten werde Frankreich mehr als 200 Apparate im
Monat herausbringen , und ab März nächsten Jahres
rechne man mit einem monatlichen Bau von mindestens
250 Apparaten . '

Vlücher organisiert tsiina-Intervention
(vralitderielit unseres .IVarsebausr Vertreters)

Warschau, 17. Juni.
Nach einer Meldung der polnischen Telegraphen¬

agentur ist der Marschall der sowjetrussischenFernost-
armee Blücher nach den Kreml-Besprechungenmit dem
chinesischen Sonderbeauftragten Sun Foo nicht wieder
nach dem fernöstlichen Hauptquartier abgereist, sondern
ist zur Verfügung des Kriegskommissariats in Moskau
geblieben. Bei der Verleihung der Erinnerungsmedaille
zum 20. Jahrestag der Roten Armee durch Kalinin,
dem Vorsitzendendes Obersten Rates , hielt Blücher eine
Rede, in der er über die Kriegslage im Fernen Osten
und die Möglichkeiten der Sowjetarmee berichtetê Aus
diesen Tatsachen, wird in Moskau geschlossen, daß die
sowjetischenKriegsvorbereitungen im Fernen Osten in
die entscheidendePhase getreten sind.

wichtige japanische krklörungen
Tokio, 17. Juni . .

Auf eine Anfrage an Admiral Noda, ob Hainan eben¬
falls zum Schauplatz kommender Auseinandersetzungen
zwischenJapan und China werden könnte, antwortete
ein Vertreter kör japanischen Marine , baß nach den
Worten Fürst Kanones Japan entschlossen sei, mit allen
Mitteln Las RegimV Tschiangkaischekszu beseitigen. Es
bestände daher ohne weiteres die Möglichkeit, daß sich
die Austragung der Feindseligkeiten auch auf andere
Teile Ehinas ausdehnen könnte.

Das Londoner kcho
der Bremer Rede des Reichsministcrs Funk

London, 17. Juni.
(Drsbibsricftt unseres ' I -drnleuer Vürtrstsrs)

Die Rede des Reichswirtschaftsministers Funk in
Bremen über die Oesterreich-Schulden wird von der
englischen Presse sehr ausführlich gemeldet. Schon seit
einiger Zeit wird die „Frage der österreichischenSchul¬
den" in der englischen Presse lebhaft besprochen. Be¬
sonders hebt die Presse die Gründe der deutschenWeige¬
rung, die politischen Schulden des Schuschnigg-Syste'ms
zu übernehmen, hervor. Die Versicherung des Reichs-
wiyjschaftsministers, daß eine zufriedenstellende Lösung
durchaus im Bereiche der Möglichkeiten liege, nimmt
man in London offenbar mit Erleichterung auf.

Slückwünsche des?ichrers für den
König von Schweden

Berlin , 16. Juni.
Der Führer und -Reichskanzler hat dem König von

Schweden zum 80. Geburtstag drahtlich seine Glück¬
wünscheübermittelt.

flöler-Sroßkreu; für Mikecz
Ungarns Justizminister ehrt die Gefallenen

des Weltkrieges
Berlin , 17. Juni.

Der ungarische Justizminister Dr . von Mikecz,  der
gestern .morgen als Gast von Reichsminister Dr . Frank
zur fünften Jahrestagung der Akademie für Deutsches
Recht in Berlin eintraf , legte am Ehrenmal Unter
den Linden einen Kranz nieder. Der ungarische Justiz¬
minister stattete sodann Reichsinnenminister Dr . Frick
und Reichsaußenminister von Ribbentrop  einen
Besuch in ihren Amtsräumen ab. Der Reichsaußen-
minister überreichte dem ungarischen Justizminister das
letzterem vom Führer und Reichskanzler verliehene
Eroßkreuz des Deutschen Adlers.

Neichskulturkammergeseygebung
für österreich eingeführt

Berlin , 17. Juni.
Durch Verordnung des Reichspropagandaministers,

des Reichswirtschafts- und des Reichsinnenministers ist
die Einführung der R e i chs ku l t u r ka m m e r g e s e tz-
gebung im Lande Oesterreich  erfolgt , und
zwar insbesondere die des Reichskulturkammergesetzes
mit den dazu ergangenen Bestimmungen und die des
Gesetzes über die Errichtung einer vorläufigen Film-
kammer.

Sroßtalen der NSV.
Seit der Machtübernahme1,4 Mill . Kinder verschickt

Berlin,  17 . Juni.
Wie tatkräftig die NSV . auf ihrem umfangreichen

Arbeitsgebiet dazu beiträgt, Not und Elend des alten
Systems im Lande Oesterreichzu überwinden, wird
aus einem Bericht über die Entwicklungder Kinder-
Eholungtzverschickung deutlich. Danach wurden seit der
Machtübernahmebis zum .31. Mai 1938 durch die
Kinderlandverschickungder NSV . 1498 295 Kinder in
Erholung verschickt. Dazu kommen noch rund 199 099
österreichische  Kinder , die ebenfalls bis zu dem
angegebenen Termin in Pflegestellen des Reiches ent¬
sandt werden konnten. Für die ländliche Bevölkerung
bedeutet es ein stolzes Zeugnis, an diesem großen
Werk entscheidend beteiligt zu sein.

Jüdische 6ewerbebetr!ebe
werden gekennzeichnet

Eine entscheidendegesetzgeberische Maßnahme

(Oralitdsriobt unserer lZsrliusr 8eI>rlktIeituuZ)
rcl. Berlin , 17. Juni.

Im Reichsgesetzblatt wird soeben die dritte Verord¬
nung zum Reichsbürgergesetz vom 14. Juni 1938 ver¬
öffentlicht,. die Maßnahmen zur einheitlichen Fest¬
stellung und Kennzeichnung jüdischer Gewerbebetriebe
enthält . Die Verordnung ist eine weitere Ergänzung
zu der ersten Verordnung vom Reichsbürgergesetz, in
oer bekanntlich der Begriff des Juden und des 'jüdischen
Mischlings einheitlich festgelegt wurde.

Ein Gewerbebetrieb gilt als jüdisch, -wenn der In¬
haber Jude ist. Liegt eine offene Handelsgesellschaft
oder eine Kommanditgesellschaftvor, so gilt der Betrieb
als jüdisch, wenn eine oder mehrere persönlich haftende
Gesellschafter Luden sind. Die Verordnung stellt des
weiteren Richtlinien auf dafür , wann der Gewerbe¬
betrieb, eine juristische Person oder eine Aktiengesell¬
schaft und Kommanditgesellschaft als jüdisch anzusehen
sind. Darüber hinaus wird festgelegt, daß ein Betrieb
auch dann als jüdisch gilt , wenn er tatsächlichunter dem
herrschenden Einfluß von Juden steht.

Reichsstatthalter Dr Sehtz-Jnquart in Stuttgart . Am
Donnerstag trc«s Reichsstntthnlter Dr . S «hß-Jnquart in
Stuttgart ein . In seiner Begleitung befand sich der Wiener
Bürgermeister.

2045 italienische Freiwillige fielen im Kampf gegen den
Bolschewismus . Nach der 17. italienischen Verlustliste sind
bei den Kämpfen in Spanien weitere 22 Freiwillige gefallen.
Damit belaufen sich die Essamtverluste aus 2045 Tote.

punrl um Welk
Kindesmörder zum lade verurteilt

Miami (Florida ), 16. Juni.

Der Sljährigs Franklin McCall würbe am Donnerstag zum
Tode aus dem elektrischen Stuhl verurteilt . Er hatte bekannt¬
lich den fünfjährigen Jim -mh Lash entführt und ernwrdct,
trotzdem die Eltern das geforderte Läfogeld von 10 000 wollar

Raubmörder entfloh seinem Wörter
rä . Berlin , 16. Juni

Der Raubmörder Boleslav Krafta , der im April dieses
Jahres in der Umgebung von Berlin eine 82jährige Witwe
mit einem Hammer bestialisch niedermachte , ist jetzt auf dem
Wege vom Amtsgericht Neuruppin zum Gefängnis seinen
Wärtern entkommen . Trotz umfangreicher Fahndungsmaß-
,lahmen ist es bisher noch nicht gelungen , den gefährlichen
Verbrecher wieder einzusangen.

Krafta war am Dionstaanachmtttag einem längeren Ver¬
hör unterzogen worden und sollte im Anschlich an die Ver¬
nehmung von einem Hilfswachtmcister der Strafanstalt wieder
in seine Zelle im Gefängnis zurückgebracht werden . Daber
gelang es ihm jedoch Plötzlich, dem Beamten zu entweichen.
Zur Unterstützung der umfangreiche » Fahndungen nach dem
entflohenen Verbrecher wurde auch sofort ein großes Auf¬
gebot von Angehörigen der SA -, ft , NSKK . und des Arbeits¬
dienstes herangezogen , das die ganze Umgebung systematisch
absuchte . Trotzdem die Suchaktion bis in die späten Nacht¬
stunden fortgeführt wurde , hatte sie keinen Erfolg . Es ist
daher anzunehmen , daß der Bandit bereits aus der näheren
Umgebung von Neuruppin entkommen ist.

Hie Mentale der öebrüder Sähe
ick. Berlin , 16. Juni

In der zweiten Verhandlung im Mordprozeß gegen die
Landstraßonräuber Walter und Mar Götze vor dem Moabiter
Sondergericht ' kam es zur Erörterung mehrerer Usbersälle
an ! fahrende Kraftwagen.

Die beiden Verbrecher haben bei ihren Attentaten sowohl
Drahtseile wie auch gefällte Bäume als Fallen benutzt . Nur
durch die Geistesgegenwart der Fahrer ist es in vielen Falken
nicht zur Ausübung des beabsichtigten Verbrechens gekommen.
Bei einem Uebersall , den die beiden Banditen im Sommer
des Jahres 1935 auf einer Landstraße hinter Erkncr ver¬
suchten , gab der Fahrer , als er Plötzlich einen Baum quer
über der Fahrbahn bemerkte , Vollgas und fuhr rückwärts.
Voller Wut schössen die beiden Räuber hinter ihm her . In
einem anderen Fall , wo die Verbrecher ein Drahtseil über
die Chaussee gespannt hatten , vermochte der Fahrer das
Hindernis in voller Fahrt zu zerstören . Auch ihm wurden
mehrere Schüsse nachgesandt.

Einen unglaublich dreisten Ileberfall leistete sich "der An¬
geklagte Walte ; Götze am 2. November 1935, als er an der
Chaussee nach Köpenick sogar einen Omnibus der Berliner
Verkehrsgesellschaft überfiel . Um den Omnibus zum Halten
zu bringen , hatte der Bandit ein dickes Drahtseil über die
Straße gespannt . Als der Fahrer des Wagens das Hindernis
bemerkte und der Schaffner ausgestiegen war , Um das Seil
zu entfernen , wurde er von dem maskierten Verbrecher mit
einem Trommelrevolver zur Herausgabe der Geldtasche auf¬
gefordert . Es kam zu einem wilden Handgemenge . Schließ¬
lich gelang es dem Tchassner jedoch, auf den Autobus zu
springen . ' Als der Fahrer daraufhin Vollgas gab , sprang der
Bandit auch auf den Omnibus und feuerte drei Schüsse ab,
um den Fahrer zum Halten zu zwingen . Alle drei Kugeln
gingen glücklicherweise fehl. Trotz ' der rajenden Fahrt , die
der Fahrer eingeschlagen hatte , sprang darauf der Verbrecher
wieder ab und verschwand im Dunkel des Waldes.

TliemanL wollte das lZliickslos haben
soll » . Augsburg , 16. Juni.

Unter eigenartigen Umständen wurde in Augsburg der
erste lOOO-Mark -Gewinn der neuen Arbeitsbcschassungslokterie
gezogen, und zwar von einem Arbeiter in einer Gastwirt¬
schaft. Der Losverkäuser hatte das Elückslos drei Stunden
hindurch , während er von Wirtschaft zu Wirtschaft .wayderte,
in der Oand getragen und es immer wieder vergeblich ange¬
boten ; die Käuser zogen es immer vor , sich selbst , ei» Los
ans -dem Kasten zu ziehen . Schließlich wollte „der Lvsversä .uscc
das Los wieder zu den übrigen legen , als ihm plötzlich , ein
Mann zuriej , er solle ihm doch das Los geben , das , er in
der Hand halte . Beim Oesfnen ergab sich ein Gewinn von
1000 Mark.

Dreijähriger Junge unmenschlich gequält
bil . Düsseldorf , 16. Juni.

Mit einem kaum zu überbietenden Fall von unmenschlicher
Brutalität hatte sich die München -Glavbacher Strafkammer zu
besassen. Ein 33, Jahre alter , bereits vorbestrafter Mann
unterhielt ein unerlaubtes Verhältnis mit einer geschiedenen
Frau , die Mutter eines etwa drei Jahre alten Jungen ist.
Aus dieses Kind hatte der Angeklagte einen unmenschlichen
Haß , und man geht kaum fehl in der Annahme , daß er das
Kind bei der ersten besten Gelegenheit beseitigen wollte.

Eines Tages brach der Jung « beide Arme , als der Mann
mit ihm „spielte ". Dann wieder verbrannte sich das Kind
ganz „zufällig " am Ösen die Hand . Jetzt hielt der Ange¬
klagte die Gelegenheit für günstig , daß Kind erneut in der
viehischsten Weis« zu quälen . Er kochte eine Setsenlauge und
hielt trotz des fürchterlichen Wehgeschreies des Jungen dessen
krankes Händchen etwa 20 Minuten hinein . Dem bedauerns¬
werten Kind war bei seiner Einlieserung ins Krankenhaus
die Hand vollständig verkohlt . Vor Gericht erklärte der An¬
geklagte , daß er das Kind nicht irgendwie habe verletzen
wollen . Er habe die Hand des Jungen nur „kühlen " wollen.
Dieser Schwindel hals aber dem brutalen Patron nichts . Das
Urteil gegen ihn lautete auf ein Jahr Gefängnis.

Seliebte wegen des Kindes ertränkt
sp . Stuttgart , 16. Juni.

In Stuttgart konnte jetzt von der Polizei ein grausiges Ver¬
brechen aufgeklärt werden . Vor einigen Tagen wurde in dem
in der Nähe Stuttgarts gelegenen Mönchsee die Leiche einer
2Sjährigcn Hausgehilfin aufgefunden . Die Ermittlungen haben
nun ergeben , daß das Mädchen von ihrem Liebhaber , von dem

.sie ein Kind erwartete , aus diesem Grunde erdrosselt und in
den See geworfen wurde . Der Täter , der 31 Jahre alte , ver¬
heiratete Aiitoverküuser Richard Münz , wurde verhaftet und
hat ein Geständnis abgelegt.

Detreidefelder wurden wüsten
s . Gleiwitz , 16. Juni.

Ein schweres Unwetter ging über den ostobcrsrhlesischeir
Kreis Pleß nieder . Zahlreiche WEenbrüche und heftig« Wir¬
belwinde verwandelten Getrcideselder und Gürten in Wüsten
und knickten die stärksten Bäume wie Streichhölzer . Stun¬
denlang war jeder Wagenverkehr unmöglich , da Tausende von
Bnuinen und Resten erst von den Wegen fortgeräumt wer¬
den mußten . Blitzschläge hatten die elektrischen Leitungen zer¬
stört , so daß die Gegend völlig in Dunkel gehüllt war . Eben¬
so wurden gro.ße Kraftanlagen gestört,' so daß der Austausch
elektrischen Stromes unmöglich wurde . Der Schaden geht inl
die Hunderttnusende.

Ist Inge gekränkt? Hat Gisela ihr
viel gesagt? Aber schließlich gehört zu einer
harmonischenEhe nicht zuletzt eine gute
Küche- dqö mußt; ihr. doch jemand sagen.

2. Ja, sie war ihrer
Freundin böse, aber nur
. . . well diese ihr nicht
schon viel früher den
guten Tip „GlückNlee»
gegeben hatte. Wieviel
schöne Gerichte hätte sie
damit bereiten können!
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^iieÄerÄeulselre kunÄsekau
Verdunkelungsübung in Vegesack

seitens des Staates und der Stadt außerordentliche För¬
derung zuteil wurde , selbst zur Durchführung bringen
möchte.

Verlialtungsmaßnalimen für beute abend — Bestimmungen , die von jedem beachtet werden müssen

Vom 17. Juni mit Eintritt der Dunkelheit bis zum
18 . Juni mit Hellwerden wird die Verdunkelungs¬
übung in Vegesack durchgeführt , in die unter voller
Aufrechterhaltung des Verkehrs und des Wirtschafts¬
lebens alle Betriebe , Einrichtungen und Privat¬
personen in vollem Umfange einbezogen werden . Wir
«lassen nachstehend eine Reihe von Verhaltungsregeln
folgen:

Hausbesitzer!  Jede Autzenbeleuchtung an dei¬
nem Haus ist zu löschen . Treppenhäuser , Elasböden,
Oberlichter müssen abgeblendet sein . Hindernisse auf
Höfen und in Hauseingängen sind zu beseitigen . Ver¬
hindere , daß beim Oeffnen der Haustür Lichtschein ins
Freie fällt . Für Unfälle , die durch dein Verschulden
entstehen , bist du haftbar.

Radfahrer!  Die Fahrradlaterne ist abzublenden.
Tu mutzt vorsichtig fahren . Dein Fahrrad darfst du
nicht verkehrshindernd stehen lassen . Wenn du Unfälle
verursachst , bist du strafbar und für Schäden haftbar.

Fuhrwerksfiihrer!  Auch du mutzt deine
Laterne abblenden . Beim Halten mutzt du . vorn und
hinten am Fuhrwerk eine abgeblendete Laterne an¬
bringen . Vermeide Unglückssälle , fahre vorsichtig.

Geschäftsinhaber!  Du mutzt jede Autzen-
Leleuchtung an deinem Geschäft löschen . Setze deine
Schwufensterbeleuchtung auf ein Mindestmaß herab . Bei
Ladenschluß Schaufenfterbsleuchtung völlig löschen . Alle
übrigen Fenster mutzt du abblenden . An Geschäfts-
eiwgängen lege Lichtschleusen an.

Landwirt!  Auch für dich gilt die Verdunke-
«rungsanordwun -g. Tu sollst jede Autzenbeleuchtung dei¬
nes Hofes löschen . Alle Fenster , auch Dachfenster , deiner
Gebäude abblenden . Vermeide Unglücksfälle . Kein
offenes Licht verwenden . Triff jetzt schon Vorbereitun¬
gen zum sicheren Betreten von Hof , Stall , Scheune
während der Verdunkelung . Unterweise deine Haus¬
gemeinschaft.

Was Kraftfahrer beachten müssen!
1. Du sollst am Kraftfahrzeug alle Lichtquellen mit Ver¬
dunkeln n gsoor ri chtungen versehen , auch , die Begren¬

zungslichter , die Schluß - und Bremslichter mutzt du ab¬
dunkeln . 2. Nur die Scheinwerfer sollst du mit einem
waagerechten 3—8  Zentimeter langen , 1,3 Zentimeter
breiten Ausschnitt (Lichtaustritt ) versehen . 3. Du
darfst mit diesen Verdunkelungsvorrichtungen bei
Fahrt und auf freier Landstraße Fernlicht einschalten,
in geschlossenen Ortschaften aber sollst du mit abgeblen¬
detem Licht ( Stadtlicht ) fahren . 1. Die Fahrtrichtungs¬
anzeiger darfst du ohne Abblendung benutzen . 5. Beim
Halten oder Parken mutzt du abgeblendetes Stand - und
Schlußlicht einschalten . 6. Auch aus dem Innern des
Kraftfahrzeugs darf kein Lichtschein nach außen gehen.
7. Fahre vorsichtig . Vermeide Unglückssälle . Achte auf
Eisen -bahnübergänge . Beachte die Verkehrsvorschriften.

Vorsicht bei Eisenbahnübergängen!
Die beschrankten und unbeschrankten Eisenbahnüber¬
gänge find während der Verdunkelungsübung über¬
haupt nicht oder nur schwach beleuchtet . Auch die Be¬
leuchtung der Lokomotiven und der Züge ist stark her¬
abgesetzt . Daher äußerste Vorsicht beim lleberschreiten
der schienengleichen EifenLahnübergänge . Für Unfälle,
die du verursachst , bist zu haftbar.

Po -lizeivorschr  i ' ste -n beachten!  Die Ver¬
dunkelungsmaßnahmen find entsprechend der für die
Verdunkelungsübung erlassenen Polizeiverordnung vom
10 . Juni 1938 durchzuführen . Es ist z. B . nach ß 7 der
Verordnung nicht statthaft , Schaufenster nach Laden¬
schluß irgendwie zu beleuchten . Die Beamten der Schutz¬
polizei und die Hilfskräfte sind bei Nichtbeachtung der
gegebenen Vorschriften zum Einschreiten angewiesen.

Die Beleuchtung der Flure und Treppen
innerhalb von Häusern mutz so beschaffen sein , daß sich
der gewohnte Verkehr dort abspielen kann . Hierfür
tragen die Hausbesitzer die Verantwortung ; sie können
nicht geltend machen , daß die Mieter Flure und Trep¬
pen auf eigene Verantwortung benutzen . Das Ab¬
blenden mutz so geschehen , daß kein Lichtstrahl nach
außen fällt , auch dann nicht , wenn die Haustür ge¬
öffnet wird.

vörpen >. v.
Schwerer Verkehrsunsall . Bei Dörpen kam es zu

einem schweren Verkehrsunfall , bei dem zwei Personen
schwer verlebt wurden . Ein mit zwei Personen besetztes
Kraftrad wurde von einem Personenwagen erfaßt und
eine Strecke mitgeschleift . Die beiden Motorradfahrer
wurden Mit schweren Verletzungen ins Dörpener Kran¬
kenhaus gebracht.

kmilen

Beinahe zu Tode gefahren . Ein Motorradfahrer aus
Uphusen fuhr in mäßiger Geschwindigkeit in Richtung
Stadt , als er an einer gleichfalls in derselben Richtung
gehenden Frau vorbeikam . In dem Augenblick , als er
unmittelbar hinter ihr ist , reißt sich plötzlich der sech^
jährig « Junge von der Hand der Mutter los und werd
von dem Motorradfahrer erfaßt . Außer einer Fleisch¬
wunde vom Ohr bis zum Kinn , einem Schlag an die
Schläfe , trug der Junge eine leichte Gehirnerschütterung
davon . '

Senlkerm

Fuchsplage . In Steide -Stovern bei Salzbergen uKrr-
den aus drei Fuchsbauten innerhalb kurzer Zeit 21
Jungfüchse ausgegraben , aus einem Bau sogar 12 Jung-
süchse. Es ist anzunehmen , daß es im letzteren Fall
wieder , wie kürzlich in Drievorden , wo sogar 14 Jung-
fllchse aus einem Bau geholt wurden , um zwei Fuchs-
familien handelt . Man hofft , durch diese Ausgrabungen
die Fuchsplage , die gerade in der hiesigen Gegend ziem¬
lich , stark war , etwas eingedämmt zu haben.

Sekirttork
350 Jahre Graf -Arnold -Schule in Burgsteinsurt . Die

Eraf -Arnold -Schule , staatliche Oberschule für Jungen in
Burgsteinfurt . feiert am 17 ./18 . Juli ihr 350jähriges
Bestehen . Die Schule hat ursprünglich in Schllttorf be¬
standen und wurde im Jahre 1891 nach Burgsteinsurt
verlegt.

Lin feiger Überfall gesühnt
Ueberfall auf einen Eendarmeriebeamten

Osnabrück , 16 . Juni . Im Januar 1933 traf der Een-
darmeriehauptwachtmeister Ränke auf seinem Dienst¬
wege einen Mann , der ihm verdächtig vorkam . Wäh¬
rend er die Ausweis -papiere prüfte , zog der Fremde eine
Pistole und gab zwei Schüsse ab , von denen einer den
Beamten in den Oberschenkel traf . Hierauf konnte der
Täter flüchten . Die Ermittlungen führten zu der - Fest¬
stellung , daß es sich bei dem Verbrecher um den damals
23jährigen Otto Pentzeck aus Rheins handelte , der in
der KPD . eine sehr aktive Rolle gespielt hatte . Er
stammte aus - Ostpreußen und war mit 16 Jahren nach
dem Westen gekommen . Nach der Tat flüchtete Pentzeck
nach Holland und hielt sich dort mit Unterstützung seiner
Gesinnungsgenossen fünf Jahre auf . Schließlich wurde
er von der Polizei aufgegriffen und nach Deutschland
ausgeliefert . In der Verhandlung vor dem Schwur¬
gericht verfolgte der Angeklagte die . typische Taktik,
alles abzustreiten . Der Anklagevertreter wies auf
Grund des Zeugenoerhörs nach , daß die Schuld des
AngMagten hundertprozentig erwiesen sei und man
sich nur wundern müsse , daß der Angeklagte bei diesem
erdrückenden Beweismaterial jede Schuld leugne . Es
handele sich um einen jener roten Mordbuben . die in
jenen Jahren vor 1933 das Blut von vielen SA .-
Männern und Polizeibeamten auf dem Gewissen hat¬
ten . Er beantragte eine Zuchthausstrafe von 8 Jahren.
Das Gericht verurteilte Otto Pentzeck wegen versuchten
Totschlages zu einer Zuchthausstrafe von 6 Jahren und
Aberkennung der Ehrenrechte auf die Dauer von
10 Jahren.

Hsmslink « »

Festzug der Turner . Anläßlich des Turn - und Sport¬
festes der Landkreis -gemeinschaft Verden -Achim im DRL.
in Hemelimgen findet am Sonntagnachmittag ein Fest¬
zug statt . Die Aufstellung erfolgt um 14 .30 Uhr in der
Eartenstratze und im Heuweg . Der Zug führt durch fol¬
gende Straßen : Langenstraße , Schlengstratze , Brügge-
weg , HoWraße , Glockenstratze , Ludwigstratze , Bahnhof-
straße , Sebaldsbrücker Bahnhof , im Gegenzug wieder
durch die Bahnhofstraße , Mühlenbevg , Langenstraße.
Am Ehrenmal findet eine feierliche Kranznieder¬
legung statt . Dann bewegt sich der Festzug zum Fest¬
platz , wo gleich mit den verschiedenen Staffelläufen uitd
Schauvorführungen begonnen wird . (93

Die Schwarzfahrer vom 1. Mai verurteilt . Am Nach¬
mittag des 1. Mai hatten drei junge Leute mit einem
vor «dem „Alten Krug " stehenden Kraftwagen eine
Schwarzfahrt angetreten . Das Schöffengericht in Ver¬
ben verurteilte «den Fahrer Sch . zu einer Gefängnis¬
strafe von 3 Monaten . Die Untersuchungshaft wird ihm
angerechnet . Die beiden Mitangeklagten erhielten Ge¬
fängnisstrafen von je 2 Monaten , die über in eine Geld¬
strafe von je 200  RM . umgewandelt wurde . ( 93

Tagun .g des NS .-Lehrerbundes . Der Kreisabschnitt
Hemelingen des NS .-Lehrerbundes hielt seine Juni-
tagung im „Alten Krug " ab . Berufskamerad Wienberg
sprach über „Die Einheit der Monsumländer " . Anschlie¬
ßend sprach der Kreisabschnittsleiter Pg - Schomaker
über „Die geopolitische Lage Oesterreichs und Grotz-
deutschlands " . — Am kommenden Mittwoch spricht auf
der Kreisgruppentagung des NSLB . in Verden Pg . Te-
nator Dr . von Hoff ' (Bremen ) über „Die religiöse Hal¬
tung der nordischen R -assensoele " . ' ( 93

^ckim

Bestrafte Unterschlagungen . Die Angestellten der hie¬
sigen Firma Froböse , Hans Oskar Albrecht und Theo¬
dor Hesse, hatten sich in der Zeit von Ende 1937 bis
Mitte April 1938 verschiedener Unterschlagungen und
Warendiebftähle bei der Firma schuldig gemacht . Ent¬
sprechend dem Antrage des Staatsanwalts wurde
Albrecht zu 1 Jahr Gefängnis und 150 Mark Geld¬
strafe , Hesse zu 3 Monaten Gefängnis und 30 RM . Geld¬
strafe verurteilt . Die von A . erlittene Untersuchungs¬
haft soll angerechnet werden . (71

Vsrckea

Verdener Rundschau . Gauleiter Staatsrat Telschow
stiftete zu dem diesjährigen Erotzturwier einen Ehren¬
preis - — Für die Dauer von etwa vier Monaten wurde
der Leutnant im ehemaligen österreichischen leichten
Artl .-Regiment 1, Kiefhaber -Marzloff , zu dem ' hiesi¬
gen Artillerie -Regiment kommandiert . — Bei guter Ge¬
sundheit vollendete Frau Roselius . wohnhaft Pulver¬
schuppen , ihr 73 . Lebensjahr . — Zu dem kommenden
34 . Lehrgang vom 4. August bis 10 . September nimmt
die Motorsportschule Hülsen noch Anmeldungen ent-
gsgem Anmeldungen sind zu richten an die NSKK .-
Wotorgruppe Nordsee , BreMen , Delbrückstraße 18 . —

Das Schöffengericht verurteilte den im Jahre 1900 in
Köln geborenen Jos . G . wegen Untreue und Unterschla¬
gung zu einem Jahr Gefängnis und 300 Mark Geld¬
strafe , hilfsweise zu weiteren zwei Monaten Gefängnis
unter Anrechnung der erlittenen Untersuchungshaft.

(66

Schützenfest . Das schon zur Traktion gewordene all¬
jährliche Schützenfest des Schlltzenvereins Stuhr findet
auch in diesem Jahre statt , und zwar am 19 . und 20.
Juni . Am Sonntagmorgen um 8 Uhr beginnt auf
14 Ständen das Mannschaftsschießen aller Organisa¬
tionen , auch die Politischen Leiter werden sich beteiligen.

(53

Verdunkelung in der Nacht vom 17. zum 18 . Juni.
Die Beachtung der von der Polizeibehörde gegebenen
Anordnungen , die sich auf die Verdunkelung beziehen,
ist Pflicht eines jeden Einwohners der Stadt Vegesack.
Es ist unerläßlich , daß sich jeder mit diesen Bestim¬
mungen eingehend befaßt und vertraut macht . Vor¬
handenes Verdunkelungsmaterial aus dem Jahre 1937,
soweit dies den Vorschriften genügt , kann unbedenklich
wieder verwendet werden . Es ist zweckmäßig , dauer¬
haftes , auch für die ferneren Zeiten genügendes Mate¬
rial anzuschaffen , da sich die Verdunkelunasübungen
wiederholen . In Zweifelsfällen wende man sich an
das Polizeirevier bzw . an den beratenden Reichslust¬
schutzbund . Die Durchführung der angeordneten Maß¬
nahmen wird streng überprüft werden . Wer sich vor
Unannehmlichkeiten evtl . Bestrafung ' schützen will , be¬
folge bis ins kleinste di -> " " «geschriebenen Bestim¬
mungen.

Lrske

73 Frauen der NS .-Frauenschaft und des Deutschen
Frauenwerkes des Kreises Wesermarsch fahren am
Sonntag nach Norderney , um an dem Reichss -chulnngs-
lehrgang teilzunehmen . Die Ortsgruppe Schweiburg
kann in diesem Jahre auf das zehnjährige Bestehen
zurückblicken.

vlScndurg

Hans Schlenk bleibt in Oldenburg . Generalintendant
Hans 2 ch -lenkhat die zuständigen Stellen gebeten , von
seiner Berufung nach Saarbrücken Abstand zu nehmen,
da er die für die kommende Spielzeit getroffenen Vor¬
bereitungen am Oldenburgischen Staatstheater . . dem

8rsi » scl »e

Eröffnung einer Freilichtbühne . Vor einer zahlrei¬
chen Zuhörerschaft wurde die neuerbauteFretlichtbühne am
Renzenbrink , die erst kürzlich vom Gaupropagandaleiter
Schulze besichtigt wurde , mit dem Drama von Eberhard
Wolfgang Möller , „ Das Frankfurter Würfelspiel " , er¬
öffnet . Die ausgezeichneten Leistungen der Vramscher
Laienspielschar verhaften der Aufführung zu einem
vollen Erfolg.

Wegen Brandstiftung verurteilt . Das Vramscher
Amtsgericht verurteilte einen Melker , der aus Leicht¬
sinnigkeit einen Waldbrand verursacht hatte , zu einer
Gefängnisstrafe von zwei Monaten.

gu »k endrüok
19« Jahre Vadverger Schützenbund . Unter großer An¬

teilnahme der Bevölkerung und starker Beteiligung
befreundeter Vereine konnte der Badberger Schützen¬
bund sein lOOjähriges Bestehen feiern . Den Auftakt
znm Jubelfest des Vereins gab ein großer Festzug in
historischen Trachten.

Beim Renne « gestürzt . Ein bekannter Quakenbrücker
Rennreiter stürzte beim Nüvener Rennen mit dem
Wallach „ Elch " (Besitzer Atzm-ann -Novtrup ) so unglück¬
lich , daß er mit erheblichen Verletzungen ins Kranken¬
haus gebracht werden mutzte.

biorÄkarn

Das erste NSV .-Haus im Kreise Bentheim . Nachdem
der Gauamtsleiter der NSV ., Staatsrat Denker-
Oldenburg , erst vor wenigen Wochen die im Kreis¬
krankenhaus Nordhorn eingerichtete erste NS .-Schwe-
stern -Lernschule des Kreises Bentheim ihrer Bestim¬
mung übergeben konnte , vollzog er jetzt ebenfalls in
Nordhorn im Rahmen eines feierlichen Aktes die
Grundsteinlegung zu dem ersten NSV .-Haus im Kreise,
das , wie er in seiner Ansprache betonte , der Eesund-
heitsführ -ung der Volksgenossen im Kreise Bentheim
dienen solle.

Osnabrück

Kein Mordsall , sondern Fahrlässigkeit . Der sensatio¬
nelle Vorfall in der kleinen Ortschaft llphöve hat nun¬
mehr seine Aufklärung gefunden . Durch eine Röntgen-
untersuchnng war festgestellt worden , daß ein 14jähr 'iges
Mädchen durch eine Kugel getötet wurde . Die Ermitte¬
lungen der Kriminalpolizei führten nun dazu , daß ein
auf dem Hof beschäftigter Knecht gestand , ein Tesching
in seinem Zimmer am Deckenbalken aufbewahrt zu
haben . Zunächst bestritt er aber , daß die Waffe gela¬
den war . Im Verlauf des weiteren Verhörs bequemte er

kreistreffm der VSVflp . Unterweser
löauleiter Otto Telschow wird erwartet —

Die organisatorischen Arbeiten für das 3. Kreis¬
treffen der NSDAP . des Kreises Wesermünde - sind nun¬
mehr abgeschlossen . Die Vorbereitungsarbeiten für den
„Tag der Unterweser " befinden sich im letzten Stadium.
Üeberall legt man letzte Hand an , um Sonnabend und
Sonntag in Bremerhaven -Wesermünde das Kreis¬
treffen würdig zu begehen . In einer Abschlußbespre¬
chung letzte Kreisleiter Kühn  die endgültigen Richt¬
linien für die Durchführung des Kreistreffens fest.
Er betonte dabei , daß diese umfangreiche Parteiveran¬
staltung nicht nur eine organisatorische , sondern auch
propagandistisch -weltanschauliche Aufgabe zu erfüllen
habe . Neben zahlreichen internen Zusammenkünften der
Partei und ihrer Aemter stehen Kundgebungen und
Feiern für die breite Oeffentlichkeit . Bereits heute
leiten eine Propagandafahrt des NSKK . und ein
Fackelzug , an dem sich SA ., ss , NSKK ., NSFK ., Poli¬
tische Leiter , H2 . und RAD . beteiligen , das Kreis¬
treffen ein . Am Sonnabendvormittag werden Betriebs¬
appelle der DAF . in 43 größeren Betrieben auf die
Bedeutung der Tage hinweisen . Schlag 12 Uhr er¬
folgt im gesamten Kreis die Flagaenhissung , der sich
um 13 Uhr das Richtfest von 175 Wohnungen in der
Otto -Telschow -Stadt anschließt . Dabei werden Kreis¬
leiter Kühn , Landrat Mahler und Gauleiter Otto
Telschow das Wort ergreifen . Der Sonnabend nach¬
mittag sieht Sondertagungen des Amtes für Beamte,
für Erzieher und des NS .-Rechtswahrerbundes vor , auf
denen namhafte Vertreter der Partei das Wort er-

reifen werden . 16.30 Uhr ist im Stadthaus Bremer-
aven der Empfang des Gauleiters durch den Ober¬

bürgermeister Üorenzen und um 17 Uhr nach der Er¬
öffnung des Kreistreffens durch Böllerschüsse für die
Partei , des Stabes , der Wehrmacht und der Wirtschaft
im Stadttheater Bremerhaven die Eröffnungsfeier . An
zahlreichen Stellen der Unterwesersiädte finden zwi¬
schen 18 und 19 llhr Platzkonzerte statt . Auf der Füh¬
rertagung am Sonnabend abend erfolgt die Weihe
neuer Fahnen der Bewegung . Von einem großen

Die Vorbereitungen bereits abgeschlossen

Wehrmachtskonzert und einem Riesenfeuerwerk um¬
rahmt , steigt nachfolgend am Drachenberg im Bürger-
park die Großkundgebung mit der Ansprache des Gau¬
leiters Sauckel im Mittelpunkt.

Schon um sieben Uhr früh beginnt das Kreistreffen
am Sonntag mit dem großen Wecken durch verschiedene
Musik - und Spielmannszüge . Vorentscheidungen für
die „ llnterweserkampfspiele " wechseln mit dem Appell
der Politischen Leiter durch den Gauleiter auf der
Spielwiese im Bürgerpark Eeestemünde , mit Sonder¬
tagungen des Amtes für Agrarpolitik , Kommunalpolitik,
Volkswohlfahrt und Volksgesundheit , sowie mit girier
öffentlichen Feierstunde der Frauenschaft im Stadt¬
theater Bremerhaven und der Deutscht « Arbeitsfront
im Großen Saale der Stadthalle Bremerhaven . Die
Obergauführerin Hilde Wenzel nimmt am Sonntag¬
vormittag im Vürgerpark die Wimpelweihe des BDM.
vor , während Reichsschulungswalter Pg . Mater auf
einer großen Kundgebung der Technik im Stadttheater
Bremerhaven das Wort ergreifen wird . Auf den Schieß-
ständen des Wulsdorfer Schützenvereins kämpfen die
Politischen Leiter im Pistolenmannschaftsschietzen um
den Preis des Gauleiters und den Wanderpreis der
Kreisleitung . Besichtigung des Fifchereimuseums , der
Kunsthalle , Tiergrotten , großer Dampfer usw . leiten
mit Platzkonzerten auf verschiedenen Stellen von Bre¬
merhaven -Wesermünde zu dem Standortssporttag der
SA .-Standarte 411 auf dem Sportplatz in Eeeste¬
münde über . Nicht weniger als 1300 Teilnehmer wer¬
den die llnterweserkampfspiele bestreiten , die mit einer
öffentlichen Ehrung der Sieger sowie mit einem Marsch
durch die Stadt und einem Vorbeimarsch an dem Gau¬
leiter auf dem Neumarkt in Lehe ausklingen . Der
Sonntag abend ist dem Frohsinn der Bevölkerung der
Unterweserstädte vorbehalten . In allen Ortsgruppen
der NSDAP . finden Volksabende mit einem ab¬
wechslungsreich zusammengestellten Programm statt , die
dem 3. Kreistreffen einen würdigen , freuderfüllten
Abschluß geben werden . ^4

einwandfreies Trocknen der kjeuvorräie
In vielen Orten beginnt jetzt die Heuernte von !>°

die Futtermittelverforgung des Viehs in hohem M»-
abhängt . Wesentlich kommt es darauf an , das
vor oder noch bester in der Blüte zu mähen weil «
für die tierische Ernährung entscheidende Eiweißa -bm!
abnimmt , je mehr sich die Pflanze zur Samenbildi -i.
entwickelt . Dem sachgemäßen Trocknen des Heues
besonderes Gewicht beigelegt werden , da dieses die Eim
und Haltbarkeit des Heugutes bestimmt und gleich» ll
wesentlich zur Verhütung der allzu leicht entstehend
Selbstentzündung beiträgt . Am vorteilhaftesten ist
Eerüsttrocknung mit höchstens 25 v . H . Nährstoffen,^
an Stelle der noch viel verbreiteten Vodentrocknuno z -
der man immerhin mit einem Verlust von mindere?
40 v . H . rechnen mutz . Gut getrocknetes Heu verbind « !
sowohl die Verschimmelung wie auch die Gefahr de-
Selbsterhitzung . Die Benutzung von sogenannten Rem
tarn , Diemen oder Hütten gewährleistet eine alei»
mäßige Trocknung , die sich bei dem gebräuchlich«
Bodentrocknungsverfahren nicht in diesem Umfang »
zielen läßt . Nicht völlig trockenes Heu , das sich
dem einwandfrei bearbeiteten Lagergut befindet ken»
einen ganzen Heustapel ungünstig beeinflusten oder ««
verderben.

Beim Einbringen in die Einkagerungsräume „L«,
man ferner darauf , keine zu hohen Stapel zu bjo?,
sondern diese mehrfach zu unterteilen . Natürlich «,,"'
der Raum sowohl vor Bodenfeuchtigkeit wie vor >1'
Durchregnen sicher sein . Gepreßte oder gedrückt « Ctek
dürfen sich nicht in den Stapeln befinden , auch hüte will
sich davor , die Lagerung bis zum Dach auszudehnen I»
anderenfalls leicht ein Schwitzen und Erwärmen d--
Heues zu befürchten ist . Bei größeren Heulae-i.
stätten erscheint es angebracht , mindestens in den eiste»
drei Monaten der Einlagerung eine regelmäßige Ueber"
wachung der Temperatur des Heuinnerns vorzunehmen'
Bei Anzeichen von lleberhitzung , wie ungleichmäsiw«
Zusammensacken , Aufsteigen von Dämpfen , Rauch DM
oder säuerlichen , brenzeligen oder brandigen EeruK
muß sofort die Ortspolizei oder Feuerwehr verständig
werden . Stellt sich dabei eine Temperatur von über
80 Grad heraus , so muß , um die drohende Selbstent-
Zündung zu verhüten , der ganze - Stapel abgetragen und
ins Freie gebracht werden . Da jedoch bei einer Tem>
peratur von 60 Grad der Verderb der Heumaßen ein!
setzt, müssen dann bereits unter Zuziehung der Fenn.
wehr Entlüftungs - und sonstige Maßnahmen zur »«b-
wendung größerer Schäden ergriffen werden . Wer
durch Nachlässigkeit die Heuselbstentzllndung verursacht
hat strafrechtliche Maßnahmen zu gewärtigen.

geladen war . Es seien ihm später Gewissensbisse gekom¬
men , und er habe die Waffe aus Angst später in das
Zimmer seines Dienstherrn gelegt . Es steht nunmebi
fest , daß die getötete Hausangestellte Puhlmann beim
Bettenmachen gegen den Abzugshahn der von der Decke
hängenden Waffe gekommen ist , wobei sich ein Schab
löste und das Mädchen traf . Der Knecht , der die Ver¬
antwortung für die fahrlässige Aufbewahrung einer ae-
ladenen Waffe trägt , wird sich in kurzer Zeit vor Er¬
richt zu verantworten haben.

Drer neue HJ .-He,me . Die Zeit , da unsere Hitler-
Jugend in dumpfen Kellerräumen , in Scheune « oder
auf den Hausböden zum Dienst zusammenkam , ist 001-
bei . Heute haben die Gemeinden , auf Grund der Auf¬
ruft des Führers und des Reichsjugendfiihrers ihre

'Pflicht erkannt , der Jugend Erziehungsstätten -,«
geben , die schon rein äußerlich Ausdruck ihres Wesens
ihrer Gesinnung sind . Üeberall geht der Bau von HZ-
Heimen voran . - Auch in Osnabrück konnte im Rahme»
der von Achlochau aus durchgeführten reichseinheitlichei
Feier die Grundsteinlegung zu drei neuen Heimen ge¬
feiert werden . Oberbürgermeister Dr . Gärtner gab »
Kreis der Vertreter von Partei , Staat , Stadt und Wehr¬
macht seiner Freude Ausdruck , Laß nunmehr das Werk
beginnen könne , das unsere jungen Architekten vor neue
große Aufgaben stellt und betonte , daß die drei Baute«
mit einem Kostenaufwand von 220 000  Mark aus eige¬
nen Mitteln der Gemeinde getragen würden . Im Spät¬
herbst . sollen die Heime , die entsprechend ihrem Reichere»
auch innen durch schlichte und , edle Handwerksarbeit
Ausdruck des Kulturwillens der Jugend sein werde«,
der Jugend zur Verfügung stehen . Ziel ist, in allen
Ortsgruppen des . Kreises Osnabrück -Stadt Heime siir
die Jugend zu schaffen.

Ludikolr

Neue Siedlungen . Der größte Ort im Landkreis Hai¬
burg , Vuchholz , hat auf dem Gebiet der Siedlung !«
schon außerordentlich viel geleistet . Im Laufe der Jahre
smd mehrere hundert Siedlungen muster¬
gültiger Art erbaut  worden . Jetzt wurden m
Bünser Wege wieder mehrere schöne Siedlungshäuser
errichtet , deren Bau insbesondere dem Eauheimstätten-
amt zu verdanken ist . Bei der Richtfeier überbrachte
Gauamtsleiter Nottbohm  die Grüße des Gauleiters
Staatsrat Telschow . Architekt Kölle  schilderte den
Werdegang der wundervollen Siedlungen , die im Lause
der Jahre noch mehr ' vervollkommnet worden sollen.
Die ' Siedler brauchen an Miete nur rund '30 Mark mo¬
natlich zu zahlen . Kinderreiche Familien erhalten ini
Falle der Bedürftigkeit noch Ermäßigung.

I-iinebLirx
23 vvll Kinder verschickt . Wie großzügig die Fürsorge-

maßnahmen der NSV . zum Wohl « des Volksganz -n
alt und jung erfassen , geht aus den Zahlen über die
Leistungen seit 1934 hervor . Im Gau Ost -Hannover hü
die NS .-Volkswohlfahrt eine Fülle segensreicher Arbeit
geleistet , mit der die Heidmark sich — gemessen an den
Mitteln und Möglichkeiten — an eine der ersten Stelle»
rm ganzen Reich gestellt hat . Seit Mai 1934 , in dem
das Hilfswerk „ Mutter und Kind " durch den Führ«
ms Leben gerufen wurde , sind fast 3000 Mütter zur
Erholung in Heime verschickt worden , und mit ihnen
reisten viele Hunderte von Kleinkindern in landschaft¬
lich schöne und gesunde Gegenden . Von den 29100 »Kin-
dern , die es zur Zeit in unserem Gau gibt , sind seit
1934 rund 25 000 Kinder in Heime und Landpflege¬
stellen verschickt worden.

StsSs

Aus dem fahrenden Zug gestürzt . Bei Agathenbnrg
stürzte ein Reisender , der sich mit dem Rücken an die
Abteiltür gelehnt hätte , plötzlich aus dem Abteil . A
muß durch eine ' unglückliche Bewegung den Tür -drucker
geöffnet haben . Eine mitreisende Frau zog die Not¬
bremse und der Zug wurde alsbald zum Stehen ge¬
bracht . Er fuhr an die llnfallstelle zurück , und die
ZuHbvFleiter nahmen den Verletzten mit nach Stake . Er
hat eine leichte Gehirnerschütterung nnd innere Ver¬
letzungen davongetragen.

Tödlicher Verkehrsunsall . Auf dem Wege nach - lade
kürzte ein Arbeiter mit seinem Motorrad nach einem
Zusammenstoß mit einem Kraftwagen so unglücklich,
daß er mehrere VeinSrüche und Kopfverletzungen er¬
hielt . Der Verunglückte starb kurz nach dem Unfall.

Neues Jndustriegelände am Wesermünder Fischerei¬
hafen . Das ' an  der Westseite des Fischereihafens
liegende Gebiet , das bisher zu Schrebergärten benutzt
vurde , wird jetzt durch Anlegung eines Schienen-
tranges für die Industrie erschlossen . Als erstes indu-
trielles Unternehmen hat sich ein Farbwert , das sich

auch mit Tvangewinnung «befaßt , angesiedelt.
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Die halbe Million überschritten!
Bremen , 17 . Juni.

Als geliern abend kurz nach 22 Uhr die Schwarzen
Husaren durch die Hallen der Ausstellung „Bremen —
Schlüssel zur Welt " gingen , die Lichter löWen und
Volksgenossen , die sich schwer zur Heimkehr entschließen
konnten , leise daran erinnerten , daß um 22 Uhr Feier¬
abend sei da hatten alle , die auf dem Ausstellungs-
gelande beschäftigt smd , einen Großkampftag
hinter sich. Es herrschte gestern wieder vom frühen
Morgen an ein Betrieb , wie man ihn sich größer kaum
vorstellen kann . Vor allem bemerkte man gestern unter
den Besuchern recht viele Landbewohner.

Bis gestern abend waren es über 82 » 00« Volks¬
genosse » , die die Ausstellung besucht haben . Damit
wurde eine Besucherzahl erreicht , wie man sie bei Be¬
ginn der Ausstellung selbst in den kühnsten Träume»
nicht zu erhoffen wagte . Aber es ist schon so : Jeder,
der die Ausstellung besichtigt , wird der beste Trommler
für die gewaltige bremische Leistungsschau , macht ' s
wie ein Volksgenosse , der seinem Freunde folgende Post¬
karte schrieb : „ Lieber Willy ! Einfach riesig schön, nicht
zu beschreiben , selbst sehen , erstklassig ! Mit Gruß
August ." Der Absender unterließ es leider , die Anschrift
des Empfängers leserlich zu schreiben . Deshalb ging
die Karte an die Ausstellungsleitung zurück . Diese aber
nahm die Karte in Verwahrung , enthält sie doch ein
Werturteil , wie es sich niemand schöner wünschen kann.

kjeimbauausstellung der HZ. in Vremen
Als im April vorigen Jahres der Arbeitsausschuß für

HJ .-Heimbeschaffung der Reichsjugendführung dem
Führer Modelle und Pläne für neue HJ .-Heime vor¬
führte , äußerte sich der Führer sehr befriedigt über die
bisher geleistete Arbeit und sprach den Wunsch aus,
daß diese Arbeiten in Form einer Wander - Aus-
stellung  in ganz Deutschland gezeigt würden . Die
Reichsjugendführung nahm diese Anregung dankbar auf;
das Material wurde erweitert und in Zusammenarbeit
mit der Reichsjugendführung vom Deutschen Pro¬
paganda -Atelier zu der eindrucksvollen Ausstellung ge¬
staltet , die erstmalig auf dem Parteitag 1937 gezeigt
wurde und jetzt ganz Deutschland bereist.

Der Ausstellungszug wird am Sonnabendnachmittag
Bremen erreichen . Die außerordentlich interessante Aus¬
stellung , die u . a . auch Filmvorführungen aus dem Le¬
ben der Hitlerjugend bietet , bleibt bis zum 3V. Juni
in der Hansestadt.

Llirenpatenschast des Mixers
Der Führer und Reichskanzler Adolf Hitler hat die

Ehrenpatenschaft über die am 17 . Februar 1938 als 9.
und 10. lebendes Kind geborenen Zwillingstöchter Helga
und Mi ^cgot des Volksgenossen Otto Röstel,  Bremen,
Eoosekamp 22, übernommen . Zu dem freudigen Ereig¬
nis sprach der Führer den glücklichen Eltern seine herz¬
lichsten Glückwünsche aus , auch übermittelte der Führer
für die,Leiden . Pa .tenkinßer eitze Ehrengabe . - § >,

Kriegerelternfalirt der NSKVV.
Die Kreisdienststelle Bremen der NSKOV . veran¬

staltet am morgigen Sonnabend eine Krieger-
elternfwhrt . Hieran nehmen rund 100 Kriegereltern,
die ihren Ernährer im Felde verloren haben , teil.

Die alten Kriegereltern werden von ihrer Wohnung ab¬
geholt und nach Schluß der Fahrt in die Wohnung zu¬
rückgefahren . Die Fahrzeuge hierzu stellen das NSKK.
und der DDAC . — Die Abholung erfolgt ab 14 .15 Uhr
aus dem Hause . Um 18 Uhr sammeln sich die Fahrzeuge
in der Kurfllrstenallee , Spitze Vahrerstraße , um nach
Eintreffen aller Fahrzeuge Wer die Autobahn nach
Hoherkamp zu fahren . Hier wird den Kriegereltern
eine Kaffeetafel bereitet . Gegen 111 Uhr wird die Rück¬
fahrt angetreten . Damit setzt die NSKOV . ihre durch
die Kameradschaft der Männer des NSKK . und den
Mitgliedern des DDAC . ermöglichten ^ Dankfahrten für
Schwerkriegsverletzte und nun auch für Kriegereltern
auch in diesem Jahre fort.
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Der Verlauf der Leier
Zur Gedenkfeier der Industrie - und Handelskammer

Bremen aus Anlaß des 400jährigen Bestehens des Bre¬
mer Schüttings konnte Präses Vollmeyer  neben
dem Reichsminister Walther Funk,  in dessen Beglei¬
tung mehrere Vertreter des Reichswirtschafts -, Reichs¬
finanz - und Reichsverkehrsministeriums gekommen
waren , Gauleiter und Reichsstatthalter Carl Röver,
den Senat der Freien Hansestadt Bremen , an seiner
Spitze den Regierenden Bürgermeister SA .-Eruppen-
führer Böhmcker,  Generalleutnant Strauß,  Mi¬
nisterpräsident Walter Köhler - Baden , den Präsiden¬
ten der Reichswirtschaftskammer Geheimrat Pietsch,
sowie die Leiter und Hauptgeschäftsführer der Wirt¬
schaftskammern begrüßen . Vom Stäbe des Stellvertre¬
ters des Führers war Reichsamisleiter Pg . Hoff-
mann,  der frühere Kreispropagandaleiter in Bre¬
men , zugegen . Präses Vollmeyers Gruß galt auch dem
Oberfinanzprästdenten Dr . Carl  als dem ältesten Ver¬
treter der Reichsbehörden , sowie der Presse.

Im Aufgang zum großen Festsaal des Hauses Schüt-
ting , dessen Freitreppe mit Tannengrün geschmückt war,
hatten die prachtvollen Blumengaben Aufstellung ge¬
funden , die von bremischen und auswärtigen Wirt¬
schaftlern als Zeichen ihrer engen Verbundenheit zum
Schütting gespendet worden waren . Der Festsaal , der
bis zum letzten Platz gefüllt war , fand seinen eindrucks¬
vollen Schmuck durch die zu beiden Seiten der Haken¬
kreuzfahne aufgestellten Büsten des Führers und Arnold
Duckwitz7 Die Ouvertüre „Jphigenie auf Tauris " , vom
Orchester Bremer Stadtmusikanten unter der Leitung
von Reinhold Krug meisterlich dargeboten , gab der
'Feierstunde , deren erster Teil vom Rundfunk , übernom¬
men wurde , den weihevollen Auftakt.

.Vremen— Schlüssel zur Welt'
Der Leiter der Wirtschaftskammer und Präses der

Industrie - und Handelskammer Bremen,

Karl Vollmeyer
schilderte dann in seiner Begrüßungsansprache die
wechselvolle Geschichte des Hauses Schütting und seiner
Bewohner.

Warum feiern wir das Jubiläum dieses Hauses ? —
so begann er seine Ausführungen . Weil es - von alters
her der ' S i tz der Kaufmannschaft  gewesen ist und
weil wir Bremer uns alle mit ihm verbunden fühlen.
Es war schon der dritte Schütting , den die Elterleute
der Kaufmannschaft vor 400 Jahren errichteten . Der erstö
stand auf der Langenstratze , erbaut im 14. Jahrhundert,
also etwa 200 Jahre vor dem jetzigen . Am 2. März 1444
wurde er verkauft . Schon im Jahre 1425 hatten die
Elterleute das jetzige Schüttinasgrundstllck erworben , auf
dem bis 1444 — die unruhige Zeit störte den Bau — der
zweite Schütting errichtet wurde.

Am St . Catharinentag , dem 25. November 1536 . haben
dann die Elterleute Gottfried Schomacher,  Johann
Hillmers,  Hinrich Balle er  und Tilo v . Cleve
mit Meister Johann den Vuschneer  von Antwerpen
den Vertrag über den dritten Bau des Schüttings abge¬
schlossen , der im Jahre 1538 im Rohbau fertiggestellt
wurde . Diese Jahreszahl stand früher über der Schütting-
tür , bis sie in der Franzosenzeit entfernt wurde.

Es war eine Zeit großen Aufschwungs in der Stellung
der Elterleute , als sie sich zum neuen Bau ihres Hauses
entschlossen . Im Aufstand der 104 Männer im Jahre 1531
war der Schütting den Elterleuten genommen und Han¬
del und Schiffahrt dadurch schwer gehemmt worden , aber
schon 'zu Ende des Jahres wurde der Führer der Aus¬
ständigen , der Goldschmied Johairn Doove  mit drei
Genossen hingerichtet , und das neue Staatsgesetz , die
„Neue Eintracht " von 1534 , stellte die Rechte der Elter¬
leute mit höchst anerkennenden Worten wieder her und
schuf die wirtschaftliche und psychologische Grundlage für
den Entschluß , nunmehr ein großes , glänzendes Gilde¬

haus zu erstellen , das unter dem Namen des „Hohen
Schüttings " die Anerkennung der Zeitgenossen fand.

De.r Meister Johann den Vuschneer hat das Gebäude
zunächst ganz im gotischen Stil errichtet , von dem noch
der gestaffelte Westgiebel mit den Tllrmchen und Lö¬
wen Zeugnis gibt . An dem Aeußeren des Baues hat
dann aber noch das 16. Jahrhundert weiter gefeilt.
1565 entstand der Ostgiebel durch Karsten Husmann
in den Formen der Früh -Renaissance , 1594 aber durch
Lüder von Ventheim  die Renaissancefasswde mit
der stolz dahinsegelnden Kogge im Mittelfeld , der
ersten uns erhaltenen Abbildung eines
bremischen Seeschiffes.  Das Haus hat dann
später noch manche Umbauten erfahren . Die Franzosen
haben es im Innern völlig umgekehrt , als sie ihr Tri¬
bunal hier einrichteten . Alle alten Geräte sind damals
bis auf einen Spiegel aus dem Jahre 1646 und ein
altes Bild der Bremer Bake weggeschafft worden.

Der französische Chef -Ingenieur Eudek  hatte sogar
die Absicht , den Roland nach Paris zu ver¬
setzen,  woran ihn nur das frühzeitige Ende der na-
poleonischen Herrschaft hinderte.

Im Jahre 1818 haben dann die Elterleute selbst das
Haus verändert und dabei den Eingang von der Seite
in die Mitte des Marktes gerückt . 1896 — 98 wurde ein
weiterer äußerer Umbau vorgenommen und das heu¬
tige Portal neu ausgeführt ; der berühmt . gewordene
Spruch : »

„Buten und binnen,
Wagen und winnen"

stammt von Otto Gildemeister.  Kurz vor dem
Weltkrieg wurde dann eine neue Erweiterung vorge¬
nommen und dabei auch dieser neue Saal , in dem wir
heute tagen , von Karl Eeg geschaffen.

Der Name „Schütting " kommt von „ Schotz " --- Ab -
gäbe  und bedeutet ein Haus , in dem Gildeabgaben
gezahlt wurden . Er findet sich noch in einigen anderen
deutschen Städten , in Lübeck , Rostock und Lüne-
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kin Leben für Wahrheit und Verht
Zum 50. Geburtstag von Professor Dr. Friedrich 6rimm am 17. Juni

„Immer habe ich dem Recht gedient und nur dem
Recht ."

Mit diesen Worten wies Professor Grimm  in sei¬
nem großen Plädoyer im Mordprozetz David Frankfur¬
ter im Sitzungssaal in Lhur gegnerische Verleumdungen
zurück . Und selbst die internationalen Hetzer , die als
Abgesandte des Weltjudentums zur Ehrenrettung ihres
Helden David Frankfurter aufgeboten waren , hatten
diesen schlichten Worten kein Argument entgegenzusetzen.
Denn hinter diesem Ausspruch stand als Beweis ein Le¬
ben voller Arbeit und Fleiß , Hingabe und Rechtschaf-
fenheit.

Wer heute die Lebensarbeit von Professor Grimm
überblickt , erlebt zugleich die schmerz - und leidensrerche
Geschichte der deutschen Nachkriegszeit , den Kampf für
deutsche Freiheit . Ehre und Gleichberechtigung und das
Unaufhaltsame Werden des Dritten Reiches.

Während des Krieges , im besetzten Gebiet als Vertei¬
diger von Belgiern und Franzosen tätig , gewinnt Pro¬
fessor Grimm schnell die Sprach - und Rechtskenntmße
internationaler Art , die ihm später , als fremde Truppen,
auf deutschem Boden stehen , ermöglichen , seinen deut¬
schen Landsleuten Beistand zu sein . Vor französi¬
schen und belgischen Kriegsgerichte » er¬
zwingt sich Professor Grimm durch die Würde ferner
Haltung , den Mut seiner Sprache und die Logik «seiner
Beweisführung auch die Achtung der Gegner.

Bei den großen Prozessen aus Anlaß der Ruhrbe -
setzung,  bei der Verteidigung junger deutscher Akti¬
visten , bei der Abwehr der Separatisten — immer ist
Professor Grimm zur Stelle . Er sieht diesen Kampf um
den deutschen Rhein , dessen Erlebnisse sich bei ihm zu
einer Reihe grundlegender Bücher verdichten , nicht mit
dem Horizont der Augenblickspolitik , sondern vom Blick¬
punkt des Historikers  aus . Er findet die Synthese
zwischen dem Testament Richelieus und der Außenpoli¬
tik eines Clemenceau und gibt so dem Ringen um Rhein
und Ruhr seine geschichtliche Deutung . Seine Argumente
gegen Versailles entnimmt er der französischen Tradition
und dem internationalen Recht.

So ist auch für seine Arbeit die Uebernahme der Macht
durch den Nationalsozialismus mehr als die Beendigung
eines politischen Systems . Er sieht darin zugleich die
Verwirklichung der deutschen Einheit.

Als Frankreich versucht , auf dem Umweg über den
Völkerbund wenigstens im Saargebiet  das Ver-
sailler Diktat zu verteidigen , ist es selbstverständlich,
daß Professor Grimm in Wort und Schrift unermüdlich
die Bedeutung dieser Abstimmung verkündet.

Schwer , hat das Dritte Reich in den ersten Jahren
seines Bestehens mit der jüdischen Hetze in aller Welt
zu kämpfen . So versucht man in Aegypten , vor den dor¬
tigen „ Gemischten Gerichtshöfen " , eine Verleumdungs¬
kampagne größten Stils gegen das neue Deutschland
aufzuziehen . Die dortigen Reichsdeutschen rufen den Bei¬
stand von Professor Grimm an , und in zwei wuchtigen
Plädoyers in Kairo und Alexandrien , vor einer über¬
wiegend " jüdischen Zuhörerschaft , gestaltet Professor
Grimm den „Kairoer Judenprozeß"  zu einem
überwältigenden deutschen Sieg . Als 1936 , wieder von
der Hetze der jüdischen Weltliga angezettelt , die Schüsse

eines jüdischen Meuchelmörders in Davos den Landes¬
gruppenleiter Wilhelm Eustloff  niederstreckten , ist
es wieder Professor Grimm , der inmitten einer verhetz¬
ten Umgebung als Vertreter der Frau des Ermordeten
den deutschen Standpunkt mit Würde und tiefinnerem
Ernst vertritt.

Seine Kenntnisse des französischen Volkes haben ihn
unbeschadet seiner Erlebnisse an Rhein und Ruhr zu
einem Vorkämpfer einer deutsch -französischen Verständi¬
gung auf dem Boden der Gleichberechtigung werden las¬
sen . Als Vizepräsident der Deutsch - Fran¬
zösischen Gesellschaft  hat er gerade in Frank¬
reich oft mit Freimut den deutschen Standpunkt vertre¬
ten und Irrtümer zwischen beiden Völkern aus dem
Wege geräumt . In seiner Eigenschaft als Reichstagsab¬
geordneter , in zahlreichen Versammlungen um In - und
Ausland eingesetzt , war es ihm ein sinnbildliches Er¬
lebnis , bei der Abstimmung in Deutschösterreich mitzu¬
wirken.

Geachtet auch bei Deutschlands Feinden , im Besitz des
Vertrauens führender Persönlichkeiten , rastlos tätig
und innerlich bescheiden , so steht Professor Grimm an
seinem 50 . Geburtstag vor uns als einer der vordersten
Kämpfer für Deutschlands Recht . O.

Das Vurgcheater spielt den „lZöh"
plte Vurgtheater -Iradition und neuer löei't

(Mgsuöi - Lsrioüt von der llsiollstüoatsrksstvoobs .)

Als zweite Schauspielaufführung der Reichstheater¬
festwoche spielte das Ensemble des Wiener Burg¬
theaters in seinem Haus Goethes „ Götz von Berlichin-
gen " . Man hatte dazu unter der Spielleitung von
Franz Herterich  die 1773 geschriebene zweite
Fassung gewählt , erweitert gegen den Schluß durch
einige Szenen aus dem „ Urgötz " . Das war schön, denn
die Bühnenbearbeitung von 1804 ist doch reichlich
theatralisch . In der Fassung von 1773 glüht aber noch
die Leidenschaft des großartig - ungefügen Sturm - und
Drang -Werkes des „Urgötz " . Nur ' die Handlung ist
knapper gefaßt , klarer in ihrem Gang herausgearbeitet.
Allerdings schwer spielbar ist das Werk mit seiner Viel¬
heit von Szenen , seinem episch breit ausströmenden
Atem geblieben.

Ungemein aufschlußreich der Vergleich zur vorange¬
gangenen Berliner . Hamlet -Aufführung . Die Berliner
Aufführung ' hatte gespannte , federnde Aktivität , war
auf bewegte Szenenführung gerichtet , auf ganz und

gar unpathetisches , manchmal fast abruptes Sprechen
gestellt , das dennoch stets mit letzter Schlagkraft kam.
Die Burgtheater -Auffllhrung unter Franz Herterich
hatte einen ruhig verweilenden Atem , blieb in vielen
Szenen im Bildhaften , besaß in Sprache und Geste
einen bewußt gehöhten Stil , die Sätze hatten melo¬
dischen Tonfall , das berühmte Vurgtheater -Melos,
die schöne Stimme kam zu ihrem Recht . Die
Hamlet -Inszenierung von Müthel mit Gründgens
stellte eine Jnszenierungsidee klar nach vorne,
entschied sich in dem vielschichtigen Werk . Sie
spielte Hamlet als .den stets bewußt Handelnden , gab
ihm Aktivität , die behende Tat . Das Vurgtheater
spielte in seiner Eötz -Auffül " ring die ganze Welt des
Stückes .̂ Sie gab das Liebesstück Adelheid -Weislingen
mit den ganzen Jntrigen , sie, gab den Kampf Ver-
lichingens um das Recht des einzelnen , ließ aber auch
fahl den großen Zeithintergrund , die gewitternde , die
irre und wirre Welt der Bauernkriege aufleuchten . Die
Not der Bauern rief uns an . Brennend stieg aber auch
in den WortenEötzens die Sehnsucht nach dem einen

großen Reich der Deutschen auf . Das alles gab die
Vurgtheater -Aufführung , ließ es zumindest immer wie¬
der anklingen . Sie entschied sich jedoch nicht , spielte nicht
das eine oder andere klar nach vorne . Sie verzichtete
darauf bewußt , sie wollte dem ganzen Werk dienen.
Das ist auch Burgtheater -Tradition.

Im Darstellungsstil selbst durchdrang sie die alte
Tradition des Burgtheaters sehr eigenartig und auf¬
schlußreich mit neuen Elementen . Am unmittelbarsten
sichtbar wurde das an den nach Entwürfen von Alfred
Roller  gearbeiteten Bühnenbildern und Kostümen.
Die ersten Szenen der Bauernschenke und auf Götzens
Burg von Jaxthwusen hatten die Raumweite und far¬
big schöne Klarheit , die man aus Rollers Bühnenbil¬
dern zum „Rosenkavwlier " bereits kannte , sie waren
durchaus „modern " . Die Szenen der höfischen Welt,
also die in Vamberg , Augsburg und auf Weislingens
Schloß waren dagegen ganz auf groß « dekorative Pracht
gerichtet , auf möglichste Zeitechtheit in Form und Mate¬
rial . Im zweiten Teil aber , in den Vauernkrisgsszenen
vor allem , wurde sogar das von einem nur andeutenden
Stilwillen bestimmte Mittel der Projektion eingesetzt.
Die verschiedensten Stilmöglichkeiten standen also neben¬
einander . Darin allein schon wurde deutlich , wie sehr
sich das Burgtheater bemüht , seine alte Tradition der
gepflegten , der feierlich dekorativen Klassikerinszenie¬
rung mit den neuen Mitteln und dem neuen , auf szeni¬
sche Klarheit gerichteten Stilwillen zu vereinigen.

Auch bei den Schauspielern wurden diese verschie¬
denen Möglichkeiten sichtbar . Eingebunden wurden sie
hier jedoch dem gepflegten , dem kultivierten Sprechstil
des Vurgtheaters . Die schönste Vereinigung von neuer,
jugendlich brennender Aktivität und überkommener
Kultur der Form und die weitaus stärkste Leistung des
Abends erreichte Ewald Baiser  als Götz . Baiser gab
den Götz ganz als den aufrechten , geraden , ehrlichen und
tapferen Kerl und letzten Ritter . Er vermochte aber
auch die Seiten dieses Mannes , die darüber Hinaus¬
greifen . die Stellen , in denen die aroße Sehnsucht nach
dem einen großen Reich der Deutschen brennt , geaen-
wärtig zu machen . Und immer wieder blitzte ein köst¬
lich frischer , ein herrlich unbekümmerter Humor au ? Mit
letzter Einfachheit und Eindrinalicbkeit gestaltete Bai¬
ser die Sterbeszene . Zu Recht dankte vor allem ihm
dieser großen Leistung , der Beifall Frisch , kraftvoll
und saftig , von einer bezwingenden menschlichen Echt¬
heit stand neben ihm Auauste Vünkösdy  als seine
Frau Elisabeth . Julia Janssen  war als seine
Schwester Marie für den Riesenraum des Buratbeaters
nicht durchdringend genug . Herrlich frische Gestalt - »
auf Gotzens Seite der Lerse von Heinz Wssster der
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Lurg,  und ist auch für das ausländische Haus der
deutschen Kaufmannsgilde in -Bergen  gebraucht
worden.

Die Geschichte unseres Vremer "Schüttings geht , wie
gesagt , von dem Erbannngsiahr 1538 des jetzigen Hau¬
ses noch um zwei weitere Jahrhunderte , die Geschichte
der Elterleute und der Kaufmannsgilde noch sehr viel
weiter zurück.

Wir können hier die historische Streitfrage auf sich
beruhen lassen , ob die im 13. und 14 . Jahrhundert
ohne nähere Bezeichnung urkundlich erwähnten
„Elterleute"  mit denen der Kaufleute identisch
sind , oder ob das mit Sicherheit erst die in der Ver¬
fassung von 1428 erwähnten vier Elterleute des Kauf¬
manns sind . Denn mindestens hat zu jener Zeit die
Kaufmannsgilde bestanden , aus der die Elterleute her¬
vorgegangen sind ; sonst hätte es ja auch kein Haus die¬
ser Gilde und auch keine Hanse geben können.

Die Genossenschaft selbst trat seit dem 15 . Jahr¬
hundert mehr und mehr hinter ihre Elterleute zurück.
Im 16 . Jahrhundert ist dann die Kaufmannsgilde ganz
untergegangen, ' die Elterleute übernahmen ihr Wap¬
pen , das noch heute bei uns gebraucht wird.

Im Jahre 1848/49 wurde die Handelskammer
Bremen  die ausdrückliche Rechtsnachsolgerin der
Elterleute , und es ist danach nicht zuviel gesagt , daß
die Geschichte unserer Kammer einschließlich ihrer
Rechtsoorgänger auf über 769 Jahre zurückgeht.

Zuerst gab es nur vier Elterleute ; vielleicht für die
vier Hauptkontore der Hanse , später hat die Zahl zwi¬
schen 12 und 32 geschwankt . Die heutige Industtie -
und Handelskammer  umfaßt im Präsidium und
Beirat 33 Mitglieder . Im Schütting wohnten im
Mittelalter ferner die Genossenschaft der
Bootsleute und die Bergenfahrer - Socie-
tät,  die älteste bremische Handelsgesellschaft , die sich
1758 auflöste . Enge Freundschaft hat der Schütting von
alters hex mit dem 1545 gegründeten Haus See¬
fahrt  unterhalten , dessen Schaffermahlzeit sich bis

heute erhalten hat , am 2. Freitag des Februars , dem am
Montag der gleichen Woche die sogenannte „Schmecke-
mahlzeit " im Schütting vorangeht , zu der , wie vor
Jahrhunderten , die Kostproben des Seefahrtsbieres und
des Stockfisches übersandt werden.

Die Aufgaben und Befugnisse des Collegiums der
Elterleute waren recht umfangreich , in ihren Grenzen
freilich nicht immer unbestritten . Das nach den Unruhen
von 1426 in den Statuten von 1428 ihnen gegeben«
Ratswahlrecht  wurde zwar in der Tafel von
1433 wieder beseitigt , aber ihre wirtschaftliche und auch
ihre politische Bedeutung ist immer sehr stark gewesen
und der Rat hat sich in seinen kaufmännischen Mitgliedern
ständig aus den Elterleuten ersetzt . Die Kompetenz-
streitigkeiten mit dem Rat rührten hauptsächlich daher,
daß die Elterleute nicht bloß die wirtschaftliche Füh¬
rung der Kaufmannschaft , sondern auch die politische
der Bürgerschaft beanspruchten . Dieser Streit wurde im
Jahre 1681 unter dem Vorsitz des Kaiser ! . Kommissars
von Kurtzrock  durch einen Vergleich beigelegt , der
die Zuständigkeit des Collegiums für wirtschaftliche
Fragen anerkannte , auch die Berufung von 40— 50
Kaufleuten in den Schütting zur Beratung in Handels¬
sachen ' gestattete , aber die beanspruchte politische Füh¬
rung der gesamten Bürgerschaft ausschloß . Tatsächlich
ist jedoch der Einfluß des Collegiums naturgemäß in
der Bürgerschaft durch eine Sachkunde  sehr stark
gewesen , besonders auch innerhalb der Deputationen
der früheren Verfassung , die eine gemeinsame Bearbei¬
tung vieler Fragen durch Senat und Bürgerschaft vor¬
sahen . Im übrigen gehörte zur unbestrittenen Zustän¬
digkeit des Collegiums die Auslegung der See¬
zeichen,der Tonnen und Baken  und die Ein¬
ziehung der hierfür festgesetzten Abgaben . Erst 1877
sind diese Rechte auf das Staatliche Tonnen - und Ba-
kenamt übergegangen . Zahlreiche Liegenschaften ge¬
hörten zum Vermögen der Elterleute.

Auch zwei Mühlen besaß das Collegium , an deren
eine noch die heutige Straße Kaufmannsmühlen»
kamp  erinnert.

Bekenntnis zur stolzen Kegenroart
Bei vielen Staatsaktionen hat das Collegium mit¬

gewirkt . Auswärtige Gesandte pflegten beim Rat und

bei den Elterleuten vorzusprechen und manche berühmte

Feierlichkeit hat in diesem alten Hause stattgefunden,

wie das große Siegesmahl nach der Draken-

burger Schlacht  am Psingsttage des Jahres 1547

unter dem Präsidium desselben Tilo v . Eleve,  der

den Schütting mit erworben hatte , ferner 1649 die

Feier des Abschlusses des Westfälischen

Friedens  und 1854 der Einigung mit Schwe¬

den;  aus peuester Zeit erwähne ich nur den Besuch

des Feldmarschalls von Hindeuburg 1921

und die Feier der Rückkehr der Ozeanflieger

1928.  Die 496 -Jahr -Feier des Schüttings im Verein

mit der Ausstellung „Bremen — Schlüssel zur

Welt"  hat uns erneut Veranlassung gegeben , in diesem

Hause eine Eedenkseier abzuhalten , in der wir unseren

großen Traditionen gedenken,  aber gleichzeitig

uns zur stolzen Gegenwart bekennen
wollen.

Hier in dieser Stadt ist altes Brauchtum niemals

leere Form gewesen und das von früheren Ge¬

schlechtern Ueberkommene war uns stets der Ansporn

zu neuen Wagnissen . So soll auch die heutige Er¬

innerungsfeier nicht ein Ausruhen auf früheren Lor¬

beeren bedeuten , sondern ein Antrieb sür die Zukunft

sein . Ich hoffe , meine Herren , die Ausstellung und

unsere Häfen werde » Ihnen den Beweis liefern , daß

wir nicht rasten , sondern ständig vorwärtsstreben.

Ich sehe aber auch in dieser Feier mehr als nur eine
lokale Angelegenheit der bremischen Kaufmannschaft . Ich
betracht « vielmehr dieses Jubiläum des ältesten
deutschen Kaufmannshauses als eine An¬
gelegenheit der Gesamtheit der In¬
dustrie - und Handelskammern,  von denen
wir heute Vertreter aus ganz Deutschland hier begrüßest
dürfen.

puvrv zi .l.cs
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Ich möchte wünschen , daß der Geist freudiger
MitarbeitamWohlederGemeinschaft . der
sich durch die jahrhundertelange Geschichte der deutschen
Handelskammer » und ihrer Vorgänger zieht und der
im Dritten Reiche Adolf Hitlers eine neue und vertiefte
Bedeutung erhalten hat , stets lebendig bleiben und
weiter Gutes leisten möge zum Segen unseres geliebten
ganze » deutschen Vaterlandes!

Dann nahm

Beichswirtfchastsminister Funk
das Wort zu seiner Rede , die wir an erster Stelle
dieses Blattes ausführlich wiedergeben.

Präses Karl Bollmeyer  verlieh dem stürmischen
Beifall , der diesen Darlegungen des Reichswirtschafts-
ministers folgte , Ausdruck ; er dankte dem Reichswirt¬
schaftsminister dafür , daß er gerade die 400 -Jahrfeier
des Hauses Schütting zum Anlaß dieser hochbedeutsamen
Rede genommen habe . Die Ausführungen würden im
ganzen deutschen Volke lebhaften Widerhall finden und
es sei zu hoffen , daß auch das Ausland den Erklärungen
über die Grundsätze der deutschen Außenhandelspolitik
und über das Problem der internationalen Verschul¬
dung Verständnis entgegenbringe.

Negierender Bürgermeister
Sfl.- 6ruppenfüiirer Völimcker

übermittelte dann die herzlichsten Glückwünsche des Se¬
nats und der Bevölkerung Bremens . Diese Gedenkfeier'
finde statt in einem Gebäude , in dem stets der beste
deutsche Kaufmannsgeist heimisch gewesen sei . Die vielen
nahmhaften Wirtschaftsfllhrer , die zu diesem Ehrentage
der Industrie - und Handelskammer gekommen seien,
könnten in der Ausstellung „Bremen — Schlüssel zur
Welt " den Beweis dafür findest , daß Bremen nicht weh¬
mütig einer großen Vergangenheit gedenke . Bremen
s.ei würdig seiner großen Vergangenheit,
die Bremer Bevölkerung brauche sich
ihrer Vorfahren nicht zu schämen.

Die Ausstellung „Bremen — Schlüssel zur Welt"

zeige Bremens Bedeutung für die -deutsche und inter¬

nationale Wirtschaft , zeige den Geist , der Bremen zum

Bollwerk des deutschen Wirtschaftszentrums mache.

Der Regierende Bürgermeister betont « dann , daß er
den Wunsch habe , der engen Verbindung , die
zwischen der Verwaltung der Stadt und

der bremischen Wirtschaft  besteht , symbolhaften
Ausdruck zu geben . Er übergebe deshalb dem Hause
Schütting als Geschenk die von Pros . Eorsemann
modellierte Büste Arnold Duckwitz '. Arnold Duckwitz,
bremischer Kaufmann, - bremischer Bürgermeister , und
deutscher Handelsminister , dessen Leben und Schaffen in
der deutschen Geschichte unverrückbar feststehe , verkörpere
in seiner Person den Staatsmann und den Wirtschaftler,
er sei Bremens Zeug « dafür , daß der Bremer , so stolz
er auf seine Vaterstadt auch sei , und so sehr er auch die

Interessen seines Handels wahrnehme , doch rn erste rt-
Linie Deutscher l « t! . nielt

Die Festrede  dieser denkwürdigen Sitzung Mit
der Hauptgeschäftsführer der Wirts chaftskammer un
der Industrie - und Handelskammer Bremen

flrchur Ulrich
Er wies eingangs seiner Ausführungen darauf hin,

daß beim Niedergang des Ersten Reiches der Deutschen
um die Mitte des 13 . Jahrhunderts die deutschen
Städte  das Ansehen Deutschlands aufrecht erhielten,
die deutsche Außenpolitik wandte gleichzeitig ihre
Hauptrichtung von Süden nach Osten . Die Hanse,
die damals entstand , war keine Kriegsmacht , aber aury
kein bloßes Handels -konsortinm , sondern eine Ver¬
einigung wehrhafter , Au s l and s pi li¬
niere,  die durch die Bestegung Dänemarks rm Frie¬
den zu Stralsuud im Jahre 1370 den Grund zu rhrer
Eroßmachtstellung legt «, die sie sich 150 Jahre lang be¬
wahren konnte . Alle norddeutschen Stämme waren an
der Hanse beteiligt . Vr .emen  insbesondere , im „Nor¬
wegenverkehr zuerst erstarkt , erkämpfte sich allmählich
die Freiheit von der erzbifchöflichen Herrschaft , führte
sich tatsächlich ab 1404 als Freie Stadt , die urkundlich
im Linzer Diplom 1646 durch Ferdinand III - anerkannt
wurde . . . . .. . .

Der ersten Träger der Hanse waren nicht die Städte,
sondern die Gilden der Kaufleute,  aus denen

das Collegium der Elterleute hervorgegangen ist, das
als Rechtsvorgängerin der Industrie - und Han¬
delskammer Bremen  das Haus Schütting errich¬

tet hat . Seit dem 13 . Jahrhundert sind es mehr und
mehr die Städte selbst , die als die politisch stärkeren
Faktoren die Grundlage der Hans « bildeten . . .

Aber es muß immer festgehalten werden , daß die
Hanse keine Jnlandsorganisation , sondern eine A u s -
landsorganisation  war , die von den auslän¬
dischen nach eigenem Recht lebenden Kontoren deutscher
Kaufleute ausging und von hier aus auf die Kauf¬
mannsgilden der Mutterstiidte und später auf die Mut¬
terstädte selbst zurückstrahlte.

Die Hanse beherrschte in ihrer Blütezeit den gesamten
Seehunde ! Nordeuropas ; sie hat darüber hinaus in der
Kolonisierung des Ostens und der Durchdringung des
Nordens mit geistigen Werten sowie in der Befriedung
der Meere hohe kulturelle Leistungen vollbracht . Der
Niedergang der Hanse wurde äußerlich bedingt durch
den Frieden zu Hamburg in der dänisch -schwedischen
Grafenfehde von 1536 , innerlich durch den völligen
Niedergang des Reiches , verbunden mit der Erstarkung
Skandinaviens , Hollands und Englands , die beide die
Schwächung der Auslandsoraanisation und damit der
Grundlage der Hanse herbeiführten . Im Gegensatz zur
Entwicklung großer Handelsstädte im Ausland hat die
Hanse stets treu zum Reiche gestanden . Sie ist der
ftltene Fall einer einzigartigen historischen Erscheinung.
Ihrer Eigenart entsprach eine starke Heimatliebe , die
insbesondere auch Bremen befähigte , nach dem Dreißig¬
jährigen Kriege die Fehden mit Dänemark und
Schweden zu überstehen und sich im Frieden zu Haben¬
hausen im Jahre 1666 ins Reich hinüberzuretten,
während das Bistum Bremen schwedisch wurde . Streitig¬
keiten mit den Nachbarn und ungünstige geographische
Verhältnisse wurden durch Opfersinn und Gemeinschafts¬
geist überwunden . ^

So konnte Bremen , gestützt auf seine in der Blütezeit
der Hanse erworbene innere Stärke , eine zweite Blüte¬
zeit erleben , die mit der Selbständigkeit Nordamerikas
begann . Bürgermeister Smidt  legte in Bremerhaven
einen neuen Außen -Hafen an , Franzius  schuf später
in der llnterweser -Vertiefung die notwendige Ergänzung.

In Duckwitz , der vorher den Elterleuten des
Schüttings angehört hatte , entstand Snndt ein würdiger
Nachfolger ; die Gründung des Norddeutschen Lloyd
durch H. H. Meier  und die Organisation der Bremer
Baumwollbörse gaben die Basis für eine weitere
Entwicklung.

Die Handelsflotte Bremens war bei Kriegsaus¬
bruch größer als die gesamte Flotte Schwedens oder
Rußlands , sie beträgt etwa ein Drittel der gesamten

deutschen Flotte mit den schnellsten und qrW -.
Schissen unserer Handelsmarine . °

Dem kolonialen Gedanke » entstanden in Luderte
Vogelfang , Rohlss  und anderen Bremer

leuten berühmte Vorkämpfer.

U -Deutschlands Fahrt und der erste Osi -Wejt-̂ ,
nach Amerika beweisen , daß . auch der Krieg den

Unternehmungsgeist nicht geschwächt hat . Seit izzz

zeigt der bremische Hafenverkehr erneut eine aufsteige»^

Linie und hat , wenn auch die gewaltige Zunahme Ani

werpens und Rotterdams nicht erreicht ist, jm ^

gangenen Jahr mengenmäßig zum ersten Male die V„ .

kriegszahl überschritten.
Der Rückblick in die Geschichte zeigt , daß nur in ein-»

starken Reiche auch die deutschen Seestädte auf
Dauer erfolgreich sein können . 3m Reiche Ad „i;
Hitlers sind diese Voraussetzungen rvi,
noch nie in der Geschichte Deutschland
erfüllt.  Die Geschichte der Hanse leb ^ °
daß der deutsche Kaufmann für die
Deutschlands unentbehrlich  ist.

Das Jubiläum des alten Kanfmannshauses,
Schüttings , ist daher über seine örtliche Bedeutung z-,
aus eine Feier mahnenden Gedenkens der lei, .-
rvichtigen Bedeutung des deutschen Kaufmanns sist
große Ganze.

(Wegen ihres bedeutsamen Inhalts oerösfeniL,
wir die Festrede des Hauptgeschäftsführers UllriLj!
Wortlaut in den nächsten Nummern unserer Beil»..
„Die Kogge ".)

Die Festsitzung fand ihren Abschluß mit der M,,.
ehrung und den Lieder der Nation . Im Anschluß an di,
Tagung begaben sich Reichswirtschaftsministei
Gauleiter und Reichsstatthalter Carl Rover,  ^
Bürgermeister SA .-Eruppenführer VöhmckerundU
gleitung zu Besprechungen in das Rathaus . "

Festlicher flusklang
der 400-Mr -Feler des Schütting

Zum Abschluß des Gedenktages zum 40Mährigen P«.
stehen des Bremer Schütting folgten die ReichsmiMei
Funk und Graf Schwerin von Krostgk mit den iibriM

aus gang Deutschland nach Bremen gekommenen Wen!
gästen einer Einladung der Industrie - und Hantels
kammer Bremen in der oberen Halle des Alte » M-
Hauses . In seiner Begrüßungsansprache als Hauchen
hob der Regierende Bürgermeister der Hansestadt In-

men , SA .-Gruppenfiihrer Böhmcker,  hervor , daß dj-
enge Verbundenheit zwischen Senat und Wirtschaft sch-,'
daraus hervorgehe , daß der bremische Senat der In¬
dustrie - und Handelskammer die alte , ehrwürdige M
haushalle zu der Abschlußveranstaltung des Schüttin»-
Jubiläums gerne zur Verfügung gestellt hab«.

Der Präses der Industrie - und Handelskammer Lu¬

men , Karl Bollmeyer,  dankte den beiden Reiche-
ministern dafür , daß sie der Feier durch ihre Anwesen¬
heit ein besonderes Gepräge gegeben haben . Er leimte
gleichfalls die enge Zusammenarbeit zwischen Sem!

und Wirtschaft und sprach dem Regierenden Bürger¬
meister seinen Dank für die Ehrung durch die lleier-

reichung der Büste Adolf Duckwitz ' aus , in dessen Per¬
son die Verbindung zwischen Rathaus und CchW«
am stärksten zum Ausdruck gekommen ist . Das große Ki
teresse , das der Reichswirtschaftsminister dem Handel
mit Uebersee entgegenbringt , hat in Bremen , wo der ko¬

loniale Gedanke mehr denn je lebendig ist, freudigm
Widerhall gefunden . Abschließend betonte der Präses,
daß die hanseatische Wirtschaft , über deren Leistungen die
Ausstellung „Bremen — Schlüssel zur Welt " Zeugnis
ablegt , stets im Dienste des ganzen deutschen Boitc-
stehen wird . Bremens Wirtschaft und Bremens gesam
Bevölkerung haben seit der Machtergreifung in jed«
Weise ihren Mann gestanden und sind sich der Mis¬
tigen nationalen Aufgaben der Hansestadt roll Lew«

Dann ergriff
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Neichsfinanzminister löras Schwerin von krosigk
das Wort , der einleitend ausführte,

daß er an der Entwicklung der Stadt Bremen schon

immer besonderen Anteil genommen habe wegen
des ausgesprochenen Charakters  dieser Stadt,

der sich in der Ueberwindung des Niederbruches der

Nachkriegszeit bewiese » habe . Mit Mut , mit Tat¬

kraft und Entschlossenheit seien die Dinge mit eige¬
ner Kraft in der Hansestadt in Ordnung gebracht
worden.

Deshalb habe er der Bremer Wirtschaft da geholfen,
wo sie vor gemeinsame Aufgaben des Reiches gestellt
und diese Ausgaben zu bewältigen allein nicht in der
Lage war . Der Reichssinanzminister hob dann hervor,
wie das Bremen von Heute und seine Kaufmannschaft
angeknüpft haben an die besten Traditionen alten Han-
seatentnms , wo sich die Initiative des einzelnen , das
Wagen und Minnen , verbinde mit dem Gefühl der
Notwendigkeit der Einordnung in das Gemeinwohl
und des Dienstes für die Gesamtheit . Aus dieser besten

hanseatischen Tradition habe sich naturgemäß die LM
geschlagen zur Idee des Nationalsozialismus , und aus
dieser Tradition heraus war es natürlich , daß geiat:
der koloniale Gedanke seine ersten Pioniere hin in
Bremen gesunden habe . Es sei nur natürlich , daß ach
jetzt wieder der koloniale Gedanke in Bremen Will
und Ausdruck finde.

Der Reichssinanzminister schloß seine AusfühnmW
mit dem Wunsche , daß Bremen seine Stellung a>-
Deutschlands Schlüssel zur Welt erhalten und misiam
und daß in Bremen der Geist des alten und echll»
Hanseatentums wie in vergangenen Jahrhunderten, I«
auch jetzt im Dritten Reich eine bleibende Stätte sink»
möge.

Als nächster Redner überbrachte der Präses der In¬
dustrie - und Handelskammer Hamburg , de la Eains.
die Grüße der Hansestädte Hamburg und Lübeck. M
einem Rückblick über die Entwicklung der Hanse He¬
er die Notwendigkeit hervor , daß ein starker Staat den
Lebenswillen der Hansestädte bejahe.

Heinrich Zerkaulen

Sommerliche Kunst in Dresden
Sickingen von Fred Hennings  und der Knappe Ge¬
org von E. Haenßermann.  Den alten Burgtheater¬
stil verkörperten eindringlich Otto Treßler  als Kai¬
ser Maximilian , Franz Herterich  als Bischof von
Bamberg , Hans Marr  als Selbitz . Die schwierige Rolle
des Weisungen spielte mit starker Bewußtheit Felix
Stetnböck,  der ja schon auf >der ersten Reichstheäter-
festwoche in Dresden ein « Reihe der wichtigsten Rollen
spielte . Die Adelheid gab mit verborgen brennender,
nach außen betonter Kühle Hilde Wagen  er . Von
einem mitreißenden Ungestüm war der Franz von Fred
Liewehr.  Hier scheint eine starke Begabung sich anzu¬
kündigen.

Sehr herzlicher Beifall dankte dieser liebevollen , bis
nach Mitternacht währenden Aufführung . Das Burg¬
theater hat in einer aufschlußreichen Inszenierung sei¬
nen großen Klassiker gespielt , Raimund , der Urwiener,
wird folgen . Hermann vannecüsr

Beetkovenfest in Bonn
Zum achten Male veranstaltet die Stadt Bonn ^ ihr.

,,V ol kst üm l i che sB e e th o ve n f « st". 2n sechs Si n¬
foniekonzerten werden in Beethovens Eebnrtsstadt seine
sämtlichen Sinfonien , Klavierkonzerte (mit Ausnahme
des zweiten ) und das Violinkonzert erklingen ; das
Stadttheater bringt überdies eine Festaufführung des
„Fidelio ". Neben bedeutenden Solisten , die sich in den
Dienst der Sache stellen , wirken als Festdirigenten außer
dem Bonner Musikdirektor Gustav Classens noch der
Kölner Operndirektor Fritz Zaun und Max Fiedler m .t.

Gleich das erste Festkonzert , das die 4 . und 5. Sin¬
fonie und — von Elly Ney gespielt — das O-clar -Kon-
zert brachte , wurde durch die reife Kunst Max F r i e d¬
le rs zu einem bedeutenden künstlerischen Erlebnis.
Das zweite Konzert dirigierte Fritz Zaun,  der sich mit
der wirkungsbedachten Deutung der großen Leonoren-
Ouvertüre und der 7. Sinfonie als ein temperament¬
voller , mit starkem Klangsinn und kräftigen Impulsen
Mstaltender Musiker erwies . Zwischen diesen beiden
Werken spielte Max Pauer  in kultivierter pianistischer
Form das selten zu hörende , jugendfrische erste Kla¬
vierkonzert in O-äur ( c>pvs 15) . Zu Beginn des ersten
Konzertes war in der Beethooenhalle die Marmorbüste
von Pros Dr . Max Lange (deren Modell schon länger
in der Halle gestanden hatte ) feierlich enthüllt . Durch
ein « großzügige Stiftung von Reichsmimster Dr . Frick
und durch den fördernden Einsatz der Künstler , insbe¬
sondere Elly Neys , ist die Ausführung und Erstellung
des eindrucksvollen Monumentes ermöglicht worden.

Vw N ' olkgang Ltslnscks/

-Ein kluges , doch ungern gesehenes Mädchen verschwin¬
det aus einem vornehmen Hause , um als gefeierte
Modekünstlerin , geliebt , geachtet , gefürchtet , als Sie¬
gerin also auf der ganzen Linie wieder heimzukehren —
dies wäre der Inhalt eines heiteren Lustspieles
„Leonie ", das Leo Lenz  frei nach Scribe für das
Staat l . Schauspielhaus  neu gestaltet hat . Mit
viel Laune zeichnet Georg Kiesaus Regie das galante
Spiegelbild einer leicht verzerrten Zeit aus dem Paris
des Jahres 1875 nach , vergißt auch nicht , eine Moden¬
schau von meisterhaften Gebilden aus Seide und Spitze
vorzuführen , und sichert vollends den Erfolg des Abends
durch ein straff geführtes Zusammenspiel .' Das Haus
unterhielt sich ausgezeichnet , sparte nicht mit Beifall
auf offener Szene und dankte auch dem anwesenden
Autor durch vielfache Hervorrufe.

Das gleiche Glück einer beschwingten Aufführung , für
die Max Jähnig zeichnete , fand im Theater des
Volkes  August Hinrichs KdF .-Lustspiel „Peter¬
mann fährt nach Madeira ". Was sich da in
Hans Kämmerlings farbenfrohen und milieuechten
Bühnenbildern abspielt , war ebenso ' lustig wie unauf¬
dringlich , fing wahrhaftig etwas von jener ansteckenden
Stimmung aus , wenn „Sierra Cordoba " oder „Wil¬
helm Gustloff " auf Fahrt sind , ließ auch die Zuschauer
teilhaftig werden einer inneren Freude , wie sie nur
Petermänn empfindet , wenn er den Sieg über sich selber
erringt . Willy v . Hendrichs gab diesem Petermann bei¬
spielhafte Gestaltung und ein Format , das sich un¬
willkürlich auch dem Ensemble mitzuteilen wußte.

' „Klein , aber oho ", nennt Marc - Roland sein
Sommertheater , dessen dünne Gewandung leider viel
brüchige Nähte zeigt . Heiz Pabst , dem Direktor des
Komödien Haus es,  werden sie nicht entgangen
sein , denn er steigerte das Tempo und sparte auch nick'
mit Gesangseinlagen . Man freute sich einer Dar¬
stellung , die mit Inge Ewald und Hansi Prinz in den
Hauptrollen gelinde Unmöglichkeiten gelinde glaubhaft
machte.

Nach den erfolgreichen Karl -May -Festspielen auf der
Feilfenbühnc Rathen  gehört nun auch dieses
Theater des Sachs . Gemeindekulturverbandes gewisser¬
maßen zur künstlerischen Betreuung der Landeshaupt¬
stadt . Bereits im letzten Jahre gab es hier den „Som¬
mer n a cht st r au m". Die diesjährige Aufführung

unter Walter Heidrich wurde durch energische Striche
Aug gerafft . .Bernhard Eichhorn vom Staatsthsater be¬
treute die Weberfche Musik , E . v . Auenmüller sorgte
für die Trachten , Vera Mahlte von der Staatsoper
hatte sich der Tanzgestaltung angenommen . Leicht hebt
sich die Gegensätzlichkeit des heiteren Spiels von Wirk¬
lichkeit und Traum ab , findet auch in Herbert .Divmoser
(Oberon ) und Heinz Erwin Pfeiffer (Zettel ) Schau¬
spieler von Qualität . — Ueber 12 060 Menschen haben
Pfingsten die Karl -May -Festspiele in Rathen besucht,
darunter viele Reisegruppen aus England und Ame¬
rika . Den Sommer über werden sie außerdem Sonn¬
abends nun Shakespeares „Sommernachtstraum " erle¬
ben können , dazu eine romantische LandschaftZelber die
Kulisse stellt und der Sternenhimmöl den Beleuchter
macht.

*

Nah Leipzig und Chemnitz wurde jetzt in Dres¬
den  eine erste Ausstellung des Hilfswerks für

Volksbüchereien — Sache der Gemeinden . In er¬

neuten Verhandlungen mit dem Deutschen Eemeindetag
über die Trägerschaft und Führung der Volksbüchereien
hat das Deutsche Volksbildungswerk mit Zustimmung
des Reichserziehungsministeriums erklärt , daß Errich¬

tung und Führung der Volksbüchereien ausschließlich
Angelegenheit der Gemeinden und Gemeindeverbande
sei . Das Deutsche Volksbildungswerk werde sich auf die
Betreuung der Werkbüchereien und auf den Einsatz zu¬
sätzlicher und vorbereitender Schrankbüchereien be¬
schränken.

Donaueschingcn 1938 . Das diesjährige Donaueschinger
Mustkfest stand im Dienste des Schaffens der Kompo¬
nisten aus dem oberrheinischen Kulturraum . Das Pro¬
gramm umfaßte zwei Orchesterkonzerte der ..Karlsruher
Staatskapelle , je « in Konzert der Baseler und Heidel¬
berger Kammerorchcster und einen Tanzabend des
Balletts des Karlsruher Staatstheaters . Die Eesamt-
leitung des Festes lag in den Händen des jungen Karls¬
ruher Generalmusikdirektov -i Joseph Keilberth . Zur

bildende Kunst  durchgeführt , die in den Räum
des Sächs . Kunstvereins auf der Brühlschen Tmch

große Beachtung gefunden Hat . Wenn auch best»
mungsmäßig von den 250 Werken der Malerei , Plah
und Graphik 30 Prozent dem Schaffen DresdM
und sächsischen Maler gehört , so gibt die von hem RE
beauftragten , Professor Hans Schweißer in Berlin p
sammengestellte Auswahl 'einen EesamtübeMick dos-
scher Kunst der Gegenwart , der sehr glücklich ist. W-
lich haben gerade die Karl Walther (Leipzig ) oder k!

Dresdner Böckstiegel , Donndorf , Waldapfel , Dutt
gel oder Wolfgang Müller , um nur einige wenige»
Namen zu nennen , auch im Reich längst ihren gm«!
Klang . Es zeigt sich aber , wie glücklich es war, «
diesem „Hilfswerk " vor allem den QualitätsgümN
in den Vordergrund zu stellen . Man erkennt ocut» >
die Vertiefung innerhalb der Landschaftsmalem w
in Portrait . Es wird wieder echte NaturverbnnveM-
sichtbar , der Humor , das liebevoll « Detail , in der M
phik die ausgsstrichelte Studie , die Innigkeit der bn
senkung . Zum ersten Male find auch «ine Reihe
ner Maler vertreten , unter denen Ernst Dombrowsn-
Hvlzschnitte nach alten deutschen Sprüchen durch
Herbheit einer zwingenden Formgebung auffallen.

Uraufführung wurde eine ganze Reihe von Werkenze>»
gcnösfischer badischer , schweizerischer und elsässischer-
setzer gebracht , darunter eine Orchestersonate von He»
Degen , eine Orchest rsuite von Arthur Kusterer um
zweitze Sinfonie von Fritz Adam.

Glockenmnsik von Händel . 2m Rahmen der Berlins
Kunstwoch 'en veranstaltet die Parochia l - K i r che a
20 . Juni ein Konzert mit Glockenmnsik und Turmatti '

bei dem zum ersten Male in Deutschland Komposita'
von Georg Friedrich Händel gespielt werden , dtt r»c>

für das Glockenspiel geschaffen hat . Ein zweites nun'
wird -am 26 . August , dem Geburtstag des Stis ^ s
Glockenspiels . Friedrich Wilhelm I ., stattfinden.

irrer weorg Vasner  hat ein Werk für , „
theater völlendet , das den Titel „Tannenberg
Es verbindet die großen deutschen Entscheidungen.
Schauplatz Tannenberg gewesen ist, zu einem na
haften Spielablauf im Stil des feierlichen Beken
und Weihespiels und erscheint im Theaterverlag
Müller , Berlin , mit einer Musik von Georg Bu -nu
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flbschluß des Z1. Verbandstages der
Ldeka-Vrganisation

Nachdem am Mittwoch die Tagungsteilnehmer auf
ihrer Fahrt nach Helgoland  bei dem rasch wechseln¬
den, teils heiteren, teils stürmischen Wetter Gelegenheit
hatten , die Nordsee auch von ihrer tückischen Seite ken¬
nenzulernen, führte der Donnerstag eine Besichtigungs¬
fahrt einige hundert Teilnehmer durch die ausgedehnten
Hafen - und Industrieanlagen  sowie durch
verschiedeneBetriebe Wesermünde - Bremerha-
v e n s. In einzelnen Gruppen erhielten die Besucher,
die sich aus Volksgenossenaus allen Gauen des Reiches
zusammensetzten, einen gerade für ihren Beruf als Le¬
bensmittel-Einzelhändler , als die Mittler zwischenEr¬
zeuger und Verbraucher, einen außerordentlich wichti¬
gen Einblick in die Organisation des deutschen Fisch-
und Heringsfanges , in den Versand bzw. auch in die
Verarbeitung des Fisches. Kapitän Reichardt gab als
Abschlußeinen zusammenfassendenEinblick in die Be¬
deutung der Fischwirtschaft für die Ernährung des ge¬
samten deutschen Volkes. Auch er betonte die Aufga¬
ben des Lebensmittel -Einzolhändlers , die er in dieser
Hinsicht sowohl als Verteiler der Ware wie auch als
Berater des Verbrauchers habe. Die Anteilnahme und
das Interesse für diese wichtigen Aufgaben wuräe in
den vielen Fragen kund, die aus dem Kreise der Be¬
sucher häufig an die Führenden gestellt wurden.

Verbandsdirektor Dr . Paul König - Berlin  brachte
in seiner Schlutzansprachezum Ausdruck, daß der Ein¬
satz der Edeka-Organisation für eine großzügige Fisch¬
werbung in allen Teilen des Reiches mit ein wichtiger
Programmpunkt des 31. Verbandstages in Bremen
war. Darum habe der Abschluß dieses Verbandstages
einen Besuch Wösermünde-Vremerhavens gebildet, um
den Vertretern einen persönlichen Einblick in die Fisch¬
industrie zu vermitteln.

Bei der Gelegenheit brachte Verbandsdirektor König
auch seine Genugtuung über den glänzenden Verlauf
des Verbandstages , deßen organisatorische Vorbereitung
in den Händen von Direktor F. W. Schulze  lag , zum
Ausdruck. Alle Beschlüsse, die im Zuge der Neuord¬
nung des gesamten Genossenschaftswesensauch innerhalb
der Edeka-Organisation vor sich gehen mußten, konnten
reibungslos und unter innerer Bereitwilligkeit der
Tagungsteilnehmer , die die Eesamtorganisatron mit
allen ihren Untergruppen aus dem ganzen Reich ver¬
traten , aus der Tagung in der Hansestadt Bremen voll¬
zogen weroen.

Von der Leitung der Edeka-Organisation wurde aus
Anlaß des Abschlusses des Verbandstages der Stadt
Bremen und auch dem Verkehrsverein Bremen Dank
und Anerkennung ausgesprochen für die gastliche Auf¬
nähme der Tausende von Tagungsteilnehmern , sowie
für die Unterstützung, die alle Behörden von Stadt
Und Partei sowohl bei der Vorbereitung wie auch bei
der Durchführung des Verbandstages der Organisation
bereitwilligst gewährt haben. Der gleiche Dank galt
auch dem Einsatz der örtlichen sowie der gesamten
Reichspressebei der Durchführung der Tagung.

Arbeitstagung der ZachuntergruppeVetonstein
und Terrazzo

im Reichsinnungsverband des Baugewerkes

--Än der Jacobihalle fand eine Tagung der Fachnntorgruppe
B-tonstein und Terrazzo der Bezirksstclle Niedersachsnr des
Reichsinnungsverbandes des Baugewerkes statt. Recchsfach-
aruppenleiter Pg . Lüning (Bremen ), der die Ver,annnlnng
leitete , begrüßte die zahlreich erschienenen Berufskameraden
sowie den stellvertretenden Reichsinnnngsmeister , Pg . H.

. Ehlers (Bremen ), und gab anschließend eine Uebersicht
über die zur Zeit die Fachgruppe berührenden Fragen , wie
die Mcisterprüsungsvrdnung , Regelung der Gesellenprüfung,
Zulassung zu Friedhossarbeiten , Werbung für den Beton-

s^ ReichsinnnngSmelfter Pg . Ehlers überbrachte die Grüße des
,Michsinnungsverbandes und machte grundsätzliche Ausführun¬
gen - übsx ->die- Aufgaben der -Organisationen des Handwerks

-Ed die 'Notwendigkeit fachgruppenmästiger Führung . Dabei
sei die-Mitarbeit der Mitglieder von größter Bedeutung . Zur
Zeit sei die wichtigste die Bereinigung des Gewerbes von un-
sähigen und unlauteren Elementen . Geschäftsführer I . Per¬
son  berichtete ausführlich über die Tätigkeit der Bezirksstelle,
schilderte die Betriebsverhältnisse in Ntedersachson und kün¬
digte abschließend Betrielbskontrvllen an . Dr . Bunge  machte
die Anwesenden mit dem Hauptinhalt der neuen Tariford¬
nung für die Steinholz - und Terrazzofußböden verlegenden
Betriebe bekannt. . . .

An die Referate schloß sich leweils ei» Meinungsaustausch.
Nach der Tagung nahmen die Teilnehmer Gelegenheit , die
Ausstellung „Brennn — Schlüssel zur Welt " zu besichtigen,

Dienstplan der IN.
Freitag , 17. Juni . 2015 Uhr SA .-Spoviabzvichenbowerber,

Düsternstraße 1 (N -sV .).
Sonntag , 19. Juni . 8 Uhr Jost .-Tvupps 3—5 u. Sprengtr.

Ost,- Platz Ost, Hemelinger Straße . Jnst .-Park Ost, Krummen
Arm 27. — 8 Uhr Allgem . Dienst , Gemeinschaft Oft, -stern
Holler-Allee. — 14.30 Uhr WaWstreisendienft, Forstamt Syke.
— 7.30 Uhr Gemeinschaft West, Waller öeerstr ./Waller Ring,

Montag , 20. Juni . 20 .15 Uhr BZ , „Roland ", Garage Wester-
stvaßs (verlegt v. Freitag , 17. Juni ).

Donnerstag , 23. Jum . 20.15 Uhr Jnst .-Trupps 1—3 und
Sprengtr . West und Hafen , Feuerwache 7, Eröpelinger Heerstr.

Schluß mit den Smnibusunglücken!
Richtlinien des korpsfichrers lzichnlein zur Linleitung der Schutzmaßnaiimen

Der Korpsführer des NSKK . Hllhnlein  gibt be¬
kannt:

Der Führer hat mich beauftragt , unverzüglich sämt¬
liche im Gelegenheitsverkehr mit Omnibussen eingesetzten
Kraftfahrer durch sachverständigeNSKK .-Führer auf
ihre persönliche und fachliche Eignung nachprüfen zu
lassen und Vorschläge über weitere Sicherheitsmaß¬
nahmen für den Omnibusoerkehr zu machen. Diese An¬
ordnung muß mit der notwendigen Beschleunigung,
aber auch mit der gebotenen Gründlichkeit und Plan¬
mäßigkeit durchgeführt werden.

Um die nötigen Maßnahmen unverziig-
l i ch einzuleiten, gebe ich die Richtlinie» bekannt, nach
denen die Unternehmer des Gelegenheitsverkehrsmit
Omnibussenzunächst sich selbst und die bei ihnen an¬
gestellten Fahrer auf das Vorhandenseinder notwen¬
digen persönlichenund fachlichen Eignung prüfen und
sichten können.

Damit wird ein teilweise sofortiger Vollzug der An¬
ordnung- des Führers sichergestellt, da sich die Unter¬
nehmer in eigener Verantwortlichkeit bei der weiteren
Führung ihres Betriebes auf diese Richtlinien einstellen
müssen.

Welche Anforderungen sind in persönlicher und fach¬
licher Hinsicht an die Fahrer und welche Anforderungen
sind an die Fahrzeuge im Gelegenheitsverkehr mit
Omnibussen zu stellen? ,

1. Fahrer.
a) Persönliche Eignung . Die Größe der Verantwortung am

Steuer eines Motorfahrzeuges ist überall die gleiche, die
Auswirkungen aber beim Unfall eines stark besetzten Per-
sonenomnibusses .sind so ungleich schwerer, daß beste Auslese
dringendes Erfordernis ist. Unbedingte persönliche Zuver¬
lässigkeit, bestimmte Erscchrungen und ein Mindestaltek von
etwa 23 Jahren sind zu fordern . Bei diesem Alter hat er
auch seiner , Wehrpflicht genügt und ist ein gefestigter Mann.
Weitere Voraussetzung ist eine mindestens zweijährige Fahrer-
tätigkeit , von der ein Jähr mit Führerschein Klasse II ge¬
fahren sein muß . Einwandfreie körperliche und geistige Ge¬
sundheit, insbesondere tadelloses Seh - und Hörvermögen,
schnelle Reaktionsfähigkeit , unbehinderter Gebrauch aller Glie¬
der und absolute Nüchternheit im Dienst sind Voraussetzungen
für diese Tätigkeit.

b) Fachliches Können.  Der Besitz des Führerscheins,
die Fähigkeit , einen Wagen zu steuern. Reisen zu wechseln
und technische Störungen zu beseitigen, sind selbstverständliche
Voraussetzungen , aber noch kein Beweis für die Fähigkeit,
einen Omnibus zu fahren. Gründliche technische Kenntnisse
und ausgesprochenes Können am Lenkrad müssen verlangt
weiden . Die Berkehrsvorschriften muß der Fahrer nicht nur
beherrsche» , sondern auch praktisch anzmvenden wissen. Das
Fahre» , Ausweichen und Neberholen, das Einbiegen und das
Kreuzen sind mit einem Omnibus sehr viel schwerer als mit
einem kleinen Wagen . Schnelles Erfassen der Derkehrslage
und rasches Erkennen der Verkehrszeichen, vorausschauendes
Einstellen mnf plötzlich auftretende Hindernisse sind fachliche
Eigenschaften, , die der Omnibussührer haben muß.

2. Fahrzeuge.
Ein großer Teil der im Gelegenheitsverkehr eingesetzten

Omnibusse kann nicht in allen Teilen als verkehrssicher an¬
gesehen werden . Das gilt insbesondere für die Fahrzeuge so¬
genannter Saisonbetriebe , die Monate lang stillstehen und
bei denen größere Ausgaben zur Herstellung der Verkehrs¬
sicherheit gescheut werden, um den Betrieb nicht unwirt¬
schaftlich werden zu lassen. Lenkung, Bremsen , Bereifung
müssen dauernd im hervorragenden Zustand sein. Die hohen
Eigengewichte der Fahrzeuge , zu denen das Gewicht der mit¬
fahrenden Personen nnd des mitgefühlten Gepäcks kommt,
rufen in Verbindung mit der Geschwindigkeit lange Brems¬
wege hervor, wenn die Bremsen nicht einwandfrei funktio¬
nieren . Ein ungleichmäßiges Ziehen der Bremsen darf in
keinem Falle vorkommen.

Jede Fahrt mit einem DniNi-L-us - M «M -ptzk-nlscher
Gründlichkeit vorzubereiten. Unternehmet Und Fahrer
haben sich an Hand von Karten Wer die z-urückz-ül'sgende
Fahrstrecke, insbesondere hinsichtlichbMMmender Stei¬
gungen, Gefälle und sonstiger besonderer Eesahren-
punkte, vor allem Bahnübergänge , genau Kenntnis zu
verschaffen. Um ein Beispiel anzuführen : Ein Fahrer,
der von Kitzbühel über den Turnerpaß nach Zell am
See fährt , muß vor Antritt der Fahrt genau darüber
unterrichtet sein, daß er Steigungen von über 1200 m
zu überwinden hat und auf der Strecke von Mittersil -l
nach Piesendorf eine ganz schmale, kurvenreiche Straße
antrifft . Hochgebirgsfahrten dürfen überhaupt nur von
Fahrern ausgeführt werden, welche die Strecke bereits
aus eigener Anschauung—z. B. als Beifahrer — kennen.

Ursache für schwere Omnibusunfälle war wiederholt
der Versuch des Fahrers , auf starkem Gefälle nachträg¬
lich herunterzuschalten. Jedes zu späte Schalten bedeu¬
tet höchste Lebensgefahr für die Insassen, da durch das
Auskuppeln bei Vergabfahrten der Wagen ohne die Brem¬
sung des Motors fährt und der kleine Gang bei der
erhöhten Geschwindigkeit'nicht mehr einzurückenist. Ge¬
schwindigkeitund Fahrweise müssen in jedem Fall dem
Gelände angepaßt sein. Das Verantwortungsbewußt¬
sein des Fahrers muß so ausgeprägt sein, daß er an
unübersichtlichen steilen Gefahrenstellen sofort eine ent¬

sprechend langsamere Geschwindigkeit einhält . Er mag
rascher fahren , wenn die Gegend reizlos und die Straße
ungefährlich ist. Die Insassen eines Omnibusses haben
einen Anspruch darauf , in völliger Entspannung und
Sicherheit befördert zu werden, um so mebr, als sie
das oft gewiß nicht gerade niedrige Fahrgeld erst eine
lange Zeit hindurch mühsam zusammengespart haben.
Ihre Nervenkraft ist nicht dazu da, daß sie der Fahrer
durch wildes Fahren hin und her schüttelt und sie da¬
durch veranlaßt , in Gedanken dauernd selbst mitzulenken
und mitzubremsen, aus Furcht, an der nächsten Kurve
einen Zusammenstoß zu erleben.

Der Unternehmer darf den Fahrer im Ausflugs¬
verkehr und im Reiseverkehr nicht an ein Minuten-
programm binden. Er mutz ihm vielmehr die Frei¬
zügigkeit lassen, seine Fahrt den tatsächlich gegebenen
Verkehrsverhältnissen anzupassen. Wenn durch einen
unvorhergesehenen Zwischenfall ein Aufenthalt einge-
treien ist, darf der Fahrer nicht gezwungen sem, durch
überschnelles Fahren die Zeit wieder einzuholen, um
pünktlich am Ziel einzutreffen. (Unglück rm Allgäu !)

Der wirtschaftliche Eigennutz ustd̂ die Notlage man¬
ches Unternehmers führen dazu, daß ungeeignete Fah¬
rer 'mit schlechten Löhnen zu HöhenLeistungen und lan¬
gen Strecken verpflichtet werden.. Ein Fahrer , der in
der Woche einen kleinen Opel fährt , kann nicW am
Sonntag auf einen Omnibus gesetzt werden. Strecken
von 400—800 Kilometer mit einem Fahrer an einem
Tage zu fahren , M sträflicher Leichtsinn und bedeutet
ein Spiel mit Menschenleben. Für lange Fahrten
müssen ausgeruhte Fahrer eingesetzt weiden, , die nicht
schon von Ansang an mit im Führerhaus gesessen haben.

Auch lange Wartezeit ermüdet den Fahrer , wenn er
keine Gelegenheit hat , sich richtig auszuruhen.

Unternehmer und Fahrer trifft die gleiche Verpflich¬
tung, alles zu tun , um die Sicherheit des Verkehrs zu
fördern und alles zu vermeiden, was die Sicherheit
-der Fahrgäste beeinträchtigen kann. Wir werden bei der
hohen Verantwortung , die jedem Omnibusfahrer ob¬
liegt , um die Schaffung eines allgemeinen Omnibus-
Führerscheins nicht herumkommen, der nur . dann er¬
teilt werden darf . wenn der Fahrer in persönlicher
und fachlicherHinsicht alle Anforderungen erfüllt . Das,
was ich in den Pfingsttagen auf der Erotzglockner
Straße gesehen habe, auf der Tausende von Kraftfahr¬
zeugen, und unter ihnen viele Omnibusse, in mangel¬
haftem Verkehrszustand und von ungeübten Fahrern
bergauf und bergab gefahren wurden, war kein er¬
freuliches Bild vom Stande der deutschen Motori¬
sierung.

Diese Richtlinien sind eine erste Maßnahme von mir,
die allen beteiligten Stellen eine ausreichende Grund¬
lage gikt, die Sichtung der Fahrer selbst vorzunehmen.
Wenn demnächst die Nachprüfung der Omnibusfahrer
durch die Dienststellen des NSKK . beginnt , so trifft die
Verantwortung für die dann noch vorhandenen ungeeig¬
neten Fahrer die Unternehmer und die zuständigen Or¬
ganisationen.

Ich werde jedenfalls in Würdigung der Wahrheit,
daß Rücksichtnahmeauf den einzelnen Rücksichtslosigkeit
gegenüber der Gemeinschaft bedeutet, einen strengen
Maßstab an die Prüfungen und die sich aus ihnen er¬
gebenden Vorschläge an oen Chef der deutschenPolizei
anlegen. goz. Hühnlein.

VeekeAesecLieAttng Lurs -ciee Äcaotts

Vier weitere lote im Straßenverkehr
Vie täglichen Unfälle— 7n den letzten zetzn lagen sieben tödliche verketzrsunfälle!

Unhaltbare Zustände sind in unserem bremischen Straßen¬
verkehr eingetreten . Nicht weniger als sieben tödliche Ver-
kehrsunsälle ereigneten sich in den letzten zehn Tagen ! Waren
es Eis Pfingstsonniag bereits 22 Personen , die seit Jahres¬
beginn im Bremer Straßenverkehr ums Leben gekommen sind,
so ist diese schrecklicheZahl inzwischen bis aus 28 Tote ange¬
wachsen.

Allein an einem einzigen Tag , dem gestrigen Donners¬
tag, sah sich die Polizei veranlaßt , vier weitere Namen
in die Liste derer einzutragen , die im Verlaus von Ver-
kehrsunsiillen so schwer verletzt wurden , daß sie starben.
Unter diesen Personen befindet sich ein Schüler als Nad-
sahrer, eine ältere Frau als Insassin in einem Kraft-
wagen , ein jugendlicher Krastradsahrer und ein älterer
Fußgänger . Es sind also Menschen in allen Lebensaltern
und Verkehrsteilnehmer, die sich der verschiedensten Ver¬
kehrseinrichtungen bedienten. — Jeder mag daraus ec-

, sehen, daß diese ungeheuerliche Nnsallzisser zu einer Ange¬
legenheit geworden ist, die jeden einzelnen angeht . Denn
Abhilft ist nur davon zu erwarten , dätz sich jeder von
nun an noch besser bemüht, die Vcrkehrsbestimmungen
gcnauestens zu beachten. Das ist der einzige Schutz
vor Unfällen!

Durch die Langemarckstraße  fuhr am Donnerstag¬
morgen gegen 7 Uhr eine Zugmaschine mit Anhänger in
Richtung Huchting. An der Neuenlandcr Straße angelangt,
bog der Fahrer nach links in diese Straße ab, er benutzte
also bis an diese Stelle vorfahrtsbcrechtigt eine Hauptstraße,
und er bog nun auch. aus eine andere Hauptstraße ein . Den
Vorschriften entsprechend, wartete er mit dem Abbiegen auch
so lange , bis alle Teilnehmer am „Geradeaus -Verkehr" vor-
beigcsahren waren . Dann steuerte er nach links , da er nur
noch in sehr weiter Entfernung «in Kraftrad von Huchting
her entgegenkommend herannahen sah. Als sich die Zug¬
maschine bereits in der Richtung der Reuenlander Straße
befand, kam es zu einem Zusammenstoß mit dem erwähnten
Kraftrad , dessen Fahrer mit sehr hoher Geschwindigkeit näher¬
gekommen war . Dieser fuhr seitlich in den Lastzug hinein
und wurde noch etwa drei Meter weit mitge --
schleift.  Den bei diesem Zusammenstoß erlittenen sehr
schweren Verletzungen erlag der Fahrer — ein verheirateter
2Sjähriger Einwohner aus Delmenhorst — aus dem Wege
zum Krankenhaus . Der Krastradsahrer befand sich aus dem
Weg zu seiner Arbeitsstätte . Sein Fahrzeug wurde bei dem
Anprall vollständig zertrümmert.

Eine K7Jahre alte Insassin des Ungliickswagcns , der am
Sonntagnachmittag beim Einbiegen von der Mahndorfer
Landstraße aus die Ostcrholzer Heerstraße mit einem anderen
Personenkraftwagen zusammengestoßen war , ist am Donners¬
tag ihren schweren Verletzungen erlegen. Bekanntlich wurden
bei diesem Zusammenstoß nicht weniger als zehn Personen
verletzt, davon sieben so schwer, daß sie ins Krankenhaus
gebracht werden mußten!

Ein 12jähriger Schüler stürzte am Dienstag gegen 15 Uhr
aus dem freien Platz der Danziger Freiheit  mit sei¬
nem Rad an einen Lampcnmasi so unglücklich, daß ihm der
Handgriff der Handbremse durch den Mund
in die Nachen höhle  eindrang . Der Junge begab sich
daraus noch in die elterliche Wohnung , wo er zu Bett gelegt
wurde. Als am nächsten Tag ein Arzt hinzugezogen wurde.

stellte dieser bereits sest, daß der eine Arm des Jungen ge¬
lähmt war . Dadurch vor allem auf den Ernst der Verletzung
ausmerksam gemacht, ergab eine genaue Untersuchung, daß
der bedauernswerte Junge nicht mehr zu retten war . Er ver¬
starb am Donnerstagmorge « .

Ein V2jiihriger Fußgänger trat am Dienstag um 17.28 Uhr
plötzlich unter einem der Rathau sbogcn  hervor so un¬
achtsam aus die Fahrbahn , daß er im selben Augenblick von
einem gerade vorbeifahrenden Lieserkrastsahrzcug umgerissen
wurde. Obwohl der Fahrer im letzten Augenblick noch versucht
hatte, auszuweichen , kam es doch noch zu dem Unfall , bei
dem der Fußgänger Kopsverletzungen  erlitt , die seine
sofortige Uebcrfiihrung ins Krankenhaus notwendig machten.
Hier ist der Verletzte am Donnerstag verstorben.

Ein 7jähriger Schüler trat am Mittwoch um 11 Uhr nach
Verlassen der Schule so unbedacht auf die Fahrbahn der
Hauptstraße „Am Hulsberg ", daß er einem herannahen¬
den Lieftrkrastsahrzeug in den Weg kam. Der Junge würd«
zu Boden gerissen nnd mußte mit schweren Kopsver¬
letzungen  zum Krankenhaus gebracht werden.

Bei einem Krastwagenzusammenstoß , der sich am Mittwoch
im Zuge der Hemmstraße  ereignete , wurde eine Wagen¬
tür abgerissen und mehrere Meter weit mitgeschleift . Der
Fahrer eines Lieierkraftwägens fuhr durch diese Straße in
Richtung zur Adiinralstratze . Kurz hinter der Eisenbahnunter-
führung kreuzte von links kömmurd plölich ein anderes Lie-
serkraftfahrzeug den Weg des ersten Wagens . Beide Wagen
stießen aus der Kreuzung mit ziemlicher Wucht zusammen.
Wie sich hinterher herausstellte , war der von links kommende
Fahrer nicht im Besitz eines Führerscheins.  Bei
dem Unfall waren die Scheiben der Kraftwagen zertrümmert
worden . . . ' '

Plötzlich kam verändere Wagen von rechts . . . meinte der
Fahrer eines Personenkraftwagens , der -am Mittwoch gegen
15 Uhr durch die Schlag ei er st raße  gefahren und mit
einem anderen Kraftwagen zusammengestoßen war , das von
rechts aus der Friedrich - Karl - Straße  einbog . —
Grundsätzlich hat der von rechts Kommende das Vorfahrts¬
recht; fährt man natürlich so schnell, daß man nicht anhalten
kann, um den von rechts Kommenden die Vorfahrt einräu¬
men zu können, so wird es früher oder später den Führer¬
schein kosten . . . - . X

Die Polizei bittet um TNitisUfe
Zeugen und sonstige Beteiligte des folgenden Vsrkehrs-

unsalls werden gebeten, sich im Polizei -Hause, Zimmer 217,
oder aus einer Polizeiwache zu melden:

Am 9. Juni , gegen 16 Uhr, , wurde an der Dieser, Ecke
Wachchstr-aße, ein Radfahrer von einem PKW . gestreift, der
in Richtung Adol-s.-Hitler -Bvücke sehr. Der PKW . fuhr ein
Stück weiter und hielt beim FranginSderck-ma-l und w-int-te
den Radfahrer, der mrr sein Kennzeichen notierte und daraus
fortfuhr.

^15 . Juni : Gegen 11 Uhr tief in Höhe der Schule Staber
Straße ein 7jähvi-ger Junge einem .LKW., der die Straße am
Hulsberg , aus Richtung Haftcdt kommend, böftchr, gegen den
Wogen . Der Junge wurde leicht verletzt. ,

UnveröttentUekts Dokumente sus krokits ' blseklsk

Lranz Liszt an den großen flsrikaner
flus der Nohlfs-Neihe der vz . für die Tage der großen Ausstellung„vremen — Schlüssel zur Welt"

Waren wir schon erstaunt darüber , daß ein Afrika¬
forscher freundschaftliche Beziehungen zu den Dichtern
seiner Zeit unterhielt , so müssenwir uns über die Viel¬
seitigkeit dieses Mannes noch mehr wundern , wenn wir
sehen, daß er auch mit großen Komponisten in enger
Verbindung stand. Von 1870 ab, als Rohlfs in Weimar
lebte, hat er bis zum Tode von Franz Liszt häufig mit
diesem verkehrt. Bei den berühmten Sonntagsmatineen
in der Hofgärtnerei , auf denen die hervorragendsten
Tonkünstler des In - und Auslandes in auserwähltem
Kreise Klavier spielten, waren aus der Stadt selbst
nur die großherzoglicheFamilie und Rohlfs mit seiner
Frau häufig zugegen. Als der Forscher zum ersten
Male erschien, sagte Liszt zum Abschied: „Von jetzt an
sind Sie eingeladen ein für allemal , und wenn Sie
Besuch haben, bringen Sie ihn mit ." Diese große Aus¬
zeichnung läßt auf die Wertschätzung schließen, die der
Komponist für den Afrikaforscher empfand. Beide
Männer besuchten sich häufig, und die 38 Briefe und
Karten von Liszt, die wir im Rohlfsnachlaß des Hei¬
matmuseums in Vegesack besitzen, legen Zeugnis davon
ab, daß er sich bei seinem Freunde recht wohl fühlte und
gerne zu ihm kam. — In den letzten Jahren seines
Lebens spielte der Meister nur recht selten vor und
trat überhaupt nicht mehr öffentlich auf. Es ist daher
ein rüh -endes Zeichen von Anhänglichkeit, wenn er in
dem vorstehenden Brief vom 30. Mai 1886, der gerade
zwei Monate vor feinem Tode geschrieben ist, sich an¬
bietet : „mit seinen zu alten Fingern ein paar Clavier-
piecen vorzutragen ."

Dr. Böiger (Vsgösacle)
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Bremische Leistungen
Das Amt Schristtumspslege  beim Beauf¬

tragten des Führers für die gesamte geistige und welt¬
anschauliche Erziehung der NSDAP . veranstaltet be¬
kanntlich bis Sonntag eine Ausstellung in der
Kunsthalle,  betitelt : „Die Freie Hansestadt Bre¬
men) dargestellt in Schrifttum , Urkunden und Bildern ".
Nachstehend bringen Wir eine kleine Lese von Kern¬
sätzen und Tatsachen aus der bremischen Geschichte, die
in der Ausstellung veranschaulicht werden:

Mitte des 19. Jahrhunderts war die bremischeSegel¬
schifflottegrößer als die Hamburgs und als die gesamte
französischeHandelsflotte.

Die Deutsche Dampfschifffahrts-Eesellschaft „Hansa",
Bremen, stellt heute die größte deutsche reine Fracht-
reederei dar . Vor dem Kriege hatte sie das größte
Frachtdampferlinienn -etz Europas.

Der Stromverbrauch ist ein gutes Vergleichsmi-ttel
für den Aufstieg der Wirtschaft. Der Stromverbrauch
hat sich seit 1932 in Bremen fast verdoppelt.

Die Ein- und Ausfuhr über bremische Häfen' hat
den Vorkriegsstand mengenmäßig sogar überschritten.

Von 100 Bremern sind 88 in der Stadt Bremen ge¬
boren, ein bemerkenswertes Zeichen für die Treue des
Bremers zu seiner Vaterstadt.

Die Eesamtschuld Bremens für die Unterweserkorrek¬
tion (1887—1906) belief sich auf über 40 Millionen
Mark, die Bremen -für den deutschen Handel auf sich
genommen hat.

Die Kunsthalle, deren Bilderwert sich nach vorsichtiger
Schätzung heute auf 30 000 000 Mark beläuft , ist ohne
Hilfe des .Staates von Bremer Bürgern erbaut und
ausgestattet worden.

Wiegand besaß die klare Erkenntnis : Am Anfang
und am Ende jeder Höchstleistung steht der Mensch,
ganz gleichgültig, ob seine Aufgabe im Eiuzelfall groß
oder gering ist, ob sie in Kopf- oder Handarbeit besteht;
dieser entscheidendeFaktor Mensch bedarf sorgfältigster
Ausbildung . (Aus : Arnold Petzet: Heinrich Wiegand,
Generaldirektor des Norddeutschen Llovd von 1892 bis
1909.)

„. . . Die Konferenz lieferte aber noch ein anderes
Resultat , nämlich das der Unmöglichkeit, mit der gro¬

ßen Zahl der Mittel - und Kleinstaaten in Deutschland
aus freien Stücken irgend etwas zustande zu bringen,
wenn bei der populärsten Frage , die in neuerer Zeit
in Deutschland aufgekommen ist, ein jeder glaubte , um
seinen Beitrag markten und noch außerdem unausführ¬
bare Bedingungen daranknüpfen zu können." (Duckwitz
zum 20. 3. 1882, als es sich um das Schicksal der deut¬
schen Flotte handelte .)

„Eine Großmacht ist und wird der NorddeutscheBund
durch Preußen , eine Weltmacht kann er nur durch die
Hansestädte werden." (Bismarck am 6. 12. 1866.)

1837 wurde der Weserbahnhof erbaut , der dazu be¬
stimmt war , -die Güter von der Eisenbahn direkt auf
das Schiff (und umgekehrt) umzuladen. Es zeigt den
Weitblick der damals führenden Männer unserer Stadt,
daß der Weserbahnhof noch heute allen Anforderungen
des Verkehrs 'genügt. ^

Glückwünsche für Admiral Horthy. Der deuisch-
ungar . Kameradschaftsbund, e. V., hat anläßlich des
70. Geburtstages an den Reichsverweser von Ungarn,
an Admiral Horthy, ein Glückwunschschreibengerichtet,
und die zuversichtlicheHoffnung ausgesprochen,' daß er
noch recht lange in voller Gesundheit und bisheriger
Frische an der Spitze der so engbefreundeten ungarischen
Nation , stehen möge. Gleichzeitig wurde dem Reichs¬
verweser aufrichtiger Dank für die Stiftung der un¬
garischen Kriegserinnerungsmedaille ausgesprochen, de¬
ren Träger im deutsch-ungarischen Kcuneradschaftsbunde
vereinigt sind.

Hohes Alter . Heute vollendet die Kriegermutter Anna
Bollmonn,  Grcuzstrußö 41, ihr 85. Lobensiichr in körper¬
licher nnd geistiger Frisä)c. Seit 1926 ist Frau Bollmann
Witwe ; der Sohn Wilhelm ist im Felde gefallen . Die Jnbi-
larin , die Mitglied der Ns -KOV. ist, erhielt vom Neichskriegs-
vpsersnhrcr ein herzlich gehaltenes Glückwunschschreiben.
Ebenso hat der Gauobinann Pg . Kroger  seine Glückwünsche
ausgesprochen . Der Kreisvbinann Pg . Kays-er hat , ebensalls
seine Glückwünsche übermittelt und eine Ehrengabe des
Reichskriegsopser-sührcrs überreichen lassen.

25jährige Dienstzeit . Der Angestellte beim Finanzamt
Bremen -West Heinrich -Opscrmann  kann am heutigen
Tage auf eine 25jährige Dienstzeit zurückblicken. Dem Ange¬
stellten wird aus Anlgß des Dtcnstjubilaums das Trcudienst-
Ehrenzeichen illr eine 25jährige Dienstzeit verliehen.
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Der Mann mit der glücklichen Hand
In seinem Paß stecht in der Rubrik „BesondereKenn¬

zeichen" die lakonischeBemerkung „Keine". Leider!
Denn sonst würden wir uns alle ab heute an der Jagd
nach dem Manne beteiligen, der trotz der amtlichen
Bescheinigungein ganz besonderesMerkmal besitzt. Und
dieses Kennzeichenist seine glückliche Hand. Diese Hand,
die sich äußerlich von anderen Händen nur wenig un¬
terscheidenmag, hat nämlich die Eigenschaft, aus den
roten Kästen der braunen Glllcksmänner immer die
fettesten Sachen zu ziehen. In der vorigen Woche zog
dieser Mann mit der glücklichenHand einen Gewinn
von SO Mark. Gleich darauf Leim zweiten Griff ge¬
wann dieser Volksgenosse100 Mark. Damit nicht ge¬
nug. Gestern beteiligte er sich an der Ecke Sögestraße
mit drei anderen Volksgenossenund einer Volksgenossin
an einem Gemeinschaftsspiel. Er zog das Los, und fünf
vor Freude strahlende Menschen zogen gemeinsam mit
dem Glücksmann der Arbeitsbeschaffungslotterie zur
Geschäftsstelleund ließen sich dort insgesamt S00 Mark
auszahlen. Dem Zieher des Elücksloses bieten sich noch
weitere Gewinnchancen. Er wird sicherlich noch weitere
große Gewinne einstreichenkönnen. An uns mutz es
jetzt liegen, uns möglichstoft an einem Eemeinschasts-
spiel zu beteiligen. Vielleicht will 's das Glück, daß
dann der Mann ohne Kennzeichenauch für uns ein¬
mal ein Glückslos zieht. Auf den Versuch komiwt's an!

Markierung von Thunfischen
Um die Wanderung der Thunfische erforschen zu

können, wird in diesem Jahre die bereits in den vor¬
herigen Jahren geübte Praxis fortgesetzt, indem ver¬
schiedeneThunfischean der Küste von Algarve (Por¬
tugal) gekennzeichnetwerden. Die Markierung besteht
in einem Metallschild, das mit einem Lederriemen am
Schwänze des Fisches befestigt wird und die Aufschrift
trägt „Aquario, Lisboa, Portugal, 1938", es folgt dann
noch eine Ordnungszahl. Einige Exemplare sind mit
einem weiteren Schild markiert, das die gleiche Auf¬
schrift trägt, und das an einem Kupferstiel befestigt
ist, der quer durch die zweite Rückenflosse gesteckt ist

Zum gleichen Zwecke der Erforschung der Wanderung
des Thunfischessind an die Angelfischerder portugie¬
sischen Häfen Angelhakenausgegeben, bei denen in der
Krümmung auf der einen Seite „Aquario, Lxa., Por¬
tugal" und auf der anderen Seite „R. P ." mit nach¬
folgender Ordnungszahl eingraviert ist.

Das PortugiesischeKonsulat bittet, diesen Versuch,
die Wanderung der Thunfischezu erforschen, zu unter¬
stützenund alle Schilder und Angelhaken an das
„Aquario Vasco da Lama", Lissabon, Portugal , ein¬
zusenden, und zwar mit Angabe des Tages, der Uhr¬
zeit und des Ortes, wo der Thunfischmit dem Schild
oder Angelhaken gefangen wurde, auch andere Daten,
die wichtig erscheinen, sind azugeben. Wer die Schilder
oder Angelhaken mit den gewünschtenAngaben ein¬
sendet, erhält vom portugiesischenMinisterium der
Marine eine Belohnung.

Streiflichteraus dem Serichtssaal
Ende März dieses Jahres als Rückfalldiebzu einer

neunmonatigen Gefängnisstrafe verurteilt, entwendete
der schon mehrmals vorbestrafte Hinrich H. in den
frühen Abendstundendes Karfreitags dieses Jahres ein
angeblich in der Eröpelinger Heerstraße (mit aller
Wahrscheinlichkeitbefand es sich jedoch im Abstellraum
der A-E. Weser) stehendes Motorrad. An dem frag¬
lichen Tage hatte H. auf dem Werk gearbeitet und
anschließendmit einem Arbeitskameraden eine kleine
Zechtour unternommen, die durch mehrere Wirtschaf¬
ten führte, bis H. leicht umnebelt war und seine Woh¬
nung aufsuchen wollte. Da er sein eigenes Motorrad
nicht mit sich führte, stahl er ein in der.Nähe stehen¬
des DKW.-Leichtkraftrad, um nach Hause zu gelangen.
Als er die Nordstraße in Richtung zur Stadt befuhr,
stürzte er. Sofort war ein Polizeibeamter zur Stelle,
der den Sachverhalt aufnahm

In der gestrigen Verhandlung gab der Angeklagte
in seiner Vernehmung an, daß er völlig betrunken ge¬
wesen und der Ansicht gewesen sei, daß es sich um sein
eigenes Motorrad handelte. Dieser Einwand konnte ihm
aber einwandfrei widerlegt werden, denn ein be¬
trunkenerFahrer kann sein Kraftrad niemals so in der
Gewalt haben, wie es bei H. der Fall war, und zwei¬
tens dürfte er in einem derartigen Zustand niemals
auf den Gedanken gekommen sein, daß gestohleneKraft¬
rad als sein zweites auszugeben. Das Urteil lautete
auf eine Zuchthausstrafe von einem Jahr
und Aberkennungder bürgerlichen Ehrenrechteauf die
Dauer von 3 Jahren.

Seit dem Jahre 1931 ließ sich der 47jährige Ernst
W. von der öffentlichen Hand und von seiner Mutter
unterstützenund schreckte selbst davor nicht zurück, daß
er von seiner betagten Mutter Unterhaltungsgelder an¬
nahm, obgleich er im Vollbesitz seiner Kräfte Arbeit
hätte erhalten können. Als er zur Pflichtarbeit an¬
gehalten wurde, schlug er die Aufforderung ab, so daß
man ihn nicht mehr unterstützte. Um aber seiner Wett-
leidenschaft frönen zu können, entwendete er seinem
Vermieter 18 Mark. Der Schnellrichterverurteilte W.
zu einer Gefängnis st rafevon acht Monaten.

-!-

Der 21jährige Fritz X. entstammt einer Familie , die
schon erheblich mit dem Strafgesetzbuchin Konflikt
geraten ist. Mit dem 17. Lebensjahr verursachte der
junge Mensch einen Heidebrandund vor einigen Jahren
wurde er wegen Fahrraddiebstahls zu mehrmonatigen
Gefängnisstrafen abgeurteilt. Nachdem er im März
dieses Jahres seine letzte Strafe verbüßt hatte, führte
er zunächst ein geregeltes Leben, dann aber entwendete
er in Vegesack, Hemelingen und Bremen mehrere Fahr¬
räder, baute verschiedene Zubehörteile um und ver¬
kaufte sie bzw. ließ sie stehen. Die Hoffnung auf Besse¬
rung des Angeklagten durch die Militärdienstzeit ließ
das Gericht noch einmal bestimmen, von einer Zucht¬
hausstrafe abzusehen und auf eine zweijährige
Gefängnisstrafe  zu erkennen. 8

Kein Versicherungsschutz bei freiwilliger Hilfeleistung
des Sohnes für seinen Vater. Ein Maurer begleitete
seinen Vater, der in einem Forst als Holzspalter tätig
war, zu seiner Arbeitsstätte. Als er sich an einem
Stubbensprengenbeteiligte, wurde er an beiden Augen
verletzt. Rentenansprüchewurden in allen Instanzen des
Verfahrens abgelehnt. Der Verletzte wollte nicht für
den Betrieb, in dem der Vater beschäftigt war, tätig
werden, er ist allein seiner Neigung, den arbeitsfreien
Tag auszufüllen, nachgegangen. Auch hat sich ergeben,
daß seine Mitarbeit nicht in dem mutmaßlichenWillen
des Betriebes gelegen hat (NVA. v. 31. 3. 1937).

Der Hebel traf ihn am Kopf . . . Einem Eefolgschastsmit-
glicd des Kraftwerkes Hastedt schlug am Donnerstagmittag
gegen 13.30 Uhr der lange Hebel einer Blechschneideap ârotur
so unglücklich auf den Kops , daß der Getroffene ' eine Ge¬
hirnerschütterung.  erlitt und ins Krankenhaus ge¬
bracht werden muhte.

i n w s i s .v
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Zingen in Dröpelingen
im Pfarrgarten ber Gröpciinger Kirche

am Montag , Dienstag und Mittwoch , 4. bis 6. Juli , SO Uhr.
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Mmsterbesuch auf der Ausstellung
flm Nachmittag des gestrigen Zesttages fichrte Neg. BürgermeisterSfl.-SruppensichrerVölsMlker

die SLste der Schüttingseierdurch die große bremische Leistungsschau
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kvicllsministvr Kunle  im Brennpunkt üer skürmisellen LutvKranimbitten, <Ue er — rvie rvir seliea —
svbrvvrliell alle erküUen konnte. Huknaliws: Sekuuiät

ReichswirtschaftsministerFunk  besichtigte am Don¬
nerstagnachmittag zusammen mit Reichsfinanzminister
Gras Schwerin von Krosigk,  der mittags in Bre¬
men eingetroffen war, unter Führung des Regierenden
Bürgermeisters der HansestadtBremen, SA .-Eruppen-
führer Vöhmcker,  des Senators für die Wirtschaft,
Konsul Bernhard  und des Präses der Jndustrie-
und HandelskammerBremen, Karl Bollmeyer,  die
Ausstellung „Bremen — Schlüssel zur Welt". An der
Besichtigung nahmen ferner zahlreiche Ehrengäste der
Industrie- und Handelskammer teil, die anläßlich der
400-Jahrfeier des Schlltting in der Hansestadtweilten.
Unter ihnen bemerkte man u. a. MinisterpräsidentWal¬
ter Köhler,  Baden , den Leiter der Reichsgruppe
Handel Dr. Hayler,  Staatsrat Staatssekretär Dr.
Blink mann  und die Vertreter der deutschenWirt¬
schaftskammern. Die einzelnen Hallen, darunter die
repräsentative Schau der Stadt Bremen, die Ausstel¬
lungsräume des Groß-, Ein- und Ausfuhrhandels, der
Schiffahrt und des Verkehrsmit den großen beweglichen
Modellen der vorbildlichenHafen- und Verkehrsanlagen
der Hansestadt und einer plastischenDarstellung der
großdeutschen Schiffahrtsstraßevon der Nordseeüber die

Weser und Donau zum Schwarzen Meer, zu deren Ver¬
wirklichung nur noch eine kleine 138 Kilometer lange
Verbindung von Eisenach bis Bamberg fehlt, fanden
das größte Interesse der Gäste.

Die beiden Reichsminister wurden auf ihrem Rund¬
gang immer wieder von den vielen tausend Volks¬
genossen herzlich begrüßt. Sie konnten den zahlreichen
Bitten um Hergäbe eines Autogramms selbst beim
besten Willen nicht annähernd entsprechen. Nur mit
Mühe gelang es der Begleitung, den Reichsministern,
die im Mittelpunkt der vielen sie begeistertumdrängen¬
den Volksgenossen standen, den Weg über das Aus¬
stellungsgelände zu bahnen.

Die Reichsministerund alle auswärtigen Gäste äußer¬
ten sich während des Rundganges wiederholt sehr an¬
erkennend über die großzügig aufgebaute Ausstellung.
Sie brachten zum Ausdruck, daß Bremen durch diese
Leistungsschau seine deutsche Sendung erneut unter
Beweis gestellt habe. Wer diese Ausstellung besuche,
könne nicht anders, als Hochachtung empfinden für bre¬
mische Pionierarbeit auf vielen Gebieten des Lebens
der Nation. Die Ausstellung verdiene mit Recht den
Namen „Bremen — Schlüssel zur Welt".

flustakt des Saustudententages
Dr. Vonat, Berlin, sprach aus dem Kameradschaftsabenddes NS.-Beutschen Studentenbundes

Auf einem im Rahmen des vom 16. bis 18. Jum in
Bremen stattfindenden Eaustudententages der Gaue
Weser-Ems und Ost-Hannover veranstalteten Kamerad¬
schaftsabend sprach der Vereichsführer Berlin des
NSDStB ., Dr. Donat.  In seiner Rede, die die Auf¬
gaben des Alt-Hererntums in einer vom Nationalsozia¬
lismus geprägten Zeit umriß, führte Dr. Donat zunächst
in die Geschichte des deutschen Studententums. Solange
es deutsche Studenten gibt, gibt es auch studentische Ge¬
meinschaften. Die Einstellung zum deutschen Studenten-
tum hat sich aber im Dritten Reich grundlegend geän¬
dert von der Tatsacheaus, daß im deutschen Volk, das
auf die Entfaltung jeder einzelnen Begebung ange¬
wiesen ist, es nicht mehr angängig sein kann, daß der
Wechseldes Vaters die Möglichkeit des Studiums be-.
stimmt. Jeder wirklichen Begabung im deutschenVolk
müsse der Weg zur Hochschule geebnet werden. Ent¬
scheidend für das Studium bleibt somit einzig und allein
der Charakter, die Befähigung und die Bewährung.
Von dieser Erkenntnis gehe eine immer tiefer wir¬
kende Umformung des deutschenStudenten und damit
auch seines Gemeinschaftslebensaus. Hier liege auch der
Punkt, an dem und von dem aus das Altherrentum
eine grundlegend neue Einstellung zum Studententum
gewinnen und betätigen müsse.

Der Redner umriß weiter die Aufgaben der studen¬
tischen Kameradschaften, die nur .geführt werden könn¬
ten von Studenten, die in ihrem Wesen Persönlich¬
keiten  seien , damit sie die Kameradschaftenim Zu¬
sammenwirken von Persönlichkeit und Gemeinschaften
wirklichzum Hort nationalsozialistischenGeistes machten.

Dr. Don..t zeigte, wie sich Jung- und Altakademiker
bei den großen gemeinsamen Aufgaben des deutschen
Studententums die Hände reichen und wie nun auch
das Altherrentum in breiter Front in die national¬
sozialistischeBewegung einschwenkt, so daß auch dem
jungen Studenten die gereifte Erfahrung des Alt¬
akademikers in seiner Entwicklung zur Persönlichkeit
zuteil werde. Wenn auf dem so beschrittenenWege auch
erst die Erfahrung aus wenigen Semestern vorliege,
so werde sich das Leben in diesen studentischen Kame¬

radschaften in Zukunft noch tiefer begründen und enger
gestalten.

Groß und bedeutungsvoll sind die Aufgaben der
Gegenwart und Zukunft, die dem deutschen Studenten¬
tum gestellt sind. Es handelt sich bei diesen Aufgaben
auch um Schicksalsfragendes gesamten Volkes, denen
sich am allerwenigsten ein Stand entziehen kann, der
infolge seiner Führerstellung eine so große Verantwor¬
tung für die Zukunft des deutschenVolkes trägt.

Zu Beginn des Kameradschaftsabendshatte der stell¬
vertretende Gaustudentenführer R. Eummel  die
Teilnehmer des Kameradschaftsabends begrüßt. Er
unterstrichdie Verpflichtung, des deutschen Studenten
der Volksgemeinschaft gegenüber. Von dieser großen

Flaggen heraus bis zum 19. Juni!
Die Bevölkerung der inneren Stadt, besondersin dew

geschmückten Straßen, wird gebeten, sich dem Vorgehen
der Behörden und der größer-« Gebäude>anzuschließen
und bis zum Schluß der Ausstellung, Sonntag, 18. Juni.
zu flaggen.

Verpflichtungempfingen auch dft Eaustudententage die
im Jahre 1938 zum erstenmal durchgeführt würden
ihren Sinn und ihre Aufgabe. Mit der Führerehrung
schloß der stellvertretendeEaustudentenführerseine An¬
sprache.

Vor der Rede Dr. Donats sprach Amtsgerichtsrat
Schomerus,  der als Ortsverbandsleiter Bremen
des NS .-Altherrenbundes auch die Grüße des Gauver¬
bandsleiters des NS ^Altherrenbundes, Senator von
Hoff,  überbrachte. Er betonte die entscheidendeAen¬
derung, die durch den nationalsozialistischenUmbruch
auch auf allen Aufgabengebietendes Akademikersher¬
beigeführt worden sei und das so, wie der deutsche Stu¬
dent der Gegenwart seine Aufgabe anpackeund löse
einst die kommendenstudentischenGenerationen sein
werden, da sie immer auf den Studenten dieser großen
gegenwärtigen Zeit blicken werden, weil sie in ihm
das erste Vorbild sehen müßten.

Fischfrikassee mit Spargel
Filetsisch wird gewaschen und mit etwas Zitrone
den und leicht Sp , l one rin^
in wenig Master garkochen . Den Such im Tsimvk,
oder ausdem TparMl wahrst , der Kochzeit in
Wasser (Flüssigkeit bildet sich von selbst) aarziebm ^
Aus dem Spargelwasser und FisHsast rührt man ^ ^
Tunke , gibt den Spargel und den Fisch hinein imb
das Gericht ab.

Eranatsülze
Liter Wasser wirb kräftig gswüvzig abqeschmE

Essig oder Zitrone . Eine gut mit Del ausgestriche». -
zum Stürzen wird mit Harte ! und Gurke
geschälte Granat hineingegeben und mit der BriU > ^
man 8 bis 10 Blatt weihe Gelatine aufgelöst
gössen und dann erstarren lasten . Als Abend»-,
Bratkartofseln und Remouladenturrke . "

Nußkuchen
Man rührt 3 Eigelb , V- Tasse Wasser und
Zucker schaumig , gibt nacheinander Kiloar
Haselnutzkerne , Vi Kilogr . Grieß mit einem qW»
zusammen gemischt und gesiebt hinzu , ebenso 1 Taß!'̂
hebt zum Schluß vorsichtig den Eischne« unter
und backt 1 Stunde bei Mittelhitze . ^

im veutseLso
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Freitag , 17. Juni . 5.45 Weckruf , Morgenspruck,
5.50' Tagessragen zur Ernährungswirtschast.
Übungen . K.10 Zum fröhlichen Beginn . 6.30 Moi-m-I -s
Ho Manie : 7.00 Wetter . Nknbrlcküen. 6 aa rn,.,.Zn der Pause : 7.00 Wetter , Nachrichten . 8.00 Wett» -
halt und Familie . 10.00 Das schöne Deutschland W,-
zwischen elf und zwölf . Dazwischen : Unsere Mt-r-elw»
11.40 Bauer und Ernährung . 11.50 Meldungen süi dii
nenschisfahrt , Binnenlands - und Seewetterberibt >-»
Bremen:  Musik am Mittag im alten Rathaus
Pause : 13.00 Wetter . 13.05 Umschau am Mittag iz » ^ '
setzung der Musik am Mittag . 14.00 Nachrichten u-
Musikalische Kurzweil . 15.00 Schisfahrtsmelduna -n
Marktbericht . 15.25 Bunter Orchesterklang . lOM a- !̂!
auf Feierabend . 18.00 Die Welt des Kindes. 181« «L
Liederstunde . 18.45 Wetter , Hafendienst , ig .vll Abm«».?
richten . - 19.10 Rundfunkbrettl . 20.10 Musik aus Tiö-»-
22.00 Nachrichten . 22.30 Tanz und Unterhaltun»
Nachtmusik (bis 3 Uhr ).

VfottorrUenst rior 82.
^Vvtlerdorietit ckes ksiedsvvetteräieostes

(LllSMdoort Kimmen)

Immer noch kühl
' Auf der Oftssite des ausgedehnten großbritmnischen
strömen dem Weser -EmZ -Wozivk noch iinnker seuchie
luftmassen zu, die bald kühlere , bald etwas wärmeie tiisi iikr
Nordwöstdvntschland lMwegführeu , Das bisher zsir Nd-
skandirmoien lagernde Tief entfernt sich langsam m Mtzn

' Richtung . Aus seiner Rückseite bewegen sich aber iwh stzmh
ausgebildete Störuugssronten von Nordwosten nach Tidosl!,
und Lassen noo, keine Beruhigung der Wetterlage austom« -.
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Voraussage für den 17. Juni: Mäßige nordwestliche Lick
wolkig bis bedeckt, vereinzÄt schauer , kühl.

Aussichten für den 18. Juni: Mäßige westlichebi- M-
westliche Winde , wechselnd bewölkt , strichweise Schauer, W
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Unterl>M
NSDAP.

Ortsgruppe Herdentor . Heute  Sportabend der MiD
Leiiter. Antreten 20.30 Uhr in der Turnhalle der HaiiMi«
wache. Am Wandrahm.

Ortsgruppe Osterholz . Freitag , 20.30 Uhr, Zusa>m»w!«r
aller Stabs - und Zellenwalter in der Geschäftsstelle, kP«
Hölzer Heerstraße 100.

Kreissrauenschastsleitung
Die Karten für die Veranstaltungen aus Norderney« ss

bis spätestens heute,  Freitag , 16 Uhr , im t«r
geschSstssielle, Zimmer 5, abgerechnet weiden . ,

Ortsgruppe Walle. Unser FraueNschaftsoibend findet yc""
Freitag , 20.30 Uhr , im Eutiomplerhaus , VegesackerSa.
statt für alle Frauenschasts - und Fvauenwerksmitrilicder.
AinMeiterinnen werden geboten , unbedingt zu ierscheimr

NS.-Volkswohlfahrt
^ NLV.-Ortsgruppe Westen. Wegen Umzugs findet Heck"
Anrtswaltersitzung nicht statt . Es wird jeder Mitarte » ""
schon honte darauf hingewiesen , daß am nächsten
Gottfvied T̂alle -Hans eine Arbeitsbesprechung abgehauch,^
Ferner geben wir bestaunt , daß die OrtSgrnppen -D>eE
nunmehr im Gottsried -Talle -Haus , Gotdfrieb -Talle-Sti.
ist- Sprechstuudvn für ..Mutter uud Kind"
Dienstags von 10- 12 Uhr , Freitags von 16—18 '
den „Wohnungsve 'ferenten " : Dienstags von 10—12 Uhr, 0'
tags von 15—17 Uhr . . ^

NSB.-Ortsgruppc Findorsf. Die Sprechstunden für die-
teÄungen .Mutter und Kind " und vJ 'Ngendhilse stnbe»
letzt <A> wochentags von 10—12 Uhr (außer WltikwH-
Sonnabsnds ) statt.

NSKOB.
KameradschaftOstertor/AItstadt.

M -revoeflPrechu-ng bei Lühvs findet nicht heute,
gen , Sonnabend , 20.30 Uhr , statt.

' Die Uniembteiwp
sondern

Sonderzüge zur Neichsfrauentagung
Zum Reichsschulungslechrgangder NS.-FraueM>!

auf Norderney vom 19. bis 24. Juni wurden
Sonderzüge eingesetzt. Die Norderney-Fahrermneu
dem Gau Weser -Ems benutzen die Sonderzüge ab d
ster und Bremen. Der' Sonderzug ab Bremen
die Teilnehmerinnen aus den Kreisen Bersenb'
Bremen  Cloppenburq , Delmenhorst, 8^ ^ !
Oldenburg, Vechta und Wesermarsch bestimmt,
diesen Zug ist folgender Fahrplcn vorgesehen.

Al

Hinfahrt am 19. Juni:
10.57 Uhr ab Bremen Hbs.
11.06
11.20
11.37
11.48
12.07
12.32
13.33
14.88

Bremen -Neustadt
Delmenhorst
Hübe
Wüsting
Oldenburg Hbs.
Ochoft
Leer
Nvödbeich

Rückfahrt am 21. Mim
11.10 Uhr ab Nochdeu«
12.21
13.32
14.04
14.16
14.28
14.45
14.5S
15.07

an Leer

» Zmbn-g K
" Wüsting

" Um °nh°5 .zBicwen-Nc>st>
" BremenM
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Unsere ^u^end Mächst gesund verein
Osr nsus .lugsnciscliutz — V/ickitigss aus clsm Ossstz ützsi' KinclsrcirlJsftuncl cjis / r̂lpsitsrsit c!sr ^ugsnc!Iiciisn

Es ist das Ziel des heutigen Staates , alle Jugend - durch das Verbot der Nachtarbeit vor lleberanstrenaung währen . Das gleiche gilt für die Sonntagsarbeit , die
Hre tägliche Arbeitszeit beträgt 8, die Wochen- grundsätzlich verboten ist, sich jedoch nicht für alle Be-

Betienkrcmf-Dertrauenssadle
Wenn man bei der Gründung eines Haushalts oder

wenn die alten Sachen erneuert werden müssen, Bett-
waren kauft, dann muß zunächst das Inlett ausgesucht
werden. Es ist gerade hierbei zu raten , nicht nach

-dem Preis , sondern nach der Qualität zu kaufen.
Man achte heim Bettenkauf vor allem darauf , stets , ... . . . ^ . ,

für das vorgejehene Füllmaterial auch die richtige und lichen zu seelischund körperlich gesunden, leistungs- geschützt. Ihre _ - ,,, . , . , „ . ...
zweckmäßige Inlett -Qualität zu bekommen. Ein seiner, fähigen Volksgenossenzu Erziehen. Dieses Ziel kann nur arbeitszeit 48 Stunden . Für Jugendliche unter sechzehn triebe durchführen laßt.
Launendichter Makoköper eignet sich nicht für eine durch einen erhöhten Arbeitsschutz herbeigeführt wer- Jahren ist eine Mehrarbeit nur noch in Notfällen mög- Auch das Verbot der Nachtarbeit ließ sich mit Rücksicht
FüllunI von Federn . Umgekehrt aber auch ein gröberer den, der dem Kräftemaß des noch in der Entwicklung lich. Die Arbeitszeitverlängerungen für die Sechzehn- auf die Art und Leistungsfähigkeit einiger Betriebe , z.
Federkoper nicht für eine Füllung aus reinen Daunen , befindlichen Jugendlichen Rechnung trügt , wie es in dem bis Achtzehnjährigen können aus wichtigen Gründen B. der Gast- und Schankwirtschaften und der mehrschich-
Zu einem groben, hartkieligen Füllmaterial gehört viel- Gesetz über Kinderarbeit und die Arbettszeit der Ju - nur vom Gewerbeaufsichtsamt zugelassen werden. Aber tigen Betriebe , nicht überall verwirklichen. Hervorzu-
mehr neben einer Hinreichenden Geschlossenheitdes Ge- gendlichen erstrebt wird, das die augenblicklich noch auch dann darf die tägliche Arbeitszeit im Höchstfall heben ist aber, daß Jugendliche unter sechzehn Jahren
webes ein kräftiges und grobes Garn ; für eine Daunen - geltenden unzureichenden Bestimmungen ablösen wird . nur 10 Stunden , die Wochenarbeitszeit 84 Stunden be- beispielsweise in Gast- und Schankwirtschaften nur noch
fiillung dagegen ein sehr dichtes und feinfädiges Ge- Besonders die Mutster, deren Junge oder Mädel als tragen . Die Berufsschulzeit, die für die Weiterbildung bis 21 Uhr beschäftigt werden dürfen. In Bäckereien
webe aus edelstem Material . Lehrlmg oder junge Arbeiterin tätig ist, wird inter - der Jugendlichen von großem Wert ist, gilt als Arbeits - dürfen sie nicht mehr vor 6 Uhr morgens die Arbeit auf-

Nebe» der Dichtheit ist beim Inlett die Farbechtheit essiert daran sein, einiges aus dem neuen Gesetz zu zeit. Für sie wird also auch Lohn gezahlt. nehmen,
von großer Bedeutung an die der Gebrauch, vor allem hören ist es doch von jeher ihre größte Sorge gewesen, Die F r e iz e i t der Jugendlichen ist so bemessen, daß Durch das neue Juqendschutzgesetzwird auch der Ur-bei Krankheiten oder Liegekuren, ebenfalls die größten ihre Kinder vor Ueberanstrengung bewahrt zu sehen. " - - - >- «- ^ - - - s ' ^
Anforderungen stellt. Die Echtheit der einzelnen Fär - Das neue Jugendschutzgesetz findet auf
ibungen, auch des wühl beliebtesten Rot , ist sehr Kinder und Jugendlichen Anwendung. ^ .
verichieden Bewährt haben sich vor allem die Naphtal - diglich einige Eewerbegruppen und Beschäftigungsarten ^ ^ Schankwirtschaft̂ ObeschÄtiĝê Ju^ n^ über Lie' llbttgen jugendlichen einen solchen von 12 Tagen,
und Turklschrotfaröungen, neuerdings auch das Jndra - wegen der Eigenart ihrer Arbeitsbedingungen Nicht die ig J ^hre muß sie mindestens 10 Stunden betragen. Ein Er erhöht sich ohne Rücksicht auf das Alter auf 18 Werk-
Niü- , deshalb eurer besonderen Regettlng vorb^ alten bleiben, längeres Wochenende, von Sonnabend 14 Uhr bis tage, wenn der Jugendliche mindestens 10 Tage an

Bei der Wahl der Füllung mutz man sich schon etwas gehören vor allem ore Hausrvrrtschaft, ^ and- Montag -morgen 6 Uhr, dien<t ebenfalls der Entspan-- einem Lager oder einer Fahrt der HJ . teilnimmt . Diese
mehr auf den Fachmann verlassen, da die Güte des dre Frscherer, dre See- und Binnenschiffahrt, nung. Es gewährt zugleichdie Zeit zur staatspolitischen Ilrlauböregelung gilt sofort, während die übrigen Be-
Materials von Laien kaum beurteilt werden kann. Eine ^ Kmo, wer noch nicht Erziehung durch die HJ . Der gleiche Frühschlutz gilt stimmungen des Jugendschutzgesetzeserst am 1. 1. 1939
Füllung von.reinen Daunen eignet sich nur für Daunen - E ^ „M ^ lchre,̂ ^ ^gmdncher^ w^r ^uoer vierzehn aber ^ Vorabende vor Weihnachten und Neujahr , um den in Kraft treten , um der Wirtschaft eine allmähliche llm-
Lecken ünd Oberbetten . Kopfkissen, aüf denen man also uoL, 'E achtzehnJahre alt ist. Kmderarüert rst grund-
liegen muß, sollte man mit Halbdaunen füllen lassen, G^ lchverboten Damit hat Punkt 21 des Programms
die nicht so leicht auseinanderrutschen . In jedem Fall der NSDAP . seine Verwirklichung gesunden. Aus¬
ist zu empfehlen, eine hygienisch einwandfreie , ent - nahmswerse dürfen jedoch volktzschulpslrchtige.Kinder
staubte und gereinigte Ware - zu kaufen. Man hüte sich ss^er Mols -oahre mit leichten Arbeiten beschäftigt
vor ungereinigten Mischungen, Eriatzdaunen oder einem werden. Voraussetzung rst, daß ste rm Besitzeeiner Ar-- - - - - - - beitstarte srnd, dre dann ausgestellt wird , wenn die

geistige und . körperliche Entwicklung des Kindes eine
Beschäftigung gestattet und die Familienverhältnisse die
Mitarbeit erfordern . Auch für das Kind, das im elter¬
lichen Betriebe mitarbeitet , ist eine Arbeitskarte not¬
wendig, z. B . für die mithelfenden Kinder der Zeitungs¬
frau oder die Kinder des Heimarbeiters . Die noch
volksschulpflichtigen Kinder genießen natürlich einen
besonderen Arbeitsschutz. Sie dürfen z. B. nur zwischen

Jugendlichen Gelegenheit zu geben, sich in den Familien stellUngzu ermöglichen. Das neue Gesetz wird nicht nur
zu betätigen . Die Betriebe , die aus besonderen Gründen eine seelisch und körperlich gesunde Jugend , sondern als
diese Vergünstigungen nicht ermöglichen können, müssen Folge dessen einen zu höchstem Einsatz fähigen Menschen
an anderen Tagen eine entsprechende Freizeit ge- heranbilden helfen. bl.

Füllmaterial mit harten Kielen.
Das neue Deutschland hat die Mißstände, die früher

gerade Leim Verkauf vpn Bettsedern besonders groß
waren, mit eisernem Besen beseitigt und so die Haus¬
frauen davor bewahrt , daß sie heute noch durch
Phantasienamen oder undurchsichtigeBezeichnungen ge¬
schädigt werden. Als „reine Daunen " darf nur das
zarteste Gefieder mit Daunenkern verkauft werden, und
zwar lediglich von Enten und Gänsen. Die als ..Dau¬
nen'' " ' . "
haben
„Halbdaunen" ist das Gefieder, wie es "beim Rupfen
von den Enten oder Gänsen kommt, allerdings ohne die
großen Schwanz- und Flügelfedern . „Federn" ist das
gröbere Material , das auch von Hühnern fein darf . —
Die Bezeichnungen sind also leicht verständlich.

Es sei zum Schluß noch empfohlen, das Inlett mit
doppelten Nähten und doppelten Ecken versehen zu
lassen.

Wcl5 ist Mocle?
Das moc!srclio «sncls klan ^ Erlc auk clsr Intsrnotlonolsn klcmclvksrksauLLtsIIung— össinnung auf clis

völkische Eigenart — Die deutschen Î 1oc!sscliulsn an clsr 8pltzs

ir teoiMü , von wmen uno wan,en Me als n -m- z und 19 Uhr täglich zwei Stunden ünd nicht vor dem Wenn im Rahmen der Internationalen Handwerks- irairung oer veoensformea einen ganzbezeichnete Ware mug die gleiche Beschaffenheit. Vormittagsunterricht beschäftigt werden) Ihre Heran- ausstellung 12 Nationen ihr modeschaffendesHandwerk druck zu finden. Wie die Kunst, s
-en und darf nur einen kleinen Federgehalt besitzen, ziehung an Sonn -.und Feiertagen ist grundsätzlichver- einer Modenschauvorführen , so fragt man sich nach Kleidung der Ausdruck der Haltung d

boten. Lediglich kleine Handreichungen beim Lport wer¬
den zugelassen. Nicht mehr volksschulpflichtigeKinder
dürfen dagegen täglich bis zu 6 Stunden beschäftigt wer-'
den. Sind sie schon Lehrling , so könken sie, wenn dies
dem Gewerbeaufsichtsamt angezeigt wurde, wie Jugend¬
liche herangezogen werden.

Die Jugendlichen  werden durch Beschränkung
der Arbeitszeit , durch Festsetzungder Ruhepausen und

dem Sinn solcher Darbietungen . Was ist eigentlich
Mode? Je nach dem Standpunkt der Betrachtung kann
man ihr einen anderen Sinn geben. Begriffe sind zeitlich
wandelbar , wechselnihre Inhalte.

Vom einzelnen aus gesehen, war Mode die lleber-
ordnung eines gegenwärtig herrschenden Geschmacks¬
vorbildes über den persönlichen Gestaltungswillen , war

der Lebensformen einen ganz bestimmten Aus-
' ' " ' so muß auch die

der Selbständigkeit
des Rasse- und Stilgefühls einer Nation sein. Der Stil
eines Kleines ist bedingt durch den Körper ; der es
trägt . Aus dieser Erkenntnis ergibt sich schon der Sinn
der internationalen Modenschau. Nicht eine inter¬
nationale , für alle Länder gültige Mode wird gezeigt,
sondern eine den Nationen artgemäße Kleidung. Und
doch haben alle Modeschöpfungenetwas Gemeinsames:

erzielt werden konnten, so hat in erster Lini^ das Hilfs-
werk „Mutter und Kind" durch seine Beratungs - und
Fürsorgestellen, Mütter - und Kinderheime daran,
tätigen Anteil . Auch auf das segensreicheWirken der.
Kindergärten der NSV ., der SchulspeisuHfen, Ver-

kritiklose Uebernahme von Ausdrucksformen für gewisse sie sind zweckmäßigund daher grundsätzlich schön. Von
Lebensäußerungen , insbesondere auf dem Gebiet der — -
Kleidung und der Wohnung.

Vom Ganzen aus gesehen, war die Mode ein Bestand-
teil der öffentlichen Meinung , auf dessen Formung in
der Vergangenheit stattliche Organe keinerlei Einfluß
nahmen. Nur so war es möglich, daß sich eine inter¬
nationale Mode entwickeln könnte, oder besser „gemacht

wenigen noch vorhandenen Uebertreibungen abgesehen,
konnte man die Schöpfungen als harmonische Ergän¬
zungen in Stoff , Form ' und Farbe zum Körper
bezeichnen. Wie wäre es aber auch in einer Zeit der
Rückkehr zum Sport und der Ueberwindung einer
falschen unnatürlichen Prüderei anders möglich!

Darum müssen wir heute die Mode als Ausdruckdeü

Großstadt, wo er gegenüber - . - . , . . . ^ ... . „ . , - . — . - .während er auf das gesamte Reich bezogen, nur hat mit ,63 870 gegenüber 6ll727 rm Vor-fahre -etwas sogar von Saison zu Sapon , eine wechselndeKleidung der alten Tracht zum Ausdruck gebracht wurde.
14 Prozent 'beträgt . Bei all dem hat sich, wie aner - zugenommen, doch ist diese Tatsache auf die stärkere Er - „kreiert". ' . - — «--- . " -
kann-t wird die Arbeit der NSV . in steigendem Maße fassung und Beobachtung der Kranken zurückzuführen. Eine Zeit der Selbstbesinnung auf die völkische Eigen-
als außerordentlich erfolgreich erwiesen. Wenn in so Die Sterbeziffer der Tuberkuloseerkrankten ging dem- art , wie sie seit der Machtergreifung in Deutschland
verhältnismäßig kurzer Zeit — noch 1933 betrug die gegenüber weiter zurück, ein Beweis , daß auch hier die herrscht, erkennt aber ihre Aufgabe darin , aus eben
SäuglingssterbUlWeit 7,7 Prozent — derartige Erfolge soziale Fürsorgearbett des Staates erfolgreich ist. dieser völkischenEigenart heraus für die kulturelle Ge-

unZacie c n̂ikk!vrmen !ür M - ss -Mauke

Gesundere Säuglinge
Wie die Abteilung Volksaesundheit im Reichsmini¬

sterium des ' Innern meldet,Hat die Säuglingssterblich¬
keit im vergangenen Jahre weiter abgenommen. schick»»« « usw., wird in diesem Zusammenhang ebenso wurde". Aus dem Gedanken der internationalen ' Eleich- jeweiligen Weltanschauung, als Formensprache der se«s

Kamen noch im Jahre 1938 auf hundert Lebend- hingewiesen wie auf die körperliche Ertüchtigungsarbeit macherei vom Judentum als leicht beeinflußbares lischen, rassisch.bedingten Haltung eines bestimmten Zeit-
geborene 6,8 Sterbefälle , so waren es im vergangenen der HJ . und des BDM . Mittel aufgegriffen ' und zum persönlichen geschäftlichen raumes und seiner Menschen ansehen. Wenn also die
jähr nur noch 6,4. Auch die Zahl der Totgeborenen Allgemein wird jedoch über ein weiteres Ansteigen Nutzen ausgebautes Instrument , mußte die Mode ein internationale Modenschau ein einheitliches Gepräge
ging weiter zurück, nnd zwar von 2,3 auf 2,4 Prozent , der Zahnerkrankungen geklagt. Auch die Schädigungen, haltloser , von aller Kultur abgerückter Begriff werden, zeigt, so ist doch damit keineswegs eine Einschränkung
Ein bedeutender Rückgang wurde auch bei den Sterbe - die dem jugendlichen Organismus vielfach durch über- Nur so konnte es zu der These kommen, daß in der der eigenständigen Gestaltung verbunden. Das beste Bei¬
fällen im KiNdbettfieüer festgestellt, besonders in der mäßigen Tabakgenuß zugefügt werden, dürfen nicht Uwwirtschaftlichkeitsie Wirtschaftlichkeitder Mode liegt , spiel dieser Art bot Rumänien Es gab kein Kleid, an

rüber 1936 24 Prozent ausmacht, übersehen werden. Die Zähl der Tuberkuloseerkrankten Um des „Profites " willen wurde von Jahr zu Jahr , dem nicht in irgendeiner Weise die Verbindung mit
- " - — ^ ^ - """"" -- -- - --- — -- - --- — - er alten Tracht zum Ausdruck gebracht wurde. Oft

waren es die handgewebten Stoffe, die durch ihre Web¬
art schon den Eharakter des Kleides bestimmten. Immer
aber gab es Stickereien in leuchtendbunten bis feier¬
lichen Farben , je nach Verwendungszweckdes Kleides.
Einen ähnlichen Weg; nur vielleicht nicht immer - so
vollendet, gingen Ungarn , Jugoslawien , Japan und
Griechenland. Auch in den deutschen Schöpfungen war
der Wille zur artgemäßen Formgebung erkenntlich.

Die Schaffung eines neuen Stils ist eine künstlerische
Aufgabe. Kunst aber kommt von Können, d. h. Voraus¬
setzung, wenn auch nicht alleiniger Garant des Erfolges,
ist die vollendete Meisterung des Stoffes , seine matsrial-
gerechte Verwendung und Beherrschung der Farben-
harmonie . Um diese handwerkliche Grundlage zu schaffen,
entstanden die deutschen Modeschulen, an ihrer Spitze,
Berlin , Frankfurt und München. Eine große Anerken-
nun-g wurde für die Textil - und ModeschuleBerlin ihr
Auftreten in Paris aus der Weltausstellung . Auch die
Meisterschule für Mode in Frankfurt , deren Leiterin zu¬
gleich dem Modeamt der Stadt Frankfurt vorsteht, hat
als Ziel die Schaffung einer wesenseigenen deutschen
Mode. Daß schließlich die vielfältigen Bestrebungen auch
auf ein Ziel ausgerichtet bleiben, gewährleistet der
Reichsbeauftragte für Kleidung und verwandte Ge¬
biete.

Neben dem handwerklichen Können aber muß die
schöpferische Kraft stehen, die eigenwillig die Absetzung
von fremdartigen ausländischen Vorbildern durchzusetzen
versteht. Steht also die schöpferische Leistung des deut¬
schen Menschen neben dem handwerklichen Können, so
muß unsere „Mode" wieder zu Ehren kommen. Nun ist
aber Mode nicht eine Angelegenheit einiger weniger
dafür intereisierter Menschen, sondern des ganzen Vol¬
kes. Daher ist eine Massenherstellung der Kleidung , ob¬
wohl sie eine Nivellierung zwangsläufig mit sich bringt
und die persönliche Note unterdrückt, notwendig.

Die Bekleidungsnrdustrie als ausführendes Organ
muß nun die von den Stilschöpfern -ausgehenden Ge¬
danken aufnehmen. Es ist daher sehr zu begrüßen, daß
seit fünf Jahren eine Arbeitsgemeinschaft deutscharischer
Fabrikanten der Bekleidungsindustrie (Adefa) sich dafür
einsetzt, den gerade in der Textilwirtschaft noch vor¬
handenen jüdischen Einfluß zu verdrängen . Sie ist heute
das in die Breite wirkende Mittel , der geschmacklichen
Erziehung. Es ist daher Pflicht für jede artbewußte
deutscheFrau , beim Einkauf der Kleidung für sich und
ihre Familie auf das Kennzeichenfür die ihr zustehende
Kleidung zu achten: Adefa. Unter diesem Schildchen
wird auch die deutsche Mode im Ausland zur Geltung
kommen, nicht um dortige Erzeugnisse zu verdrängen,
sondern auch dem rassischverwandte » Volk eine neu¬
artige originelle Leistung darzubringen , blriüa Lös.

X34182

X34171

ie zjlS2. Düs einfache, aber doch flotte Kleid aus
L-lisbia -m Waschstolserhält durch die abstechend°m-
aeiasiten Ränder an Kragen, Taschen und Aermelauf-
schliiäen die mit dem Eliitel harmonieren, einen aus¬
drucksvollen Schmuck. Erforderlich: etwa 4 m Sto ;;,
M cm breit . Bunt - Beyer-Schnitte für 00, 10L und
112 cm Oberweite erhältlich.

modischen Seiden- oder Kreppgewebs hat eine auch für
vollschlankeFiguren gute Form, die durch die seit¬
lichen Teilungen bedingt ist. Der kragenartig anf¬
liegende Besatzteil, unter dem die Vorderbahn gereiht
ist, zeigt wie die Aermelaufschläge, Vctschnllrung von
Samt - oder Seidenband, Erforderlich: etwa 0,30m
Stoss, 00 ein breit . Bunte Beyer-Schnitte für 00, 101

X31171. Einaefetzte' Zacke'nteile, deren untere die und 112 cm Oberweite,
Tascheneingriffe verdecken, bilden den Ausputz des ^ KS130Z. Das der rechten Vorderbahn angeschnittene

Stoti 80 cm breit . Bunte Beyer-Schnitte sind für 02 sammen. Der geknöpfteRllckengllrtelist in die Seiten-
und 100 cm Oberweite erhältlich. nähte -gefugt. Erforderlich: etwa 3,13 m Stoff, 00 cm

8 31332 Die immer elegante Form des dunklen breit . Bunte Beyer-Schnitte sind für 101 und 112 cm
Smoking-Kostüms kleidet schlanke und stärkere Figuren: Oberweite erhältlich.

2 7ö m Stoff 110 cm breit . Bunte Beyer-Schnitte für Teilungen die Figur vorteilhaft aus. Auswechselbarer,
gö 100 101 und 112 cm Oberweite erhältlich, weißer Kragen, Erforderlich: etwa 1,10m Stoss, 80 cm

8 3133«. Das Kostüm aus HellemLeinen- -der Woll- breit . Bunte Beyer-Schnitte für 00, 101 nnd 112 cm
stoss hat eine flotte jugendliche Form : Eürteljacke mit Oberweite,
aufgesetzten Faltsntaschen, Rllckcnpasseund Rücken- V31337. Blasenartige Kostümweste in sportlicher,
falte» Rock mit abgestepptenvorderen Teilungsnähten, vorn dnrchgeknöpstsrForm und kleinem Schalkragen,
die in Falten ausspringen. Ersorderlich: etwa 2,73m Als Material kann man Waschseide, Pikee oder feines'
Stoss 110 cm breit . Bunte Beyer-Schnitte für 81 und Leinen verarbeiten. Seitliche Bindsbänder, Bunte
0» cm Oberweite. ' Beyer-Schnitte für 08 nnd 101 cm Oberweite erhältlich.

K31110. Das elegante Nachmittagskleid aus einem Zeichnungen: Beyer-Atslier.

L L 343S2 ks 5. 34350 K341M

«34770

«34303 V34397

Silbersachen bedürfen des öfteren einer gründlichen
Reinigung . Man legt die zu reinigenden Gegenstände
einige Minuten in kochendheiße Weinsteinlauge und
reibt dann mit einem weichen Lappen nach. 11,

Zinngcschirr reinigt man mit einer Aschenlauge. Hat
man die zir putzenden Stücke damit abgerieben, so streut
man Salz das man vorher im Ofen trocknete oder
röstete, auf einen wollenen Lappen und putzt das Ge¬
schirr damit so lange, bis der Silberglanz eintritt.
Dieses Mittel hat den Vorzug, überall ' zur Hand zu
sem. lk.

Schmutzige, polierte Möbel säubert man mit einer
Mischung von Wasser und Petroleum . Mit einem
wollenen Lappen trägt man die Flüssigkeit auf und
reibt so lange, bis die Möbel rein und glänzend sind.

kk.
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Deutscher 5)Qusrcit ous Reisen
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In Zusammenarbeit mit allen an der „Schönheit des
Wohnens" interessierten Organisationen veranstaltet das
Amt „Haus und Heim" in der DAF . demnächst eine
Möbelschau, die einzig in ihrer Art ist: eine Wander¬
ausstellung mit vorbildlichem, neuem deutschen Haus¬
rat , die, zu einem Autozug zusammengestellt, bis in die

das sich in so vielen großen Bauten schon überzeugend
dokumentiert, wird auch ihre Linienführung bestimmen.
Dabei ist man in erster Linie daraus bedacht, einen
Hausrat zu schaffen, der in die Zimmer der Siedlun¬
gen und Mietshäuser hineinpaßt . Jeder Raum wird
aufs äußerste ausgenutzt. Es gibt keine Platzverschwen-

Vlumenvasen ausgestellt. Kurz : es wird ein fertiges . Wir bauen ein Lastauto
schönes, wohnliches Zimmer gezeigt. In F ^ men unv
Lichtbildern, die gleichfalls innerhalb des Autozuges
zur Vorführung gelangen, werden die alte und die
moderne Auffassung von einer deutschen Wohnkultur

Das Basteln technischerSpielmodelle ist nicht nu, »
Angelegenheit von Jungen , auch Mädchen hall-» ,
gerne mit . Also wollen wir einen Lastwagenb°ü°,ari« einöln '" k.

kleinsten und entferntesten Städte und Dörfer aller düng. Äuf überflüssiges. Beiwerk wird verzichtet. Daß
deutschen Kaue vordringen wird. Der Zweck ist klar : in erster Linie deutsches Holz und deutsche Werkstoffe
der Gedanke des schönen Wohnens soll in alle Kreise verwendet werden, ist selbstverständlich. Die Herstellung
des Volkes hineingetragen werden. Auch dem letzten wird von der Arbeitsfront überwacht. Sie wird dafür
Volksgenossen soll die behaglich ausgestattete Wohnung sorgen, daß nur Möbel, die das Eüteäbzeichen wirklich
zu einem inneren Bedürfnis werden. Plüschkultur und verdienen, in den Handel gelangen.
„gute Stube " haben ausgespielt . An ihre Stelle treten . ^ - immer lassen -neb kortlaukend ergäben
einfach, aber praktisch und gediegen gearbeitete Möbel, *
deren Erwerb jedermann möglich ist
spräch mit dem Sachbearbeiter de

In einem Ee-
des Werkes „Schönheit

des Wohnens" im Amt Haus und Heim der DAF., Pg.
Matches , hatte der Pö .-Schriftleiter unserer Berliner
Schriftleitung Gelegenheit, einen Einblick in alle mit
dieser Wanderschau zusammenhängenden Fragen zu ge¬
winnen.
klack den getrieben : die gVodnnngen

Auch über dieser neuen Aktion der deutschenArbeits¬
front steht das Gesetz, das allem ihrem Handeln vorge¬
schrieben ist, die Aufgabe, den schaffenden deutschen
Menschenzu betreuen, ihm einen Platz an der Sonnen¬
seite des Lebens, die ihm lange verwehrt war , zurück¬
zugeben, sein Dasein zu verschönern und ihn damit
wieder stärker und lebenskräftiger zu machen. Wie man
darangegangen ist, die Betriebe und die Arbeitsstätten
schöner und menschenwürdiger zu machen, so soll jetzt
auch die Wohnkultur des deutschen Arbeiters gehoben'
werden. Zwangsmäßig ergibt sich die Notwendigkeit,
den jungen Menschen von heute, die durch die Lager
und Schulungsheime der HJ . und des VDM . geMngen
sind, denen überall im öffentlichen Leben dieses Wirken
eines neuen Schönheitswillens gegenübertritt , — dieser
neuen, frohen, statten Jugend auch in ihrer persönlichen
Lebensführung die Möglichkeiten zu geben, die sie be¬
wußt und unbewußt ersehnt.
lliurveg mit bilppestand und Mkenreigen

Sie verzichtet mit Dank auf die gute Stube von einst
auf jene prunkvolle Ueberladenheit des bürgerlichen
Salons , hinter der sich die Stillosigkeit einer im Ab¬
sterben begriffenen Welt verbarg . Nur noch ein Lächeln
hat sie für die Elfenreigen und Nippesftguren , die das
Herz der älteren Generation erfreuten , nur noch ein
Achselzuckenfür Kissenschoner und Schaukelstühle, die
dermaleinst Behaglichkeit vortäuschen sollten. Aber eben¬
so klar lehnt sie auch jenen Wohnbolschewismus ab, der
bis zur Machtübernahme von gewissen Kreisen als der
neue Stil der Zeit gepriesen wurde, jene geometrischen
Stahlmöbel , die das Sitzen zur Beschwerdemachten, die
Schreibtische aus Glas und Ecken, die kegelförmigen und
zylinbrigen Vasen und Gefäße . . . Die neue Genera¬
tion verlangt etwas anderes : sie Will einfach und schlicht,
aber auch behaglich und schön wohnen. Hier anregend
und lenkend einzuwirken, ist die Aufgabe, die sich das
Amt „Haus und Heim" im Verein mit der Reichs-
avbeitsgemeinschaft „Deutscher Hausrat " gestellt hat.
Stickende Künstler entwerten die dköbel

Die Möbel werden in Gemeinschaftsarbeit verschie¬
dener Organisationen und Aemter hergestellt. Die
Reichskammer der bildenden Künste ist für ihre Form¬
gebung verantwortlich . Das neue Schönheitsempfinden,

Der Verkaufspreis der einzelnen Zimmereinrichtungen
wird -die 500-Mark-Grenze nicht überschreiten. Aller-
dinasffind darin nur die zunächst wesentlichsten Dinge
enthalten , bei einem Schlafzimmer also vielleicht nur
die Betten , ein Schrank, zwei Nachttischchen. Man hat
das absichtlichgetan , weil man die Erfahrung gemacht
hat , daß sich jung« Ehepaare und Brautleute bei ihren
Möbelanschaffungen häufig einen Luxus leisteten, den
sie sich auf Grund ihrer finanziellen Lage durchaus nicht
leisten konnten. Es ist aber die Möglichkeit gegeben, die
Einrichtungsgegenstände fortlaufend zu ergänzen, ein
einfaches Schlafzimmer vielleicht durch einen hübschen
Toilettentisch und dergleichen.
IVobnangen rollen durck veutscklsnd

Die ersten Modelle dieser Möbel sollen demnächst auf
einer Wanderschau in allen deutschen Gauen gezeigt
werden. Etwa in der Art der fahrenden Olympia -Ausstel¬
lung werden auf einer Anzahl von Lastautos vollstän¬
dig« Zimmereinrichtungen zusammengestellt. Wieder¬
gaben guter Gemälde werden an den Wänden hängen
und zeigen, daß auch an den Bildschmuckheute ander«
Anforderungen als früher gestellt werden. Gardinen
und Vorhänge werden angebracht, Teppiche ausgelegt,

— » einen Dreiachser, bestehend aus einem Sattelwegs»
einander gegenübergestellt. Bei all dem wird man auch einem gelenkig damit verbundenen Anhänger.
auf die landschaftlichen Besondetheiten weitgehend Zunächst müßen wir eine Stückliste aufstelle, > .
Rücksicht nehmen, also in Bayern anderen Hausrat zer- ^ine übersichtlicheZusammenstellung aller Bautest«».:,
gen als in Niedersachsen. Ein genau ausgearbeiteter Anzahl, Maß und Werkstoff. ^
Organisationsplan wird dafür sorgen, daß wirklich
jeder Volksgenossedie Möglichkeit hat , sich durch diese
Ausstellung anregen zu lassen.

Nicht nur die mittleren und kleinen Städte sollen b^
sucht werden, sondern auch die allerkleinsten, und auch
die Dörfer wird man nicht links liegen laßen.
Scdöns» WoNnen Ist kein l.uxus

Ist aber einmal der gute Geschmack und der Sinn
für einen neuen Lebensstil geweckt, so werden ganz von
selbst, ohne daß deswegen der geringste Eingriff in die
private Sphäre nötig wäre, viele Unschönheiten und
Geschmacklosigkeitenbeseitigt werden, die man heute
noch, manchmal leider noch in allzuretchlichem Matze
findet.

Viele Aenderungen lasten sich mit geringen Mitteln
durchführen. Treppenflure können durch einen 'Blumen¬
topf oder einen modernen Beleuchtungskörper ein ganz
anderes Aussehen gewinnen. Altmodische Möbel lasten
sich ohne große Kosten umarbeiten : man kann ihnen die
barocken Schnörkel abhobeln, wie so mancher Fassade
den Stuck. Mancher dunkle Winkel kann aufgelichtet
werden. Wie oft genügen schon Kleinigkeiten, um dem
ganzen ein neues, schöneres Aussehen zu geben. Das
alles aber ist kern Luxus. Es trägt dazu bei, die Men¬
schen froher und stärker und glücklicherzu machen . . .
Darin findet die Aktion „Schönheit des Wohnens" ihre
letzte und tiefste Begründung.

Stückliste:  1 einmal (13X5 ow), Zeinmal(«x„
om), 7 einmal (5X5 vm), 10 einmal^ (14x6 ^ ^
zweimal (14X2,5 em) , 12 zweimal (5X2,5 eich--

. . . . . «. --- - - ' - <z' '

mal (5,5 vw lang ) 1̂0-wm-Quadratleisten; s

Brettchen; 6 einmal (5X6 ew), 13 einmal (LX2-«,,
15 einmal (5,6X2,5 om)̂ - 10-mm-Brettchen; z ^

Die 5)oc!t-Zeit cles Jahres
2ur 5ommsrsolinsnvesncls — Hns 2sit clsr kssinnung , 6ss Opksrr uncl clsr lot

(5 ow lang ) - 15-mm-Qyadr Meiste ; 2 einmal- z,-,
würfe ! von 3 ow Seitenlänge ; 9 sechsmal-- is4
dicke Abschnitte von 3 ew Rundstab oder Zwirnst,;»
scheiben; 4 einmal -- Tapeziernägel ; 14 einmal-- z»!
starker Bolzen aus Eisen.

Die aufgezählten V5uteile richtet genau und(Ast,
zu, und seid. ihr damit fertig , dann beginnt derM »,
menbau . Guckt einmal den Bauplan (Längsschnitt!ch-

Schon stehen wir wieder an der Wende des Sonnen¬
kreislaufes , da die hellen Sommernächte nun länger
werden, die Nächte sich allabendlich kaum merklich ver¬
kürzen. So wie ' zur Wintersonnenwende das große
Himmelslicht sich mitten im Schnee und Winterkäkte
ahnungsvoll zum Aufstieg anschickt, so rüstet es sich zur
Mttsommerzeit noch im Grünen und Blühen aller
Natur zum langsamen Wege bergab.

Von alters her haben germanische Menschen, ehr¬
fürchtig verbunden mit dem lichtbringenden Gestirn;
um diesen Naturvorgang gewußt, und sich gerade in der
Mitsommernacht zu Fest und Feier , zu Kampfspiel und
Fenersprung zusammengefunden. Denn Sommersonnen¬
wende bedeutet „höchste" Zeit des Jahres , und der
bäuerliche Mensch, gebunden an seine Erde und 'den
Kreislauf der Natur , stellt noch heute seine „Hoch-Zeit"
in diesen Raum zwischenSaat und Ernte , der ihm eine
Atempause in der Arbeit , kurze Muße zur Besinnung
und Zeit zum Feiern schenkt. Wende der Sonne auf
ihrem höchsten Stand , — das ist „hohe Zeit ", das ist
Sammlung und Freude zugleich auch im Menschenleben,
und die Johannisfeuer auf unseren Höhen, die Feuer-

^inclerlrleiciuny für wenig Ee !cl
OmoibsKung clsr obgslsgtsn krwaclissnsrilclslclung — stsstloss Ausnutzung clsr KIsIclungssiiicZcs

Es ist der Stolz jeder Mutter , ihre Kinder so schön
und nett wie möglich anzuziehen. Das ist nicht ganz
einfach, denn die Kleinen wollen im Sommer leichte
Sommerkleidung tragen , im Herbst sollen sie vor Er¬
kältungen behütet werden, und im Winter brauchen sie
„warme Sachen". Nun haben Kindersachen die Eigen¬
art , daß sie nie so lange halten , wie sie es eigentlich
müßten, weil eben kein Anzug und kein Kleidchen vom
Nennen, Fallen , Balgen und Klettern .bester wird . Und
außerdem : mit unvorstellbarer Geschwindigkeitwachsen
die Kinder aus ihren Anzügen und Kleidern heraus.
Was gestern noch paßte, ist heute viel zu klein, und
zumindest jedes Jahr muß der Anzug deswegen ge¬
wechseltwerden, obwohl er manchmal noch sehr gut und
brauchbar ist.

Da steht die Mutter einer größeren Kinderschar oft
vor heiklen „Bekleidungsfragen", zumal dann , wenn
nicht allzu viel Geld zur Verfügung steht. Bei den
Jüngsten ist die Lösung der Frage , was sie an „neuen"
Bekleidungsstücken zu erhalten haben und wie diese
zu beschaffensind, noch am einfachsten. Jedes Kind aus
einer kinderreichen Familie kennt ja das unabwendbare
Schicksal der Kleinsten : sie haben immer die Kleider zu
tragen , aus denen die älteren Geschwister heraus¬
gewachsensind. Wenn das jüngste viele ältere Bruder
und Schwestern hat , ist es gewissermaßen die Endstation
für deren sämtliche Wäsche, Hosen, Pullover , Mäntel
und Schuhe, die eigentlich schon alle ihre Zeit treu ge¬
dient haben. Das ist so seit erdenklichen Zeiten und
wird wohl immer so bleiben ... .

Aber nicht nur das , was die älteren Geschwisterge¬
tragen haben, auch die Bekleidung der Erwachsenen, der/
Eltern beispielsweise, kann zu Umarbeitungen herhalten,
bei denen sich ein unmoderner Sommermantel oder das
Sommerkleid der Mutter in die schönstenKindersachen
verwandeln . Mit einigem Geschick lasten sich aus den
Kleidungsstücken der „Großen" die verschiedenartigsten
und reizendsten Kleidchen und Höschen für die Kleinsten
beistellen, ohne daß man.es Peterchens Spielkittel über¬
haupt anzusehen braucht, daß er vor zwei Jahren eine
hochmoderne Damenbluse war . Es ist erstaunlich, wie
erfinderisch Mütter beim Umarbeiten sind, mit wieviel
Liebe und Erfindungsgabe sie an die „Verwandlungs-

arbeiten " herangehen, und welche für jeden Mann über¬
raschende Erfolg« sie dabei erzielen.

Was wird nicht alles aus zwei vorvoriährigen
Sommerkleidern der Mutter ? Für Evchen und Trude
Sommerkleidchen mit bunten Bändern verarbeitet , für
die kleine Inge ein Spielhöschen und für den Jüngsten,
für Peterchen ein Spielkittelchen, das durch die rei¬
zende Smokarbeit am Halsausschnitt besonders „indi¬
viduell" wirkt . Ein anderes Kleid gibt einen ganzen
Anzug für Peter ab, und es bleibt sogar noch Stoff für
zwei Blüschen, die der Junge schon lange braucht.

Nehmen wir ein anderes Beispiel : Vaters alte
Oberhemden geben ein wunderbares Material für
Mutter « Schere und Nähmaschine ab. Für den Nettesten
ein neues Sport -Oberhemd mit angesetztem Schiller¬
kragen geschneidert, der Jüngere erhält zwei Blusen und
einen ganzen Sport -Anzug, das Töchterchenein Sport¬
kleidchenund eine Bluse, und der Nest wird ein Spiel¬
kittelchen für das Kleinste. Da wir schon am Wäsche¬
schrank sind: was läßt sich nicht alles aus Muttis Wäsche
machen. Hemdchen, Höschen. Unterkleidchen für Mädchen
und Nachthemden für die Buben ., . .

Nur der alte Sommermantel ' bleibt unberührt im
Schrank. Er könnte zwar ein Sommermä.ntelchen ab¬
geben, aber er wird für andere Zwecke aufbewahrt . 2m
Winter wird er zum Anzug oder zum Kleidchen wer¬
den, stabil genug für die Holzbänke der Schikle. Jetzt
wird für Ilse nur noch aus zwei verschiedenen Resten
Röckchen und Bluse gearbeitet . Solche Kombinierungen
wirken besonders wett bei kleinen Mädchen, sie werden
jetzt auch viel getragen.

So sorgen die Verwandlungskiinste der Mutter da¬
für, daß die Kinder immer wieder „neue" Sachen be¬
kommen, die oft gar keinen Pfennig Geld kosten und
für die man außer Zwirn , Nadel und Schere nur Lust
und Liebe und Eifer braucht. Mancher würde seine
Frau bewundern müssen, wenn er ihr Lei den lang¬
wierigen Umarbeitungen zusehen könnte, die ihm so
manche Mark ersparen. Und abgesehen von einem
solchen „betriebswirtschaftlichen" Nutzen haben die
Schneiderarbeiten der Mutter noch einen volkswirt¬
schaftlichenWert : nämlich den, unsere Bekleidungs- und
lTextilwaren in einer in oft mehr als einem Sinne
restlosen Weise zu verwerten.

räder , die von unseren Bergen rollen , sind uns lodernde
Zeichen dafür.

Im Gleichschritt mit ihrem Aufstieg weckte die Sonne
treibenden Saft in allem Lebenden, im kleinsten Blatt
im Wald . In voller Kraft steht alles Leben, ge¬
sammelt und ahnungsschwer zu jenem Vorgang , der
sich jetzt vorbereitet : Zur Bildung der Frucht, zu Reife
und Ernte . Erst vom Johannistag ab hat nach altem
Glauben jedes Kraut seine Heilkraft . Dem Sammeln
und Steigen ist Halt geboten, doch die gestauten Kräfte
müssen nun wirken ; zur Reife geht es, wiö von Blüte
zu Frucht, so von Sehnsucht zu Tat und Erfüllung.

Wenn in Sonnwendnacht die Flammen lohen, wenn
unsere Jugend sich sammelt um ihre Feuer , dann weiß
sie sich eins mit der großen Forderung der Natur . Denn
an jedem Sonnwendfeuer wird wieder ein Anruf ge¬
fühlt , unv eine erneute Forderung steht vor jedem ein¬
zelnen auf : In der Hoch-Zeit des Jahres wird Be¬
sinnung erwartet auf den Sinn allen Daseins , wird 8er'
Schritt gefordert vom Werden zum Handeln , die -Bereit¬
schaft zum Einsatz, der Mut zu Opfer und Tat . Sind
nicht deshalb alle die, die ihr Leben gaben zum Opfer
für Volk und Land ,uns Leim Sonnwendfeuer als leuch¬
tendes Beispiel besonders nah ? Hat nicht Kampfspiel
und Wagnis des Feuersprungs am Sonnwendfeuer
einen tieferen Sinn , weil es Beweis wird für Kampf-
und- Einsatzbereitschaft junger Menschen?

Auch die Frauen , die Mädel unserer Organisationen
suhlen sich mit dem ganzen deutschen Volk dem tiefen
alten Sinn unseres Sonnwendfeuers aufs innigste nah.
Auch sie legen erneut ihr. Gelübde ab zur Einsatzbereit¬
schaft für das größere Ganze. Die von der Natur
empfangenen, vom Lichte genährten Kräfte , sie nutzen
sie aus zur Erneuerung des Willens , zu frischer Tat.
Die Art , wie , sie die tägliche Arbert verrichten, zum
Bestand und Wohl der Gemeinschaft, wie sie ihrer Sippe
dienen und ihrem Volk, Aas ist weithin ihr Zeichen der
Kraft . In einem Jahr , das das Wunder der Volk-
werbung so deutlich vor uns erstand wie noch nie,
nehmen sie die große Aufgabe auf sich, die Früchte dieses
Wachsens zu pflegen und einzubringen an der Wende
des Zeitpunktes , der nach innerem Wachstum Land und
Volk zu gesegneter Ernte führt . Unter den vielen
schönen Feuersprüchen, die unter nächtlichemHimmel bei
eellem Feuerschein erklingen werden, tönt 's znr Sonnen¬
wende leise aus deutschenFrauenherzen mit:

Sonne wendet.
Alles endet,
Reu beginnt der Pfad.
Alte Treue
Mag aufs neue
Leiten unsere Tat . (W. Kurka)

Wagens an, daraus erseht ihr genau, wie die eimch»
Brettchen und Klötzchenzusammengefügtwerden. M
ihr das ? Ganz bestimmt, ihr könnt ja technische LL
nungen „lesen" und mit Nagel ' und Hackmer umch,
könnt ihr auch.. Einige Winke will ich euch sm^
Zusammenbau noch geben: Der Holzwürfel2 M
5 mm eingerückt auf das Rahmenbrettchen 1 gen«
Nicht vergessen dürft ihr das Lenkrad noch vor i,
Zusammenbau des Führersitzes festzumachen. SO,,
gehts nicht mehr ! Das Sattelbrettchen 13 wird l»
das Achsenbrettchen 15, etwa 2 em vom Rande da
Wagenkastens entfernt , auf dessen Boden festgeinch
Der Dvehbolzen 14 ist eine Holzschraube, die ert in da
Klötzchen 13 gedreht wird , sodann zwickt oder sä«>
(Metallsäge ) man den Kopf ab und feilt das Schuftend,
Halbrund. Nach Fertigstellung wird der Wagen end
weder gefirnißt oder mit Emaillelack gestrichen.

Rezept -Allerlei
Spargelauslauf . 500 Gramm vorbereiteter, k Me

geschnittener Spargel wird in Wasser gar gekocht. N»
Kilogramm gekochte, geschälte Pellkartoffelnschneidei
man in Scheiben. Aus 2 Eßlöffeln Fett, 2 lkMl,
Mehl macht man eine Einbrenne , die mit Cgayd
wasser aufgefüllt und Mit einem Eigelb verrührt eich
In die vorbereitete Auflaufform - eine Lage KailK
eine Lage würflig geschnittene Fleischreste, emei.«
Spargel füllen und so fortfahren . Die oberste Lagich
aus Kartoffelscheiben besteht, wird mit der Tunk«
gössen, mit Reibbrot und Reibekäse bestreut. - Ä
Ofen bei mittlerer Hitze hellbraun überbacken lasse«.

Fischklößemit Wirsing, lieg vorbereiteterWirsingM
in wenig Wasser, zu dem man ein Löffel Fett gegcki
hat , gar gekocht. 500 Gramm beliebigen, gesäublchi,
entgräteten Seefisch hackt- man sein oder dreht di!
Fischsleischdurch sie Maschine, fügt drei altbakm,
geweichte und wieder ausgedrückte Brötchen, eineW
Salz , 1 Eßlöffel gehackte Petersilie hinzu (nach Eeschmk
auch eine kleinwürflig geschnittene, in Fett duichp
dünstete Porreestange ) und formt Klötze, die in Sih
wasser garziehen müssen, oder gebraten werden. N da
Teig zu lose, so gibt man noch Reibbrot zu der Mast
Die Klöße werden zu dem Kohl angerichtet, man«ist
Kartoffeln dazu, An Stelle von Wirsingkohl kau« «>
auch Mähren oder Kohlrabigemüse nehmen.

Feines Gurkengemiise. Eine geschälteSalatgarstk
feine Scheiben schneiden. Aus 20 Gramm .Fett
30 Gramm Mehle helle Einbrenne bereiten, mit'/>W
Apfel- oder Weißwein durchkochenund mit Pch«i
abschmecken. Die Tunke mutz sämig sein; man licht dam
die Eurkenscheiben unter öfterem Schütteln
rasch garkochen.

Obstsuppen sind nicht jedermanns Sache, weil sie süß Graupen , deutschen Sago mitkochenund gibt beim b'
schmecken, aber eine gutzubersitete Gemüsesuppe findet richten gewiegte Petersilie oder andere frische Kmt«
eigentlich immer Anklang. Namentlich im Sommer , wo dazu. '
eine Fleischbrühe als zu fett und hitzend empfunden Sehr gesund und schmackhaftist Spinatsuppe. M
wird, ist die Gemüsesuppe das Gegebene. Die jungen die durchaus kein Freund von Spinat sind, esse«M
Sommergemüse, Spargel , Schoten, Mohrrüben und Spinatsuppe gern, und das mit Recht; denn sie
Kohlrabi liefern uns — . entweder einzeln oder ver- wirklich ausgezeichnet. Wenn der Spinat roh buch«
schiedeneGemüse zusamm-engekocht— eine vortreffliche Wolf gegeben wird, hat er immer einen etwas str«E
Suppe, die von hohem gesundheitlichen Wert ist. Geschmack. Deshalb empfiehlt es sich, den

Man dünstet das kleingeschnittene Gemüse — außer gewaschenenSpinat erst aufs Feuer zu bringen,
Spargel — in Butter oder beliebigem Fett an und zusammengefallen ist, wobei er reichlichSäst -
gießt dann Wasser auf. Die Eemiisebrühe wird herz- Man bereits aus Fett und Mehl eine helle
hafter im Geschmack, wenn man außer Salz , am besten
Selleriesaltz, einen Bouillonwürfel zugibt und znm
Schluß mit Suppenwürze abschmeckt. In der Brühe
läßt man eine beliebige Suppeneinlage , Nudeln, Reis,

^0^

gebe den feingewiegten Spinat mitsamt ber ^
dazu und gieße soviel Würfelbrühe oder
wie für die gewünschte Suppenmenge erfordern« '
Dazu kommen als Einlage zerteilte hartgekochte«s,
oder in Scheiben geschnittene BrühwürstchenUml¬
auf frischgeröstete, knusprige Semmelbrösel.

^Besonders wichtig ist die Auswertung der
siev
wer—

wenigsten find sich bewußt, daß sie mit diesen AO ^

abfalle . zur Gemüsesuppe. Im allgemeinen HA . .,
nur als Futtermittel Verwendung, sofern sie ". ..
Haupt achtlos in den Mülleimer geworfen weroc^

sehr Wertvolles Wegwerfen; denn in den Schale«
Strün -ken sind besonders reichhaltig Vitamine «
mastoffe angespeichert. Die ausgekochtenSAA'
Strünke von Spargel , Schoten, Kohlrabi, Blume"
usw., ergeben « ne mildaromatrsch schmeckende,

gestellt, mit Milch und Eigelb abgequirlt en.
selbst den anspruchsvollsten Feinschmecker nickst "

,K
Mel,Mätzchen. Aus einem halben Elas MilchA"

halben Glas Wasser, etwa 100 Gramm Mehl, 1 »n,
losfê gehackterFetersilie . 30 Gramm Butter .odtt^

AMgariäe und 1 Ei bereitet man einen Teig,
die Milch, das Master und die Butter zuin
kommen läßt , worauf das Mehl hineingeruw-
bis es sich glatt löst. Dann nimmt man bw
Feuer , rührt das zerquirlte ' Ei und die g»fiee>
unter und formt aus dem Teig, mit Hilfe "-ji
loffels, kleine Klößchen, dre sowohl als ^
klare Fleischbrühe wie legierte Suppen geeiMi ^

.Vorantveortlieb: Lsiim Discdsr, Vrowsn.
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(8 . Fortsetzung .)

Me§/e//rn/a/rüe/r
Claus Kniphoff hatte ganz besondere strategische

Gründe, stch in der Osteremsaufzuhalten.
Er hat seine Depressionüberwunden. Der Oberbefehl

liegt wieder ganz und gar in seiner Hand. Was küm¬
mert rhn, daß sein König von ihm abgefallen ist und
daß man ihn zum Verbrechererklärt hat. Er wird
Norwegenerobern.

Der lange Sommer hat ihn stark gemacht. Er hat
kleineAngriffe abgeschlagen, und wenn auch hier und
da eine Schlappe mit eingesteckt werden mutzte, so war
er doch letzten Endes der Herr des NordischenOzeans
geblieben.

Er hatte den roten Claus in seine Pläne eingeweiht,
und dieser hatte ihm zugestimmt:

„Wir müssen zuerst eine Stadt erobern. Dort kön¬
nen wir dann festen Futz fassen. Wir werben dort
neues Kriegsvolk an und ziehen mit ihnen und un¬
seren alten Leuten von Stadt zu Stadt."

„Wer wird aber so leicht mit uns gehen?" fragt derrote Claus.
Kniphoff lacht und schwenkt einen HumpenWein.
„Trink, alter Junge ! Zum Kriegführen mutz man

freilich mehr verstehen, als Saufen, Fechtenund Schie¬
ßen. Man mutz studiert haben. Jawohl. Ich weitz aus
der Geschichte, daß die Bewohner von Ostfriesland da
manches Mal mit den Leuten gegangen sind, die den
Ratsherren nicht grün waren. So war es bei Störte¬
beker auch. . ."

Hart setzt der rote Claus seinen Becher auf die
schwere Holzplatte des Tisches in der Admiralskajüte
nieder.

Wie ein Alp liegt das Echo dieses Namens im
Raume.

„Störtebeker!
Ist das nicht jener Anführer der Vitalienbrllder, der

von den Hamburgern gefangengenommen und ent¬
hauptetwurde? Rollten nicht vor knapphundert Jah¬
ren etwa achtzig Köpfe der Schiffsmannschaftmit in
den Sand?

Glaubten nicht auch die Vitalienbrllder an ihr
„Recht"?

Einst von der Hanse beschirmt, brachtensie befreun¬
deten und belagerten Städten Lebensmittel zu. Als
sie aber im Verlauf der Jahre ihre Kapereien nicht
mehr auf die Feinde der Hansa beschränkten, sondern
wahllos ausdehnten, weil sie nicht mehr genug zu
leben hatten, da wurde ohne Gnade mit ihnen ver¬
fahren.

Lag nicht eine verzweifelte Ähnlichkeit zwischen dem
Kniphoffschen Unternehmenund den Begebenheitenvor
1VV Jahren?

Auch Kniphoff beitzt sich auf die Lippen. Er hätte
viel darum gegeben, wenn er die Worte nie ausge¬
sprochen hätte. Er hatte sich selbst mit dem enthaup¬
teten Störtebeker in einem Atemzug genannt.

Schweren Schrittes verläßt der rote Claus seinen
Herrn. ^ . .

Als er an Deck kommt, meldet man rhm: „Dre
Hamburgerliegen vor der Osterems."

Des AM///

„Er hat mir zuvor gesagt, daß er des Wassers nicht
kundig sei. Ich hänge keinen Unschuldigen!"

Das ist eine merkwürdige Weichheit, die plötzlich
über den Admiral gekommen ist. Ahnt er etwas ? Will
er einen Hamburger zum Freund haben? Will er
eine Stimme für sich retten, wenn alle anderen Stim¬
men ihn dem Messer überliefern?

Mit dem Verlust eines Mastes kommt die. Flotte
vorn Sande ab. Inzwischen sind aber die Hamburger
bis Neuwerk vorgedrungen. Hier erhalten sie die
sichere Zeitung, daß Kniphoff die Osterems noch nicht
wieder verlassenhat.

Da werden alle Segel gesetzt. Am 6. Oktober er¬
reichen sie den Meeresarm, Erete, bei Eretsyl.

Dort wird Anker geworfen. Schiffspatrone und
Hauptleute treten zum Kriegsrat zusammen.

Kn Äokcken/att
Es stellte sich heraus, daß es zu keinerEinigung kom¬

men würde. Jeder der tapferen Männer beanspruchte
für sich das Hauptschiff, sie allmächtige Eallion, an¬
zugreifen. So mutzte das Los entscheiden.

der ' Stirn. Sein kühnes Auge schweift über die
Männer.

„Jungens! Ich überlassees euch zu bestimmen: Sol¬
len wir den Kampf mit den Hamburgern annehmen,
oder sollen wir ihm ausweichen?"

Wie ein Schrei geht es durch die Bande der Aben¬
teurer.

,'Ausweichen? Vor den Landratten? Vor den Apfel¬
schützen?"

Entscheideteuch! Ihr sollt selbst bestimmen", sagt
Kniphoff mit ruhiger Stimme.,, Ich weitz wohl, dotz es
ein schwerer Kampf werden wird. Ich will keinen von
euch. dazu zwingen. Ihr selbst habt dann, wenn der
Kampf einmal angenommen ist, die Verantwortung."

Es ist eigentümlich, daß Kniphoff, der^nie einen
Kampf anzunehmen scheute, plötzlichsein Schicksal in
die Hände seiner Mannschaftlegt. Das mag auch sein
Schiffsvolk fühlen.

Da tritt einer von ihnen vor.
„Herr! Du hast uns immer siegreichgeführt. Wir

sind die Herren dieser Meere. Wenn nun Kunde vor

UM

k.) V

6oläove Rorgs winken uns. Ilir sollt sl« erkalten . . . ! 2sieknung : Riegen.

-

i"' UE^

Kaum hat Kniphoff erfahren, daß die Hamburger
hinter ihm her sind, da beschließter auch schon, dre
Osteremszu verlassen.

„Hm!" brummt der rote Claus. „Ist alles gut und
schön, aber . . ." ^ ..

„Es gibt kein „Aber"!" donnert ihn Knrphosjan.
„Aber der einzige Mann, der die Osterems genau

kennt und zwischen dem Wattensand hindurchzukom-
men versteht, das ist ein gefangener Hamburger
Steuermann . . ." , . .

Kniphoff stampft mit dem Futz auf und lagt den
Mann kommen.

„Du steuerstdie Flotte durch die Osterems."
„Dat kann ich ja gar nich!" sagt der Hamburger
teuermann. „Ich bin woll paar Male da durchge-
hren, aber so genau kenn ich das Wasser hier mch.
k will woll mein Möglichstestun, aber bloß man so,
ie ich es eben nu kann . . . nich?" daber steht er aus
nen ollen ehrlichen Seemannsaugen den Prraten-
uptling an. Und Kniphoff entdeckt nrcht den Schalk,
r darin aufblitzt.
„So gut du es kannst. Vorwärts!"
Der HamburgerSteuermann geht an Bord.
Kurze Zeit darauf läßt er die KmphostscheFlotte
lf dem sogenannten Hamburger Sand auflaufen.
Die Mannschaft flucht. Man will den Hamburger
teuermann lynchen. Will ihn über Bord werfen,
ber Kniphoff schützt ihn.

Ditmar Kohls Kraffel sollte das Riesenschiff des
Piraten entern.

Das heißt: Ein kleines zweimastiges Schiff, nicht,,
halb so hoch wie der feindlicheKreuzer, soll sich Bord
an Bord legen. Dann müssen Enterhaken in das
Holz geschlagenund an Seilen und Leitern die steile
Bordwand auf offener wogender See erklommenwer¬
den. Alsdann gilt es im Nahkampf auf der Eallion
den Feind zu besiegenund das Schiff in die Hand zu
bekommen.

Eine Aufgabe, die in ihrer Größe fast unwahrschein¬
lich erscheint.

Noch an diesem Tage legen sich die Hamburger so
nahe an die KniphoffschenSchiffe, daß sie einander
sehen können. Mit den Geschützen können sie sich jedoch
nicht Lestreichen.

-kM/ro// öe/Ä/el reine Mr/rmÄa// oo/-
Kaum hat Kniphoff die Meldung erhalten, daß die

HamburgerSchiffe in Kampfnähegekommen seien, ruft
er sein Schiffsvolkzusammen.

Von jedem Schiff empfängt er eine Abordnung auf
der „Gallion". Auch die Mannschaftdes Hauptschiffes
ist vollzählig angetreten.

Kniphoff tritt vor. Er streicht die langen Haare aus

Wer war 8 .? /
zb. London, 16. Juni

„A. S gewidmet" kann man auf der ersten Seite
der „Sieben Pfeiler der Weisheit" lesen, dem umfang¬
reichen Werk, das der geheimnisvolle Oberst Lawrence
seinem Feldzug in Arabien gewidmet hat. Wer aber
war A. S .? Vergeblich suchten die Lawrenceforscherrn
den Papieren des Verstorbenen. Man fand zwar die
Photographie einer jungen Frau, aber keinen Namen.
Es schien unmöglich, zu ermitteln, wem der „ungekrönte
König von Arabien" sein Hauptwerk gewidmet hatte.
Nun ist kürzlich durch einen Zufall das Geheimnis ge¬
lüftet worden.

Ein amerikanischerJournalist ist auf die Spur von
„A, S." gekommen. Er erinnerte sich. daß eine Ver¬
wandte von ihm, Sonja Arujon, vor zwanzig wahren
in Jerusalem von dem türkischenGegenspionagedienst
erschossen worden war. Er reiste nach Palästina und
ermittelte nach wochenlangenErkundigungenden wah¬
ren Sachverhalt. der eine der ergreifendstenEpisoden
aus dem Kampf um den Orient aufdeckt. Lawrence
versuchte 1916, die Araber davon zu überzeugen, datz sie
gemeinsam mit den Engländern gegen die Türkenkämp¬
fen müßten. Die arabischen Führer waren zunächst miß¬
trauisch. Nur bei Sonja Arujon fand Lawrence,rn dem
niemand sin-en Engländer vermutete, Unterstützung.
Durch die Kuriere der jungen Palästin-enserin erfuhr
Lawrence von den Truppenbewegungenseiner Gegner,
ihr hatte er es zu danken, als später die Truppen des
Generals Allenby ohne großes Blutvergießen Jerusalem
Annehmenkonnten.

Das Osksiinnls um eins LüeksriviämunF
Oberst I-cnvrencs uuä clis Lpioum

Aber diesen Tag hat die Arujon nicht mehr mit¬
erlebt. Ihre Tätigkeit wurde von der türkischen Gegen-
spionage aufgedeckt, man ließ sie verhaften und ver¬
suchte, von ihr die Namey der Geheimagentendes eng¬
lischen Araberfiihrers zu erfahren. Die junge Frau
schwieg. Sie verriet keinen ihrer Freunde, auch dann
nicht, als man ihr mit dem Tode durch Erschießen
drohte. Im Morgengrauen wurde sie von der Exe¬
kutionstruppezum Hinrichtungsplatzgeführt. Der tür¬
kische Offizier gab ihr fünf Minuten Gnadenfrist. Als
Sonja auch jetzt stumm blieb, begannen die Türken auf
sie einzuschlagen. Jetzt schien es, als würde die Wider¬
standskraftdes Mädchenszerbrechen. Sie hob die Hand
und machte ein Zeichen, daß sie sprechen wolle. In die¬

sem Augenblick näherte sich von einer auf dem Neben-
platz exerzierendenTruppe ein Offizier. „Die fünf Mi¬
nuten sind schon vorbei", schrie er, „jetzt muß sie ster¬
ben!" Ehe man ihn daran hindern konnte, hatte der
Offizier vier Revolverschüsse abgegeben, die die Spionin
sofort niederstreckten. Heute vermutet man, daß der
Vollstreckerdes Todesurteils selbst ein Mitglied des
englischenGeheimdiensteswar, der befürchtet hatte, die
zum Tode Verurteilte könnte im letzten Augenblick doch
noch die Geheimnisse des „ungekrönten Königs von
Arabien" ausplaudern. T. E. Lawrence hat das Opfer
der jungen A. S . nicht vergessen. Das beweist seine
Widmung und ihre Photographie, die, wie aus den
Vergleichenmit anderen Bildern der Verstorbenen jetzt
festgestellt wurde, bis zu seinem Tode auf seinem
Schreibtisch stand.

die Fürstenund Herrenkommt, daß wir vor den Apfel¬
schützen geflohen sind, dann ist es mit unseremAnsehen
vorbei. Die Schande mag niemand von uns leiden.
Wir werden uns wehren und zwar mit Macht!"

Johlend stimmtdas Schiffsvolk ein.
Kniphoff erwidert:
„Frisch Uuf, Jungens ! So wollen wir Preis und

Ehre verdienen. Goldene Berge winken uns. Ihr sollt
sie erhalten! Ich gebe folgenden Schlachtbefehl: Vüch-
senschützen und Constabler! Ihr schietzt Büchse und Ge¬
schütz nur auf die Kraffeln ab. Kein Schutz auf die
Vojer. Wir brauchenjeden Schuß und wollen unser
Kraut und Loth nicht unnützverschießen."

Diesen Befehl hat Kniphoff, obgleicher so klug aus-
gesonnenwar, bitter bereuen müssen.

Nach der Ansprache stiegen die Flaggen auf den
Masten der kniphoffschen Flotte.

Die Hamburgergewahren es und wissen, daß Knip¬
hoff den Kampf annimmt. Da dröhnen auch schon drei
schwere Schüsse von der „Gallion" zu den Hamburgern
hinüber.

Die Hamburger Bootsleute stürzen auf Deck. Aber
die Offiziere beruhigen sie:

„Die Piraten tun so, als ob sie achtbare Krieger
seien. Sie ehren den Feind mit dreifachemSalut ."

Ditmar Kohl wendet sich an den Admiral:
„Feind ist Feind. Erwidern wir seine Grütze."
Kurz darauf lösen auch die Hamburger aus ihren

schweren Geschützen drei Schüsse, die dumpf wie grol¬
lende Donner über die See hallen.

Kniphoff hört es. Sein Auge schweift über die Decks
seiner Schiffe. Das Volk da lärmt, ißt und trinkt, als
erwarte es . am kommendenTag ein ganz besonderes
Geschenk des Himmels.

Drüben liegen die Hamburgerso friedlich, als seien
sie die besten Freunde der Piraten. Kniphoff graust es.

Mit fallender Dunkelheitwird er immer aufgeregter.
Die Ruhe der Hamburgerpackt seine Nerven. Sind sie
sich des Sieges so sicher?

Bis jetzt hatte Kniphoff immer noch angegriffen. Wo
seme Segel auftauchten, floh man. Oder man vertei-
drgte sich auf das äußerste. Jetzt kamen da ein paar
kleine Schiffe herbei, legten sich an seine Seite und
teilten ihm in aller Ruhe mit, daß sie es sich in den
Kopf gesetzt hätten, ihn zu verderben.

Waren die Hamburger so stark?
Vergeblich versuchtKniphoff ein Auge zu schließen.

Gedankenjagen durchseinen Kopf. Er ist nicht stark
genug. Im Dunkel der Rächt schickt er noch rasch einige
Werber an Land. -

Die Werber tun ihr möglichstes. Sie verschweigen,
daß es sich um einen Kampf handelt. Sie werben
Fischer, Bauern und Schiffer, die sie teils in Wirts¬
stuben, teils in ihren Betten antreffen, damit sie nur
einige Stunden an Bord behilflich seien.

Die Löhnung ist so hoch, daß keinerdaran denkt, die¬
sen Verdienst auszuschlagen. Sie gehen fort von Weib
und Kind. Sie glauben, binnen kürzester Frist zurück
zu sein. Und so manchervon ihnen soll niemals wie¬
derkommen.

(Fortsetzung folgt)

/llettM eine 7e/eMMm/a/M
2 b . Newyork , 16 . Juni.

Die amerikanischen Postbehördenführen gegenwärtig
einen erbitterten Kampf um eine — Telegraphenstange.
Ursprünglichwar es eine Holzstange, die sich im Garten
vor dem kleinen Häuscheneiner alten Frau in New
Jersey befand. Schon immer hatte die Besitzerin des
Gartens gegen den häßlichen Telegraphenmast pro¬
testiert, ohne seine Beseitigung erreichenzu können. Als
der Mast vor einiger Zeit morsch geworden war ent¬
schloß sich die Postverwaltung, ihn durch einen eisernen
Mast zu ersetzen. Frau Burnaby, die Inhaberin des
Gartens, sah ruhig zu, wie der schadhafte Pfosten aus-
gegraben wurde. Als die Arbeiter aber am nächsten
Tag den eisernenMast brachten, bemerkten sie zu ihrem
Erstaunen, daß die Frau ihr — Bett in der aus¬
geschachteten Grube aufgeschlagenhatte. Sie weigerte
sich, ihr durch ein Zeltdach gegen die Kälte geschütztes
Lager zu verlassen, und so blieb den Arbeitern nichts
anderes übrig, als zu warten und um Anweisungen
der vorgesetztenBehörde zu bitten. Nun lauern die
Postbehörden schon einen vollen Monat darauf, daß
Frau Vurnabay die Grube wieder räumt. Denn das
Gesetz erlaubt es nicht, sie mit Gewalt von einem Stück
Boden zu vertreiben, das ihr Eigentum ist. So wird
dieser merkwürdigeKrieg von beiden Parteien unter
freiem Himmel ausgesuchten, und die Post hofft immer
noch, daß die Frau einmal den ungewöhnlichenSitzstreik
aufgeben wird. Vorerst aber ist man insofern im Nach¬
teil, als man den Arbeitern für das Warten jenseits
des Zaunes die vollen Löhne bezahlen mutz.

Des neM'el/se M/Äma/rn
rb. London, 16. Juni

Vor dem Londoner Polizeigericht hatte sich dieser
Tage der 36jährige Milchausträger Alfred Etadwin zu
verantworten, weil er ein englisches Gesetz aus dem
Jahre — 1360 übertreten hatte. Dieses Gesetz besagt,
daß Männer, die des morgens die Milch austragen,
nicht „durch Schlüssellöcher schauen dürfen, um etwa zu
sehen, wie sich Frauenpetsonenankleiden" und auch nicht
einen Blick durch Fensterscheiben zu werfen haben, hin¬
ter denen Frauen oder junge Mädchenwohnen.

Man hatte den Milchmann Eladwin wiederholt bei
solchen verbotenen Blicken ertappt und sogar eine
Feuetleiter emporkletternsehen, um seine Neugier zu
befriedigen. Der Sünder war nicht wenig überrascht,
datz es schon vor nahezu sechs Jahrhunderten Zunft¬
kollegen von ihm gab, die desgleichen taten, und datz
man, um das zu unterbinden, bereits im Jahre 1360
das erwähnte Gesetz erließ. Gladwin wurde zu drei
Tagen Haft verurteilt.

S7-/aue/r wollen//rn llella/en
. Paris , 16. Juni.

Nach feinem Patz heißt dieser Heiratsschwindler, der
knapp 35 Jahre alt ist, Peter Hart. Er dürfte nach der
Auffassungder französischen Polizei der gesuchteste Mann
von Frankreich sein — gesucht vor allem von den Frauen.
Denn rund 60 Frauen, von denen 57 mit Namen und
Adressefestgestelltsind, wären auch heute noch bereit,
diesen Peter Hart zum Standesamt zu führen und sich
mit ihm zu verheiraten. Allerdings waren diese Ange¬
legenheiten für Peter Hart keine Herzensfragen. Er
hatte nur von allen „Bräuten" große Anleihen aufge¬
nommen.

Seine Ehen bzw. seine Eheprojektegehen bis nach
Amerika hinüber, wenn auch,die meisten Opfer in Frank¬
reich leben'dürften. Peter Hart hatte um so größeren
Erfolg, als er bei seiner Jagd auf Frauen vor allem
ältere Witwen bevorzugte. Und diese fielen dem jungen,
schönen Engländer (wenn er wirklicheiner ist) schnell
in die Arme. gpo.

DesW-ersöy etes AmE
Die Geographie ändert sich— Aus Kornkammernwur¬

den Wüsten, aus Mooren wuchs Ackerland
Newyork, 16. Juni.

Die Geographiebücher, in denen unsere Eroßväter stu¬
dierten, enthalten so manche Angaben, die uns Heutige
.den Kopf schüttelnlassen. Die Erdkugel hat sich ver¬
ändert und ändert sich weiterhin. Und unsereEnkel wer¬
den einmal die Nasen rümpfen über die geographischen
Karten, die man im Jahre 1938 herstellte. Landstriche,
die einst fruchtbare Kornkammern waren, sind heute ver¬
lassene Wüsten. Moorgebiete und Oedländer von ehe¬
dem hat der Farmer des 20. Jahrhunderts urbar ge¬
macht und in Aecker und Wiesen verwandelt. Die Bo-
denerosionund die Neulandgewinnung sind die beiden
Faktoren, die die AngabenunsererGeographiebücher im¬
mer wieder veraltern lassen.

Das beste Beispiel für die ständigen Veränderungen,
denen die Erde unterworfen ist, bietet Nordamerika.
Hier sind 110 Millionen TagwerkfruchtbaresLand durch
Sandstürmeund die durch Einwirkung des Wassersher¬
vorgerufeneErosionvollständigvernichtetworden, wäh¬
rend über eine Milliarde Tagwerk Land zwei Drittel
bis drei Viertel ihrer fruchtbarenHumusschicht einge¬
büßt haben. Zum Ausgleich für diesen Verlust, der die
Landwirtschaftbetraf, hat man in den Tälern von Ten-
neSsee und am Coulec-Damm Gebiete kultiviert, die vor¬
mals nutzloses Brachland waren. Ein Landstrichvon
44 000 Quadratmeilen in Tennessee wurde der Land¬
wirtschafterschlossen durch großzügigeVewässerungsmaß-
nahmen. Auf ähnliche Weise ist es übrigens auch gelun¬
gen, 7 Millionen Tagwerk Wüstengebiet in Indien in
anbaufähiges Land zu verwandeln.

Wird der Vodenverlust, den die Natur dem Menschen
zufügt, durch den Bodengewinn wieder ausgeglichen?
Für die Vereinigten Staaten muß man diese Frage ver¬
neinen. Zuviel Raubbau wurde getrieben, zuviel Wäl¬
der sind niedergelegtworden, die einst für weite Gebiete
«in natürlicher Schutzgürtelgegen Sandstürme waren.
Die Farmer wirtschafteten aus ihrem Boden, soviel
wie möglich heraus, ohne an morgen zu denken. Die
Folge davon war, daß mehr als 200000.Familien ihr
versandetes und zerstörtes Land in Kansas und Re-
braska verlassen mutzten, um sich in neuen Regionen,
die ihnen in Washington, Jdaho und Oregon zugewie¬
sen wurden, anzusiedeln. Das Land, das sie verließen,
ist nie mehr für den Ackerbau zu retten. Man hat aus
dieser erschütterndenTatsache gelernt. Die Regierung
von Kanada macht beispielsweise gegenwärtig verzwei¬
felte Anstrengungen, durch Anpflanzungvon sechs Mil¬
lionen Bäumen rund um die einstmals reichen Acker¬
gebiete die drohende Zerstörungund Versandung auf¬
zuhalten. Hier besteht vielleicht noch die Möglichkeit, im
Kampf mit der unerbittlichenNatur siegreichzu blei¬
ben. Immerhin wird es Jahrzehnte, vielleicht sogar
Jahrhundertedauern, bis die KornkammernWestkana¬
das von ihren Wunden, die menschliche Unvernunft im
Verein mit den Urkräftender Natur ihnen schlug, wie-,
der ganz genesen sind.

Seit Jahrzehnten spielt sich dieser unselige Pilgerzug
der Farmer auf dem amerikanischenKontinent von Ld-
gewordenemLand zu neugewonnenemLand ab. Im Zu¬
sammenhang mit diesen Veränderungen sind stolze
Städte, denendie alten Geographiebücher noch viel Platz
einräumen, verfallene Dörfer geworden. Wichtige Eisen¬
bahnlinien wurden bedeutungslos, lebensprühende
Hafenorte verfielen in einen Dornröschenschlaf. Und
an anderenOrten, wo man Neuland schuf, wuchsen neue
blühende Städte aus der Erde, die vielleicht in jenem
ständigen Auf und Ab dasselbe Schicksal erleben wer¬
den, das den Städten inmitten der zu Oedlandgeworde¬
nen Landstriche in Kansas und Rebraska zuteil wurde.
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Die Doppelhaltestelle
Eine der sehenswertesten Verkehrseinrichtungen der

Wett sind die Doppelhaltestellen der Wiener städtischen
Straßenbahn . So eine Doppethaltestelle besteht aus einer
Haltestelle Nummer eins und einer Haltestelle Num¬
mer 2. Ist die Haltestelle Nummer eins von einem
haltenden Stratzenbahngug besetzt, dann hält der nach¬
folgende Zug bei Haltestelle Nummer zwei. Wenn nicht,
dann fährt er bis zur Haltestelle eins vor.

Ich stehe nun kürzlich vor einer solchenDoppelhalte¬
stelle, und zwar bei der am Schottenring , Ecke Währun-
ger Straße , Kreuzung Ring -Al-ser Straße . Bei Halte¬
stelle eins steht ein beleibter älterer Herr und wartet
auf seinen Straßenbahnwagen . Er beginnt mit mir ein
Gespräch:

„Warten Sie auf einen O-Wagen ?"
„Ja !"
„Ich steh nämlich schon eine halbe Stunde da und

kriag kam"
„Wieso, ist denn keiner gekommen?"
„O ja . Da war 'n schona paar . Aber man kriagts net

so leicht."
Das Gespräch stockt ein« Weile, bis der Herr wieder

beginnt:
„Tschuldigen schon. Sind Sie Aufspringer ?"
„Ich mein, ob Sie im Fahrn auf die Straßenbahn

aufspringen können?"
„Ich habe es einmal gekonnt, aber seit ich mir dabei

beinahe den Fuß gebrochenhätte , tu« ich es nicht mehr."
„Na , dann werdns da bei der Haltstell lang auf den

iO-Wagen warten können. Kriagn tuns da keinen."
„Wieso?" frage ich gereizt. „Hier ist doch eine Halte¬

stelle, noch dazu eine Doppelhaltestelle?"
Der Herr lächelt:
„Sie fahrn mir scheint a no net lang auf der

Straßenbahn , deshalb kennen Sie sich noch net recht
aus . Klimmt Zhna a bitzl spanischvor mit die Doppel-
haltestelln ?"

„Verzeihen Sie !" erwidere ich noch gereizter . „Sind
denn dazu besondere Vorkenntnisse nötig , um bei zwei
Haltestellen in einen  Straßenüahnzug einzu¬
steigen?"

„Natürlich , Zerr , sind dazu besondere Vorkenntnisse
nötig ", lächelt der Beleibte . „So einfach, wie Sie glau¬
ben, is das nicht, bei einer Doppelhaltestelle den richti¬
gen Wagen zu erwischen. Manns net im Fahrn auf¬
springen wolln, können's bis am Schuasta-Sunndach da
warten . Sehns , dort kummt jetzt zum Beispiel «in bl-
Wagen . Der halt jetzt bei der Haltestelle Nummer eins.
Wenn hinter ihm ein O-Wagen kommt, dann halt er bei
der Haltestelle Nummer zwei. Und wir müssen jetzt zu
der Haltestelle Nummer zwei hinuntergehen , wenn wir
ihn erwischen wolln. Dort werd ich Ihnen die E 'schicht
weiter erklärn ."

Da ich furchtbar gern etwas lerne , begebe ich mich mit
dem wohlwollenden alten Herrn zur Haltestelle zwei

hinunter . Ein K-Wagen rollte heran und fährt bis zur
Haltestelle «ins vor, um dort zu halten . Der Beleibt«
spricht weiter:

„Segns ! Jetzt is der Il-Wagen bei der Anser-Halte-
stell. Wenn ma jatzt a Glück habn, kommt hinter dem
dl-Wagest gleich ein O. Der O-Wagen halt dann hier,
bei der Zweier -Haltstell und mir kinnen einsteign; wenn
ma a Glück habn !"

Wir hatten kein Glück, denn nach dem dl-Wag«n
kommt ein Straßenbahnzug , der die Chiffre L trägt.
Der wohlwollende Herr erklärt mir die Sache weiter.

„Segns ! Jetzt halt der S-Wagen bei der Haltestelle
zwei und fährt dann bei der Anser-Haltstell durch. Wenn
-also der nächste Zug ein O-Wagen is, dann halt er jetzt
Lei der Anser-Haltstell. Gehn wir also g'schwind auffi
zur Anser-Haltstell, dort wer ich Ihnen die E 'schicht
weiter erklärn ."

Und wir gehen von Haltestelle zwei wieder vor zu
Haltestelle eins . Als wir dort anlangen , rollt wieder
ein Zug heran, er trägt wieder nicht die Chiffre I,,
sondern O>. Er fährt bis zur Haltestelle eins vor ' und
hält dort.

Wieder nix für -uns. Der ganze Verkehr bei uns
g'hört in dä Wünscht, sagt der beleibte Herr und sieht
den Ring hinab . ,

„Mir scheint, dort kommt ein I, . Der halt jetzt bei
der Zwarerhaltstell . Also g'schwind hinunter zur
Zw'arer ."

Und wir gehen von Haltestelle eins wieder zurückzur
Haltestelle zwei. Als wir dort anlangen , verläßt gsrade
der bei der Haltestelle «ins stehende S-Zug, diese Halte¬
stelle, und der anrollende O-Zug fährt daher an unserer
Nase vorbei zur Haltestelle eins vor.

Der Beleibte beginnt zu schimpfen:
„Verflixt und zuag'naht , grad jetzt muaß der S -Wagen

von der Anser-Haltstell wegfahren. Der I- fahrt jetzt
dem S gleich nach. G'schwind auffi zu der Anser-Halt¬
stell, sonst fahrt uns der I- weg."

Wir käsen also zur Einser-Haltestelle vor, die der
S -Wagen gerade verläßt , als wir dort ankommen. Der
Beleibte brüllt dem Schaffner,des Beiwagens nach:

„Was is denn? Sän mer den in Wald ? Warum
LIeibts denn net stehn, as Falloten ?"

Der Schaffner, der uns hohnlächelnd heranrufen sah,
macht die Gebärde des Aufhüngens, und der S -Wagen
entschwindet unseren Blicken. Ich tröste meinen Schick¬
salsgenossen:

„Jetzt sind beide Haltestellen frei . Wenn jetzt ein
S -Wagen kommt, dann muß er hier bei Haltestelle eins
halten . Dann haben wir ihn."

Tatsächlich rollt auch schon ein S -Wagen heran , wir
freuen uns . Denn eine Flucht war für ihn ausge¬
schlossen, er mußte bei Haltestelle eins halten . Wir
machen uns bereit , einzusteigen, da brüllt der Schaff-

Hehn Minuten Platzregen
Viertel nach vier. Siehe da — aus allen Richtungen

des Firmaments laufen dunkle, breite Streifen aufein¬
ander zu, verwischen sich, im Nu ist der eben noch arg¬
los aussehende Himmel von einer großen Decke in
duirke-lm Violett überzogen, das Tageslicht stirbt ab
wie eine Lampe, deren Docht kein Petroleum mehr
findet. Ehe fünf Minuten vorübergesprungen sind, hat
sich der echte Nachmittag in einen falschen Abend ver¬
wandelt . Die Blätter der Stratzenchäume. beginnen
ahnungsvoll zu erzittern ; das dem menschlichenOhr
inmitten andrer Geräusche noch unbemerkt gebliebene
Sausen eines fernen näher kommenden Windes hat sie.
bereits erreicht. Die Schritte der Menschen werden be¬
schleunigter. Noch ist die Luft trocken. Die Tropfen,
die auf die Erde geschleudert werden sollen, sind oben
noch nicht alle gezählt ; einige Sekunden erbittet die
Stimmung Geduld. Dann aber wird es wunderbar
werden. Aus dem großen Spiel der Atmosphäre wird
eine kleine Groteske der Straße ; lächerlichund zauberisch
ist sie anzusehen.

Sie beginnt mit dem ersten fallenden Tropfen . Diese
ersten Tropfen fallen immer langsam, vereinzelt und
weit voneinander entfernt , gütige Signale eines nahen¬
den Schreckens. Man beachtet diese Signale , plötzlichbe¬
ginnt einer zu laufen , damit ist der Panik Anfang da.-
Lange überlegt der Himmel auch nicht. Zwar werden
die Tropfen, die schon im Anfang singernageldick her¬
unterfielen , nicht umfangreicher, aber sie werden zahl¬
reicher fallen dichter und schneller. Und nun ist auch
der wilde Kumpan dieses Regens in den Straßen der
Stadt peitschend und tanzend eingetroffen ; Wind und
Regen spielen ein barbarisches Stück. Und man sieht
ihnen aus den Hauseingängen zu. Meterhoch peitscht
der Wind die Tropfen ; weißen, schimmernden Schaum¬
rossen gleichen sie dann . Dieser Regen ist nicht zu ver¬
gleichen mit jenem stundenlangen Regen, der in der

Nacht an die Scheiben schlagt, gRüchmäßigund monoton,
tiefe Träume entzündend; dieser Platzregen , der durch¬
aus nicht von Blitz und Donner begleitet sein muß,
kurz, schmetternd, gewaltig wie eine dramatische Szene,
kurz: bewundernswert . 6r hat Rasse' und Temperament.
Er haut alles zusammen, was nicht von Eisen ist. Vor
ihm ergreifen sogar die Regenschirme die Flucht.

Eine Minute ist es her, daß der Regen herniederge-
brochen ist. Menschenleer ist die Straße . Erleuchtet mit
sämtlichen Lampen fahren die Straßenbahnen vorbei;
der Sturm auf ihre Trittbretter ist vollendet. Plötzlich
hat die Nachmittagsstraße ein vollkommen nächtliches
Gesicht. Auch die Autolampen brennen . Versehentlich
sind auch einige elektrische Birnen hinter Reklame-
schildern aufgeblitzt. Unsichtbare Hände schließen die
offenen Fenster, man will keinen Regen in den Woh¬
nungen. In den Hauseingängen , dicht aneinanderge-
drückt, wartet man auf das Ende, wischt sich das Wasser
aus dem Gesicht. Niemand schimpft auf diesen Regen,
selbst diejenigen nicht, die keine Zeit haben ; das Tem¬
perament dieses Regens wirkt auf alle. Es ist herrlich
anzusehen, 'wie seine dicken Tropfen auf den Asphalt
klatschenund in tausend silberne Funken zerspritzen.

Nur zehn Minuten Lauert er. Plötzlich wie sein
Anfang ist sein Ende. Der unterdrückte, verfinsterte Tag
erhebt sich wieder. Das Licht wird natürlich . Die künst¬
lichen Lampen gehen aus .Die Schupos winken wieder
von ihren Plätzen. Die Menschen ergreifen von der
Straße Besitz. Mit roten, lächelnden Lippen gehen die
Frauen wieder spazieren. Ihre Röcke sind etwas zer¬
knittert , doch sie trösten sich; auch die Bügelfalten der
Männer hat der wilde Regen zerschlagen. '

In den Wohnungen öffnen wieder unsichtbare Hände
die geschlossenenFenster ; denn die Luft ist wunderbar.

Ilsrwann Oinäsn

ner des ersten Wagens von^ der Plattform : „Nicht
einsteigen! Sonderwagen !"

Und wir sahen auf der Plattform bunte Fähnchen.
Der Zug ist von blühender Schuljugend besetẑ sie
einen Ausflug ins Grüne macht und uns mit Hoyn-
gelächter überschüttet. Denn der O-Zug halt weoer
bei Haltestelle eins noch bei Haltestelle zwei, .sondern
fährt bei beiden Haltestellen langsam durch.

„Jetzt Hammer in Hessen auf", sagt der Dicke, blau¬
rot im Gesicht. ^

Das Spiel beginnt mich zu interessieren. Ich schlage
meinem Schicksalsgenosseneine Wette vor : .

„Zwei Liter Wein, daß der nächste O-Wagen bei
Haltestelle zwei hält ." Wir stellen uns hur Sicherheit
in der Mitte des Raumes zwischen den beiden Halw-
stellen auf, bereit , nach der einen oder anderen Rich¬
tung zu lausen , sobald ein O-Wagen in Sicht kommt.
Der nächste anrollende Wagen ist einer mit der Chiffre sn.
Er hält bei Haltestelle eins . Der nächste ist einer mit der
Chiffre R. Er hält bei Haltestelle zwei. „Wenn der
nächste ein I- ist, g'winn ich die Wett '", jubelt der Be¬
leibte und zieht einen Görz-Trieder aus der Tasche,
um nach einem anrollenden O-Wagen auszusehen. Er
jauchzt auf:

„Oben bei der Universität steht schon einer . Der halt
jetzt bei der Anser-Haltstell: Ich hab die Wett g'wunna.
Gehn wir schnell zur Anser-Haltstell."

Wir gehen also wieder zur Haltestelle eins zurück.
Aber ehe der anrollende O-Zug die Straßenkreuzung

überqueren kann, biegt aus der Mser Straß-
ein O-Wagen in den Ring ein, und der
beeilt sich, dem O-Wagen den Rang abzulausen
kommt tatsächlich vor diesem zur Haltestelle -in-
hält dort . Der Beleibte beginnt zetzt zu sl̂ . "»b

„Himmischimmi! Da legst di' nieder! Cr°>, -
muaß der O-Wagen daher kumma. IM HM
wieder bei der Zwarer -Haltstell." der!.

Und wir rennen wieder zur Zweier-stalt-i. ,,
zurück. In diesem Augenblick fährt aber der ^
von der Haltestelle eins schon wieder weg; da »sT?
dort steht, der einen O-Wagen braucht, rollt der r"?
zur Haltestelle eins vor . Der beleibte Herr stobm. ^

„Ich komm heute auch nicht mehr nach Erdbern .
ich geh z' Fnaß .« ^ ^

Mir wird die Sache auch zu bunt . Ich „erl-a.
Doppelhaltestelle und gehe ein Stück den Rinn I- '
An einer Stelle , wo weit und breit keine Haltest-n '
sehen ist, warte ich auf einen O-Wagen. EndliL i/ '-
einer in voller Fahrt heran . Ich mache einen
schlage mir das Schienbein wund und lande
Plattform an der Brust des Schaffners, der .
einem Griff vor dem Absturz rettet . Er fauL? ^
sofort an : ' ^

„All-veN das verfluachte Aufspringen im ,
Als ob's kane Haltstellen gebot! Wir haben do» i '
Doppelhaltstellen zur Bequemlichkeit des PubltzA'

Lovvs

Das Los für Georg / Von
Hans Jüngst

Vater Rudolf , der Gemüsemann — aber er hörte sich
lieber einen Obsthändler nennen, obwohl er mehr Kar¬
toffeln als Aepfel feil hielt — schlug seinen Verkaufs-
stand alle Morgen an der Brücke unter dem Steinbild
des uralten Kaisers Karl auf, gleichsam als Vequem-
lichkeitsfable für die Hausfrauen , die der Weg zum
Markt vorbeisllhrte . Eines Wintervormittags , um die
lebhafteste Verkehrsstunde, die ihm das meiste Geld ein¬
zubringen pflegte, ließ Rudolf seine nahrhaften Herr¬
lichkeiten im Stich. Es vertrieb ihn nicht der eisige Ne¬
bel, der aus dem Flußbett aufstieg — um die Witte¬
rung kümmerte er sich längst nicht mehr, weder um
Frost noch Hitze; jeder Tag schien ihm gut, der einen
ordentlichen Umsatz brachte. Rudolf vielmehr ging ein
Lotterielos kaufen. Er meinte, das sei ihm in der Nacht,
als er keinen Schlaf finden konnte, eingefallen . Eigent¬
lich aber war es so gewesen, daß Jda seine Tochter
und — seit dem Tode der Frau — auch sein Haus¬
mütterchen, ihn am Abend, als sie zusammen in der
Küche saßen, daraus gebracht hatte . „Dem Georg könnte
nur das große Los noch helfen", hatte Jda gesagt. In
der Nacht hatte Rudolf an dem Gedachten weiterspin-
nen müssen. Geld konnte er nicht verschenken, wenig¬
stens nicht soviel Geld, daß es eine nachhaltige Hilfe
gewesen wäre — und wenn er 's gekonnt' hätte , Georg
war viel zu stolz, etwas anzunehmen. Von seinem Be¬
ruf ließ er sich nicht abbringen , da half kein Zureden,
im Guten nicht und nicht im Argen : Georg saß und
schnitzte, tagaus , tagein , schnitzteMänner und Frauen,
Kinder , Tiere , und kein Mensch kaufte ihm die unnützen
Sachen ab . Georg mußte ein armer Man bleiben zeit¬
lebens, und das hätte Rudolf leid getan, schon um Jdas
willen . Denn wie die beiden einander ansahen, da
wußte man genug . . .

„Tu mußt mich eine Stunde ablösen, Jda . Verkauf
den Blumenkohl nicht zu billig . Ich nehme ein Los für
Georg. Uebermorgen hat er Geburtstag , da ist auch
gleich die Ziehung — es paßt großartig . Wir legen ihm
das Los auf den Tisch."

Jda glühte, und nicht nur , weil sie sich für die Stunde
qpi Gemüsestand dick einhüllte.

Bald nach Georgs Geburtstag konnte Vater Rudolf
es sich leisten, seine fahrbare Bude an der Brücke auf¬
zugeben. Er pachtete einen großen hellen Laden, es
duftete darin nach Aepfeln und Orangen — Rudolf war
nun endlich ein Obsthändler geworden. Georg blieb der
armselige Holzschnitzer, der er bislang gewesen war.
Zwar hatte Vater Rudolf bei der bescheidenenFeier , zu
der er sich selbst eingeladen, dem Geburtstagskind einen
Hundertmarkschein aufgenötigt — „Du kannst mir das
zurückzahlen, wenn du willst : so nach und nach . . ."

Georg kaufte sich auserlesenes Werkzeug für das Geld
Upd das beste Holz, und nun schnitzteer Jda in Birn¬
baum ! Kam alle Tage und stand stundenlang und die
Späne rieselten und flockten, und kein Mensch hatte
daran gedacht, solch eine verlorene Sache zu bestellen,
und Jda saß Georg gegenüber, sie zeigte durchaus nicht
ihr strahlendes Gesicht, so von Herzen gern sie mit Georg
zusammen war ; ihr Mund preßte sich bekümmert, und
auf ihrer Stirn erschien immer deutlicher eine Falte —
Georg hatte es schwer, denn es war seine Absicht, Jda
in aller ihrer berückenden Anmut aus dem Holz zu
holen . . .

Mit dem Vater sprach sie kaum noch. Rudolf vollends,
obwohl er jeden Abend eine schwerereLadenkassehetaUs-
zog und sich bald eine Verkäuferin halten mußte, war

längst nicht mehr der Mann , der einmal zu Kaiser
Füßen mit den Krautköpfen auch Scherze an dieg»?
frauen ausgeteilt hatte . Es war nun keine Ausms»
mehr, wenn er nachts nicht einschlief, und an das?
terielos dachte er dann immer noch.

Nur Georg, in seiner Arbeit , war heiß und aiim». >
Es wurde Frühjahr , bis er sagte: „Das Bildniŝ
fertig ." Jda hielt aus der flachen Hand einen Ami
Nicht als ob sie ihn verkaufen wollte, sie stz !
auf die Frucht hinab , und wenn dies auch nm,?
hölzerner Apfel wär und eine hölzerne Jda - -
umwitterte sie Wunder und Geheimnis des '

Georg ließ sich nun lange Wochen hindurch
blicken. Vater Rudolf und Jda sahen einandero»"«
dachten an ihn , aber keines sprach seinen Namen- °
Rudolf dachte zum ersten Male in seinem Leben
Sommerferien — vielleicht meinte er, draußen de-
Lachen wieder zu lernen : aber mit Ma wagte er lm-,
Plan nicht zu bereden. Jda bemerkte er wohl, trneM
dieselben Kleider wie im Winter und ging vonM
kargen Lebenshaltung nicht ab. Keinen Psenni,

sich mehrenden Wohlstand rührte sie an An d"
Tag jedoch, als sie ihrem Vater erklärte, sie HM
Lei ihm nicht mehr aus . und müsse sein Zaus verleim
kam abends Georg. '

Er spürte nichts von dem Gewölk, er brach heim
wie das Licht. „Jda ist verkauft !" . . . Sie verstM«,
ihn nicht. „Das Mädchen mit dem Apfel! Es wird nck»
großen Kunstwerken stehen!" — Dann legte ei eim
Hundertmarkschein auf den Tisch. „Ihr 'Geld, zz-ki
Rudolf . Denn ich bin jetzt ein gemachterMann. W
ohne ihre Hilfe wäre ich nie geworden." . . . Die leiden
blieben inimer noch stumm. Georg sah Mist wn
Rudolf zu Jda , von Jda zu Rudolf hin. „Zu- sient
ihr euch denn nicht?"

„Nein," sagte Jda , es klang hart . „Nein," sagte au»
Vater Rudolf . Und fügte hinzu : „Noch nicht." Cmaan
seinen Schrank, holte eine Kassette heraus, schloß aus.-
„Ich bin dir noch etwas schuldig, Georg. Zweiiach»
neunhundert Mark ." — Georg machte das einsiiW
Gesicht, das er je im Leben gezeigt, aber Jda sah p«
so anmutig aus wie Georg sie hatte haben wollenst¬
er sie schnitzte. . . Sie lachte ja ! — „Ich kann es dnie,
geben," fuhr Vater Rudolf unbekümmert fort. „H L,
es wieder aus dem Geschäftgezogen, es liegt schon liim!
für dich bereit . Nur - "

Nrtr , es war Vater Rudolf schwer gefallen, sichk
letzten Ruck zu geben. Und alles zu erklären wurde ist
auch jetzt nicht leicht. Aber er mußte hindurch, Ä
sprang ihm nicht bei. „Ich hab dir einmal einM
gekauft. Georg. Zu deinem Geburtstag. Dreitau'
Mark Gewinn , sah ich, als ich es dir bringenm
Ich habe jetzt das schöne Geschäft — da kannst du dir
alles denken. Und Jda geht morgen aus dem Haus"

Jda ging aus dem Haus . Doch dauerte es noch ei»!
Weile , sie wartete den Hochzeitstag ab. Und die Zwei-
tausendneunhundert nahm ' Georg nebst dem Hmideilii
für seine Frau . als Mitgift.

«st «tid <2uaiitÄ1
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(26. Fortsetzung)
„Mein Gott , ist doch klar. Die Schwester in Moschi."
„Sie sind verrückt."
„Danke."
„Schwester Lena?"
„Sah ich gleich, als sie mit ihm ankam. Kennt man

doch. Härte ihr bloß mehr Kultur zugetraut . Aber
dieser Tiroler — den Seinen gibt's der Herr im Schlaf.
Mein alter Herr wendet den Spruch immer auf die
dicken Kartoffeln an."

Farmer Hllbl klopfte ihm die Schultern . „Selbst die
bringst du nickt zuwege, mein Sohn ." Aber dann war
August Hübl doch zu sehr mit der neuen Sache, die
hier angedeutet wurde, beschäftigt, um sich um Herrn
von Stolpes Farmertugenden bekümmern zu können.

Als ihnen oben auf der HochsteppeThomas entgegen-
geritten kam, stieg Farmer Hübl aus , schüttelte ihm die
Hand und ging mit ihm etwas abseits. „Na , alter
Freund ?" Dann klopfte er ihm väterlich den Rücken
umd schaute ihm forschend ins Gesicht: „Was Neues ?"

Thomas schmunzelte: „Freilich. Gestern ist die untere
Wasserstuben fertig geworden. Sie rinnt heut schon ein ."

„Schön, schön— und sonst? Ich meine, so ganz Wich¬
tiges ?"

Sonst? Wichtiges? Halt , mit 'm Motorpflug , das wird
nichts. I kann nicht so in die Schulden springen. I hab'
heut die Büffel ausprobiert . Sie ziehen gut, es wird
schon gehn mit dem alten eisernen Pflug!

Farmer Hübl sah, er mußt« deutlich werden : „Nein,
Thomas , ich meine anders , so persönlich, privat ?"

„Privat — ja . daß i morgen nach Geraragua reiten
muß. I will dem Piet de Vrieg seine Hecken an¬
schaun. Dös ist die schönste Burenhecken in der ganzen
Gegend um den Berg. So a Hecken' wär ' gut da
heroben !"

Jetzt hatt « der Farmer genug. Er ging zurück zum
Wagen, und als Thomas etwas zurückgeblieben war,
lachte er los : „Daneben gewittert , Gustl. Na , und Sie
sind ein richtiges Klatschweib, Stolpe . Der Tiroler hat
platterdings nichts im Kopf als leine Arbeit !"

Aber Frau Hübl lächelte nur wieder und meinte:
„Eben deshalb !"

„Höchstens", sagte Stolpe , „daß sie sich bedankt, wenn
sie das Paradies hier mal sieht."

„Eben deshalb ", wiederholte die Frau und lächelte
weiter.

„Da soll jemand klug weiden."
^ »

Thomas war eben dabei , einen Graben abzustecken
und die Pflöcke einzurcksieren, als «in reitender Bote
vorbeikam und ein Telegramm brachte. Langsam, ängst¬
lich fast öffnete Thomas das geheimnisvolle schmale
Papier . Aus Hamburg . Was war da passiert, was kam
da Heran? Beim Lesen lief es ihm abwechselndkalt und
heiß über den Rücken. Dann sprang er in die Luft,
klopfte sich auf den Hosenboden, rief „Juhu !" und lief
zu seinen Mohren hin:

„Burschen, schwärze Teisl , hö'rts zu. Himine-l, HAl'
und alle Heiligen miteinander , da , der Pier , der Herr
Senator , so einen guten Menschen gibt's auf der ganzen
Welt nimmer ! Hat er denen zwoa zur Fahrt verholfen.
Hackl und Rottenpuecher! Ja , ist dös a Freud ', oder net?
Hackl und Rottenpuecher, meine zwoä alten Knochen
auf Pilatus ! Das sein Burschen! Auf geht's in Deutsch-
Ost! Wia i mi freu !"

Sie standen da, auf ihre Spaten gestützt, und grienten
ihn mit breiten Mäulern an.

Thomas begann in seiner Freude einen Schuhplattler,
daß es nur so krachte.

Da brachen sie alle in ein so gewaltiges Lachen aus,
daß dem Thomas sein Schuhplatteln darunter ver¬
schwand wie ein Maulwurfshügel unter einem Berg¬
rutsch.

„Meine zwei besten Freund ' kommen", erklärte Tho¬
mas , „ach so, ja — mbili bana titola — IInmdnrL —
Tanga ." Dabei zeigte er auf sich. Ob sie ihn jetzt ver¬
standen hatten , mochte zweifelhaft sein, aber sie nickten
eifrig und sahen zu, wie ihr Herr hin- und herrannte.
Die waren ja schon auf'm Schiff, ob sie wohl auch die
„Usambara" genommen hatten ? Schwester Lena müßte
er gleich schreiben, uvd zum Empfang mußte er unten
sein, und zwei gute Schlafzelte müßten gerichtet wer¬
den. Was nUr die Liest dazu gesagt hak? Für den Hackl
wird das schon recht so, die Heimat war dem wilden
Teufel ja immer zu eng. dahier in der gotteslästerlichen
Hitze würd« er schon zahmer werden, und jagen mochte
«r einstweilen, so viel er wollte. Und der Rottenpuecher.
so «inen Ziinmermanu gab es auf der ganzen Welt
nimmer. Einen Augenblick dachte Thomas nach: Ja , -

wenn sie nur bleiben würben . . . er sah zwei tirolerisch«
Stolpes vor sich . . . war ja Unsinn, die Knochen wür¬
den schon zugreifen.

Die Arbeit ! Da standen seine Mohren noch immer auf
ihre Spaten gestützt, lachten und schnatterten und ließen
Arbeit Arbeit sein. Heia, da fuhr er mit doppeltem
Eifer hinter ihnen her. „Oxssi , npssi !" Beeilt euch,
beeilt euch! Was sie auch mit plötzlichernsten Gesichtern
taten . Solange er hinter ihnen stand.

Ein paar Tage später war er unten in Leitgebel.
„Hübl, Sie hab'n mi neulich so nach'm Persönlichen

g'fraht . Da hat 's schon was mit dem Persönlichen. Es
kommt wer nach Pilatus 'rauf ."

„Also doch. Na, .Gustl, da hast du eben recht behalten ."
„Und gewiss« Quatschtanten auch, nicht wahr ?"

Eberhard von Stolpe war ganz Ueberlegenheit.
„Meine zwei Freunde kommen. Der Hackl und der

Rott . Schwimmen schon auf'm Meer . Der Senator hat
sie geschickt. Was sag'n S ' jetzt?"

Hübl kratzte sich nur den Kopf. „Wenn das auch
solche Rösser sind wie Sie , Hoffingott . . ."

Stolpe schien ernstlich bewegt zu sein. „Da brauchen
Sie schließlichkeine Schwarzen mehr. Oder wollen die
etwa auf andere Farmen kommen?"

„Auf Leitgebel, Herr von Stolpe , auf Leitgebel. Da
sollen sie werken, daß die Bude wackelt."

August Hübl hob abwehrend die Hand. „Nee, danke,
Thomas . Bin mehr' für Ruhe. Ich sehe schon, mein guter
Stolpe hat mehr Verstand, als man ihm 'zutraut Drei
Kobitiroler — na, besser als drei Leitgebel-Husaren . "
Es half nichts, zum Schluß kam er doch immer auf
Stolpe.

17 . Kapitel.  ,
Rascher als erwartet , gingen die nächstenWochen hin,

Dann mußte Thomas nach Tanga fahren.
In Moschi besucht« er das Spital , Dr . Heilige und

Lena. Ja , bald war er es so weit , bald konnte sie
kommen und Besichtigung halten.

/,2ch freu« mich sehr darauf , Thomas . Und ich freue
mich auch aus die beiden Brüder , die Sie sich da geholt
haben."

„Dafür dank' i ganz besonders, für diese Worte ."
Da war wohl nicht viel mehr zu sagen.
Ja , und dann kamen die Zwei an. Mitgebracht

hatten sie weiter nichts als ihren klotzigen Humor, ihr
anständiges Herz, ausgerechnet ein warmes Lodenqe-
wand, ein Spiel Karten , eine Klampfen, zwei Jaad-
stutzen, zwei Zimmermannsbeile , ein Mordstrumm vr i
Säge und einen Pfundsrucksackmit Speck und geselch¬
ten Würsten vom Pilatushof daheim.

Der Empfang in Tanga war ein richtiges Fest. Der
Hackl schien ganz wild zu sein vor lauter Begeisterung

Die Wiederherstellung der Ehre unseres Volkes de
ihren äußerlich sichtbarsten Ausdruck sand in deiM
sührung der Wehrpflicht, Erschaffung einer innenM
waffe, dem Wiederaufbau einer deutschen Kriegsme»">
der Wiederbesetzungdes Rheinlandes durch unsere IV
pen, war die schwersteund wagemutigste Ausgabe»
Arbeit meines Lebens. Räoik M«

und der Rottenpuecher hatte Mühe, den schwaMK
bei Besinnung zu halten . Obwohl ihm der Schweiz's
hellen Tropfen auf dem Gesicht stand, brüllte»-
winkte der Wendölin Hackl, als der Kahn sich dein»»
näherte , in einem fort, bald dorthin, bald Lahm,'
den winkenden Menschen am Ufer : „Hier Droll ^
Afrika ! Hier ist Wendelin Hackl, Himmelherrgott!«»
ment, Pilaterer Dhomele, wo bist denn — »öi, nw'

Dann , als das Boot anlegte , warf er seinen Hm
samt dem Gwmsbart in die Leute, gerade einen M-
blick, bevor er Thomas erkannt hatte.

„Himmel.. Hüll' und alle Wetter , Bua, Jager,
mele, daß mir vielleicht hergfund'n hab'n zn
Schwarz'n, ha ! Hoaß ist's schön, närrisch hoaö- -O
aber schien. Die Palmen und die weihen Häuser, m^
herrisch, sakrisch herrisch. Und an Speck lMN ? .,s
ganz'n Rucksack voll. Die Lief! hat alles einM -m-,'
gute Mädel , hat mir alles verholfen bei unserm o»
Herrn. In Tirol hatten s' mi eingesperrt, aber
Eraz bin i durch." „ ^

Die Leute am Ufer hatten eine unerwartete
Aber der Rottenpuecher Hans hielt auf gutes
nehmen. Was sollten die Leute in Afrika denken
Tirol ? ! „Jetzt holtst amoal dein Maul, Hackl
kommt alles morgen, und von mir aus kannstm v
zen nächsten Jahr erzähln . Vorerst sag amoal anno
Erüß '^Gott ! Und nachher mächt'n wir wissen,
geht, Thomas , mit deiner neuen Farm ." ^

Thomas umarmte die Burschen und lotste sie beu,
„Die Farm ist im Wachsen. Die wird.
gibt 's närrisch viel. Es schaut schon ganz nett aus. «
wir drei machen ein Paradies aus Neu-Pilatus.
zuerst gehen wir in Tanga Besuch machen."

Im Weitererzählen führte er seine beiden, tste ^-lveirererzaylen führte er leine oewr» u- .
zu den Behörden, wo die drei Söhn« der Berge
trächtliches Aufsehen erregten . Den Hoffinaoit >
man ja schon, da hatte er sich also noch - "tz,iyon, oa pari« er sicy arjo now - r
holt . D.ie Einwanderungspapiere waren bald »>
nung gebracht, nun konnte man sich Tanga am
Thomas fragte nach dem Senator , von dem A -
puechsr einen Brief mit hatte , nach Muttervurllscr einen Brief Mit hatte , na« Willi!"
und Vrildern , nach dem Adlerwirt und nach dm>> ^
Jäger , und wie die Jagd stünde, und tausend-
mehr. " ' '(Fortsetzung M"
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Schiffahrt,
■ ' ■ ,1

Abkommen mit der Ireg verlängert
Das unter d«m Namen „Iron and Steel Shipping Confe¬

rence (Continent -U. K .) bekannte Abkommen zwischen der
Ireg und den Schiffahrtsfanlen im regelmäßigen Verkehr
zwischen dem Kontinent und England wurde , wie die
„Deutschen Verkehrs -Nachrichten “ berichten , um weitere
sechs Monate vom 1. Juli hie 31. Dezember 1938 verlängert
Die Irnchtraten von allen kontinentalen Häfen wurden “ um
sechs Penee .per t ermäßigt , mit Ausnahme iiedooh der Raten
nach den Hafen des Bristolkanal », die eine Ermäßigungum 1 sh erfuhren . 8U“ B

Rotterdams Seeschiffsverkehr im Mai
Naoh t &touff der mehr als einmal in den einzelnen Häfen

des Neuen Wasserweges gezählten Schifte war die Anzahl
der einlaufenden Fahrzeuge im Mai 1(474 (im Mai des Vor
jahres 1883) mit einem Raumgeh -alt von 3 4113300 (2 3037&7)
Nettotonnen und im Zeitraum Januar/Mai «785 (0356) mit
einem Raumgehalt von 11m 5» (10 Ott 807) Nettotcmnen iuir
das gesamte Halengebiet von Rotterdam mit . Umgehung
umfassend das ganze von deu Mündungen der Strome Rheinund Maas gebildete Delta.

Stapellauf . Am Mittwoch lief auf der Deutschen Werft
Ri Finkenwärder em für die Reederei Knut Knudsen
Haugesund , erbautes Tank -Motorscliiff vom Stapel . Das
Schiff , das aut den Namen „ 0 . A . Knudsen “ getauft wurde
hat eine Lange von 152,4 m , eine Breite von 20,88 m und
einen Tiefgang von 11,1 m . Es ist IG 000 t groß und kann
pine Geschwindigkeit von 13 Seemeilen erreichen.

Nachrichten für Seefahrer . 1. Auf der Unterweser ist auf
der Großen Luneplate ein etwa 34 m hoher eiserner Gitter-
turm für Bauzwecke auf 53 Gr . 29 Min . 58 Sek .- N. 8 Gr
32 Min . 3a  Sek . O errichtet worden . Von der höchsten Stelle
des Turmes aus wird ein festes rotes Feuer als Flieger¬
warnlicht gezeigt . Für die Schiffahrt liat dieses Feuer
keine Bedeutung . 2. Auf der Unterweser bei der Dedes-
dorfer Plate , westlich der Leuchttonne „M“, ist die zur
Bezeichnung der nordwestlichen Grenze des Ankerplatzes
für Schiffe mit Sprengstoffen dienende kleine gelbe Faß¬
tonne auf ihrer früheren Lage , 53 Gr . 27 Min . 42 Sek . N
8 Gr. 29 Min . 22 Sek . O, wieder ausgelegt worden . Vergl’
Naehr . f . Seef . 1938̂ -1941. 3. Bei der neuen Westbrücke in
Bremen bei km 1,3 der Unterweser ist zur Ausführung
von Bauarbeiten unter der Brücke in ihrer ganzen Länge
ein etwa 60 em hohes Hängegerüst angebracht worden -,
dessen Unterkante auf ungefähr + 9,00 m Schiff . Null
liegt . Die Schiffahrt wircD auf diese Beschränkung der
Durchfahrtshöhe hingewiesen . Die Beseitigung des Gerüstes
wird bekanntgegeben . 1 •

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 15. Juni:
Rostock , (Usch ., von Kehrwiek , Rainen & Stadtilander,

Krages , Holz.
Angekommene Seeschiffe am 16. Juni:

Habicht , ätsch ., von Hüll ', Herrn . Dauel -sberg , Haten I,
Soh. 4, Stückgut . Bahia , dtsch ., von Hamburg , G6br.
Specht , Hafen II , Sch . 1-6. Corrientes , dtsch ., von Ham¬
burg . Gebr . Specht , Hafen II - Soh . 14. Weser , dtsch ., von
Hamburg , Herrn . Dauelsberg , Hafen II Sch . IS.  Maxedonia,
dtsch ., von Hamburg , Böning & Co., Hafen II , Sch . 18.
England , dan ., von Antwerpen , Carl Scholle , Röchling.
ÄVhitwood, engl ., von Tyne , Nie . Haye & Co., Gaswerk,
Kohlen.

.Abgegangene Seeschiffe am 15. Juni:
Falke , dtsch ., naoh Hamburg , Gottf . Steinmeyer , Stück¬

gut , Schwan , dtsch ., nach >London , Heriyi . Daueleherg , Stück¬
gut . Majorca , engl ., hach Leith , Car ] Scholle , Stückgut.
Alexandra , dtsch ., naoh Hamburg , Heinr . Gerhd . Fisser,
Stückgut . A'dana , dtsch ., nach der Levante , Böning & Co.,
Stückgut . Neckar , dtsch ., .über Hamburg nach Ostasien,
Gebr. Specht , Stückgut . Wolfsburg , dtsch ., nach Basrah,
D. D. G. Hansa , Stückgut . Ester Thorden , finl ., nach Finn¬
land , Drewes & Focke , Glaubersalz.

Norddeutscher Lloyd , Schleppschiffahrt
Bremen -Stadt angekommen ani 16. Juni:

Lloydleichter 171 (Rohrßen ), von H-a/mbnrg , Hafen I,
Sch. Da , Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Habicht 4 (8 15 53). Kon ? Alf 6 (8 20 50), Suther¬

land 6 (8 19 09), Carl Cl.außen 8, Astarte 10 (8*22 89),
leronia 10, Arucas 1, Najade 3, Heotor 5.

Hafen II : Weser 13 (8 00 56), Nereus 13, Traaitenfels K>
(8 00 58), Osnabrück 17 (817 34), Sohohari 17, Treuenfels 12
(8 53 76), Corrientes 14 (S 53 39)., Bahia 16 (8 54‘83), Mace-
donia 16 (8 54 90). *

Holzhafen : PenteLi (J . H . 'Baohmann ), Oliva (fSteinbrügge
& Berninghausen ).

Holicutors Hafen : Eiifel (Lampe ), Whitwood (Gaswerk ).
Imlustriehafen : Caterina Geralinioh , Karin Thorden , Eng-

lang (Gehr . Röchling ), Rhoen , Rostock (Krages ), Poteuza,
Bifrost (Kohlenhandel ). i

Werft : Sch -wabenland (Werfthafen ), Regensburg , Saale
(Ubootshafen ).

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Ems , Komm . Johnsen , Berlin , Sierra Cor¬

doba.
Hamburg : Dresden , Neckar , Nienburg , Osnabrück.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aegina 14. an Kapstadt.

Anatolia 14. an Buenos Aires . Chemnitz 15. Bishop Rock
pass , nach Bremen . Elbe 15. an Los Angeles . Erhingen 15.
an Galveston . Eriropa 16. Bisliop Rock pass . Fulda 15. ab
Cristobal nach dem englischen Kanal . General von Steuben
15. ab Lissabon nach Southampton . Hameln 14. ab Para nach
Antwerpen . Köln 15. ab Antwerpen nach Hamburg . Memel
16. ab Hamburg nach Montreal . Neckar 36. an Hamburg.
Norderney 15. ab Rosaria nach dem englischen Kanal . Oder
16. ab Dairen nach Taku . Orotava 15. ab Las Palmas nach
Antwerpen . Potsdam 15. an Genua . Saar 15. ab Tampico nach
Vera Cruz . Spree 14. ab Para nach Hamburg . Weser 16.
Bremerhaven pass , nach Bremen . Wiegang 15. au Kobe.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft ..Hansa “, Bremen.
Braunfels 15. in Bombay . Ehrenfols 15. in Hamburg . Freien¬
fels 14. in Bushire . Kybfels 15. Ouessant pass . Lauterfels 16.
Per im pass . Liebeniels T5. von Tuticorin . Ölbers 15.
Ouessant pass . Rolandseck 15. Ouessant pass . Trautenfels
16. in Bremen.

Dampfscliifffahrts ^Gesellschaft „Neptun ", Bremen . Achilles
15. in Sevilla . Andromeda 15. Brunsbüttel pass , nach Lübeck.
Atlas 15. von Huel -va nach Sanjuan de A. Bacchus lö. von
Stettin nach Rotterdam . Diana 15. Lobitli pass , nach
Rotterdam . Elin 15. von Rotterdam nach Köln . Fortuna 15.
Brunsbüttel pass , nach Kopenhagen . Gauß 15. in Oporto.
Hestia 15. in Gijon . Kronos 15. in Malaga . Leda 16. Bruns¬
buttel pass , nach Rendsburg . Pax 15. in Elbing . Perseus 15;
Rotterdam pass , nach Köln . Phaedra 15. von Rotterdam
nach Köln . Plnto 15. von Rotterdam nach Bremen . Victoria
15. von Königsberg nach Rotterdam . Oscar Friedrich 15.
Holtenau pass . nacl \ Bremen.

Nachmittagsmeldungen.  Andromeda 16. in
Lübeck . Ariern 15; in Brüssel . Diana 16. vön Rotterdam nach
Rostock . Eleetra 16. in Stockholm . Fortuna 16. in Kopen¬
hagen . Hercules 16. Ouessant pass , nach Bremen . Klio 15.
in Antwerpen . Najade 16. von Bremen nach Rotterdam.
Niobe 16. Holtenau pass , nach Bremen . II . A . Nolze 15. in
Gotenburg . Pax 16. von Elbing nach Königsberg . Pollux
15. von Hamburg nach dem Rhein . Pylades 16. von Rotter¬
dam nach Köln . Thalia 16. von Lübeck nach Königsberg.
Themis 16. in Amsterdam . Thesen « 16. von SÖderhamn nach
Bremen , Oscar Friedrich 16. in Bremen.

Argo Reederei Richard Adler & Co., Bremen . Aar 16. in
London . Adler 16. in Hüll . Albatroß 16. in Hamburg . Bussard
15. von Gdingen nach Trangsund . Erpel 16. in Wiborg . Fasan
15. von Hamburg nach Huil . Forelle 15. in Hamburg . Gan¬
ter 13. in Rotterdam . Geier 15. in Reval . Greif 15. von
Glasgow nach Castlebay . Möwe 15. von London naoh Bre¬
men . Optima 16. in Mäntyluoto . Orlanda 16. in Antwerpen.
Phoenix 16. in Hamburg . Rabe 15. von Riga nach Ant¬
werpen . Reiher 16. in Leith . Schwalbe 14. in Rotterdam.
Sperber 15. in Memel . Strauß 15. in Wiborg . Wachtel 16. in
Leningrad . Zander ’15. in Stettin.

Deutsche Levante -Llnle G. m. b. H . fAtlaa Levante -Linie
A-G, Bremen . Deutsche Levante -Linie Hamburg A-G, Ham¬
burg ). Akka 16. Gibraltar pass . Derlndje 15. in Morpliou.
Galilea 15. von Malta nach Rotterdam , Heraklea 16. von
Burgas nach Istanbul.

Unterweser -Reederei A-G, Bremen . Schwanheim 15. in
Hamburg . Bockenheim 16. in Newyork . Eschersheim 15. ab
Wilhelmshaven.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika und
Golfhäfen : Hansa 16. von Oherbourg nach Southampton . —

Westküste Nordamerika : Tacoma 15. von Los Angeles . Port-
lnnd 15. in Vancouvor . Vancouver 15. von San Franzisko . —
Westind 'ien/’Mittel -amerikft : Feodosia 16. dn Antwerpen.
Phrygia 16. Vlissingen pass , nach Port of Spatn . Ortnoco 15.
ln Habana . Ion La lö. von Ciudad Trujillo nach Kingston . —
Westküste Südamerika : Hagen 35. Vlissingen pass , nach
Punta Arenas . Rhakoti « 15. von Buenaventura nach Cristo¬
bal . Karnak 15. Fernando Noronha pass , nach Sao Vincente.
— Südafrika/Australien/Niederländisoh -Indien : Leuna 13. in
Adelaide . — Ostasien : Duisburg lö, von Colombo nach
Penang . Oldenburg 13. von Casablanca nach Rotterdam.
Rheinland Iß. Vlissingen pass , nach Port Said . Oliva 14.
von Moji nach Dairen . Ramses 15. von Cebu naoh Singa-
pore . Havelland 15. von Zamboanga naoh Manila . — Vergnü¬
gungsreise : Milwaukee 15. von Funohal nach Lissabon . —
Trampfahrt : Iserlohn 15. Belle Isle pass , naoh Hamburg.
Frankenwald 15. von Cardiff naoh dem La Plata.

Hamburg -Sndamerikanische Dampfschifffahrts -Gesellschaft.
Antonio Delflno 16. in Santos . Madrid 16. in Lissabon.
Monte Pascoal 14. in Buenos Aires . Monte Rosa 36. in
Lissabon . Asuncion 16. Dover pass . Babilonga 16. in Rio
Grande . Bahia 16. in Bremen . Belgrano 14. von vSantos nach
Las Palmas . Corrientes 15. von Hamburg naoh Mittel-
Brasilien . Olinda 14. von Bahia nach . Rio de Janeiro . Pata-
gonia 16. Madeira pass . Pptropolis 16. von Angra dos Reis
nach Bremen . Rosario 15. Fernando Noronha pass . Sao
Paulo 16. Madeira pass . Sirra .li 16. von Madeira nach
Bremen . Tijuoa 16. in Antwerpen . Tueuman 15. von Victoria
naoh Madeira . Waohtfel « 16. Kap Flmsterre pass . — Ver¬
gnügungsreise : Wilhelm Gustloff 15. Dover pass.

Deutsche Afrika -Linien . Weshafrika : Usaramo 18. ab
Freetown . Wahehe 18. ab Lagos . Wameru lö . ab Antwerpen.
— Süd - und Ostafrika : Windhuk 16.. ah Rotterdam . Wangoni
16. an Genua . Watussi 15. an Hamburg , Tanganjika 1»3. ab
Daressalam . Njassa 16. ah Hamburg , Cuxhaven pass . Ubena
16. ab Genua . Adolph Woermann 10. ab Beira . Usambara
9. ah Las Palmas . Pretoria lö. ab Durban . ,

H . C. Horn , Hamburg . Ingrid Horn 14. von Port of Spain
nach Dover . Mimi Horn 15. von Dover nach Port of Spain.

Oldenburg -Portugiesische DamprsoUiffs -Bhederei , Hamburg.
Pasajes 15. Dover pass . Sevilla 15. in Gibraltar . Ceuta 15,
von Casablanca nach Las Palmas . Santa Cruz -15. von Casa¬
blanca nach . Las Palmas . Tenerife 16. Ouessant pass . Lisboa
16. von Hamburg naoh Danzig . .

Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H., Hamburg.
Prometheus 14. in Fawley . F . J . Wolfe 25, in Le Havre.
Svi -thiod 23. in Tharnshavn fällig . Willi . A. Riedema -nn 15.
in St . Vincent . Paul Barneit 1'5. in Stockholm . Geo W.
MoKniight 16. von -Guiria nach Farwley . Heinr . v . Riedemann
15. von Fawley nach Aruba.

Fischdampferbewegungeii
Breraerliaven -Wesermünde

Angekündigte Dampfer : Teutonia (Bäreninsel ) , Spitz¬
bergen , Nordstern (Island ).

Am Markt gewesene Dampfer : Bürgerm . Simdt , Yorck
(Büveninsel ), Carsten Janßen , Bredebeok , Dr . A . Strube
(Island ).

In See gegangene Dampfer : Nordkap (Biireninsel ), Hoch¬
kamp (Nordsee ), Anna Busse (P.ärenlnsel ) .

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen  Bremerhaven Rotersand 1 Std . 25 Min,,
Nordenham 25 Min .. Brake 1 Std ., Farge 1 Std . 40 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremertaav.
17. Juni 6.20 18.26 6.00 18.06 4.00 16.06
18. Juni 6.55 18.59 6.35 18.39 4.35 16.39
19. Juni *7.29 19.83 , 7.09 17.13 2.36 14.36

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 1 Uhr

Hann .- Carls-
Datum Mtinden baten Hameln Minden
14. Juni 1.70 2.52 1.75 2.09
15. Juni 1.56 2.42 1.67 2.21
16. Juni 1.52 2.32 1.65 2.18

Die deutsche Roheisen -Gewinnung im Mai . Nach „Stahl
und Eisen “ betrug die Roheisen -Gewinnung im Deutschen
Reich im Mai (31 Arbeitstage ) 1 545 0D2t gegen 1 442 447 t im
At>ril 1938 (30 Arbeitstage ) . Arheitstäglich wurden im
Mai 1936 durehsohnittMch 49 844 t erhiasen gegen 48 082 t im
April 1998.

Festpreise für Seefische
Der Reichsnährstand hat soeben in der von der Haupt¬

vereinigung der deutschen Fischwirtschaft erlassenen An¬
ordnung Nr . 78 über die Preisregelung für Erzeugnisse der
Seefischerei * einen weiteren wichtigen Schritt in der fisch-
wirtsehaftUchen Marktordnung getan , der für die Vermeil"
rung des Seefischatrsatzes von größter Bedeutung sein wird.
Die Anordnung sieht für Kabeljau , Seelachs , Rotbarsch und
Hering Festpreise vor , die bei Kabeljau und Seelachs
zwischen 6 und 8, bei Rotbasrch zwischen 7 und 30, bei
Schellfisch zwischen fö und 16, und bei Hering zwischen j
und 8 Ruf . je V* kg liegen . Die Festpreise sind nach drei
Preiszerten abgestuft , weichen aber nur um wenige Pfennige
voneinander ab . Damit sind von vornherein auch die»
Schwankungen im Verbraucherpreise auf ein möglichst
geringes Ausmaß beschränkt . Der niedrigste Festpreis gilt
fiir die Hauptfangzeit der Konsumfisolie im Winter und
Frühjahr . Hieran schließt sich der mittlere Festpreis bis
zum Einsetzen größerer Sohleppnetzheringsfänge . Im
Spätsommer und Herbst , zur Zeit der Schleppnetzherings-
saison , gilt der obere Festpreis , um den zu dieser Zeit
für eleu Konsum ! isehfang elngeteilten Fischdainpfern die
Wirtschaftlichkeit ihrer weniger ergiebigen Fangreisen zu
sichern.

Um die Wirkung der Festpreise bis zum letzten Ver¬
braucher zu sichern , hat die Anordnung weiter Festauf-
BChlüge fiir den Küstengroßhandel und für den Binnengroß-
handel sowie Höchst - und Mindestaufsohlägo fiir die . Klein¬
verteiler festgesetzt . Bei den Großverteilern sind diese
Festaufsohlä -ge an die Stelle der bisherigen Mindest - und
Hööhstaufsch 'Uige getreten . Bel den Kleinverteilern mußte
das System der Höch -staulsehläge noch beihehallen werden,
da die verschiedenartigen Betriebsformen des Kleinhandels
erhebliche Abweichungen in den Betriebskosten bedingen.
Die neue Regelung wird dazu beitragen , die Verbraucher
das ganze Jahr über zu verhältnismäßig gleicbbleibenden
Preisen mit Seefischen zu versorgen und gleichzeitig die
Wirtschaftlichkeit aller in der Fischwirtschaft tätigen
Betriebe zu sichern.

Ausbau der Walfangkonvention
An der internationalen Walfangkonferenz , die zur Zeit

in London tagt , nimmt auch eine offizielle japanische Dele¬
gation teil . Dieser Umstand ist insofern bedeutungsvoll , als
es in den jetzigen Verhandlungen der Konferenz darum
geht , Japan und auch andere Staaten für den Beitritt zu
der Walfang -Konvention vom Jahre 1037 zu gewinnen . Im
Rahmen der Konferenz hat auch der englische Wirtseha/ts-
minister Morrison das Wort ergriffen , -um die Ziele der
jetzigen Konferenz zu umreißen . Er hat dabei u . a . der
Ueberzeugung Ausdruck gegeben , daß die bisherigen Bestim¬
mungen noch nicht ’ ■weitreichend genug seien . Trotz des
Abkommens vom vorigen Jahr © seien die Walfänge in der
ahgelaufeöen Saison um 8000 gestiegen . Der Gesamtfa -ng der
Saison 1986/37 betrug 51 000 Wale , von denen in der Antarktis
35 000 gefangen wurden . In der jetzt ahgel -aufenen Saison
belief sieh die Fangziffer in der Antarktis auf 43 000. Im
Zusammenhang mit diesen stärkeren Fängen , so führte Mor¬
rison aus , sei im vergangenen Jahre auch die Walö -1-
produktion um rund 2 5 5 "/• stärker  gewesen.

Englands Außenhandel im Mal . Der amtliehe englische
Ausweis für den auswärtigen Handel verzeichnet für Mai
1938 eine Einfuhr im Werte von 75,39 Mill . Pfund gegen¬
über 73,68 Mill . Pfund im Vormonat und 83,17 Mill . Pfund
im Mai 1937. Die Ausfuhr britischer Erzeugnisse stellte
sich *auf 38.16 Mill . Pfund gegenüber -37,27 Mill . Pfund im
April und 42,37 Mill . Pfund im Vorjahr . Bei einer Wie¬
derausfuhr von 7,18 Mill . Pfund gegenüber 5.01 Mill . Pfund
im April und 7,39 Mill . Pfund im Mai 1937 ergibt sich
damit eitf Einfuhrüberschuß von 30.05 Mill . Pfund gegen¬
über 31,40 Mill . Pfund im April und 35,05 Mill . Pfund im
Mai 1937. Gegenüber dem Vormonat sind die wichtigsten
Verschiebungen auf der 'Einfuhrseite eine Steigerung der
Lebens - und Genußmitteleinfuhr um etwas über 3 Mill.
Pfund und ein Rückgang der Einfuhr von Fertigwaren
um etwa 1,1 Mill . Pfund.

Reiseverkehr nach den Niederlanden . Das deutsoh -niedor-
lündisebe Reiseverkehrsabkommen ist für ein weiteres Jahr
verlängert worden . Es sieht den Erwerb von Reisekredit¬
briefen , Reiseschecks , Hotelgutsclieinen sowie Gutscheinen
für Pauschal - und Gesellschaftsreisen bis zum Höohstbetrage
von 400 RM durch in Deutschland ansässige Personen fiir
Reisen naoh den Niederlanden zu nichtgesohef Hieben
Zwecken vor.

r
3ijre 58erIo6ung getöett Belanntj

$er ta Sittfe
(Siegftxeö 5Xuffiit

5u «!meiftct
19. Sunt 1938

Sternen, (Soetfefttafre 16 ‘Stettiny

$eute entfdjlief fanft unb ruljtg natfj
langem £ eiben, im gefegneten Silier oon
faft 89 Sauren , unfer lieber, guter 93ater
unb <5# auegen )ater , unfer lieber ®rt>ü=
nater, Sdjroager unb Dnlel

£)e«nricf)SBUfeettiitg
Slltoeteran obn 1870/71

Sn fttller Stauer:
Sluguft ßebljarbt unb Stau,

Slnna, geb. SBillening —
Subitiig Äöntgsberger unb grau,

Äätlje, geb. SBitfening
nebfrenfellinbern u. Slngeljiteigett.

SBremen, 15. Suni 1938, Slbmiralftr . 13,
Eüs'liorn.

®on SBeifvtctjen bitten mit crl̂ ufetjen.
®ie StitfbalfirunB evfolflte im 58eertiig.=3nft.

S . g e i e 1 1 a g, Eftcrfeuerbetgftvaße 104/0ü.
Qugäbafyte  Itranjfbenben bottbin erbeten:

©ie Srauerfeier finbet am Snontag , 10 Uf)v,
in bet Jtabelie bei . S8untentotl =gtiebI )uie§
ftatr

%
5( e

3 Ni

Upl ’9t f.

Heute und J ‘morgen besonders t«
preiswert

i.Anschn.
W  kg

V2 kg

25
304

Seelachs im Anschnitt , Cabliau im
Anschnitt , Schellfisch mit Kopf,
Goldbarsch , Goldbarschfilet , Heil¬
butt , Steinbutt ebenfalls preiswert

Tägl. frisch aus dem Rauch:
Seelachs , Goldbarsch , Seeaal

Die

neuen Matjes
sind da!

NORDSEE

V\ ß’

§eute früb entf^ lief nac^
furjer , fc£)toerex Äranf*
5eit unfer lieber So^
unb SBruber

Serni9ienjelmaiin
..im"aitter oon 26 Sagten.

SSern̂ arb jHenjelntonn
unb Stau,

gab. Seterbing
«Heft SRenäelmann

SBremen , 15. Suni 1938
SBremerljaoen,
5orit =2Beiiel =S13Iâ 1

Sie Straucrfciet finbet am
g .reitag , 17. Sfitni , nad )m.
2 lltjr , in ber S8remerf)atiener
griebt )Di§5J?abeKe in Slßul§=
borf ’jtaty
San SBeiteib&befudjen bitten

mit abgatietjen.

Stotterer
fömieit feb* Salb ftottetfrei teben, auf (Brunb 28Jäf)rfßer Et<
fabiung. Sie Utfacbc mitb burcfimeine gefegt, gef̂ übte ü3or>
tiibtung unb üßetfiobeauf einfache, natütliftc Jiieifc tefeitigt.
®aueterf»Ig. Santfcfireiben unb (Butacbten ätjtl . Sfutorilaten.
Softcnlofe Stustunft für Stotterer u. (Eltern ftotternber ilinbet
SKonfag, 20. 3uni , o. 14—20 Utjr in Siremen i. gotel (Stieme,
a. b. 9)3eibe 18. ,
Untceti^ tainftitut j ). Steinnieier, Sannaner , SBebetinbftrasc7

Fuflgeienk-
5anität §E)au § § .Fehrmann
9lact)f. ©egt . 1887
S?nod)enl)anerrt.

No. 16/17
S3ertaufsrauin

für Samen
Sieferant

für Rrantenfaffcn

Jahre  am Domshof

Bestecke
in großer Auswahl

schwer versilbertu. echt Silber

Joh - D . Behrens
v. Fachgeschötfder WMF. -Erzeugnisse

Dovontor
1—2 möblierte

billig , b - 1- Suli.
Sietorftraöe 1 I.

Westen

®r , gut möbl . 3'
Jtialftrafee 34

3bcale 2Jtitt(er bei
Uribatltnrtfdiaft:
ftleinanjeige in b.
Stemer geitung'

MietgesüchC

3« . fol . 3Jlnnn f.
möbl . 3i - Svitl o.
9t. 2ec()ni 'f»m b.
eittf . geft . Seitten.
llreigang . P 5489

Sugenieur fuefjt
ßttnt 1. 3itli bes
bogt . Sßt>[)U= unb
SdjUifäimmcr.
9(ng . mit . 2t 6026

Verhaut

§a (bb.=9täbcr 34.50
8af66 .=ßbt . 40.50
§öI66 .=3Huff. 39.-
©arantic . jtöftcr

8tcfien §toeg 22

Möbel

Sie
fommenen ©e=

fdjenfe jttm @e=
burtStag , 25evlo=
bung , ißocbseit ob.

S'ubilcium finb
Ätein =SDlöbe(

bon ä)iö0el=2f |äte,
mie Scfetamben,

JHu6 =, 3(mtrf)=, 9la=
bin=> 9Kif)tijii )e,

glurginberoben,
Stelle uigarnituren
tl . SJiiiettS, S?vs=
benjen , fjäalftev:

möbet ufm.

Garnituren
90g.sii&erauri.
m. 105.-
H8o. 10 Mon.-Rat.
inm in um intiM uinui»

anPrivate . Katai .grat.
A.Pasch &Co,

Solingen 39

Sangenftr . 137/38

Söromöbel
Earl § . ©rott)e

2tn§garitird )f)Df 10

ffiir füllen per fofort für neueintretenbe
■©efolgfî aftsmitglieber

20  preiswerte
möblierte 3 immer

tn bet » eftli^ en SBorftabt.
Jelep ^anifüie Stngebote erbeten an 3lusbite
bungsmerfftatt

^rcmcni
9tuf: 8 42 91, $ ausapparat 260

fatigjga (Qfürffstock
a£s EtfLcJiätsui/iQ. o&es

iAutotypie, liefern uht
Thtwigätgearlkitete

wsefrn
BPEMEP ZEITUNG

33 üfett$
stfjreibtifcb. Sefiel,

9tu§3iet)t., ®tül)ie,
2}i'uber |d)r „5turg.

Sbatfelongucä
35.—, 45.—■, 58 .—
Eoud ), ®ofn§, 3J!e=
tanbett/Polftcrfeff.
Sßotjnjiv Ŝcbräjife
foin. tpl . ffiinridit.
9(un . bon ©Ijeft.:
itnb fitnberb .stsdj.

SB. (Sdjmibt,
9((tcntncg4,97.S8rin

SPoftSdilafaimmer
280, fcfyuere ecljt
eidj .DäO, m<t]f). 350,
csbeifei - 165, 200,
300, ftiid ). 110,150,
ßoud ) at. 2 Eeffct,
IafM id),©l)a if.2?.

Sbannauä,
St . anagnuSftr . 63
©beft. u , ftinber:
tjitfe . Stein Sabcn

©itfett , Ärebenj,
5dim6ti ., Stiidie,
»ettfteH ., ©effel
'Söffe, ©renjftr . 8

Oefen n. Herde

UiafchhefU ' n.a. br.
f?aufeisor,Qr (Jnenstr,60

Fahrzeuge

SaQon ^ äb. 37,50
$albb .-91äb. 34,50
gebt. Sä »., Teilj.
3d )umarf)cr , $ bfg.

Stnoobftr. 35/36

Hamb.-RHd. 34 .so
Chr.-Baiion 46.50
Nähme gebr . Rödei

in Zahlung

Schröder,'S

JTiiu ^ erät^

72 teilige

Maschinen

eine  amf </.0
für Haushalt
u. Gewerbe.

Auch au*
TellioMuna

Mmu &w.
Mehrete gebrauchte

Maschinen.
Auch Teilzahlung,

Kleidung

r ,—iii—Oleue ^
moi>. llnjttgcOTtäntel

fomic menlg
getragene

©erren-iJTtah-
Oar &eroht

Z EefeltfcOafts- ä
5 Stnjüfle =

Ictf)iöeiTe 2
»?. Kerl

& ©oOn
Änoouftrâe 20

. EÄe(jaulenftraBe.
^JKnf 500 86^

Musik

o Atfslrom flbertr;
Bill, Kotfer 9-99.«
Ziefih,2RBih,̂ 1.'

anfm. '

Balatum
Stragula

zum Auslegen per qm Mk. 1.10
und 1.25

Teppiche und Läufer
in allen Größen
und Preislagen

Hutfillerstraße 6 -8

Allgemeines

Füll¬
halter

Heike
langemarckstr . 114
neb d Tecnnikum

Photo
Apparate
füijrenber Sirmcn
4.=, 5.», 9.50,12 .75,
10.50,24 .—Jl  ufm
Arthur Kratzer
WoItmersh'etraße153
ftaft neuer
Tennisschläger

mit öiiltc
(Sfleubc. 20,-) fiit
10,- Stim: Stad)ju=
fragen t, b. ® fd>ft
ber „ag .“

Genußmittel

Nur la Qualität!
Alter Klarer , 32V . «/> Fl.
Alter Klarer „ 1-ltr . -FI.
Nordhäuser „ I -Ltr . -Fl,

_ Verdener „ 1-Lt r . -FI.
Stemmer Dickmaisch - Korn ■

32 »/. , 1-Ltr . -FI.
Alter Doppelkom . . 38 •/ . , 1-Ltr . -FI .-
EImendörter Korn . . 32Vi,4tLtr .-FI.
Eimendörfer Korn, . 35 */. , 1-Ltr . -FI.
Alter lagdkorn . 40 »/ . , 1-Ltr .-FI.
Aller westfäl , Edel -Korn

40V . , I -Ltr .-Ft.
Liköre „ Hausmarke " . l /i Fl.
Aller deutscher Weinbrand-

Verschnitt . 38 »/. , I -Ltr .-Fl.
do . 38 »/ . , ‘ /i Fl.

Preise einschließlich Glas

1.10
2.10
2.20
2.20

2.50
3.1
2.45
3.00
3.20

3.40
2.50

2.90
2.50

gw $ tiJSuihenne
VEIN-U SPIR17UOSENGRO5SHANDLUN0

^ sck*cke alles soiorl

Zimmer - Desinfektion und radikale

Motten -Tötung
Spezialgeschäft Bremens
Ge9' - RÄölPltiPr Humboldtstr. 20
1901 IfVUCIlld Ruf 439 96

Autoruf

Auto-Änrul
Automeyer

Ä
an SelBrtfayrci

3B. 845 03 u. 845 30
Carl (£. 3n e q e i
Boaentorlteinmcg 55

Aulo cm
Selbstfahrer
37er u . 38er-

Modelle
Oewerdieck

Vor dem Sieinior 182
Rut 430 97

Motorrad¬
markt

Verkauf

120 um . . 261
200 ccm. . 510.
200 Inert . 795,
35OVtlrt0kt57O.
500 Sport 1125.-
Bundgaard

S Sahn

■ÜBS 9
Weiblich

Js. Hähnchen
S8vat[)iU)nec,
futige ®infe,

©ubbtnoubncr.
Detoetoied,

93. b. ©teintor 182
SRuf: 4 3T 97

^Itft . lät .Sürgenft.

®anj bequem
mad)t’§ 3ijnen bb
®temet geitung
roenn ©ie eine 8ln
jeige aufgeben » Dl’
len. ®a§ erlebtgen
sie auf Sbrem
tSglldjen © ege in
Oer ffiefrfififiSfteBr
Obernftrofie 80

Geschäftsbücher fü [, HaJ' de1!u .Handwerk
vleleScrten am Lager
DurchschreibebUcher
Durchschreibe • Buchführungen

DANIEL SCHAD, Langenetr. 30

^CcntcrUtin
(berl ).), tätig getuefen at § Änf=
fiereviit , Salturiftin , t>crf . in
jjiaid )incnid }ceiben,ajuil )l)altung,
fitdjt Stellung . 9(it4[)ilfe , ebtl.
and ) V: fEage. Strbeitbbud ) 0ot=
banben . Olntritt fanti fofort er»
folgen . Singebote unter SOI 5487

ÜÜIS
Altpapier

Sitten, gement,
tüten foloie febeS

Altmaterial
leiten wir an ben
tiditigen © at),
Prieß & Wesse)

Nacht.
Ccctoenjcftrafje 77

Zercfon 812 91

Bu berfaufen
ift mamheS Stödl,

baS für ben 33e

Rfeer nldjt me^r

ben rtdt)tigen © ert

hat, ©ar mandjet
tönnte e§ gebrau

djen. Sn foIdEjcn

Säften hilft bie

flleinanjeige bet

Söremer 3eitung

LEST DEN

gSA - Mann*
Das Kampfblatt der

Obersten SA - Führung

KflISER ’S KAFFEE
BeliebteSorte. . B - . 50
Marke Kalfeekanno. . 12s g - . 60
Kaffeekanne extra. . . 12s a *. 70
und viele weitere vorzügl . Mischunge n.

AU£ ? Wc*hf!\

1 WittlchwÄ

Ül ' ÜÄ * * 45 '

- tUrtelnc  Flaschenpfand lOPt
preise 0 -' -' 1 ’ rm

Himbeei
m » Zus

•Situ?
.v . KUS'

dtstff t lÜf'

Hintiteet-Sirup Io»
« ei,w *

Kirschsaft 5Wt
70 Pf-

UdleieieR-
Änderungen

vorbe1hollen I

ID
Marken

KAISERS KAFFEE
GESCHÄFT



SvsteUsnkin feussvi/srle ^ortllcLs
LekcmmtraaclruLFSuos § fiumvl5 Lür k 'ilm von dsrcnwsrnäsr krscliksit'
Unter den Viehbeständen von
Christian Toose
Nr. 81.
Johann Tvhrmann. Wilhelm-
havener Strotze Nr. 31.
Albert Behrens, Borgield. Am
Deich Nr. 15,
Johann Klüver. Lehesterdeich
Sir. 11.
Johann Gartelmann, Lehester¬
deich Nr. 11
Johann Schont, Niedcr-Block-
land Nr. 23,
Hinrich Garbade. Nicder-Block-
land Nr. 23.
Tiedrich Eärbade, Wasserhorst
Nr. 2,

ist die Maul- und Klauenseuche au
gebrochen.

Gesperrtfind zu 1 bis 8 die ver¬
seuchten Weiden und angrenzenden
Weiden: zu 1 und 1 auherdrm die
Gehöfte.

18. 6. 38. Der Polizeiprä üben l.

Lupinenstratze Die neue kslirpreirlennslligang
fter äeiMckien keiül §d»Im!

Lei Lmtärei5kll über 6lX)tun,offne Zinsen tbsItL-
II.UnterffrecffiingoffeL<ffrLnIriM8(8Ült- 2tvtonate)

20°/o LrmMgung
HrIglld8lmrieNn-L2lIen8tsüc >nen LeekeilL« ,
setrr nurff nnrff  äer Ortrnsrst JDsterreicb),
blinäeLtentternnnx 200 ffm, tzülüg 2 fftonstÄ

2v-4v°/o firmZIügimg
je sack Lotkervrmz

M tiovol Lurkant « aock Ler - Inox koätoolo - -
Waffergrnossenschait Walle-

Wummenfiede
Am Montag, dem 2V. Juni 1938

werden die Uete in der Feldmark
Wummenficdeund in dem an da?
Blocklandangeschlossenen Teil der
FeldmarkWalle geschaut.

Bei Meidungvon Geldstrafen find
die Flete in schaubarenStand zu
setzen. Der Vorstand

It1vzärei86uur0 Lsluckokztr . 35

mit fiel ! finl :enrs !!sr
klirs Solinger, kriseo

fouli, Volciou v. o.

kins kc«- surii6sls 6ousrn !( omöclis

<ks clurcb ikrs ^ erbksit un6 ! natürliche 5innenlrsucie , «lurch eins
fülle lustiger unri srgotrlicbsr kinloiis

Lckaüencls l̂ siterksit
uncl  bsrrsr ^riLcbenclsn frohrinn  srvrse ^ t

fm Vorprogramm u. s .: Neueste  vk ^ -7onv,ock>snrcdsu
» 7ugsn <tlicks üdsr 14 Iskrs ksdsn 2utr >tt»

<G ukinopoi - k
^nrgsrito ^ trsks 2V kuf 2 7444

Vorverkauf f. ct. numsr . TtbsnülvorslIIg . ab 5 Ukr s . «§. ttsrss
I 7srten >4ontsgu .vonnsrstsgL ^ <flsdsli6dtsnSonctsrvorrtSi >ungsn >
»ru kleinen preisen:  Parkett — 7V. 8sIkon u. l.ogs —.98 »

( - erlekMclis
LskclQuIillclctnillcsvrr

3^ S ^ 8^,
tIs «ks Srene ein kae d-k»folg?

MWWM
Isglicd 5"' unri 8-.r vkr

^kinvrirbstnrtsrturt .Ksüscki .Viî srnu .IönSni .LfsutLcks.Spractls
- mit klssnor povsil , ködert Is >Ior, Surtcî kdssn

Isgiicd  SV« Udr, Montag sucd 5 vdr
Die neue  K s v u s - 8 s n s s 1 l o n

8WMVMV
kinvvirbslnctsr iust .ksusck l.8Uctsrnu .1onen i.ctsutrck .Sprscks

mit klssnor Powell , ködert Is ^ Ior, üuclctv kdssn

Vis letzten 4 läge O 8'/« Udr
kin kttm vom pariser t4 s ckt Iedsn

«ü llüllei ' nselil
t.isbs u. Sckicksst einer russiscd . Isnrsrin

mit S !ns kstcksnbsrg . ksnä Vsttgsn , Peter VoV

Vis lstrten 4 läge » 8V» Ukr
kin kitm vom pariser ttacktlsden

«V llÜllttüSKIIl
Usbs u. Scbickrsl einsr rursiscb . IZnreiin

mil Eins kskcksnberg . ksnä dsltgon , psisr Vok

Terminsbritimmungrn
in Zwangsversteigerungen

Die folgenden, im bremischen Ge¬
biete belesenen Grundstücke, deren
genannte Eigentümer zur Zeit der
Eintragung des ZwangSversteige-
rungsvermrrk eingetragen waren,
sollen am

Dienstag, den 2. August 1S38.
11 Uhr Vvrm..

durch da? unterzeichnete Gerichtim
Gericht-Haufe. Zimmer Nr. 171, ver¬
steigert werden:
I. Bremen, Vorstadtk 111, Blatt 83.

An der Filitenau Nr. 18, des
StationsgehilsenHermann Hein¬
rich Orlowskiin Bremen, grob
92.5 gm, bestehend aus Gebäude-
raum (Wohnhaus mit Laden).
Vorhos. Hosraum und Eangteil.
Steuerlicher Einheitswert 1935
8888.— Versteigeiiing-vcr
merk eingetragen am 9. April
1838. Bremen, den 11. Juni 1938.
Bremen. Vorstadt IN2. Blatt 1118.
Pappelstraße Nr. 91, des In¬
habers eines elettrotechnischen
Geschäfts Johann Bertram in
Bremen, grotz 195.5 gm. be¬
stehend aus Eebäuderaum(Wohn
und Geschäftshaus) und Hof¬
raum. steuerlicher EinheitSweri
1935: 31386.— >«ur. Versteige-
rungsvcrmerk eingetragen am
I. Mai 1938. Bremen, den
II . Juni 1838.
Bremen, VorstadtL,28, Blatt 51,
WoltmerShauserStrotze Nr. 571
und Stromer Ttratze Nr. 1,
Eebäuderaum (Wohn- und Ge¬
schäftshaus— Lchenlwirtschast),
Vorhos. Hosraum und Garten
grotz 485 qra, wegen des für die
Ehesrau des Drehers Heinrich
Karl Gerber, Beta Marie ge¬
nannt Mariechen, geb. Heemaun.
in Bremen eingetragenenHb Ei-
gentumsantcils. Versteigerungs¬
vermerk eingetragenam 31. März
1938. Bremen, den 15. Juni 1938.

Es ergeht die Ausjordeüing.
Rechte,  soweit sie zur Zeit der
Eintragung des Versteigerung-ver¬
merks aus dem Grundbuch« nicht er¬
sichtlich waren, möglichst bald an die
Geschäftsstelle des Amtsgerichts im
Gcrichtshause, Zimmer Nr. 65,
spätestensaber im Versteigerungs-
termine, vor der Aufforderungzur
Abgabe von Geboten anzumelden
und, wenn der Gläubiger wider¬

spricht, glaubhaftzu mächen, widri- » » AMMM»<MD
gensalls sie bei der Feststellungdes ^ / U MU» >> II > 11 —^ .
geringsten Gebotsnicht berücksichtig! «-> A» « » » » » » » » M
und bei der Verteilung des Der-
sieigerungSrrlöses dem Ansprüche des
Gläubigers und den übrigen Rech¬
ten nachgesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Ver¬
steigerung entgegenstehendesRcchr
haben, werden aufgefordert, vor der
Erteilung des Zuschlags die Aus
Hebung oder einstweilige Einstellung
des Verfahrens Herbeizuführen,
widrigenfallsfür das Recht der Der-
steigerungserlösan die Stelle des
verswigerken Gegenstandes tritt.

Das Amtsgericht.

vsr KIsssrisriolF!
äsuiHy

^assuLg

A .n »Ü!cke
LskaQQtmcrLkvLU « »

«niLvärftssr AsliLräsa

Holzverkauf
des Preutzischen Forstamts Shke

am Donnerstag, dem 23. Juni 1938,
im Gasthaus „Teutsche Eiche' in
Shke. Beginn 9 Uhr,

RcvierförstereiShke: Jagen 127
133. 1H, 113, 158 und Sammelhieb.

ReviersörstcreiWestermork: -sam-
melhieb.

Brennholz:
288 Lose Laub- und Nadelholz.

Nutzholz:
35 rm ÊichenPfähle 1,88 lang (Zo¬

gen 158), !
4 rm Uchtennutzknüppel,
9 rm Fichtennutzreiser,

395 Stück Fichtenderbstangen1 s,
43 Stück Fichtenderbstangen2 s,
23 « tück Fichtenderbstangen3 s,
1.75 Hdt. Fichtenwiserstangen4.
ReviersörstcreiHeiligenberg

(öoyaerweideJg . 188):
18.95 Lw EichenKl. 2/3 für Stell¬

macher.

» ttkkckkckLV« .
SIS

Us ! » s Kükmaan
in 6mcQ groLen I>rrstsp1slsr1olg

S
mkeiieiiißiiWii

l -snx ^ arorrbaok
Vera vor » I -mtgsa

Jussoci Lcit Zutritt)

täsüclr rivoi .i

reoliag dio kckoatog L.2L
^Paul Uartmuun, Lass Grat ^

Victor cks Lo» a in

IMtversregellerl
Orüsr

Vom 17. d r io luoi

Preisskat 8'/- Uhr
Geldpreise.NiedkN-
darp. Altcnweg3
Heute 28V- Uhr:
Gr. Geldpreisskat.

Müller.
Degesackerst. 43/45

Miueiikiel'lr
ttokmorllr .3c>/3S
salokon 54271

Für Sie ist es bester,
rechtzeitig Ihre Anzeige auszugeben.
Je mchr Zeit der Setzer hat, um so
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SMWWe " . . . . .
» . . ist immer ein gutes , ansprechendes Aussehen.
Wirst Du nach Deinen Zeugnissen . Deinen Papieren
gefragt , wird auch Deine äußere Erscheinung unter
die Lupe genommen . Mancher weiß das zwar genau
besitzt aber nicht die Mittel , um sich einen teuren
Anzug kaufen zu können . Ebenso geht es der
Stellung -Suchenden . Sie zerbricht sich den Kopf,
wie machst Du es möglich , so hübsch wie die Kollegin,
die überall Erfolg hat . auszusehen?

Da entdecken die Rat -Suchenden bann plötzlich,
batz . wer sein A - B ° C gründlich gelernt hat und
mit offenen Augen durchs Leben geht . immer einen
^Veg findet , der zum Ziel führt.

überall taucht immer wieder das C L Ä auf.
Was maq sich dahinter verbergen ? Eine mathe-
»natische Formel ? Ein geheimes Zeichen ? Nein . ein
Fingerzeig des Schicksals ! Du brauchst kein Groß.
Verdiener zu sein , um dort kaufen zu können . Auch
mit einem kleinen Gehalt , bescheidenen Ersparnisse«
bist Du dort der bestbedienteste Kunde.

Du erhälst jede Auskunft von dem gutgeschulten,
liebenswürdigen Personal . Man zeigt Dir alles,
vnd sagt : Für diesen Zweck ist dies . für jenen das
das Beste . Du brauchst auch nicht überstürzt zu
laufen ; denn man läßt Dir zum Überlegen Zeit.
Trotz vieler Kundschaft bleibst Du der persönlich
bediente Kunde.

Nun brauchst Du die Anderen , denen T L A
schon lange bekannt und unentbehrlich , nicht mehr
-u beneiden . Du bist jetzt auch ein gut ausgerüsteter
E L A -Schütze und wirst bestimmt den Schutz ins
Schwarze tun ; denn Dein Aussehen ist die beste
Empfehlung.

Ist vsrbotsmf

krklürungW^
Jawohl , sieben Mark, fünfund»
neunzig Pfennige ist der Preis
für dieses reizende jugendliche
Kleid, das Sie nebenstehend
abgebildet sehen. Es ist aus
Flamisol in moderner, flotter
Machart , die Bluse auf der
Schulter und in der Taille reich
gezogen , mit zweifarb .Schmuck-
blume, nettem Ärmel und hüb¬
schem Rock. Sie finden es in
vielen schönen Farben in den
Gr . 38- 46 bei uns am Lagern

vor prsis r / .9 S
Wirklich eine echte

Leistung!

M ist eim ' 7
Das 16 . Jahrhundert huldigte der Knopfmanie

In einer Weise , daß man fast meinen möchte , die
-.Modeberichterstatter " jener Zeilen haben sich in
den Zahlen geirrt : Kaiser Maximilian trug einen
Eammetrock mit 24 groben und 54 kleinen Knöpfen
aus Gold . Franz ll von Frankreich lieh sich von
einem Pariser Juwelier 13 600 Goldknöpfe mit
einem besonderen Muster arbeiten , um damit einen
einzigen Anzug zu verzieren.

SlMllW «lS NIMM.
Das hatte Monsieur ErSlry , der französische

Opernkomponist , nicht in seinen kühnsten Träumen
erhofft : feine neueste Oper begeisterte ganz Hain-
bürg . Allwöchentlich überbrachte ihm der Postillon
ein Schreiben des Hamburger Theaterdirektors , in
dem ihm dieser mitteilte , datz das Volk sich nur so
dränge , um den Klängen der Oper zu lauschen,
deren Hauptrolle in Fräulein Mees eine vorzüg¬
liche Interpret !« gesunden habe.

Weder Grälry noch der Theaterdirektor ahnten,
welches der wahre Beweggrund dieses ungewöhn¬
lichen Erfolges war . Das war nämlich weder
Gretrys Musik , noch die Gesangslunst des Fräulein
Mees . sondern ganz einfach der Hut , den die
Sängerin im zweiten Akt der Oper trug . Dieser
Hut war ein Schulenhut , mit Blumen garniert , der
das Gesicht der Sängerin in reizendster Weise um¬
rahmte . So etwas hatte man bisher — man schrieb
das Jahr 1797 — noch auf keinem weiblichen Haupt
gesehen und es war nur allzu verständlich , datz die
Hamburger Damen es sehr eilig hatten , den Hut
genau zu beäugen und sofort ein ähnliches Modell
In Auftrag zu geben.

Einige Jahre triumphierte der Schutenhut über
andere Hutsormen . Dann verlor sich seine ge¬
schwungene Linie in die Breite und aus der Schute
wurde der grotze , breitkrempige Hut . Aber auch

< .

«eblelre Hat

mir skalier ? !>nil ;;.iri >itvp

denn Barkauf ist doch vorteilhafter!

ihm war . wie allen modischen Dingen , kein ewiges
Leben beschert.

Abermals war das eine Künstlerin , die eine
neue Hutmode einführte . 8m Frühjahr des Jahres
1829 erschien die damals in aller Welt berühmte
Sängerin Malibran in einem kleinen , rosafarbenen,
von weitzen Straußenfedern geputzten Hut auf
der Bühne . Ganz Paris sprach von nichts anderem
als von dem Hut der Malibran , alle Modedamen
fanden aus einmal kleine Hüte äußerst schick.

Der Hut der Malibran war schon klein , aber mit
den Hüten , die man um das Jahr 1860 trug , deren
Durchmesser kaum 20 ein betrug , und die den
Damen fast ausser Nase saßen , konnte er sich doch
nicht messen.

Große Hüte und kleine Hüte , höhe Hüte und
flache Hüte , solange die Frauen überhaupt Kopf-
bedeckungen tragen , werden diese Gegensätze einander
ablösen , und man wird niemals mit Bestimmtheit
sagen können , welche dieser Formen nun gerade am
kleidsamsten ist . Denn namentlich in der Hutmode gilt
-das bekannte Sprichwort : Erlaubt ist. was gefällt.

B̂ ockstslsyremiin von o är A
Vsr ä1 >ess
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M W la neue Men"
meinte Herr Müller zu seiner Frau , als er ' reit»
zufällig ihr Wirtschaftsbuch erwischte . „ Was kaufst
Du denn jeden Tag bei E L A !" — Wieso jeden
Tag ? " , erwiderte die Frau . Dann druckste sie ein
wenig herum , sah aber wohl ein , daß sie nun mit
der Sprache herausmußte . „Da Du nun doch
dahintergekommen bist " , begann sie, „will ich schon
beichten . Ist Dir eigentlich aufgefallen , daß ich im
porigen Sommer kein neues Kleid gekauft habe ? " - »
-Offengestanden nein " , meinte der Hausherr . — Na,
das macht ja nichts ! Ich habe mir aus zwei alten
ein neues gefummelt , so gut es ging . Aber daraus
möchte ich keine Gewohnheit machen . Da wir bei
den Gewohnheiten sind — natürlich kaufe ich nicht
jeden Tag bei CLA.  Ich habe nur mit einer alten
Kaufmethode gebrochen : ich spare  jetzt die Raten.
Sieh her , bald habe ichs zusammen . Und wenn
Du die Summe mit der vergleichst , die ich bei
meinem alten Kaufsystem für die gleichen Sachen
verausgabt habe , wirst Du feststellen , daß ich billiger
daran bin . So — wenn Du nun über meinen
kleinen Schwindel schimpfen willst — bitte , leg los !"

Aber Herr Müller dachte nicht daran zu schimpfen.
Er sagte nur : „ Allerhand . . . so eine Frau «
Donnerwetter ! Ich muß sagen,

Barkauf ist doch vorteilhafter ."

MkKäkt 'i.HmbriUS-N

5cku >s.

Lehrer : „ Wer A sagt , muß auch B sagen , sage ml»
ein ähnliches Sprichwort . Paul !"

Paul : „ Wer „form " jagt , muß auch „treu " sagen !!!*

lDie ganz » « laße „ hö hö hö hö hööööüll " )

Barkauf ist «lock vortsilliaftsr
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„Un-d wenn uns nicht die Sonne scheint, dann freu'n
wir uns am Regen." Sich nach alten Weisheiten zu
richten, ist besser, als seine Nase alle zwei Minuten in
die Luft zu stecken und zu fragen: Wird es nun regnen
oder wird es nicht, sollen wir fahren oder sollen wir
nicht? Nichts ist schlimmerals diese Entschlrchlosigkeit.
Wenn es nicht gerade Bindfäden gießt, dann hinaus
ins Grüne, sonst kann es uns passieren, daß wir vor
lauter Hangen und Bangen während des ganzen Som¬
mers keinen Fug vor die Toren unserer Stadt setzen.

Ob nun lachenderSonnenschein oder wol-kenvevhan-
gener Himmel, schön ist's immer bei Mutter Grün, und
unsere Reisebegleiterin, die Kamera, hält so wacker mit,
daß sie bei jedem Wetter stimmungsvolle Bilder ein¬
sängt, wenn wir nur wollen, und wenn wir nicht nur
fröhlich drwuflosknipsen, sondern gute Motive suchen,
wenn wir uns beim Suchen von Motiven nicht so sehr
von der Farbe der Landschaftbetören, sondern uns
mehr von den Landschaftsformenbeeindrucken lassen.

Wohin soll Sonntag nun die Fahrt gehen? Die Ant¬
wort ist für uns Bremer gar nicht so einfach. Sollen wir
in die Berge fahren, in die Schweiz (in die Bremer
natürlich!) , aus Meer, in die Heide öder ins Marschen-
land? Wir Bremer sind eigentlich etwas verwöhnt,
denn dem, der mit offenen Augen durch die Welt geht,
erschließen sich gerade rund um Bremen die schönsten
Tages- und Hälbtagswanderungen. Wir finden die
Berge bei Baden, die Schweigbei Burg, das Meer —
eigentlichist's nur ein See — bei Rotenburg, die Heide
überall und die Marsch, wenn wir dem Lauf der Weser
folgen. Nehmen wir einmal eine Landkarte zur Hand.
Bitte keine im Maßstab 1:1000 000, wir wollen ja
radwandern, da ist schon bessöreine Wanderkarte im
Maßstab von 1:100 000. Ein ganzer Kräng von schönen

Ausflugszielen liegt um Bremen. Und diese Ziele haben
den einen großen Vorteil, daß auch die Woge dorthin
reich sind an landschaftlichenSchönheiten.

Wie wär's z. B. mit einer Fahrt über Strom, Strö-
merdeich, Ochtum, Deichhausen, Altenesch, Lemwerder,
dort übersetzen lassen und zurück über St . Magnus nach
Bremen? Wetten, daß die meisten Bremer diese Rad-
fahrt noch nicht gemachthaben? Und dabei ist gerade
diese Fahrt so überaus reich an Ueberraschungen. Sie
führt uns durch Fischerdörfer, in denen die Häuser an
den Deich geklebt sind, wir kommen durch Niederungen,
über die im Winter die Flut geht, UNS wenn wir die
Weserübersetzung, ohne seekrank zu werden, überstanden
haben, dann wechselt das Bild, von den salzduftumweh-
ten Dörfern gelangen wir in die „Schweiz", in unsere
bremische Schweiz.

Gr.-Mackenstedtist bestimmt auch ein Ziel, das sich
anzufahrenlohnt. Wenn wir klug sind, meiden wir wie¬
der die großen Heerstraßenund schlangelnuns abseits
dieser benzingetränkten Straßen auf Feldwegen zum
lockendenZiel. Wir würden die Reise ungefähr so
machen: Huchting, Dauelsbevg, Stelle. Gr.Mackenstedt,
dann möglichst— wenn teilweise auch zu Fuß — nach
Steck, am Hünengrab vorbei auf die Straße Jppener—
Welheide—Delmerchorst. Wer im Kartenlösen keine „1"
hat, wähle einen einfacheren Weg.

Harpstedt, Dünsen, Klosterseelte, Fahrenhorst, Heili-
genrode, Nordwohlde, Syke stich wieder WaNderziele,
die eng beeinanderliê en und die in beliebiger Rechen-
folge besucht werden können. Man gewöhne sich nur das
Kilometerfressen ab und suche Leim Erwandern der
Heimat nicht immer den kürzesten Weg. Will man z. V.
von Nordwohldenach Syke, dann kann man aus gera¬
dem Woge das schöne Landstädtchen, das von zwei Sei¬

ten vom Friedeholz und von der WMermark einge¬
schlossen ist, erreichen. Viel schöner aber fit es dM'
man einen Umweg macht, zunächst bis zum Hülsen g
fährt, dann Pestinghausen ansteuert, von hier aus o
Högenhausen radelt und von dort dann .durch
Wesiermark gen Syke radwandert. .

4N->nn mir „NM1- Rad über das HastedterWehr schie

führt. Von Riede aus gcht's — .. . . ,,
sen, dann wieder über die Weser, kiesen, Achim gen
Bremen. Wenn wir noch Zeit haben, machenwrr hrn-
ter Achim einen kleinen Umweg. Wir radeln über Dior-
den, Vollen, Mahndors. , , ^

Baden, Badenerberg, Danerden und Langwedel smo
schon von jeher beliebte Wanderziele der Bremer gewe¬
sen. Wer klug ist, der stelle kurz vor Daverden fern Rad
einmal für eine halbe Stunde ab und gehe runter
durchs Gehölz an die Alte Aller. Wer diesen Ratschlag
befolgt, der mache seine Brust frei und atme den wun¬
derbaren würzigen Tannendurft. Es mag Einbildung
sein, aber uns will 's scheinen, daß man in diesem WaW-
stückchen die herrlichste Waldesluft unserer Heimat

Für Ganztagesfahrten hält sich Kirchlinteln immer
empfohlen. Wer für die Rückfahrtgerne einen anderen
Weg wählt, der entscheide sich einmal für die etwas
längere Strecke durchs Moor: Deölsen, Holtum, Vol-
kersen, Haberloh, Hellwege, Wümmingeu, Bassen. Hier
berührt der Radier Strecken, die kaum oder nur ganz
selten von Fremden aufgesucht werden. Ein kleiner
Vorfall, den wir dort vor gut einem Jahre erlebten,
mag das beweisen.

Zwischen Ahausen und Hellwege war's . Weit und
breit kein Hans. Unser Auto, das durch eine wüste
Fahrt quer durch unwegsames Moor Benzin gefressen
hatte, streikte. Tank und Reservetankwaren leer. Acht
Kilometer entfernt lag die nächste Tankstelle. Der Fah¬
rer ging aus die Suche. Wir suchtenund fanden ein
ganz einsamê Banernhaus. Und die Frau, mit der
wir ins Gespräch kamen, wußte noch nicht einmal, bitte,
wir hatten das Jahr 1837, .daß wir wieder eine Wehr¬
macht hatten und daß das Rheinland befreit ist. Sie
hat sich all die Jahre gewundert, daß so viele Flieger
Lärm in die stille Heide tragen, daß es aber deutsche
Flieger sind, wußte diese gute Frau nicht.

Durch dieses weltabgeschiedeneMoor kann man auch
radeln, streckenweise muß man allerdings auch sein bra¬
ves Stahlroß schien , wenn man ohne Benutzung der
großen Heerstraßenach Rotenburg kommen will . Auf
der Fahrt dorthin besuchenwir natürlich auch. den
Vullensee. Die Bekannten, die wir in Bremen vergebens
suchen, werden wir hier sicherlich, « enn's mindestens
25 Grad im Schatten sind, antreffen.

Nr . 164 Jahrgang IM

Es ist,schon spät, der Abend geht
Ganz leise durch die Gassen;
Der Ostwind weht, am Himmel steht
Der bleiche Mond verlassen.

Es trägt mich sacht durch diese Nacht
Eftl sehnendes Gedenken;
Das weint und lacht und spricht: hab acht,
Ich will dich heut' beschenken.

Es klingt mein Schritt, mein Herz singt mit,
Als wär's ein Liebesreigen.
Und was ich litt, was in mir stritt,
Das muß nun alles schweigen. .

Just wie's bestellt, mir's wohlgesällt,
Ich bin ganz ohne Bangen,
Dieweil die Welt der Himmel hält
Mit seinem Arm umfangen. iKuftsr

. . „IM,MINIMUM,1,1^

Zum Baden lockt uns auch der Pastorenseebei OK«,
stedt. Diese Badereise verbinden wir mit einem tz-
stecher nach Ottersberg und Fischerhude. Auch Ober» .
land besuchen wir auf dieser Fahrt.

Folgen wir einmal errötend „ihren" Spuren, mft»
wir einmal «ine Wettfahrt mit der Kleinbahn,
schließen wir gar mit Jan Reiners einen Fchrveitn»
Die Kleinbahn bringt uns in die vielen schönen Dörm
die zu beiden Seiten des Schienenstrangesbis nch
Tarmstedt liegen. Das Teufelsmoor mit seinen iahend
Geheimnissenbietet immer neue Wandermöglschkei^
Ob wir uns Worpswede zum Ziel nehmen, oder Lilim-
thal oder Falkenberg, überall ist's schön.

Es gehört keine dicke Brieftaschedazn, sichd!«
zu erwandern. Nur der Wille mutz da fein, sich§n
arbeitsfreien Tagen von der Großstadt zu lösenM
bei Mutter Natur neue Kraft zu neuem Schaffen»
holen. Wir gaben-nur wenige Hinweise. Hunderte
Wanderwegen stehen uns offen. Wir müssen sie fch»
wollen, und wir werden dann feststellen, daß unser
schönesBremen mit einem Kranz von Naturschönheiten
umgeben ist. g
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Herrliche Bade-, Spiel- u. Sport¬
anlagen. Erftischungshalle. Zehn
Minuten von der Endstat. Burg

WN?

Tsls/on 263
Villa Marks!

Ssliebtss As!

^egeLacA am ^ esecskcaact
Familien-Strandbad — 1000 Meter Uferpromenade— Wassersport— Croß-
schiffahrt — Stadtgarten u. Sommergärten unmittelbar an der Weser.
Auskunft und Werbeschriften: Verkehrsausschutz, Stadthaus.

AEotel AEavenkau«
Inhaber: Franz Saile — Ruf: 12?

Anerkannte Küche  .
Fremden- u. Vereinszimmer

Hotel llorääeutsckisr kok
Jnh.: H. Dreesen und B. Stürm»»»
- Das bekannte Terrassen-Nestamant—
Mittwochs,Donnerstagsu.Sonnabends
Konzert. Sonntags: Tanz. Pgrlplatz.
Eutgepsl. Ertränkeu. anerk. gute Küche.

VsststLIte„Krsuer Lssl"
Altdeutsche Bier )tube

Jnh. : Joh. Schmilau jun.
Mtbek. Familienlok. Mittagstischsow.
Abendessenn. Wunsch. Gedeck 1,20
Sonnabends u. Sonntags Künstlerkonz.

srranckI u s I
Die schönste,undgrößte Vergnügungs¬
stätte der Umgegend Bremens. —

Jeden Mittwoch, Sonnabendund
Sonntag Konzertund Tanz.

Wasser , V̂crlä uaä Ksiäs distsrr LrUcrlunFunü scköiists LusÜuysmös-
UokIesitsL » LusFsäskQtsr Laässtrarrä » 8tran6promsrraäs

LriLkuutt : VsrlcskrsaiLt im Kcrtftaus

I-ückss StrcmäkclUs
Vasssrtsrr . -Lonnadcils. u. Konnt. ?onrl Vsrsmsücftsnl^asssrsport
L/umsntÄck/„?actcilsrruü"- D's. I'crrlcp/., Vsrstas- u.Lslr/süsonis/lüŝ

Hotsl - Qcrststätts
Der scdönsts ^
t cro in ä n n i s e U gstillrrts LüeUe

Lurcsivcrl?
Llurnsritlickls

öcrcts-, L'rüolunss-
» « » d d unck uLusklussort
Die beliebte Sommerfrischean der
Unterweser. HerrlicherBadestrand, bis
1000 m Länge, an drei verschiedenen
Stellen, mit regem BadebeLrieb. In
Ldyllischer Einsamkeit in Wald und
Heide; Ruhe und Erholung. Für Be¬
triebsausflüge besonderszu empfehlen.

noiei 8ism Minen « 8̂ .,
Ruf 207. Das Haus für Betriebsfeste!
GrotzerSaal — Diele — Original-
Künstlerzimmer— Er. schalt. Garten.

Ihr  Ziel als Erholungsort ist die vor den Toren Bremens liegende Gemeinde
' ' Herrliche Wanderziele in Heide, Moor

und Wald. Besonders günstige Gelegen¬
heit für Ruder- und Segelsporttreibende.

Besucht die 12 300 Quadratmetergrotze Freibadoanstaltin Ritterhude. Billigste
Unterkunft und beste Verpflegung in ' allen Gastwirtschaftender Gemeinde.

MM Müllet! ökllM
Jeden Sonnabend

bei gutem Wetter die beliebten
Sommernachts - Viille

LItäsutlckss Ksstllsus
„Zur Schlo tz brücke"

— Jnh.: H. Beckerwerth—
Geeignetf. Ausflüge u.Vetriebsfahrten.
SchonerGarten / Tanzdiele / Pension.

Liboluny in dsi Lrsinsn

ftlsrftivks bVäidsr - sckLnsr Liicie aus Lismsn . sspüssts
6 crsts,öt,sn unci psnsiousn , Asi lür - V/ocksnsvcis unci

Lrftolunxssurlcrub . Lscfusms ^ uto - uuc ! Lclknvsrbinckuncs
^ .uskuult unrck Prospekts : Ltcl <cktvsrivct 1tunss . ftui57I

ÜVo I» i n ? slock 8 > »roi

llotsl vsukcdss Haus
Altbekanntegute Küche/ Gemütliche

Räume / Schöner Earten
Jnh.: H. Winkelmann

Qcistkclus
„2ur äeutscken Liebe"

S V L L
Direktam Walde gelegen. Bietet allen
Ausflügler» eine angenehmeErholung.

VoUsrs KssMok . 8 yks
— Jnh.: Milh. NMerhosf —

Nähe des Waldes
Schöner Sommergartenam Mühlenteich.
Euter Mittagstisch, gepflegteGetränke.

MI » MS - NM. 8 W
— Jnh.: Carl HIllmann—

3 Min. vom Walde. Sommergarten,
Veranda, Kino. Bekannt gute Küche,
gepflegte Getränke. — Solide Preise.

VlesLSls  Hotel . 8 yks

Lssi 't2 sr «4us . 6 rsvs

Qspllssts dstränks

t ^> ollsivatsr 8 oküt 2snliaus -
Tslslou 333

x 6  v opp sl -LsysIdcrlrir >
dir. a. Waldesrd. gel. Preisw. Pens. f. '
Sdmmergäste. Erstkl. Küche. Jed.Sonnt.
Konz.u. Tanz. Das Lok. f. Betriebsfahrt.

Jürgens llok
AltbekanntesFamilien - Lokal

Sonntags : Konzert und Tanz
Das Haus für Betriebsfeste

Ueber den Deichzur Blütenprachtmich

A «»n »»r»L »rA «»»rlL »»
Jnh.: O. Bertram

Ab II . k. jeden Sonnabendu. Sonntag
Tanz. — Das Ziel der Bremer an der
schönen Lchtum! Spellmann-Kegeliahn.

bei Lilien,ksl

Lnh.: Friedr. Lindau» R. Lttienth. 281
Das beliebte Ausflugslokal, direkt am
Wasser gelegen, mit Hern. Sommer-
garten, Parkett-Tanzdiele. / Sonntags

Schönster und gröhter Park in
BremensUmgegend/ Pension

SssueM

M « NM » » »
Obsmsulsnri

Vstsrkolr -Isnsvsr

Slk!'8lkl!l8 8lllIMlMkl1
Herrliche Lage, gr. schattiger Garten. In
nächst. Nähe d. Autobahn u. d. im Bau
befind!, neuen Sees / 18 Min. v. Endst.
Linie 12 / Sonntags ab 5 Uhr Tanz!

Lsks rur Mille
^ BefltzrrM. Schuhmacher

Schöner schattiger Soinmergarte» in
der Nähe des Altenheims, Beliebtes

Ausflugsziel.

LvlVllllLKZ leillsntUcrl
Ruf: 23«.
Mittagessen von 12.30—2 Uhr.

Ab « Uhr
Konzert und Eesellschasts»Tanz

Llostsrkol lälisntkal
Beliebtes Ausflugsziel. Er. schattigerKarten, gr. Saal . — Behagliche
Klub- u. Eescllschastsräume. Ereignet sür Beieins- u. Betriebsausflüge.

.— — — »>- . — > - ' . ' - ».-

^urksns Ocrstiioi I-llisritUcrl
Ois bsLcumts §uts Lücks / / Sonntags kLonrsrt unä Tans
tterrlic-llsr 6cntsn / LpsUmcmns Ls ^stdalinsn

NksiDstoUt «>SD NreisvD Osterftol-
5csinsilrugstcition clsr Ksic !isl ) osin krsmsn — örsmsrliavsn
knc ! station  cisr !( !sinkaiin nacir V/orpswscis

8ciiönsts i.ogs on rtsn i'iötlsn c!sr Ossst unc! on 6sr
k-1omms-k̂ isclsrung . k̂littsn im Oit c!os Kiostsiiioir.
kin sciiönsr oitsr 8ucksnwolci .8Liiön gspftsgtskSto ^t
poric (ftllksi ' Opmonn ). V/osssrsport unci ^rsiisoc! an
cisr î ommsKOuts unc ! î i liigs  Ooststättsn.

ZWorts : Molrin ? Roaas Oünson
------ »orrii . iVLi - vraiLOvri --------

Das Haus für Ausflügler, Gesellschaften. Betriebsausflüge,
Pension, fliehendes Wasser. — Fernsprecher: Harpstedt033

NKWMMIMIIW
Jnh. Ludwig Meqer

Schöner Sommergarten, Klubzimmer
ss. Speisen und Ertränke. Tel. «00

MWIÄ8 80MMSkgSl1KII
AltbekanntesFamilienlokal, direkt am
Gehölz, 10 Mrn. vom Bahnhof. Tel.:
394. Tanzsaal, Klubzimmer, Kegelbahn.
Großer schattiger Garten. Mittwochs

und Sonntags Tanz im Freien.

»IMWMWie
An der Hamme— Fernruf: 413

Gut zu erreichen auf der neuen StratzL
Osterholz-Scharmbeck— Moorhauseu—

(Lilienthal). Sonnabends Tanz.

Lrucdimuskn - Vilsen

Sroerisr Livoli?
Gaststättea. d. Autostraße

a-Tivoli (Bahnstat.) . Hoya.

lluokers 638 tksu8. Isl. 88
Anerkanntgute Küche. Sehr gute
Verpfleg, und Unterkunftsür Sommer
frischler. auch Preiswertes Wochcncnd

Hotel OörNsloli
— Jnh.: H. Struckmann—

Fernruf: 3. Zimmer mit und ohne
Pension, angenehmerAufenthalt, gute
Verpfleg, zu mäßigen Preisen.
Eesettschaftsräumo. gr. Saal . Betriebs¬
ausflüge, Auto-Garagen, Zentralheizg.

^MNMUIll'lMSlI kNWMSNMM
beim Oosersteinund Visbeker Bräutigam.
Das schöne Ausflugsziel bei Ahlüorn, für

Vereins- und Betriebsausflüge!

Gasthaus„Zum Heidtor" RehVurg/Stadt)
bietet Eclegenhert'zum Rasten cmf der
DurchfahrtSteinhuderMeer—Niedersächs.
Badeorte. TiefgekühlteHelle, gut bürgert.

Mittagstisch. Saal für Gesellschaften.
Otto Weimann

WMKlMIIWlleill
Bes.: Louis Fresemann — Ruf: 310

Das Haus der guten Bewirtung
Restaurant/ Caf6 / Garten / Pension
Direkt am Bahnhof und Forst gelogen

llMMIHW
Jnh. H. Bramstedt/ Fernruf 3

Für Ausflügler und Betriebsfeiern
Hcrrl. Naturgasen. Saal . Fremden¬

zimmer. ff. Mittagstisch

8isgsmsmi8 Hotel
Wildcshausen— Ruf: 301

Für Betriebs - Ausflüge.

L ^ VLdlLir LLKQ

AltbekanntesHaus — Besitzer: Heinr. Pape,  Fernspr. 187

Sonntags : Konzert und Tanz/Donnerstags : Konzert

SOO « » 0I . LLL » «

KSSWI rMWWlrüei 'gN °Lü/p°°nLhrm3«0)
Direkt a. d. niederdeutschen Weihe statte

— Geeignet für Betriebs-Ausflüge -7-
Saal / Klubzimmer/ Veranda/ Garten/ Bundeskegelbahn

Saststcitts „2um sekrvarr . KolZ"
V7ätjsn , Vovkkolsksrs

In der Nähe des Hasbruch. Geeignet
für Betriebsausflüge. Erstklassiger
Mittagstisch. Gepflegte Getränke.

Wohin?
Diese Seite ent¬

hält die schönsten

Wochenendziele!

V v « 0  v «

kölljs'sOelsUlcbLttsbsuL
Erste Konzert- und Tanzstätte
Er. Gart. m. Tanzdiele. Doppel-
Lund.-Kegelb. Anerk. gute Küche

ktatsl Vilrtsria
DDAC.-Hotel — Anerkannte Küche.
Bes. F. Schöttelndreyer. Telef. 039.

Das „Wie"
ist wichtig.

Besonders aber in
der Werbung . Mi,
wertvollen Rat
schlagen steht
Ihnen die An¬
zeigenabteilung d
Bremer Zeitung
zur Berfügungl

VLV8RVL » -

z,IM Daverden. (Tel . : Langwedel L«S)
VUsUIUUS zul » _ Besitzer: E. Erüüdler -

Ausslugslokal In herrlicher
tVlllvIUslvpllsrllLagx , direkt am  Walde und Wasser.

laUÜIcurort Rastsäs
Iisrrllcllsr ? ark , tägl . LekIoübsswNgM;

llut:
23S?arkl »« us kastväe

Neu übernommen^
Herrlichim Schloßparkgelogen. — Ereignetfür Tüiiik
ausfliige und Wochenendfahrten— Pension— ErsilkW

- Küche— Gepflegte Eetriinks

Rasloäsr Hol
Bes.: A.-Billggemann / Tel.: «0,

Führendes Zaus am Platze, direkt gegenüber der 2ich
und Parkeingang. — ErotzoRäumlichkeiten, schmn

schattigerEarten, Kinderspiolplatz.

^Das ^ dealê iê it^ etrieSs-AusjlL̂ in̂ Wô wE

rm MlMlWM
III

Tel. 177 - s Ri».
pon Bad Dreiicige»

SchönstesZiel sür Bereins- und Betriebsausflüge! 0:>
Saal , Sommergarten, Kegelbahnen. — Jeden Eemüi
ab 4 Uhr Tanz. — Anerkannt guter MiiiagsiisH. -

Spez.: AmmerländorSchinkenbrot
»7»

dsi Vars!

Bef. .' Fritz Rudolf / Tel. .- Varel 635
Das beliebte Ziel für Betriebsausflüge! Herrliche Lege
im Walde und am See. Er. Earten, Saal, Terrasse-
bestausgestalteter Kinderspielplatz, bewachter Dulopail

Ovlsr Serg
Spsrlsütät:  korsllsn

sssiston flllsn'bui-g 166I I

Revers LasMok
2nh. : H. Wichmann— Ruf: 96

Geeignet für Betriebsausflüge —
gr. Earten — gr. Saal — Klub¬
zimmer— Pension, Fremdenzimmer

6M bloordsck
— Jnh. : Eust. Stolle —

Herrlicham großen Fischteichgelegen.
Eine Stätte wirtlicherErholung. Preis¬
werte Pension. — Ruf: Dötliisgon 08

MillWinrovi:
kleuü ' Kssldok

Bes. : H. Meyer — Ruf: 11
Schön am Walde gelegen. Er. Earten.
Neue Veranden, Harkettsaal, Doppel-
KegelbahnnachB.-V. Fremdenzimmer.

Das Haus für Betriebs-Ausflüge.
Sonntags: Tanz.

Llosterkol
Bes.: F. Müller — Ruf: 12

Bekannt f. gute Küche. Schön. Earten
im Eichenwald. Veranda, Sportplatz.
Schießsport: Stand auf b, 00 u. 100 m.
Grosser Saal für Betriebs - Ausflüge.
Nerlehrs-Lokal sür sämtliche Partei¬
organisationen. Spellmann-Kegelbahn.
Sonntag »» Kon»»p>u. Ion»

Llostsr - LeliärilrS
Reben der alten Klosterlircho
Schattiger Galten. — Neue Veranda

rzxr  o,c >. c
Preiswerter Mittagstisch

?M8 LMMk . MklMssK
Das beliebteAusslugslolal der Bremer

Gepflegte Getränke

I.üscksll '8 Lltäsutsclis LLusmäisIs
Beliebtes Ziel für Firmen- und Betriebs-Ausflüge!
Neuer, angebauter Eesellfchaftsfaal, schöner SonmeiMten

Seit too lllftrsw Savkonköklsr , Ltsnui»
Die herrl. am Walde gelog. Eaststätte, geeignet f. Betriebsausflüge, K-glAH»

— crri äis I^oicisss u. äa»
LL .S18S ^vlliLcksnakiisr

ollne 0k . 0i :AVV « S
vsus Hotel und kestaurant
Islskn 3259 om Saknkol Qcrrag . cr. llauss

Usrrlicksr Lommsrcrclrtsn tlkllü  ksrsovsn!

— Besttzer: HermannCording—
Führendes Haus am Platze

Erstllagige Küche
Das Haus der Eeschästsr«

Pension — Wochenenb

Tckfon

Beliebtes Zieit̂ ür̂ Erholungsuchende
Jeden Sonntag Tanz

Pension — VorzüglicheKüche—
Wochenend— Sommergarten

Beziehen Sie sich
bitte bei allen
Ihren Anfragen

auf die
Bremer Zeitung!

ttsnkQns  Qasikot
— Jnh. Martin Hcnlen —

Das geeigneteLolal sür Betriebsausslüge
lEroger Saal geräumige Klubzimmer,

vorzual. Küche, gepfl. Eotrünl-
>enznnmer und Earagen

IVsssrmüncks-
I -»soksrs »kaion
BesuchenSie auf Ihren AuM-
die llnterwoserdas bekannte u.

I ' lsokersrkakei
Rssitaurant
ErstllasstgsSe-stfchg-richl- ,» >»»!
Preisen / Diners oon ^ bs «

Jnh.: H. H-llmen-r - Rus.̂

A .m Lonntay
llinaus

INS drill

Hor ^ rottou u . ^ .cxucrriuiri Vroiusrliavi
rnul ) jeclsr LrsniSi dssuoliSii.
I^orclisoliS Ilors * I^ suso1i « r,crffsri « k'isoliSrsipcmo^
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Der Norddeutsche Lloyd nach der Reorganisation
Besseres Reederei -Ergebnis —Nochmalige Inanspruchnahme der Sonstigen Rückstellungen in Höhe von 6,8 Mill. RM —Das Geschäftsjahr 1937

Der Norddeutsche Lloyd , der seiner 74. o GV 'den
Geschäftsbericht für 1937 vorlegt , hat von 1932 his 1936
47,134. Mill . EM Verluste ausweisen müssen . Zum
ersten Male seit diesen Jahren wird ein , wenn auch
kleiner Eeingewinn kenntlich gemacht , der allerdings
noch nicht aus dem Reederei -Ergebnis getragen wird.
Die Erhöhung des Reederei -Ergebnisses um buch¬
mäßig 50,6°/o gegenüber dem Vorjahr beruht zu etwa
der Hälfte auf einer echten Erhöhung der Fracht-
und Passage -Einnahmen . Immerhin haben sich die
Ratenerhöhungen auch auf das Betriebsergebnis des
Norddeutschen Lloyd als einer Linienreederei mit ge¬
bundenem langfristigen Frachtverträgen ausgewirkt,
freilich nicht in dem sprunghaften Umfange wie hei
einzelnen schon bekannt gewordenen Abschlüssen von
reinen Frachtreedereien mit SpeMal -Liniendiensten.
. Die Entwicklung der Passagier - und Frachtdienste
ctee NDL . geht aus der folgendem . Aufstellung hervor:

1934 106 501 Fahrgäste 1994 976 t
W3“ 115 824 H 2 635 198 t
1946 139 251 „ 2 435 220 t
1937 137 516' „ I t

Es ist bedauerlich , daß der Geschäftsbericht des
NDL . die von ihm im Geschäftsjahr 1937 gefahrene
Ladung nicht angibt , obwohl diese in dem Prospekt
vom Juli 1937 für die vorhergehenden Jahre ange¬
führt wurde . Es liegt hier leider ein Fall mangel¬
hafter Publizität vor ; denn die Angaben in einem
Börsenprospekt sollen zweifellos nicht einmalig sein
und auf diesen beschränkt werden . Aus den Mittei¬
lungen über den Frachtverkehr kann man schließen,
daß die Zunahme des Ladungsangebotes in einzelnen
Fahrgebieten beträchtlich und dringend gewesen sein
muß , so in der Ostasienfahrt , in der trotz Einstellung
verschiedener Charterdampfer Schwierigkeiten bei
der Beförderung der abzufahrenden Ladung ein¬
traten . Aus den der Bremer Zeitung zur Verfügung
stehenden Unterlagen geht ebenfalls eindeutig her¬
vor , daß der NDL . in diesem Dienst einen beträcht¬
lichen Zuwachs an Ladung zu verzeichnen hatte.
Während er nämlich im Jahre 1935 0,654 Mill . NET
durch den Suez -Kanal schickte und 1936 0.657 Mill.
NET , stieg der Anteil der Lloydflagge am Suezkanal-
Verkehr um 0,103 Mill . NET auf 0,76 Mill . NET und
übertraf damit das bisher beste Ergebnis des Jahres
1929 um 0,01 Mill . NET1

Im Personenverkehr  sind 1937 nicht alle Er¬
wartungen erfüllt worden , namentlich wegen der
Fortdauer des spanischen Bürgerkrieges und des
chinesisch -japanischen Konflikts sowie der in den
Vereinigten Staaten von Amerika (nicht Nordame¬
rika ) ausgebrochenen und anhaltenden Wirtschafts¬
krise . Trotz .diesen Schwierigkeiten sei es gelungen,
zahlen - und 'ertragsmäßig das Gesamtergebnis des
Vorjahres fast zu erreichen . Wenn die Zahl der ins¬
gesamt beförderten Fahrgäste kein schärferes Ab¬
sinken erkennen läßt , so neben dem besseren Nord¬
atlantik -Verkehr infolge einer Zunahme der KdF .-
Keisenden auf 55 575 (50 000) Fahrgäste und der ver¬
stärkten Inanspruchnahme des Seebäderdienstes .durch
234 647 (217119 ) Beisende.

Der Bericht verweist mit Eecht auf die vom Nord¬
deutschen Lloyd nahezu durchgeführte Er¬
neuerung seiner Flotte,  für die allerdings
in den letzten Jahren eine wesentliche Verminderung
des Anlagevermögens und der Beteiligungen hinge¬
nommen werden mußte . Alle Gesellschaften , die dem
Norddeutschen Lloyd nicht unmittelbar betriebs-
zugehörig sind , sind nunmehr abgestoßen worden.
Die noch verbleibenden Beteiligungen , auf die wir in
anderem Zusammenhang eingehen , werden im Ver¬
bände des Norddeutschen Lloyd verbleiben , zumal die

; Entwicklung des deutschen Biiinenwasserstraßen-
■netzes , :der Ausbau der Weser und der Werra noch

'nicht äbzUseheil sind . Wenn die Ablieferungen der
Neubauten sich zhm Teil verzögert haben , so nicht
nur wegen der bekannten Lieferschwierigkeiten der
Werften , sondern auch wegen der . wiederholten Aen-
derung von Neubauplänen . Außer dem im Frühjahr

1939 in Dienst zu stellenden MS „Hannover “ hat der
NDL . damit begonnen , etwa 13 Schiffe fiir die Ost¬
asienfahrt umzubauen . Drei davon sind bereits ahge^
liefert und verzeichnen eine : Gesohwindigkeits :
Zunahme um 30—40°/» neben , einer größeren Trag¬
fähigkeit . Es soll nicht unerwähnt bleiben , daß der
NDL . hei der von ihm verfolgten und nahezu durch¬
geführten Neubaupolitik auf vorhandene seit 1929
vorliegende Pläne zurüekgreifen konnte , deren Vor¬
handensein mit dazu geführt hat , daß der NDL . in
den in Frage kommenden Fahrtgebieten ein ausge¬
zeichnetes Schiffsmaterial zur Verfügung hat , dag
auch allen berechtigten Anforderungen der Verlader
entspricht.

Als Gründe für die nach wie vor schwierigen und
unübersichtlichen Verhältnisse für die Großschiffahrt
werden verschiedene angeführt ; so die sprunghaften
Eatenbewegungen infolge auftretender Sonderkon-
junkturen , die kriegerischen Verwicklungen in Spa¬
nien und dem Fernen Osten sowie die nach wie vor
ungeklärte Währungsfrage . Ungünstig bemerkbar
habe sich auch das Eindringen ausländi¬
scher Eeedereien in deutsche Häfen  ge¬
macht , um mangels genügender Ladüngsbasis in
ihren eigenen Heimathäfen deutsche Verlader zu fin¬
den , während die deutschen Redereien - eine gleiche
Möglichkeit nicht haben oder davon keinen Gebrauch
machen . Der DNL . glaubt , daß es ihm gelingen werde,
diese Mißstände zu beseitigen , und erwartet dabei die
Unterstützung der in Frage kommenden deutschen
Kreise.

Im Fahrgastverkehr  hat der Newyork -Dienst
einen Zuwachs von 2608 Ueberseefahrgästen auf 93 332
buchen können . Die erhöhten Eaton und die gün¬
stigere Besetzung der Schiffe können allerdings im
Eeederei -Ergehnis des NDL . nicht zum Ausdruck
kommen , da die Newyork -Fahrt von der Bremer Nord¬
atlantikdienst GmbH ., Bremen , als Betriebsgesell¬
schaft bereedert wird . Immerhin liegt der Gedanke
nahe , daß der NDL . diesen Dienst in absehbarer Zeit
in Anbetracht des besseren Verkehrs wieder selbst
übernimmt , seihst wenn die N o r d a z . Z. noch nicht
in der Lage sein sollte , die Abschreibungen zu ver¬
dienen . Die Aufgabe der Norda ist bekanntlich his
zum 31. 12. 1939 befristet.

Während sich der Ausbruch der Feindseligkeiten
zwischen China und Japan auf den Ostasienfahrgast¬
verkehr außerordentlich nachteilig bemerkbar machte,
war die Besetzung der Schiffe in den übrigen Bela-
tionen z . T . gut , auch bezüglich der Einnahmen.

Im Frachtverkehr  haben sich die Eaten-
erhöhungen etwa vier Monate später ausgewirkt als
hei den Trampreedereien . Dafür wird sich auch der
Eückgang der Baten auch erst im zweiten Halbjahr
1938 heim NDL . auf das Eeederei -Ergehnis answirken.
Auffällig ist , daß neben dem Ostasien -Verkehr , der
immer ein ausschließlicher Lloyd -Verkehr gewesen
ist , u . a . die von der Itoland -Linie im Wege der
Fusion im Jahre 1925 in den NDL . eingebrachten
Dienste besonders gute Betriebs -Ergebnisse zeigen , ob¬
wohl in den Jahren der Neuorganisation der Groß-
sehiffahrt vorgelegte Gutachten davon sprachen , daß
die Aussichten für die in Frage • stehenden Linien
denkbar ungünstig seien . Ueber die Entwicklung der
einzelnen Dienste haben wir bereits hei Veröffent¬
lichung des Jahfesheriehts der Industrie - und Han¬
delskammer Bremen hingewiesen.

Die Vergleichbarkeit der Bilanz sowie der Gewinn-
und Verlustrechnung mit der vorjährigen ist wieder
erschwert durch die in Kraft getretenen Bestimmun¬
gen des neuen Aktiengesetzes . Andererseits hat aber
die Erfolgsrechnung des NDL . durch die Auflösung
der Hanseatischen Schiffahrts - und Betriebs -Gesell¬
schaft mbH . an Klarheit gewonnen , ebenso die Ver¬
gleichbarkeit des . Abschlusses mit dem der HAPAG,
die mit dem NDL . bekanntlich 'durch den Union -Ver¬
trag verbunden ist . Es bleibt noch festzustellen , daß
der Norddeutsche Lloyd ein wichtiger Devisen¬
bringer  ist . Die Ablieferungen haben sich 1937
gegenüber dem Vorjahre verdoppelt.

Die Erfolgsrechnung
Dem angewiesenen Betrage nach liat sieh das Reede¬

rei - Ergebnis  gegenüber dem Verjähr wieder um
rund 50•/• auf 94,586 Md-W. RM erhöht . Diese Zunahme ist
jedoch zu einem erhebldehen Teil buchmäßig  bedingt,
weil die Aufwendungen für die Ueberlassung der Schiffe
der Hanseatischen Schiffahrts - und Betriebs -Gesellschaft
mbH. nach der inzwischen erfolgten Uebernahme der Schiffe
dieser Firma d'uTch den NDL . nicht mehr dem Reederei-
Ergebnis belastet werden . Neben 0,006 (0,045) Mild. RM
Betoil'igungseTträgen werden 5,407 (3,744) Mill . RM ao . Ein¬
nahmen ausgewiesen , die vor allem aus Buchgewinnen bei
der Veräußerung .von Beteiligungen ', Wertpapieren , Schiffen
und Grundstücken herrUhren . Ein kleiner Teil stammt aus
der Auflösung freigewörder er Rückstellungen . #

Die Aufwertungen , die aus unserer Tabelle im einzelnen
hervorgehen , lassen erkennen , daß Gehälter und Löhne nur
noch 2,354 (3,283) Mill . RM erforderten . Auch dieser Rück¬
gang ist buchmäßig bedingt und durch eine schärfere
Abgrenzung der reinen Verwältungskosten gegenüber
sonstigen Gehältern und Löhnen des Gesamtb etrleb es
hervorgerufen . Die Erhöhung der gesamten Personalauf-
wendungen um .rund 2,5 Mill . RM beruht auf der im
Herbst 1937 getroffenen Neuordnung des Tarifvertrages für
die Seeschiffahrt . Die vermehrten sozialen Aufwendungen
sind insbesondere auf die Einbeziehung der Seeleute in die
Erweiterung der Weihnaobtszuwendnngen zurückzuführen.
Während sich die Beiträge zu gesetzlichen Berufsvertre-
tungen auf 0,082 (0,088.). Mill . RM verminderten , bean¬
spruchten Penisionen und freiwillige soziale Leistungen
2,572 (2,005) Mill . RM , darunter 0,109 Milil. RM für Ruhe¬
gehalt sbezüge ehemaliger Vorstandsmitglieder 'und deren
Witwen . Durch diesen erstmalig ausgewiesenen Betrag wird
auch umlaufenden Gerüchten über hohe Pensionen einzelner
früherer Vorstandsmitglieder die Spitze genommen . Die
wesentliche Erhöhung des Zinsenpassivums auf 1,521 (0,834)
Mill. RM ist auf die in Verbindung mit der Auflösung der
Hanseatischen Schiffahrts - und Betriebs -Gesellschaft mbH.
übernommenen Verbindlichkeiten zur üekzuf (ihren , deren
Verzinsung bisher als Teil der vom NDL . an die Gesellschaft
gezahlten Oharterbeträge für die Ueberlassung von Schiffen
im Reederei -Ergebnis enthalten war , sowie auf die A b -
führ u n g von Währungsgewinnen.  Die Steige¬
rung der außerordentlichen Aufwendungen auf 10,926 CLO.)()
Mül. RM beruht nach dem Bericht auf einmaligen
Ausgaben : u . a . erheblichen nicht angegebenen Zuschüssen
an diie Pensionskassen des NDL . und Rückzahlung eines
Teils der dem NDL . 1932/33 gewährten Ab wrack-
beihilfe  für 10 Dampfer in Höhe von 2,328 Mül . RM.

Nach Anlageabschreibungen von 17,734 (17,66) Mill . RM,
0,073 (0,068) Mill . RM andern Abschreibungen und 1 (—)
Mill. RM Zuweisung zu den Pensionsrückstellungen , die im
Laufe der nach ©ton Jahre noch in. der gleichen Höhe
erforderlich sind , errechnet sich ein Reingewinn  von
187,413RM, der vorgetragen werden soll . Abschreibungen,
Pensionsrüokstellungen und Reingewinn werden demnach
zu 71,19 */# aus dem Reederei - Ergebnis
getragen,  ein Zeichen dafür , daß die Eigenwirtschaft¬
lichkeit in der Groß sch iffalirt noch nioht erreicht worden ist.

1934

Reederei -Ergebnis
Erträge aus Beteiligungen
A. o. Erträge

Unkosten der Zentrale
Gehälter u . Löhne insgesamt *)
Soziale Abgaben !)

do. do . insgesamt l)
An lageab sobr edbun gen
Andere Abschreibungen
Zinsen
Steuern
A. o. Aufwendungen
Reingewinn

. ')  Von dem Reederei -Ergebnis in Höhe der Reederel-
betriebskoeten gekürzt . — *) EinscM . freiwilligen und
Pensionen

Veränderte Rückstellungen

1997 193« 1935
(Mill . RM ) .

34.53 22.93 15.36
0.05 03M 0.03
5.40 ' 2.74 2.35

3.42 . 4.33 3.51
29.52 2(7.13 26.51
2.66 2.01 1-58
2.53 2.51 2.76

17.73 17.60 14.74
0.07 0.07 1.15
1.52 0.S3 1.86
2.46 0.99 0.48

10.92 1.05 1.07
0.18 —

0.8S
0.01

15.46

5.31
27.76
2.00
2.98

25.10
12.44
3.31
0.56
7.36

Die Bilanz  weist bei 46,66 Mill . RM AK - ehe Vorzugs¬
aktien von 1,66 Mill . RM ruhen bei drei dem NDL . nahe¬
stehenden Bremer Kreditinstituten — unverändert 4,666 Min .'
RM Reserven und 13,191 Mill . RM Sonderrücklagen eine
Erhöhung der Verflicherungsrüok lag ©• auf 8,1 tv
f6,962) MIM. RM au », die einerseits auf die Uebernabme der
Flotte der Hanseatischen Schiffahrts - und Betnebs -GeseH-
sohaft mhH . mriickzufilhren ist , andererseits aber auch
RüolMoWtl**« znläßt , auf die Höhe von Tel lsoh  a den
*» i voll beschäftigter Tflotte , hei denen der LDL . einen

Abzug selbst zu tragen hat . Die Pensionsrüekstellung
erscheint mit 4,5 (3,5) M# l . RM und muß in den nächsten
Jahren aus versioher ungst eohni sch en Gründen auf insgesamt
9 Mill . RM gebracht werden . Der Rückgang der sonstigen
Rückstellungen auf 23,20.9 (30,023) Mill . RM ist vorwiegend
auf die Inanspruchnahme aus einer schwebenden Verbind¬
lichkeit zurüokzufiibren . Dieser Posten enthält im übrigen
in der Hauptsache den Untersohiedsbetrag zwischen den
zum • Tageskurs eingesetzten WührungsverbindUchkeiten
und dem ursprünglichen Umrechnungskurs.

Abgedeckte und neue Verbindlichkeiten
Die Gesamtverbindliohkeiten  einschiließlioh

transitorischer Passiva sind mit 81,616Mill . RM um 5,72 Mill.
RM geringer als im Vorjahr . Planmäßig zurückgegamgen
sind vor allem die Verbindlichkeiten ans der Doliaranleihe,
die bis zum 1. 11. 1947 zu tilgen Ist , um 935,500Dollar . Diese
sind duroh Rückkauf , beschafft worden . Den Amerika-
Anleihe -Oläubigem sind damit nur noch Bezugsrechte auf
nominell 6,71 (7,188) MIM. RM neue Stammaktien eingeräumt.
Die erstmalig erscheinenden langfristigen Baudar-
lehn,  darunter 0,9 Mill . hfl . Scliiffspfandreelite , sind
zuriiekzuführen auf die Uebernahme von Bauverb 'indlicb-
keiten der Hanseatischen Schiffahrts - und Betriebs -Öesell-
eohiaft mibH. Die Auflösung dieser Gesellschaft hat auch
einen Rückgang der Konzernverhiüdlielikeite 'n um rund
8 Mill . RM auf 0,508 (8,687) M'iM. RM zur ifolge gehabt.
Durch Rückzahlungen haben sieh die Bankschulden um
9,3 Mill , RM auf 6,642 (15,879) Mill . RM ermäßigt . Dieser
Betrag fällt iu der Hauptsache unter die Stillbalte-
Abkommen . Die Erhöhung der Kreditoren auf 4,713 (3,G3S)
Mill . RM , der sonstigen Verbindlichkeiten auf 8,84,1 (6,469)
Mill . RM und der transitorischen .Passiva auf 10,521 (6,579)
Mill . RM ergibt sich aus dem erweiterten Reedereigeschäft.
Der Riibkg .ang der Biirgsohaftsverbindliiohkeiten um rund
3,7 Mill . RM auf 6,182 (9,934) Mill . RM beruht in Höhe von
2,5 Mill . RM auf der Veräußerung des Restbesitzes an
Hansa -Aktien . Die weiteren 1,2 Mill . RM sind auf Tilgungen
vom NDL . verbürgter Kredite früherer Tochtergesellschaften
zuriiekzuführen . Es waren , im fvesentliehen , Währungs-
kredite . ' '

Die Flotte des NDL.
bestand Ende Dezember 1937 ans 219 (233) Fahrzeugen mit
004 910 (601066) BRT . Darunter befanden sich 67 (03) See¬
schiffe mit 502184 (501880) BRT . Der Zugang erklärt sich
aus in Dienst gesteilen Neubauten und Uebeinahme der
Flotte der Hanseatischen . Schiffahrts - und Betriebs -Gesell¬
schaft mhH . Bemerkenswert ist der steigende Anteil
der Motorschiffe  an der Lloydflotte . Er beträgt

‘jetzt unter den Seeschiffen 17 Motorschiffe mit 99 108.BRT
gegen 50 Dampfer mit 463 076 BRT , d. h . 2 5,3 7 °/o der
Z an 1 der 1 Seeschiffe des NDL . sind Motor¬
schiffe»  während sich deren Anteil an der Tonnage auf
17,64°/o beläuft . Die Durch Schnitts große  eines
Seeschiffes beläuft sich beim NDL . auf 8 390,5 BRT . Er
liegt damit wesentlich unter der Grüße der Schnelldampfer.

Unter Berücksichtigung von .22,744 (5,897) Mill . RM Zu¬
gängen , 0,513 (0i727) Mill . RM Abgängen durch den Verkauf
von drei Dampfern und 14,852»(15*178) Mill . RM Abschrei¬
bungen , die der voraussichtlichen Nutzungsdauer der See¬
schiff entsprechen , steht die seegehende Flotte jetzt mit
109,359 (101,98) Mill . RM ein . Der Wert . einer Brutto¬
registertonne  errechnet sich mit 194,52 (186,4) RM.
Der Abschreibungssatz  beträgt jetzt 11,9°/o gegen
12,9% im Vorjahr . Als Anzahlungen auf Neu - und Um¬
bauten werden 9,542 (6,415) Mill . RM ausgewiesen . Diese
sind aus eigenen flüssigen Mitteln sowie unter Zuhilfe¬
nahme kurzfristiger Fälligkeiten von Wertpapieren beschafft
worden.

Wenn die Bamkv er bind li chk eiten um 9,3 Mill . RM zuriiek-
gegangen sind , die Amerika -Anleihe weiter planmäßig
getilgt werden konnte und daneben beträchtliche Mittel
fiir Neubau -Anzahlungen und Restzahlungen aufgebracht
werden konnten , so doch nur durch .Abstoßung von
weiterem Grundbesitz und einer Reihe
von wesentlichen Beteiligungen.  Letztere
erscheinen jetzt nach 4,362 Mill . RM Abgängen nur noch
mit 2,527 (6,896) Mill . RM infolge Verkaufs des Reetbesdtzes
an Hansa -Aktien an ein Bankenkonsortium , Aufgabe der
Beteiligung an der Abwraekgemelnacbaft . Bremerhaven,
Auflösung der Lloyttheim G. m . b . H . (0,5 Mill . KM Stamm¬
kapital ) und der Hanseatischen Schiffahrts * und Betriebs-
Gesellschaft mbH . (0,05 Mill . RAI Stammkapital ). Zu
den Hauptbeteiligungen des NDL . gehören jetzt noch
die Bremer Schleppschifffahrts -Gesellschaft , die Mindener
Schleppschifffahrts -Gesellschaft , die O. C. C. in Bremer¬
haven , das Deutsche Kohlendepot und die Schiffahrt Treu¬
hand G. tu. b . H .. letztere in Tjamöurg . Der Zugang zu
Anlage -Wertpapieren in Höhe von ' 1,5 Mill . RM ist fast
ganz für Neubauten verwandt worden . Die Anlage -Wert¬
papiere stehön jetzt mit 6,451 (6.468) Mill . RM ein , während
die sonstigen Veränderungen des Umlaufsvermögens aus

unserer Tabelle ersiohtlidh sind . Die trarsitorisöhen Aktiv¬
posten ermäßigten sich auf 9,597 (10,239) Mill . RM.

Zu Kautionszweoken sind Wertpapiere im Buchwert von
0.165 Mill . RM hinterlegt , die unter den Wertpapieren
des Umlaufvermögens enthalten sind . Verpflichtungen be¬
stehen weiter zur Zinsnachzahlung auf Grund der im Jahre
1934 vorgenommenen Konvertierung der Amerika -Anleihe,
Haftungsverbiridliohkeiten aus der Ausstellung von Wech¬
seln und Garantiehaft in Verbindung mit dem Stilllialte-
Abkommen in Höhe von rund 0.393 Dollar . Die Kapital-
einzahlungs -Verpflichtungen auf nicht voll gezahlte Aktien
und Gesellschaftsanteile betrugen am Bilanzstichtag 0,634
(0,63) Mill . RM.

Seeschiffe
Anzahlungen
Sonstige Flotte u . Ausrüstungen
Beteiligungen
Wertpapiere • ^ iDebitoren
Konzernf 'ordei ’ungen
Sonstige Forderungen
Kosse/B ankgu tbaiben
Bilanzsumme
Bruttotonnage insgesamt
Gefolgschaft

Stammaktien
Vorzugsaktien
Gesetzliche Rücklage
Sonder rücklage
Ve rsi eher ungs rüoklnge
Sonst . Rückstellungen
Amerika -Anleihe 2)
Bankschulden
Sonstige Schulden
Kreditoren
Langfristige Baudarleheu
Giroohligo
Bürgschaften

1937 1936 1935 1934
(Mill . RiM)

109:35 101.98 111.99 109.60
9.54 6.41 1.99 —
2.94 4.29 4.85 5.10
2.52‘) 6.90 8.52 12.83

18.10 17.41 13.28 10.08
5.24 5.04 2.96 8.86
1.40 2.10. 2.97 9.27

19.56 17.11 15.99 10.48
■ 4.72 5.86 •10.35 5.06

392.74 192:34 mei -. 201.09
604 910 iSOI 066 697 372 658 764

11 272 11863 11 940 12 903

1937 1936 1935 1934
. (Mill . RM)

45.09 40.00 45.00 43.00
• 1.00 1.66 1.66 1.6Ö

4.66 4.67 4.67 4.67
13.19 10.19 ‘ 23.47 30.00
8:1« 6.96 6.06 —

23.22 30.02 21.04 25.37
33.36 36.21 38.01 40.07
64M 15.88 21.16 24.37
8.54 6.47 7.11 7.57
4.71 3.64 5.63 4.03

' 20.80 — —. —
0.39 ’) — 13.85 10.26
6.18 9.95 13,71 15.35

i) Außerdem 6.45 Mill . andere Wertpapiere . — *) Zum
Tageskurs verbucht . — 8) Dollar.

Der Sozialbericht
Von der Gefolgschaft des NDL . waren Ende Dezember

an Land beschäftigt 3348 gegen 3788 Personen am 31. De¬
zember 1936, zur See 7924 gegen 8075 Personen am 31. De¬
zember 1936. Der Rückgang der Zahl der an Land be-
schäftigten Personen sei hauptsächlich zuruckzufuhren auf
den Verkauf der Lloyd - Stauerei  in . Bremerhaven.
Etwa !/a der Seelbutc  des NDL . haben ein Lebensalter
von 17 bis 40 Jahren , rund V* ist zwischen 40 und 60 Jahre
alt . Von rund 8000 Gefolgschaftsmitgliedern an Bord hat
ungefähr die Hälfte , 5 bis 20 Dienstjahre , rund 600 See¬
leute gehören bereits mehr als 20 Jahre dem NDL . an.
während von rund 3400 Gefolgschaftsmitgliedern an Land
ungefähr 1250 5 bis 20 Dienstjahre und rund 490 mehr als
20 Dien3tjahro .aufzuweisen bähen.

Ueber den neuen Tarifvertrag hinaus hat der NDL . bei
den Seeleuten eine erhebliche Erhöhung d̂er Grundbezuge
vörgenommen . Ferner wurden durch Neufassung einer
eigenen Leistungsordnung zusätzliche Bezüge gewahrt , die
gegenüber den Leistungen des bisherigen Haustarifs ein.
jährliches Mehr von etwa 1,8 Mill . R̂M-' ausmacbeü . Eine
besondere Berücksichtigung des Familienstandes sei in Ver¬
bindung mit der Zahlung der Weihnachtsgabe erfolgt , deren
Staffelung ausschließlich hiernach , insbesondere nach der
Zahl der Kinder , erfolgte . — Eine grundlegende Verbesse¬
rung der Unterbringung der Besatzungen einer Reihe der
älteren Schiffe des NDL . erfolgte im Zuge größerer Um¬
bauten , die für 13 Schiffe gepTant , zum Teil im laufenden
Jahre auch schon durchgeführt werden können . . Der Fach-
schulbesuch der Ingenieure und Funker sowie der Bau
von Seeleute - Siodlungen  wurde duroh Darlehen
erleichtert.

Die seit längerem notwendig gewordene finanzielle Neu¬
ordnung der Versorgungskassen A und B des NDL . habe
durch die damit verbundene durchschnittlich lOprozentige
Kürzung der Pensionen wie der Anwartschaften als auch
durch eine Aenderung der Berechnungsgrundlage große
Opfer von allen Mitgliedern und Rentenempfängern ver¬
langt . Durch Zurverfügungstellung eines einmaligen , sehr
erheblichen Kapitalbetrages habe sich auch der NDL . an
dieser finanziellen Neuordnung beteiligt . - Die nun abge¬
schlossene finanzielle Neuordnunng bedeute aller Voraus¬
sicht nach eine so grundlegende finanzielle Stärkung , daß
die Leistungsfähigkeit der Kassen unter allen . Umständen
fiir die Zukunft gesichert sein dürfte . — Abschließend wird
der Gefolgschaft für ihre erhöhte Arbeitsleistung der Dank
des NDL . ausgesprochen.

Die Beteiligung der Privat-Industrie
an den Reichswerken „Hermann GÖring“

In der ' verkürzten Pressenotiz des „Deutschen Nachrd -ohten-
hüros “ über die Rede des Generalmajors von H a n n e k e n
am 10. Juni gelegentlich der Versammlung der Wirtsehaft 's-
gruppe Eisenschaffende Industrie in Berlin ist in der Stel¬
lungnahme .zu den Reichswerken „Hermann Göring “ ein
sinnentstellender Irrtum enthalten . Der Satz „ daraus folgte
die Gründung der „Reichswerke A-G für Erzbergbau und
Eisenhütten Hermann Gering “ , die soweit und sobald als
möglich von der Industrie übernommen werden sollen “ muß
lauten : „daraus folgte die Gründung der „Reichswerke
A-G für Erzbergbau und Eisenhütten Hermann . Göring ,
wobei die Industrie möglichst weitgehend mit Kapitaleinsatz
beteiligt worden ist.  Damit ist die aktien - und
kapitatmäßige Beteiligung der Privatindustr .ie im Rahmen
des derzeitigen Aktienkapitals abge ^ clilossen “ .

Kali-Chemie
Erhebliche Investierungen aus eigenen Mitteln

Die allgemeine Ausweitung der deutschen Gütererzeugung
hat sich bei der Kali -Chemie A-G, Berlin , 1937 auf nahezu
alle Betriebsstätten ausgedehnt und dem ' Unternehmen
Umsatoffern gebracht , die wertmäßig rund 40•/# über den
Absatzzahlen von 1933 liegen . Diese starke Inanspruch¬
nahme der Erzeugungsstätten hat verschiedene Umstellun¬
gen und teilweise wesentliche Erhöhungen der Kapazitäten
bedingt , so daß die Investierung erheblicher Beträge er¬
forderlich wurde . In der Hauptsache werde t man die Be¬
triebserweiterungen aus eigenen Mitteln decken können.
Auf ihren Anteil an dem 15.40 (13.64) Mill . dz K20 be¬
tragenden Absatz des Kalisyndikats - hat die Gesellschaft
0,66 Mill . dz K20 durch ihre Kaliwerke in Kqnneuberg und
Sehnde geliefert . Die Kali -Chemie -Beteiligung an den im

' Vorjahtfsberiolit erwähnten Konsignationsiiel 'efungeu z-ur-
Verrechnung im Ausgleich mit anderen internationalen
Erzeugern stellte sich am Jahresende auf 0,13 M11L dz KJ0.
Der Absatz in den Nebenprodukten der Kalibetriebe zeigte
gegen das Vorjahr keine wesentlichen Verschiebungen . Der
Rohüberschuß wird mit 19.40 Mill . RM ausgewiesen , wäh¬
lend von dem vorjährigen Jahresertrag von 20,44 Mill . RM
vergleichsweise 3,72 Mill , RM übrige Aufwendungen ab¬
zusetzen sind . Die Abschreibungen und Wertberichtigungen
auf das Anlagevermögen betragen 4.29 (3.68) Mill . RM , an¬
dere Abschreibungen wurden mit 0.06 (0.20) Mill . RM yor-
genoinmen . Unter Eimechnung von 655 347 (638 259) RM
Vortrag verbleibt ein Reingewinn von 2 874 841 (2 833 325) RM,
aus dem der GV die Ausschüttung von wieder 6 °/o Dividende
auf 35 Mill . ' RM Grundkapital vorgeschlagen wird , so daß
nach Verrechnung der satzungsgernäßen Gewinnbeteiligung“
an den Aufsichtsrat 692 892 RM vorzutragen bleiben.

Dürkoppwerke A-G, Bielefeld . Alle Abteilungen konnten
1937 ihre Umsätze wieder steigern , und zwar auch im
Auslandsgeschäft . Die beschafften kurzlebigen Wirtschafts-
giiter wurden nach Maßgabe der gesetzlichen Bestimmungen
abgeschrieben . Nach Zuweisung von 100 000 (50 000) RM an
die Unsterstützungskasse für die Gefolgschaft verbleibt ein
Gewinn zuzuüglich Vortrag aus 1936 von insgesamt 131676
(224 676) RM . Es wird vorgeschlagen , eine Dividende von
4 (_ ) o/0 (ias aK  von 2 750 000 RM zur Verteilung zu

bringen (i. V. noch 150 000 RM an den Werkerneuer .ungs-
fonds ). Der Rest des Gewinnes von 21 676 (24 676) RM soll
auf neue Rechnung vorgetragen werden . Die Umsätze sind,
im abgelaufenen Zeitraum des neuen Jahres weiter
gestiegen.

Mitropa Mitteleuropäische Schlafwagen - und Speisewagen
A-G, Berlin . Die Nachfrage nach Schlafwagenplätzen und
die Benutzung der Mitropa -Speisewagen haben in dem am
30. November 1937 abgeschlossenen Geschäftsjahr _so zuge-
noramen , daß eine größere Wagenzahl als i . V.  in Dienst
gestellt werden konnte . Im Juli 1937 liefen täglich durch¬
schnittlich 198 (i . V. 184 Schlafwagen , 246 (228) Speisewagen,
66 (58) Küchenpackw -agen und 11 (10) Sehr elil trieb wagen mit
Küobenbe trieb . Die Zahl der gefahrenen Nutz Wagenkilo¬
meter hat mit 104,9 (98,1) MUL zum erstenmal seit Bestehen
der Gesellschaft - die 100-MIilionen -Grenze überschritten . Die
Betriebseinnahmen erscheinen in der Erfolg &recbnung mit
35,94 (32.05) Mill . RM , wozu alle sonstigen Einnahmen mit
1,03 (1,12) Mill . RM treten . An Abschreibungen sind insge¬
samt '3,15 (2,57) MiJl . RM abgesetzt . Aus dem Uebersehuß
werden der freien Rücklage , die aus der Umwandlung des
bisherigen Wertberichtigungspestens entstanden ist , 350000
RM (i. V. 50 000 RM aus dem Reingewinn ) zugeführt , womit
diese den Stand von 900 IKK) RM erreicht , einschl . 24890
(33 497) RM Grewinnvortrag ergibt sieh ein erhöhter Gewinn
von 954 251 (827 530) RM , der die Ausschüttung von 5 (4) °/#
Dividende ermöglicht ', während 13 451. RM vorgetragen
werden . Das laufende Geschäftsjahr zeigt bisher eine
befriedigende Entwicklung der Einnahmen.

Hansa Mühle A-G, Hamburg . Die Gesellschaft schlägt
der GV die Verteilung von wieder 6 °/o Dividende auf die
Stamm - und wieder 5 % auf die Vorzugsaktien vor.

Deutsche Kap -Asbest -Werke A-G, Hamburg -Bergedorf.
Der Rohertrag belief 6ich 1937 auf 900 552 (1 084155) RM.
Abschreibungen und Wertberichtigungen auf •das Anlage¬
vermögen erforderten 145 314, (105 174) RM. Es verbleibt .ein
Reingewinn von 31 397 (32 5öa) RM, der sich üm den Ge-
wTinnvortrag aus 1936 auf 59 973 (63 676) RM erhöht . Hieraus
werden -wieder 6 % Dividende ausgeschüttqt und der .Ver¬
bleibende Reingewinn auf heue Rechnung vdrgetragein 5J,I )ie
GV sötzte die Dividende auf 6 °/o fest und genehmigte die
Neufassung der Satzungen.

Elektrolux A-G, Berlin -Tempelhof . Der ausweispflichtige
Rohertrag stellte sich für 1937 auf 1.67 (i. V. Betriebsroh¬
ertrag 2.13, dagegen übrige Aufwendungen 0.89) Mill . RM.
Anlageabschreibungen stiegen auf 0.049 (0.029, i . V. ferner
andere Abschreibungen 0.071) Mill . RM . Nach Zuführung
von 9477, RM zur gesetzlichen Rücklage (i . V. 10 000 RM
aus dem Reingewinn ) errechnet sich ein Jahresgewinn von
180 057 (98 034) RM . Einschließlich des Gewinnvortrages von
235 487 (229 952) RM stand ein Gesamtgewinn vonn 415 544
(327 986) RM zur Verfügung der GV, die die Ausschüttung
einer Dividende von 6 (3) % beschloß . 10 523 RM werden
zu weiterer Erhöhung der gesetzlichen Rücklage ver¬
wandt . Der Aufsichtsrat besteht in unveränderter Zu¬
sammensetzung.

C. H . Knorr A-G, Hellbronn . Die GV genehmigte den
bekannten Abschluß mit 12 (10) % Dividende . Hiervon gelten
bekanntlich 2 °7o als Jubiläumsdividende . Der Aufsichtsrat
wurde in seiner bisherigen Zusammensetzung wiedergewählt,
mit Ausnahme von Christian Eberhardt , der aus Gesund¬
heitsrücksichten auf eine Wiederwahl verzichtete . An seine
Stelle wurde Dr . Richard Kaselowsky gewählt.

Baumwolle
Bremen , 16. Juni . Nordamerlkanisclie Baumwolle . Basis

middling nichts unter lowmiddling nach den Bedingungen
der Börse . Middling loco 10.11 (10.05).

Bremen Juli Okt. Dez. |an. März Mai

Vor. SchluB
Eröffnung
12.30 Uhr
15.20 Uhr
Heutig. SchluB

9.49/46
9.47/41
9.42/40
9.42/40
9.43/41

9.85/83
9.81/80
9.76/75
9.78/76
9.80/78

9.95/92
9.93/90
9.85/84
9.88/85
9.91/88

10.02/00
10.01/97
9.91/90
9.93/91
9.96/94

IU. 15/13
10.13/08
10,07/05
10.07/06
10. 10/07

10.20/19
10. 16/14
10.12/10
10. 13/11
10. 15/14

Abrechnung 9.40 9.75 9.84 9.90 10.07 10. 11

Abrechnungspreis für Juni : 9.40.
Bis 12.30 Uhr wurde bezahlt : Juli 9.42, 9.43, 9.42, Oktober

9.80, 9.81, 9.79, 9.80, 9.79, Dezember 9.93, 9.92, Januar 1939
10.00, 9.9S, 9.99, 9.97, 9.96, Mai 10.15, 10.14.
. Um 12.30 Uhr wurde bezahlt : Juli 9.40, Oktober 9.76, 9.75,
Dezember 9.85, 9.84, Mai 1939 10.11.

Nach 12.30 Uhr wurde bezahlt : Dezember 9.85, März 1989
10.07, 10.06, Mai 10.11.

Nachmittags wurden bezahlt ; Oktober 9.79, 9.80, Januar
1939 9.92, Mai 10.015.

Bremen , 16. •Juni . Der Markt eröffnete heute mit teil¬
weise etwas mehr Abgabeneigung ruhig -stetig 2 bis 5 Punkte
niedriger . Die Nachfrage wurde während des Vormittags
zurückhaltender , so daß die Kurse bei anhaltendem Angebot
■weiter nachgaben . Der Markt schloß um 12.30 Uhr teicht-
abgeschwäeht 3 his 7 Punkte unter den Eröffnungsnotie¬
rungen . Der - NachrrnLt-1ags ver kehr eröffnete hei Vorliegen
fast unveränderter Kursmeldungen aus Newyork stetig
unverändert bis 1 Punkt höher . ’ Die Nachfrage war im
allgemeinen recht gut , so daß die Kurse im Verlaufe
langsam einige Punkte weiter anzieben konnten . Der Markt
schloß ruhig 1 bis 3 Punkte über den Naohmittags-
Eröffn ungs -notierungen.
Hamburg , 16. Juni

Lokopreisaper Ib Tendenz: ruhip
Ostinülsche: Superfine, mgd, Sclnde white rouglsh Bremer

Klausel 1 . . 3.65
Fine OmraStandard1 Bremer Klausel 2 . 4.15

Neivvork Juli Oktb. Dez. Jan. März Mai

Vor. SchluQ 8.23/24 8.26/- 8.29/- 8.29/— 8.33/— 8.35/-
Heutig. SchluB 8.29/— 8.31/— 8.35/— 8.36/— 8.38/- 8.41/—

Loko: 8.39 (8.33)
New Orleans . heutige Not. 8.48 vorige Not. 8.42

ZufuhrenIn Atlantik- und Golfhäfen1000 | 3000

Stetig
Newyork , 16. Juni . Im Baumw ollterminverkehr war die

Stimmung am Donnerstag stetig , Die Inflationsgerüchte
sind zwar gegenwärtig etwas in den Hintergrund getreten,
dafür zollt man aber der möglichen Wirkung des Erholungs-
Programms der Regierung etwas Beachtung . Im übrigen
betont man , daß in Texas weitere Niederschläge zu ver¬
zeichnen seien , im allgemeinen die Witterung jedoch als
günstig betrachtet werden könne . Za Beginn gaben die
Liverpooler Kabelmeldungen Anlaß zu müßigen Positions¬
lösungen und Abgaben des Auslandes . . Es herrschte aber
nach wie ^ vor einiger Mangel an kontraktgemüßer Ware,
so daß eich im Verlaufe bald eine Erholung durchsetzen
konnte , da der Handel als Käufer für die nahen Sichten
aui ’trat und die Kommissionshäuser sowie Bombayer Firmen
Aufnahmenelgung für die späteren Termine bekundeten.
Zusätzlich schritten auch die Wallstreetfirmen und die

. westlichen Interessenten zu Anschaffungen . Die Glattstel¬
lungen im Juli -Termin nahmen andererseits im Verlaufe
zwar weiter ihren Fortgang . DaS nerausicommende Material

»war aber gut unterzubringen . Obgleich auch gegen Schluß

gelegentlich noch Abgaben erfolgten , schloß der Markt bei
Besserungen von 5 bis 7 Punkten stetig.
■ London , 16. Jani . Jute . .(£ per t cif .). Tendenz : ruhig.
Erste Marken Mai -Juni IGVisBrief , Juni -Juli 168/s bez ., Brief,
Juli -Aug . 16V8 Brief , Aug .-Sept . I6V10 bez ., Brief , Sept .-Okt*
16Via Brief . — Geringere Marken Mai -Juni lios/« Brief . Juni-
Juli 153/4 Brief , Aug .-Sept . T51/# Brief . — Hanf Manila
(£ per t ). Grad ,T Juni -Aug . 19V* Brief , Grad K Juni -Aug.
19 ViBrief , Grad L Nr . 1 Juni -Aug . 18V* Brief, -Giad L Nr . 2
Juni -Aug . W/i  Brief , Grad M Nr . 1 Juni -Aug . iß1/# Brief,
Grad M Nr . 2 Juni -Aug . 14Vs Brief . — Sisal (Schlußnotie¬
rungen ). OstafrikanisCher Tanganjika u/o Kenya Nr . 1 fae:
Tendenz : träge . Juni -Aug . 165/< Brief , Juli -Sept . 16*7* Brief,
Aug .-Okt . 17 Brief.

Wolle
Antwerpen , 16. 6. Kammzug

p. kg belg. Fr. p. Ib. pence p. kg belg. Fr. p. Ib. penc*
16. 15. 16. 15. 16. 16. 1 |6. 15.

lunl 29.50 29.50 21.87 21.87 Nov. 31.00 31.00 22.26 22.25
Juli 29.50 29.25 21.87 21.75 DCZ. 31.50 31.25 22.37 22.25
Aug. 29.76 29.75 22.00 21.87 Janrr 32.00 31.76 22.37 22.25
Sept. 30.00 30.00 22.12 22.00 Ums. 85 000 bs 335 000 ibs.

,0kt. 30.50 30.25 22. 12 22.25 Tendenz: behaupt. ruhig

Bradford , 16. Juni . Am Wollmarkte lagen Kreuzzucbten
zur baldigen Lieferung am Donnerstag ziemlich fest . Sonst
blieb die Umsatztätigkeit gering . Die Kammzugmacher
forderten 26Vs Pence für 64er Kette . Abschlüsse wurden
jedoch etwas unter diesem Preise getätigt . Garne  wiesen
bei •̂ stetigem Grundton keine Veränderungen auf.

Getreide und Futtermittel
Bremen , 16. Juni . Die Versorgungslage für Brotgetreide

ist auch .weiterhin gut . Die Mühlen sind mit Mahlgut
ausreichend versorgt . “ Kleinere Mühlen , die nicht über
genügende Lagermöglichkeiten verfügen -, werden auf An¬
forderung von der Reichsstelle für Getreide versorgt . In
Y/eizen - und Roggenmehlen ist der Markt genügend
versorgt.

Berlin , 16. Juni . Im Berliner Getreideverkehr waren die
Geschäftsmögliohkeiten weiterhin nur gering . Brotgetreide
wird von den Mühlen am Platze nicht aufgenomraen,
andererseits erfolgen auch kaum noch Zufuhren . Die Ver¬
arbeitungsbetriebe sind ausreichend versorgt und entnehmen
dein ijäglichen Mahlgutbedarf ihren ansehnlichen Beständen.
Futtergetreide findet weiterhin Beachtung , ist aber nur im
Rahmen der mäßigen Zufuhren erhältlich . Getreidegemenge
und deutscher Mais werden nur zögernd aufgenommeh . Am
Mehlmarkt beschränkt sich die Geschäftstätigkeit weiterauf Lokoabschlüsse.
Newyork , 16. 6.
Welz. Rw. I. 96.25
Wetz.  Hw. I 104.00
Ghlkago , 16. 6.
Gerste loko —
Welzen k. stet.
Juli 79$- ',;
September 80$ - ^
Oezember 81$—̂

Male loko 70.75 Engl. Fracht 2/7—/3-Mehln. Pr.
Mehl  ft. Pr.

5.10
5.20 Kont. Fracht 14—22

Mals stetig September 26.25
Jul. 67.25 Dezember 27.50
September
Dezember

58.62U
57.60 Roggen

lull
•tätig
55.00

Hafer stetig September 63.75Juli 26.621; Dezember 65.62)4

nanjiiurjf , *... « um., nuiwitju ; o»o iunu &r, iwj  sc
Marktverlauf : Rinder zugeteilt , Schafe flott . Preise : Oc
a) 44 RM, b) . 40, c) 35; Bullen : a) 42, b) 38, c) 33: Küit

b) 38, e) 32, d) 18—24; Färsen (Kalbinnen ) : a ) 43, 1
c) 34; Kälber (Sonderklasse ) : 58; Lämmer und Hamme
50—52, b2) u0, c) 40—43; Schafe : o) 40, f ) 35—40, g) 17—3
Chlkano , 16. 6. Schweine
leicht..n. Pr 8.85 I ichw. n'. Pr.
lelch. h. Pr. 9.25 1schw. h. Pr.

8.60
8.95 | ZufuhrenI im Westen
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Warenmärkte
Eier .

Bremen , 16. Juni . Die Eierproduktion erreichte dde Höhe
der Vorwochen nicht mehr . Die Erzeugung hat somit ihren
höchsten Stand überschritten . Bei angemessenen Ansprüchen
"wird die Versorgung des Weeer -Ems -Gebietes auch weiterhin,
gewährleistet.

Butter
Kopenhagen , 16. Juni . Butter . Der Preis für dänische

Butter stellt ©ich auf 216 (2IS) Kronen für 100 kg,

Seefische®
lArm 16. Juni landeten in Wesermünde fünf Dampfer

insgesamt 630 850 kg Frischfisch . Davon brachten aus
Island drei Dampfer 287 250 kg , meist Seelachs , Goldbarsch
und Kabeljau , zwei Dampfer von den Bäreninseln 343 600 kg,
vorwiegend Kabeljau , Seelachs und Schellfisch . Ein Hoch-
seesegler stellte 1P50 kg gemischten Fang zur Verfügung.
Die Auktionspreise erfuhren g$gen den Vortag teilweise
leichte Rückgänge .. Island : Kabeljau I 5*/<— II  5 —7, III
5—5*/i» Schellfisch I ‘B71/*—(Iß, Seelachs 7Deugfiseh  5
bis 5V>, Goldbarsch (ausgenommen ) 9Vs—£L1V-, Goldbarsch
(unausgenommen ) P/*—91/;, Austernfisch IO— BäreninseJ:
Kabeljau I und II ö- öV.-, HI 5, Schellfisch I 5—SVs, II 5- 7,
m 51/®—13, Goldbarsch (ausgenommen ) 7—dl3/#, Goldbarsch
(unausgenommenO 5V*—01/«, Austernfisch 10—16.

Warenmärkte
Hamburg , 16. Juni

Reis : Die Umsätze am Platze beschränkten sich auf aller-
kleinste Bedarfskäufe . Auch für den Export ließen sich
nur minimale Abschlüsse buchen , wobei die bisherigen
Preise Gültigkeit haben . Von den fernöstlichen Rohreis-
mürkten werden Saigon und Siam etwas fester gemeldet,
während der Burmamarkt keiDerlei Veränderungen zeigt.
Das Geschäft bewegte sich in ruhigen Bahnen.

Gewürze : Es kam kaum zu größeren Umsätzen da der
Bedarf des Inlands zur Zeit ziemlich gedeckt sein dürfte.
Die Preise hörte man wie bisher.

Hülsenfrüchte : Die Kauflust für Hülsenfrüchte hat sich
bislang kaum vermehrt . Man beschränkt sich zumeist auf
Deckung des laufenden Bedarfs . Preise unverändert.

Getrocknete Früchte : Die Bedarfsnachfrage hält weiter an
und wird im Rahmen des vorliegenden Materials befriedigt.

Kautschuk : ruhig . Sheets loko 5l5A«, für JuU/Aug , 6, für
Aug ./Sept . 6Vi« Pence für 1 1b.

Schmalz
Talg, lose
BW'saatSI
Juli

Tendenz:
3uh

Kaffee
Bremen , 16. Juni . Das Geschäft ging über den Rahmen

der Vortage nicht hinaus . Kontrakte in einführbarer Ware
blieben sehr begrenzt , man hörte nur vereinzelt von kleinen
Abschlüssen in Venezuela -Kaffees . Auch hierin sind die
noch vorhandenen Stocks “an brauchbarer Ware sehr gering.
Tendenz fest.

Hamburg , 16. Juni . Im Inlands - und Tramsithaudel
kommt es weiter zu befriedigenden Verkäufen auf bis¬
heriger Preisbasis . Die Nachrichten vom Weltkaffeemarkt
lassen gleichfalls auf unveränderte Lage schließen.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Snperlor Santos , in Pfennigen für »/* kg netto,

bei mindestens 250 Sack (“ 14 700 kg netto)
lß .30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : Juli 31 B 29 G, September

30 B 28 G, Dezember 30B 28 G, März 30 B 28 G, Mai 30 B 28 G.

Newvork , 16. 6.
Tendenz: stetig

Santo» loko 7.26
Juli 5.90 n
September 6.97

Newyork , 16. Juni . Im Ealfteetermmweirikehr zeigten vor
allem der Handel , europäische . Firmen und die Baissiers
bei geringen Einkaufsmöglicbkeiten in Anbetracht der nach
wie vor umlautfenden Iuflationsgenüchte und der stetigen
Haltung des Lokomaifctes AaitCnataneneigimg.

Kakao
Hamburg , 16 Juni . Rohkakao:  stetig . Das Geschäft

Ist sowohl am Weltmarkt als auch nach dem Inlande recht
ruhig . Die Tendenz nach der gestrigen Ahsehwäohung
weiter stetig . Preise unverändert . — Kakaohalb¬
fabrikate:  In Kuvertüre und auch in Kakaobutter ge¬
nügt das vorliegende Angebot vollauf zur Deckung der
Bedarfsnachfrage . In Kakaomasse und Pulver waren hin¬
gegen die herauskommenden Posten nicht sehr umfangreich.
Die Preise lauten wie zuvor.
Newyork , 16. 6. stetig
juil 4 .38 I Oktober 4.65 1lanuar
September 4.60 | Dezember 4.66 JMärz

Zucker
Magdeburg , « . Juni . Gemahl . Melle für Juni 31.© , ® .50.

Tendenz : stetig.
Neue Inlandzueker -Preigabe « 37/38. Der Vorsitzende der

Hauptvereiniigung der deutschen Znekerwlrtsohaft hat mit
Wirkung vom 14. Juni ds . Js . die 13. Inlauidzueker -Kreigahe
in Höhe von 5 “/o der Jahresfreigaben U937/38 verfugt . Die
Freigabe gilt zur Lieferung in den Monaten Juni -August
31998. Die Gesamtfreigabe beträgt nunmehr 65»/i zuzüglich
der unverkauften Reste aus den Jahresfreigahon 15736/3/.

. 6. Oele und Fette
8.26"". September 7.90 Terp. Sav. 22.25

■4 .75 Oktober 7.84 Petr. SWC. 16.26
Dezember 7.83 Petr. SWT. 12.25

Mid. Conti. t . 16
7.91 Terpentin 27.25 Pens. Rohöl 1,1̂ 1.80

6 . Sdimalz
stetig I September 8.60G i Dezember 8.57&G
8.42% 1 Oktober 8.70G | Januar

Dezember 6.99 Juli 4.28 n
März 8.0f n September 4.30 n
Mal 6.05 n Dezember 4.24 n
Tagesums. 16000 März 4.23 n

Mal 4.23 n
Rio leko 4.76 Tagesums. 6000

4.71
4.81

Newyork , 16. 6 . Rohzucker stetig
Juli 1.80/81* 1November 1.86 n| März. t .89/80*
September t .BZ/84* | Januar 1.86/87*1Mal 1.92/93*

*) Geld - und Briefnotierungen.
Metalle

Berlin , 16. Juni . Metalle . Elektrolytkupfer prompt cif
Hamburg . Bremen oder Rotterdam . (Notierungen der Ver¬
einigung für die Dt . Elektrolytkupfernotiz ) 49V, Rif für
100 kg.

OriginalbSttenalnminium 98 bis 99 ' /■ in Blöcken , Walz-
und Drahtbarren 133, desgleichen in Walz - und Draht¬
haaren '.** 137, Ferasilfoer (1 kg fein ) 36.50—39.50.

Kupfer 44, Blei -17' /: , Zink 16'/:. Tendenz : Kupfer : seh/wä-
oher , Blei : abgesohwächt , Zink : stetig.

Berlin , 36. Juni . Der Londoner Goldpreis beträgt für eine
Unze Feingold 140 sh 10 d gleich 86.7181 Eit , für ein . Gr amm
Feingold demnach 54.3347 Peno » gleich 2.78805 RM.

Hamburg , 16. Juni , (Richtpreise des Vereins der am
Metall hau del beteiligten Firmen ) Silber prompt 39V: B,
SS1/: G, HiittenTOhzinik nom . 16V: B, 16V: G.

Hamburg , 16. Juni . Altmetalle . Kupferdraht 42Vi—4äV«,
Sohwerkupfer 42V,—44'/*, Rotguß 41'/,—43'/*, Sehwermessiug
27V:—30, Leichtmessing 2V/,—2.1'/*, Messingspäne 27s/*—30'/:,
A'Itzink 6*/*- ««/, . Altblei - 12'/:—0J4V: RM für 100' kg je nach
Menge Und Lagerort. London , 16. Juni

Antimon Regulus
(per Tonne)

Erzeuger-Preis * 70—71
chines. per * 41—42 n
Quecksilber *

in $ per Flasche 278—278/6
Platin * (p. 20 Unz .) 6%
Wolframerz cif *

(sh per Einheit) 48—51
Nickel , Inland . *

(per Tonne ) 180—185
do. ausl. • (per t) 180—185
Weißblech I .C-Cokes
20X14 fob. Swansea*
(sh per boz of 108 Ibs) 21%
Kupfersulfat
tob. * (per t) 17%
Cleveland Gußeisen
Nr. 3, fob. Middles-
borough * (sh oer t) —

Kadmium tob. London
(sb per 1b) 3/3 n

Silber
Barrensilber prompt 18.19
Feinsilber prompt 20.31
Barrensilber aut Ltel. 18.43
Feinsilber aut Lief. 19.87%
Gold (sb und Pence

100 per Unze ) 140/10
100 • Inakt . Notierungen

Knpfer (per Tonne)
Tendenz: stetig

Standard per Kasse 33.26- 81
do. 3 Monate
do. Settl. Freie

Elektrolyt
best selected
Streng sheets
Elektrowirebare

33.93-34.06
33.711

38.25—39
37.75—39

39.00

Zinn (per Tonne)
Tendenz: gut beb.

Standard per Kasse
do. 3 Monate
do. sottl . Freie

Straits *

173.75-174
174.60- 76

174.00
177.00

Blei (per Tonne)
Tendenz: gut beh.

ausl. pr. offlz. Preis 13.43—50
do. entf. Sicht dff. Preis 13.50—56
do. Settl. Preis 13.50

Zink (per Tonne)
Tendenz: stetig

gewöhnt, pr. oll . Preis 12.37k—43
da. entt . Siebt oft. Preis 12.62%—69
do. Settl.-Preis 12.37%
Aluminium (per t)
Inland *
Ausland*

Amsterdam , 16. Jumä. Es wird damit 'gerechnet , daß der
Zinnpuffcrpool seine Tätigkeit bereits am 1. Juki arafuimmt.
Der Pool soll vorerst kein Zinn aufkaufen bzw . verkaufen,
sonderd lediglich Metalle aus den durch das Internationale
Zinn 'komitee zuigewiesenen Quoten ansammeln . Die Quoten
werden am Montag nach der Sitzung des Zinukomitees
bekanntgegeben werden . Wie weiter verlautet , wird der
Zinupufferpool sich bemühen , den Zienpreis zwischen 200
und 230  Pfund Sterling je Tonne zu halten,
Newyork , 16. 6.
El. Kupf. I. 8.37%81 Blei, loko 4.00 I Weißblech 6.35
30/90 Tage 8.37%8 I Zink, loko 4.00 | Roheis. N. 2 27.50
Zinn, loko 39.75 | Silb. ausl. 42.75 | do.N.2plain 26.25

_Börsenberichte _ ,
t Uneinheitlich

Hamburg , lß . ' Juni . Bei kleinen Rückkäufen aiuch von
seiten cLes Bankenpublikums setzte die Börse in etwas
freundlicher H &ltung ein , so daß auf manchen Gebieten
bereits die Anfangskurse eine Kleinigkeit über dem
gestrigen Schluß lagen . Am Schiffahrtsmar kt
wurden Nordd . Lloyd bei kleinen Umsätzen Vs% höher ma/fc
77Vs bezahlt . Bremer ScMeppsehdjfl 'ahirt gingen ebenso wie
Hansa Dampf ohne Veränderung mit 90 bzw . 127 um . Hapag,
die mit TöVs um VsVo gesteigert eiaisetzen konnten , wurden
bald weitere VsV# erhöht mit 75Vs au ® dem Markt genommen,
mußten aber gegen Schluß eine Einbuße von Vs®/# hin-
nehmen . Hamburg -Süd besserten ihren Kursstand um V<#/i
auff 133. Auch die Afrika -Reedereien wurden höher (plus
IV. •/•) bewertet bei T2xh.  Bremer Straßenbahn waren mit
einem Geldkurs von 92 um 2 % gedrückt . Am Markt der
Industriewerte gingen Bremer Pappen mit 136 um . Verein.
Werkstätten mußten sich bei einem bezahlten Kurs von 12ö
einen Abschlag von 3 % gefallen lassen . Bremer Wolle
•büßten bei 168 volle 1 °/o ein . ' Atlas -Werke ermäßigten ihren
Kursstand um V*°/« auf iWPIu  Hotffmamn ’s Stärke setzten
ihre Kurserholung weiter fort und kamen -mit ' 15̂ .um .1 ®̂
höher zur Notiz . Wendt rs Cigarren wurden mit wieder -82
bewertet . Der Markt der unnotietten Werte liegt weiter
vernachlässigt . Am Rentenmarkt  blieb es weiter ruhig
bei foamm veränderter Gesamttendenz . Bremer Alt zogen auf
132 plus ,/8®/o an . Kaufinteresse besteht nach wie vor te
Bremer Neulbesitz und die Umtauschanleihe.

Renten lebhaft
Hannover , KJ. Juni . Am  Aktienmarkt wurde die Tendenz

dm Verlaufe von Berlin ausgehend etwas freundlicher.
Heeder Hütte erholten ©ich um 1 ®/o, auch Continental Gummi

und Deutsche Erdöl 1) liehen zu höher ™ Km -sen ^ rafft ^ ffie
Umsätze in Mechanische Weherei zu Linde j verän-
born - Beendorfer Kleinbahn wurden zu nur ^ .Viiife - Werke
derten Kursen getätigt . Für,,D ^ rnkaat und ™ 6Ilt |) | 1.
■wurde der Geldkurs um V: /r hernbgesem - un< j Liqui-
markt war die Geschäftstätigkeit in cl€? <] e5 i:Teditaiista ;lt,
datienspfandbriefen der Himnm -erschra LandeskTeaiwm  ^
der Brauns chweig -Hannoverschen be i teilweise
Calenberger Kreditvereins etwas ,1'ej Jha ®Na' .
gebesserten Kursen , auch die Beiohsanletth
mit 131.75 etwas erholt . Die Kommnna 'l-Sainmelalylosung^
am leihe Reihe _I ging : mit 140-5 um und oifchsschatLn -wei-
Provinz -Aitbesit ^anlciho mat 138.-o. In Reiß «-i-nifren noch
sungen waren etwa 15 Mille um Handel , Kommunal
Hannoversche Provinzanleihen und OWenbur ^er
zu unveränderten Kursen um . Indusüne -OM^ ationen
neigten ■zur Schw äche . Der Schluß war allg
freundlich.

Erholt
Berlin , 16. Juni . Das in den letzten Tagen absesunkene

Kursmiveau am Aktienmarkt hat offenbar W
Rückkäufen gegeben : sowohl von der Bankenknndschaft ^ is
auch vom berufsmäßigen Handel wurden , wenn auch noe_
in sehr bescheidenem Umfange , Anschaffungen vorgenmn
men , durch die eine ■unverkennbare Bei
allerdings nur auf Teilgebieten , herheigefuhrt wurde , ßj«
der allgemein . freundlicheren Grundtendenz wurden auch
die günstigen 1 Nachrichten ans der Wirtschaft wirksam . Im
Verlauf  ließ die Ku -regestailtung eine eteheitMie Lime
vermissen , es überwogen jedoch leichte Besserungen .. Farben
wurden nüt W/ . notiert nach IfflV., Holzmann gißten *
und Orenstein sowie Rheimbraun je ' /: ' /' ein . AndOTOTserts
zogen Reiehsbank und Dortmunder Union je m ^ IwShÖ?
mä Berger je um Vs sowie Rheinstahl und Westd . Kanfhof
3te um  Am Schluß nahm das Geschäft nennenswert
an Umfang »h , so daß nur wenige Werte eine Notiz
erhielten . Farben vermochten sich mit 160r/s (maiTO V/j?
nicht voll zu behaupten , auch Daamler gaben t MF’
andererseits zogen Verein . Stahlwerke um V, "/< an. Nach¬
börslich wurde nicht gehandelt.

Dollar - 2,476 (2,475) RM
Englisches Pfund ** 12,315 (12,32) RM

Von den zu Einheitsknrsien gehandelten Bankaktien vex-
loren Vereim&bank Hamburg V: und Oommerzbank ' /s /o.
den Hypothekenbanken büßten Rhein . Hypotheken und
Westd . Bodenkredit , letztere gegen die Notiz vom 11.
je ' /: % ein . Steuergutschein © blieben , teilweise gegen nie
letzte Notiz , unverändert.

Am Rentenmarkt war die Haltung freundlich . Pfand¬
briefe hotten lebhafteres Geschäft . Das heranskommende
Material fand schlank Unterkunft . Liqnidationspfamdbriefe
konnten ihren Kursstand verschiedentlich lraeht bessern.
Von Stadtanleihen lagen 26er Braunschweig , 28er Breslau
sowie 28/29er Königsberg je V, "/i niedriger , Reichs - und
Länderanleihen veränderten sieh nur unbedeutend , wer
Reiohspostsohätze wuTden um 6.10 °/o heraufgesetzt . Am
MaTkt der Industrieobligationen stiegen Farbeubonds um
>/8% Isenbeck nnd Lüdenscheid schwächten sieh je um /* /»
ab , Feldmühle verloren 0.22 ”/o. — Privatdiskont unverändert
27/s ”/,.

Still
Frankfurt , a . M„ 116. Juni . An der Abendbörse kam es nur

zu kleinsten Umsätzen . Soweit Kurse festgestellt bzw.
gesprochen wurden , bewegten eie sieh etwa auf der Höhe
des Mittagssohlusses . I . G. Farben stellten sich zur fort¬
laufenden und Einheitsuotiernng auf unverändert 160*/,.
I . G. Farfenbonds , die an der gestrigen Abendbörse bei
ein -em Umsatz •von 10 000 RM 11m Vs®/o auf #129V8 gödTucfex
waTen , k-onnfen sdcOi ĝöriing'-e'in Ha iD-de>l wi-ad-e'r auf 129 fe
erk -olen , Daiml ^'r v?iaröE mn't 140 gut bC'hjau/ptöt . Rauten
lagen bei rnnv-erändert gönannten Kursen vollkommen
umsatzlos . Die Börse scbloß sehr stiil'L

Uneinheitlich
Newyork , 16. Juni . Die Kurseniwicfelüng war _etwas

unregelmäßig . Andererseits sprachen aber einzelne Zeichen
für eine Besserung im Wirtschaftsleben , &o daß sich die
Grundstimmung al ® freundiliicher erwies . Die Unterneh '-
mungsluBt blieb jedoch recht gering . In der ersten Börsen-
etunde betrug der AMienumsatz nur 60 000 Sonderbewe-
gungen waren nicht zu verzeichnen . Im Verlauf zeigten
sich kleine Ansätze zu einer Besserung . Das Ende des Ver¬
kehrs brachte weiter schleppenden Handel . Die Kursbewe¬
gung war aber nach *wie vor eher nach oben gerichtet , so
daß die Börse hei Gewannen von zumeist bis au I Dollar
stetig schloß.

Devisen -Schlußkvirse des Auslandes
Berlin
London
Newyork
Paris
London , 16.
Newyork
Paris
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterdam
Brüssel
Italien
Schweiz
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Heisingtors
Prag
Budapest

1, 16. 8. Belgien 30.67 Stockholm 46.22%
72.80 Schweiz 41.37 Prag 6.28%
8.96% Madrid Privatdisk. l/ie*—s/ie

180.19 Oslo 45.05 Tägl. Geld y
6.02% Kopenhagen 40.02% T Monatsg. s

6. Belgrad 217.76 Kobe 1/200B
4.9706 Sofia 405.00 P Australien 125.00 B

178.38 Rumänien 866.00 B Neuseeland 124.00
12.30% Lissabon 110.25 Südafrika 100.12%
90.00 n Istanbul 620.00 B London auf

602.60
8.96

Athen
Warschau

646.50
26.37 Bombay 1/577

29.20X Moskau 26.36 Bombay aut
t/67694.-47 Lettland 25.25 London

21.65% Buen. Airei 16.00 8 Buenos aut
22.40
19.39̂ '

Rio de }an.
Montevideo

2.81 B
20.12

London 19.00

19.90% Mexiko Prolonga-
226.70 Alexandrien 97.60 . tlonssatz f.
142.68 Hongkong 1/293 tägl. Geld
25.00 B Schanghai 0/856n

Paris , TS. ®.
London
Newyork
Belgien 610.75
Spanien —
Ziirldt . 16. 6.
Paris
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Stockholm
Oslo
Kopenhagen , 16. 6.

T2.13X
21.65

435.50
74.10
22.30

241[70
176.90
111.60
108.77%

London
Newyork ■
Berlin
Paris
Antwerpen
Zürich
Rom
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Helstngfors
Prag
Warschan

22.40
451.25
182.10
12.70
76.80

103.66
23.95

250.45
115.65
112.70

9.95
16.80
85.55

Italien
Schweiz
Kopenhagen
Holland
Oslo
Kopenhagen
Sofia
Prag
Warschan
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul
Bukarest
Heisingtori
Oslo, 16. 6.
London
Berlin
Paris
Newyork
Amsterdam
Zürich
Helsingfort
Antwerpen
Stockholm
Kopenhagen
Rom
Prag

.Warschau

188.80
823.60
797.50

19.91%895.00
96.62!,
6.40'

15.19
82.00
86.76
10 . 00
3.95
3.50
3.25
9.54

19.90
162.75
11.35

402.00
223.60
92.75
8.90

69.00
102 . 86
89.25
21.45
14.20
76.76

Stockholm
Hclslnjjof«
Prag
Berlin
Warschau

f n*h. Aireilapan
Privatdisk.
Inland

Privatdisk.
Ausland

* n 1 Mi.
= 93  Mto,
» P T ML
* 9 3 Mto,

S 01»' »
Berlin
Paris
Brüssel
sehw. Platze
Amsterdam
KopenhagenOslo
Washington
HelsingforsRom
Prag
Warschan

«ins
■SS

113.1'.
«a.» :

1

Newyork , 16. 6.
T3gl. Geld
Bankakz.
90 Tg. Brief
90 Tg. Geld
Pr. Hand.-

Wechsel
niedr. Satz
höchst. Satz

t .oo

0.43
0,60

1.00
1.00

Wechsel aut
London-Obl. 4.8718

Lond. 60 Tg.
B'wechsel 4.9853
H'wechsel 4.9653
Parle 2.7869
Brüssel 17.03
Rom ’ 6.26%
Madrid —.■—
Bern 22.SG
Amsterdam 65.48%

StockholmOslo
Kopenhagen
Prag
Budapest
Belgrad
Athen
lapan
Buen. Airei
Rio de lau
Berlin

J.ks.sc

Ostasiatische Wechselkurse vom 16. Juni
Newyork gegen Japan 28 15/n . London gegen 1

1.2 (TeL der Yokohama Specie Bank Ltd .). / '

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung

Aegypten
Argentinien
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Dänemark
Danzig
England
Estland
Finnland
Frankreich
Griechenland
Holland
Iran
Island
Italien
Japan
Jugosl.
Kanada
Lettland
Litauen
Norwegen
Polen
Portugal
Schweden
Schweiz
Spanien
Tschech.
Türkei
Uruguay
V. Staat , f.

1 8g. *
1 P.-P.

100 Belga
1 Milreis
100 Leva

100 Kr.
100 tl.

1 £
100 e. Kr.
1001. M.

100 Fr.
100 D.
100II.

100 Rials
100 isl. Kr.

100 Lire
1 Yen

100 Din.
1 kan. J
100 Lats

100 Litas
100 Kr.

100 Zloty
100 Esc.
100 Kr.
100 Fr.

100 Pes.
100 Kr.

1 türk. £
1 G.-P.

1 f

C cfi

4»
3.29
f
6

3%
4J£4
2?
3
7
7
I

QM
|S

20.99
1.78

81.00
1.33

81.00
112.50

2ol47

8L00
81.00
81.00

168.74
20.43

112.60
81.00
2.40

81.00
4.58

112.75

453!67
112.50
81.00
81.00
85.00
18.50
4.30
4.19

16. 6. 1938
Geld Briet

12.60
0.646

42. 11
0.145
3.047

64.93
47.00
12.30
68. 13
6.425
6.898
2.363

137.33
15.28
65.02
13.09
0.716
5.694
2.446

49. 10
41.94
61.82
47.00
11.16
63.42
66.84

8‘.611
1.978
1.049
2,474

12.63
0.650

42.19
0.147
3.053

65.03
47.10
12.33
68.27
5.435
6.912
2.357

137.61
15.32
56.14
13.11
0.718
6.706
2.450

49.20
42.02
61.94
47.10
11.18
63.64
56.96

8!629
1,982
1.051
2.478

>5. &, '
Geld ]

»2.605 12*
0.646 fla.

42.09 flj
0. 145 Qi«
3.047 3JQ

64.95 95,3
47.00 ^
12.3)5 12,jj
68.13 63,5
5.43 5,0
6.903 6«i
2.353 2jS

»37.36
»5.28 15.5
55.04 jj K
»3.09 1Ü
0.717 ß7||
6.694 Qft
2.446 jj

49.10 « a
41.94 42ßj
61.85 61,5)
47.00 47j!)
" •L65 11.«
63.45 63i)
66,K (t,sj

1,978
1.049
2,473

An den internationalen Devisenmärkten konntesich du
Dollar znineist leicht erholen . In London lautetedie hhtiz
4.9734 gegen 4.9771, in Amsterdam wurde die .Kotierung auf
lAO'/s (I .6OV1»), in Zürich anf 4.35' /, (4.35) und in Paris ani
35.90 (35.86) festgesetzt . Der holländisch © Gulden veränderte
sieh kaum , auch der französische Franc wies nur unbedeu¬
tende Abweichungen gegen den Vortag anf . Der1 Schmier
Franc wurde in London mit 2L.&41/, (21.641/:), iu knsterd™
mit 41.39 (41.40) nnd in Paris mit 824'/: (8237,) bewertet.

Konkurse
Berlin ! Naohl . Köloniailwaren 'hähdlec Hermann Miaä;

Eorlin -Tenipuliiof . — Kanfm . Max Schlesinger . —fei;
Ehefrau Kauri Heinz Heyne , Gertend , geh. Schulz iü
Gertrud Schulz . — Gotha : Naohl . Kaufm . Michael Sisal
— Hann . Münden : Nadhi . Bankdirektor Dietrich-Brie»
hoff . — Leipzig : Naohl . Anna Gertrud Katharina «1.
Snfftian geh . Gehrig.

Vergleichsverfahren
Hannover : Witwe Kathi -nba Müller . — Beantragt : Bote

Kanfm . Wilhelm Brook sen . in Fa . P-h . Hellmieh, Juwfc
gesdhäft . — Mannheim : Ziegeleibesitzer Valentin Rehberge,
Geschäftsstelle in Mannheim , Betrieb in Oggersheim.

Der Reichsbeauftragte für Lederwirtschaft hat die fc
meinen Einfcarafsgenehmigumgen für das 2. Halbjahr®
bekanntgegeben (Eeiehsanzeiger vom 16. Juni 1938),

Reichsbankdiskont 4 •/« Wer p̂apierKurse der Bl . w& wmm 16 . Juni Lombardsatz 5'S

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs«
m Staatsanleihen 16. 6.
5 Dt. Relchsanl. 27 101.80
4 do. do. 34 99.37
4Vi 0t . Reictis.Sch.35
do. 36 II. Folge
do. 36 III. Folge
do. 37 I. Folge

4Vs Relchspost 34 I. 100.62
4 Bremer Umtausch 95.25
Bremen Neubesitz 28.25
Hamburg Neubesitz 28.25
Dtsch. Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz
Kreditanstalten und Körper*

schäften

99.80
99.12
99.00
98.87

131.87
132.00
132. 10

15. 6.
101.87
99.37
99.80
99. 12
99.00
98.87

100.62
95.25
28.25
28.25

131.75
131.62
132.25

«V: Oldb.-Br. Stl.
Krd. Pfbr. via 25
4'/: do. S. 1: u. 3
4Vs do. s. 2
4'/: do. s. 4
A'/i do. s. 5
4V: do. s. 6
47: do. s. 7
4>/i do. Kom. s. 1
4'/: do. do. s. 2
4' /: do. do. s. 3

100.37 G

100 . 00 100 . 00
100 . 00 100 . 00
100 . 00 100 . 00

Hypothekenbanken
4i/, Hamb. Hypbk. A 100.00 100.00
BVa do. Liquid. 101.26 101.20

do. Anteilschein —
4Va Pr. ctrbd. 28 100.0o 100.00
BV* do. Llq. 26 A2 ——
AVi Pr. Ctrbk. Bod.

Obi. 26/27/28 100.00 100.00
Industrie -Obligationen
Deutsche Llnol. 26
Nordd. Steingut 27 101.00 101.00
Steuergutscheine Gruppe II
fällig am 1. 4. 1934 — -
fällig am 1. 4. 1935 —
fällig am 1. 4. 1936 —♦—
fällig am 1. 4. 1937 —
fällig am 1. 4. 1938 —
Bank -Aktien
Deestemilnder Bank 98.00 98.00
Hb. Hypothekenbank 101.00 100.7&
Schl.-Hol.Bk. I.Husum 90.50 91.00
Vereinsbank 128.60  129.00
Westholst. Bank 146.00 145.00
Eisenbahn -Aktien
Dt Relchsb.*Vorz.-A. 125.25 125.37
A-6 für Verkehr 128.00 128.00
Bremer Straßenbahn 92.00 94.00
Hamburger Hochbahn101.12 *—.—
Schiffahrts -Aktien
Br. Schleppsch.-Ges. 90.00 90.00
Dt Ost-Afrlka-Llnle 71.00 71.00
Hapag 75.62 76.00
Hbg.-SQdam. D.-O. 133.25 133.00
Hansa-Linie « 7.00 127.00
Neptun 130.00 —
I.orddeutscher Lloyd 77.62 77.00
Unterw. Reederei 120.00 120.00
Woermann*L'nie 72.50 71.00
Industrie -Aktien
Atlas Werke »07.60
Beiersdorf 280.00
Bill-Brauerel 139.00
Breltenburger Cem. 141.50
Brem.-Veg. Flsch*G. 140.00
Br. Ch. Fabrik Hude 162.00
Br. Papier u. Wellp. 136.00
Br. SillKTwarenfabr.160.00

108.00
280.00
139.00
140.00
141.50
162.00
136.00
160.00

Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt Linoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbschloSbrauerel
Flensb. Schiffsbau
Guano Werke
H. E. W.
Harburger Gummi
Hochofenw. Lübeck
Hoffm. Stärkefabr.
Holstenbrauerei
Jutesp. u. Web. Br.
Markt- u. Kühlhall.
Nordd. steinaut

16. 6.
144.00
168.00
158.00
87.25

151.00
93.00

105.00
152.00
186.00
132.00
154.00
123.00
136.00
129.00
142.00

15. 6.
144.00
169.00
160.00
87.37

161.00
93.00

106.00
152. 12
186.00
132.00
153.00
123.00
136.00
129.60
142.00

16. 6. 16. 6.
„Nordsee“ Dt.Rodis. 128.00 128.00
Nordwesttf. Kraft 156.00 166.00
Rheinstahl 140.00 140.00
Reis u. Handelt 143.00 143.00
Ruberoldwerke 132.60 133.00
Scbllnck & Cie, —
Schwartauer Werke 127.00 126.00
Stader Lederfabrik 123.00 123.00
Transp. Hevecke 118.00 118.00
Vereinigte Jute 110.50 110.00
Ver. Werkstätten 126.00 130.00
Wendts Cigarren 82.00 82.00

Kolonialwerte
Kamerun-Elsenb.-G.
Neu-Guinea-Comp.
Otavt-Minen

136.00 135.00
24.00 24.00

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände

mit Zinsberechnung
4V> Hann. Prov. Anl.

R. 15 99.75 99.75

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

4*/t Oldb̂ Br. Stl* _
Krd. Pför. S. 5 100.37 100.37

4V« do. Kom. S. 3 100.00 100.00
%

Landesbanken
4llt  Brschw. Staatsb.

Goldpfbr. R. 16
4t/a Hann. Ldkr. G.*

Pf. S. 1 1926
5Vj  do . Liqui. Pfdbr.
4 do. RM Pfdbr. S.6

Ritterschaften
4V>Brschw. rlttl . G.«

Pf. von 29
4l!t  Bremer rlttl.

Goldpfandbriet
4V> Calenbg. rlttl.

G.-Pfbr. v. 28
4Vi do. do. v. 27
4Vt Celler rlttl.

Goldpf. C

100 . 00 100 . 00

100.37 100.37
101.00 101.00
96.26 96.26

100 . 00 100 . 00

100.37 100.37

100.26 100.25
100.25 100.25

100 . 00 100 . 00

Stadtschaften
4V* Preuß . Zentral¬

stadtschalt Pland-
brlef R 22 100.00 100.00

Hypothekenbanken
41/1 Brschw .-Hann.

Hyp. Bk. Goldptd.
von 1929 100.25 100.25

5Vs do. Llqul.-Pfdbr. 101.60 101.37
4V* Hann, ßodkrbk.
G. Hyp. Pldbr. R. 7 100.00 100.00

Industrie -Anleihen
6 Brauergilde Obi. 102.50 103.00
6 Hackethal Obi. 104.00 104.00
6 Llndener Brauerei

Obi. 104.00 104.00
3 Mech. Linden Ob). 93.60 94.00
A Vorw. Zern. Obi. 103.00 103.00

Sachwerte ohne Zinsberechn.
4 Hann, stadtanl.

von 1923 98,00 98,00
4 Brem. ritt .' (Rogg.)

abg. PI. 96.00 96.00
4 Cell. ritt . (Rogg.)

abg. P|. 96.00 96. 00

5*/: Hann. Bod. Kr.
LlquI. Ptandbr. 101.25 101.25

«•/< Lüdenscheid M
Obi. <04.60 104.60

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wllko
Doornkaat
Elsen Wüllel
Hackethal
Hann. Immob.

de Stück In RM)
Hannoversche Zorn.
Hemmoor Zement
llseder Hütte
Norddeutsche Zorn.
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zem.
Verelnsbr. Herrenh.
Vorwohler Zement
Wollwüsch. Döhren
Brschw. Hann. Hyp.-

Bank
Geestemünder Bank

207.00 —_
178.00 178.00
108.00 108.60
128.60 128,50
134.60 134.60

310.00 310.00
120.00 120.60

16&)00 157!00
127.60 127.60
179.00 179.00

170l00 170)00
117.00 117.00
171.60 171.60

113.00 113.00
98.00 98.00

Verkehrs -Aktien
Hlldesh.Peln. Krelsb. 64.00 64.00
Ueberlandw. Hann. 113.00113.00
Marlenborn-Beend. 99.00 99.00

Eelchsschuldbuchforde-
rnngen (mit Stückzinsen)

ab Ausgabe 1 Ausgabe 2
1.4. Geld Briet Cield Briet

1939 100.00 100.75 100.00 100.76
1940 100.00 100.76 *■*•*"•
194f 100.00 100.75
1942 99.62 100.87
1943 99.60 100.25 —k—
1944
1945 99.25 100.00
1946 99.25 100.00 99.25 100.00
1947 99.25 100.00 —. —
1948 99.25 100.00

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/46. . . . . . , . . , , I 82.621 83.50
1846/48. . . . . . . m.

, I 82.621 83.50
. 1 1 —

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reichs - der
Länder , der Reichsbahn,
Reichspost , Schutzgebiets¬
anleihe und Rentenbriefe)

Dt. Anl. Ans). 131.75 131.75
5 Reichsanleihe 27 101.90 101.87
4 Reichsanleihe 34 99.37 99.37
5'/: Int. (Young) 104.25 104.26
4*/. Pr. SL-Anl. 28 109. 12 109.60
4V1 Bayern St. 27 —99 .87
4'/: Brschw. Sl. 28 —.— —.—
4'/. Dt. Schutzgeh.
4' /: Dt. Relchsp. 34
4>/i do. 35
4V: DL Reicbsb. 35
4‘/> do. 36
41/: Pr. Ldr. 1 u. 2 100.00 100.00
Stadtanleihen
4‘/i Bin. Goldsch. 26

1 und 2 100.00 98.87
Oeffentllche Kreditanstalten
41/: Bin. Pfdbr.-A. 100.00  100.00
Dt. Komm.-Samm. 1
Dt. Komm.-Samm. 2
4‘/i Hann. Landes¬

kredit V. 26 S. 1 100.37 —
4V: do. Ptd. «. 27,

Serie 2
47: Oldb.-Br. Stl.

Krd. Plhr. S. 2
47: do. S. 7,
47: do. Kom. S. 1 —■— —
57, do. Liqui. — —.—
47: Pr. Lds.-Pfd. R.4 —100 .20
47: Ldschftl. Zentr.

Goldptandbr.
47: West. Id. G. (87.)
Schl.-Holst. Id. G. 24
47: Ostpr.lg. G. (87,)
Hypothekenbanken
47: Braunschw.

Hann, von 192» —.— —•—
47: Gotti. Grund¬

kredit 4, 5, 5a 100.00 100.00
47: Hann. Boden.

kredlt 13, 14
47: Meininger

Hypoth. Bank 6 — .
47: Pr, Centralb, 28 100.00 100.00
47: Pr. Hyp. 24. 1

25, 2—4 100.00 100.00
47: Pr. Plandbr.-

Bank 50 100.00 100.00
47: Rhein. Westlül.

Bdkr. 4, 6, 10, 12 100.00 100.00
47: Schlesw-H. Idsch

Gold 30
47: Berl. Hyp. 15
47: Bl. Hyp. K. 6
57: Bl. Ctrbk. Liqu,
47: Pr. Plbr.

Komm. 20
47: Pr. Ctr.-Bod. 24
47: Pr. ZtrsL 1»
47: Pr. Ztrst. 20-21
47: Hann. Pfd. 4

von 1929
47: do. 5 u. Erw.
Kommunal -Obligatlonen
47t Mein. Hyp.-Bank

Komm. 4, 16, 21 100.00 —
4‘/: Pr. Ctr. Boden

Komm. 26/28
47: Rh. Westl. Bdrk.

Komm. 26/27, 4-6 100.00  100.00
Industrie -Obligationen
5 ThUr. ELG. 37 —101 .75
6 Zulkerkredit 103,76 103.62

100.76 100.70
100.80 100.70
100.76 100.76
100 . 00 100 . 00

140.37 140.60
152.75 162.76

100.37 100.87

—100 .37
—100 .37

100 . 00 100 .00
03.50 —
99.60 —

100 . 00 100 . 00

100.00 100.00
100.00 100.00
101.26 101.00

100.00 100.00
100.00 100.00
100.00 100.00
100.00 100.00

100.37 —
100.37

100 . 00 100 . 00

16. 6. 16. 6.

103.75 —
107.76 —
—111 .76

116.75 116.76
119.76 119.75
111.76 111.76

Stenergutscheine
Gruppe II 1934 . .
Grupps II 1935 . .
Gruppe II 1936 . .
Gruppe II 1937 . .
Gruppe II 1938 . .
Steuer-Durchschnitt
Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch 101. 12 101.26
Hann. Ueberland 114.00 —
LUbeck-BUchen —

Banken
Adca
Bavr. Hyp.-Bank
Bayr. Vereinsbank
Berl. Handelsges.
Commerzbank
Deutsche Sank
Dt. Asiat. Bank
Dt. Ueherseehank
Dresdner Bank
Meininger Hyp.-Bank
Oldenbg. Landesbank
Reichsbank
Industrie
A. E. G.
A-G für Energie
Alsen Portland
Atlas Werke
Bremer Vulkan
DL Ton und Stein

IQ4.00 104.00
102.62 102.62
107.12 107.00
125.25 125.26
114.12 114. 12
120.26 120.25

110)60  liÖ‘.60
112.00 112.00
117.76 —
93.60 - _

195.26 195.26

119.60 119.37
135.75 135.76

108*00 109)00
144.00

164.00 166.00

16. 6. 15. 6.
Dynamit Hobel 87.87 87.00
Germanin Portland —104 .76
Gehr. Goedhardt —142 .76
Hackethal 134.26
Hageda 118.60 118.76
Holtmann Stärke 155.00 163.60
K5tltze> Leder 150.6C 161. 12
Kramschräder
Küppersbusch - '•*-* w- ,—
Lindes Eis 167.00 —
Masch. Buckau — (33.50
Maxlmllianhüttu
Meyer Kaufmann
Mlag Mühlen 130.50
Mülheim Berg
Nordd. Elswerka
Nordd. Steingut 144.00 —
Nordd. Trikot 140.60 140.60
Nordwestd. Kraft —.— 166.00
Phönix Braunkohle —, — —
Rhein. Westt. Kalk
Riebeck Montan 113.26 >13.00
Rosenthal Porzellan —
Sarottl 125.00 126.00
Schles. Psrtland 130.00 131.50
Verein. Dt. Nickel 172.00 —
Verein. Glanzstof!
Wanderer-Werke 164.26 164.00

Rolonlalwerte
Dt Ost-Afrika 113.75 113.60
Neu-Bulnea
Otavl Min. a. Els-B. 24.00 24.00
Schantung 118.60 —

Notierungen

Anfänge - Schluß-
knra kuro

Elektr.-Werka Schlesien
Elektr. Licht und Kran 141.60 141.60
Engelhardt-Brauerei —83 .00

Anfangs - Schluß¬
kura knra

DL Anl. Ausl. Scheine
einschl. ■/«Ablüsungscb. 131.87 132.00

SV: Gelsenk.-Werk 101.87 101.87
4*/: Frled.Krupp-RM-Anl. —99 .75
5V: Mittel«!, stahl 102.00 102.00
Vh Ver.- Stahl -ObL —98 .76

Accumulatoren-Fabrlk —.— --
Allo- Elektrlcitäts -Ges. 119.76
Aschallenhurger Zellstoll 127.00

Einheitskors
18. 6. 16. 6.

120. 00
127.00

147.60
137.76
161.60

Bayer. Motoren-Werke 147.60
I. p. Beinberg —.—
Julius Berger Tlelbau 161.00
Bl. Krall u. Licht AB. —.— —.—
Berl. Maschinenbau —
Braunk. u. Brlk.(Bublag) —
Bremer Wollkämmerei - yi —r -
Buderus Eisenwerke —y-

Charlotten!:. Wasserwerk 110.00 110.00
etnm . von Heyden —
Continental Gummi 207.60 206.00

Daimler-Benz
Demag
Deutsch. Atlant.-Telegr.
D. Cont. Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Unolwerks
Deutsch Teleph. u. Kabel
Deutsche Wallen
Deutsche? Elsenhandel
Christian Dlerig A£.
Dortm. Union-Brauerei

Eintracht-Braunkohle
Eisenbahn-Verkehrsm.
Elektr.-Llelerungsgos.

140.60
146.76
111.60
121 . 00
133.00

140.00
147.00
111.60
120.62
138.00
167.76

169.75 170.00

198.26 200.00

119,00

131.87
102 .00
99.76

102 . 00

219.00
119.60
126.12

148.60
137.76
151.26
161.60
143.00
195.00

113)26

110.00

200)00

140.12
147.00
111.60
120.62
137.37
167.76

166.50
182,76
200.60

164.60
169.60
118.00

181.75
102 . 00
99.87

102.00
98.76

218.00
119.37
126.75

149.26
137.75
160.00
161.76
143. 12
195.00
168.60
113.26

<110 . 00
144.00
210 . 00

146. 12
147.00
111.62
120.60
137.50
169.76

167.00
182.76
199.00

186.00
169.60
118.00

L G. Farbenlndostrle
Feldmühle Papier
Felten & Bullleauma

Gestürel Loews A Co.
Tb. 6oldschmldt

Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch-K6ln-Neuessea
Philipp Holzmann
Hotelbetr.-Gesellscbatt

Ilse. Bergbau
Ilse, Bergbau BenuBsch.
Gebrüder lunghao«

Kall Chemie 163.60 163.60
Kall Ascherslebea 104.00 103.60
Klöckner-Werke 118. 60  118 .50
Koksw. n. Chem. Fahr. —

Labmeyer A Ca. —•—
Laurahülts —
Leopoldgrube —.— —

161.00 160.87
136.75 136.75
136.12 136.12

146.60 146.60

162.00 162.26

113.37 113.25
164.00 163. 12
—.— 97.00

>38.25 138.00

Mannesmannr5hrenwerke
Mansfeld AB. I. Bergbau
Maxlmilianshütte
Metallgesellscbatt

Nlederlausltztr Kohl«

Orenstein & Koppel
Rhein. Braunk. u. Brik.
Rhein. Elektrizitätswerk
Rhein. Stahlwerke
Rhein. Westt. Elektr.
Rhein. Metall
Rütgerswerke
Salzdetturtb Kall
Schles. El. n. Gas UL B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co. Elektr.
SchultheiB-Patzenhoter
Siemens & Halsks
Stöbt & Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutsche Zucker

112.62 112.62

D )— t3o)oo

112.26 111.76

225.60 226.00
126.00 126.00
140.00 140.25
120.25 120.37
—144 .00

149.60 149.75

168.00 168.00
134.00 134.60

176)00 17ö)oO
102.76 103.00
203.60 204.00

218.60 218.50

Thüringer Bae Leipzig —.— —

Vereinigte Stahlwerke
Vogel Teleor. Draht

Wasserw. Gelsenkirchen
Westdeutsche Kaufhof
Westeregeln Alkali
Wintershall

Zellstoff Waldhol

Banken
Bank lür Brau-lndustrle
Reichsbank

Verkehrs werte
AB. für Verkehrswesen
Allg. Lokalb. u. Kraftw.
Ob Reichsbahn Vorz.-A.
Hamb. Amerika Packet!.
Hamburg-SUdam. Dampf.
Hansa-Linie
Norddeutscher Lloyd

107.62 107.87

106.00 105.76
— »03.60

121.87 121.87

144.60 144.60

194.60 196.26

128.76 128.76

126)37 126)26
—76 .00

78.00

Einbeltskun
<6. 6. IS, i
11B.OO IM
141.31
83.00 83.31

160.78 160.31
136.76 138.15
136.60 135.11

146.00 145,36
137.36 131,S

162.00 163.00

17o)ÖÖ 169)50
113.36 113,11
163. 13 163,(0
96.63 91,(0

137.76 131.35
117.37 117.13

183.00 155.(0
103.00 IM-S
118.00 111-60
166.76 «7.8

128.36
17. 76 KJ

112,62 llt«
143.76 IU.®

z;~ isin
166.00 155.®

112.00 Hl®

226.00 2361

140*.00 IJ®
120.60 12-J
144.60 143®
149.87 l®.|!

156.50 ' V
_ )- 134®

140. 00 ff ■
176.CO ™.«
103.00
203.35 2ffl.W

»j* | fl
139.00 ' '

l'”'-60 ISä
157.25 1&6-6“

161.00 ]6l.|j
106.87
I03.CO l63,11
121.37 ' ■

iS:S i»‘*
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^Italien - Ungarn die Lußball-kndspielgegner
Schweden von Ungarn hoch mit 5:1 ausgeschaltet — Vrasilien scheitert am Weltmeister Italien

NUN am
^ Fußball -Weltmersterschaft die Vorentscheidung gefallen . Italien uird Ungarn stehen sich

. M Parrser Kowmbes -Stadion als Endspielgcgner des ' 3. Futzball -Weltturniers gegenüber . Der
Vorschlußrunde i» Marseille die hock) eingeschätzte Mannschaft Brasiliens mit 2:1

(0:0).' « ttinde kam Ungarn , n Paris mit 8:1 (3:1) zu einem leichten Erfolg über Schweden . Die unter¬
legenen Mannschaften tragen nun am,19 . Jum in Bordeaux den Kampf um den dritten und vierten Platz aus.

" Schweden enttäuschte
Die dem Spiel im Pariser Prinzonpavk boilvohnenden

i 18666  Zuschauer waren von dem Spiel der nach ihrem leich-
4 tcn Sieg über Euba zu hoch eingeschätzten Schweden stark
'! enttäuscht. Die Ungarn waren in jeder Phase des Kampfes
n ilar überlegen , sie waren schneller und spielten besser zu-
' faminen, waren auch aus allen Posten ziemlich gleichmäßig

besetzt, wenn sich auch die Verteidigung einige Schnitzer
leistete.. Bei den Schweden gefielen eigentlich nur der linke
Verteidiger und der Dorwwvt . Bor allem nach der Pause war
die UvbevlegenhM der Ungarn , die in technischer Beziehung
die Gegner säst um eine Klasse überragten , recht groß , was

: auch aus dem Eckenverhäbtwis von 7:1 hervorgeht . Obwohl es
. auch bei den Magyaren nicht hundertprozentig Kappte , war
i der Sieg nie gefährdet.

Im Angriff überragte Dr . Sarosi  als umsichtiger
Sturmiführer , und neben ihm kam der schußgewaltige Szen-
Mllor besonders znr Geltung . Bereits 50 Sekunden nach dem

> Äupfiss führte Schweden überraschend durch einen Treffer des
ungedeckt stehenden Rechtsaußen Nhberg , das zugleich das
Ehrentor bleiben sollte . In der 18. Minute war der Ausgleich
bereits hergestellt . Einen Wankenlball von Doldi nahm Szen-

- geller mit dem Kopf . wobei Schwedens Verteidiger Er -Mstm-
noch mithalf , das Leder über die eigene Torlinie zu besör-

i. dern. Ztvei weitere ' Tore innerhalb von fünf Minuten er-
gaben dann den Halbzertstand von 3:1 für Vie Ungarn . In
der 27. Minute schoß Titkos nnhaltbar ^ in , und in der 29.
Minute war wieder Szengeller der Torschütze. In der 20.

s Minute nach der Pause gab Sas eine MaManke herein , Dr.
Sarosi erwischte den Ball mit dem Kopf und lenkte zum

' vierten Tor ein , füns Minuten vor Schluß verlor dann
- JacobSson den Ball an Szengeller , der mit einem unhalt¬

baren Schuß den Endstand herstellte .'

hat der Bremer Vertreter Tv . Grambke  es sehr schwer,
den Osnabrücker  SB . 0 8 in Osnabrück zu schlagen. Das
hat die Bremer Städteelf erst am letzten Sonnabend gespürt.
Wollen die Erambker ihr Ziel noch erreichen , dann muß
ein Sieg mit nach Bremen gebracht werden ! Der Heeros -SV.
Oldenburg muß den SV . 1910' Limmer aussuchen und wird
seine letzte Chance zu wahren wissen. — In der Stafsel L
spült der MTV . Herrenhausen in Hannover gegen den
MTV . 28 Braunschweig und Arminia -Hannover gegen MTV.
Hildesheim.

Das Ausscheidungsturnier der Städte-
mannsch asten  für Breslau wird fortgesetzt mit dem
Treffen Delmer horst  gegen Oldenburg  in Delmen-
horst . Die Delmenhorster haben die größeren Aussichten,
da die Oldenburger die Spieler vom Heeres -SB . nicht zur
Verfügung haben . , ——

fjandballmeisterschast der Sfl.
Die Vorrunde der Handballmeisterschast der SA ., zu der

alle 22 Gruppenmannschaften antreten , beginnt am Sonntag.
In Kiel stehen sich die Mannschaften der SA .-Gruppen Nord-
mark und Nordsee , gegenüber . Da die unterlegene Mannschaft
jeweils ausscheidet , wird jede Gruppe ihre stärkste Vertretung
in den Kampf schicken. Für die Nordmark wird die Standarte
187 Kiel spielen , während für die Gruppe Nordsee eine aus
den Standarten 45 Syke , 75 Bremen , 62 Singen und 411 We-
fermünde zusammengesetzte Mannschaft antritt , die voraus¬
sichtlich in folgender Aufstellung spielen wird : Eriksen ; Bun-
kenburg , Bäker ; Astein , Kröner , Wendt oder Ixen ; Kaufmann,
Echten , Niemann ^ Haarhus , Jürgens . Die Nordsee -Mannschaft
trifft Sonnabend in Bremen ein und wird am Svnntagmor-
gen geschlossen nach Kiel fahren.

sichBiereck (HTS .. Bremen ), der eine Zehntelsekunde später
eintraf . Seinen zweiten Sieg errang Frese (Seefahrtsschule
Bremen ) im 1 0 0 - M e te r - B r u st s chw i m me n . Mit
1:2L,4 Min . hatte er einen erheblichen Borsprung vor Vier  -
s.rk (1:31,4 Min .) und seinem Kameraden H. Krebs,  der
auf 1:37,ö Min . kam. Den Abschluß bildete eine 6X56-
Meter - Bruststafsel  zwischen der sechsten Kameradschaft
der STS . Bremen und der Seesahrtsschule . Nachdem der erste
Nautiker (Krebs)  einen mehrere Meter betragenden Vorteil
erzielt hatte , gelang es den übrigen Stasselmitgliedern , den
Vorsprung aus 15 Meter zu erhöhen . 8

Faustballspiele der Sauklasse
Mit zwei Spieltagen in Bremen und Aftsld wird die Spiel¬

reihe der Faustball -Gauklasse ani Sonntag fortgesetzt. Die
Bremer Spiele der NordstaM werden am Sonnabendabend
auf dem Jahn -Platz und am Sonntag auf dem ABTV .-Platz
in der Pluüiner Marsch ausgetragen . Für Sonnabend stellen
folgende Spiele an : 19.30 Uhr : BTG . -— ABwV . und Tv.
Lilienthal — ADSL . Sabenhausen : 20 Uhr : Tv . Lilienthal
gegen ABTV . Das Tressen des Tages wird der Kampf BTG.
gegen 61BTV. werden , der für den ABTV . u . U. den Massel-
sieg bedeutet . Die beiden Oitienthaler Spiele sind vom 'Sonn¬
tag vorverlegt worden , da die Mannschaft bann verhindert
ist . — In der Panliner Marsch kommen Sonntag nachmittag
ab 15 Uhr drei Spiele znm Anstrag : ADsV . Habenhausen
gegen TuS . 1876 Oldenburg , ABTV . — ATSV . Habcnhausen,
ABTV . — TuS . 1876 Oldenburg . Hier wird ABTV . sich die
Spiele nicht nehmen lassen, obgleich Habenhausen durchaus m
der Lage sein könnte , gegen ABTV '. zu siegen.

Die Älselder Spiele der Südstassel bringen vier Mann¬
schaften zusammen , von denen die drei auswärtigen sehr
spielstark sind. Ab 15 Uhr spielen : MTV . W 'fäld — Dschst.
1852 Hannover , MTV . Braunschweig — MTV . Bad Lauter-
berg , Alfvld — Bad Lauterberg , Braunschweig — Tschst. 1852
Hannover , Alfeld — Brannschweig , Bad Lauterberg — Dschst.
1852 Hannover.

Faust - und Trommelball der 1. Kreisklasse
' Der Spielbctrieb im Faustball wird am Sonntag , abgesehen
von der Gauklasse , ziemlich still sein . Die Mittelklasse wird
drei Spiele in Blumenthal anstragen , zu denen die Mann¬
schaften Lichtlrrstbad , Blumentha -ler Tv . und ' Polizei -SV . 2
antreten . Zwischen Lichtlustbad und Blumenthal wird sich ein
spannender Kampf entwickeln , dessen Ausgang für die Bremer
wichtig ist . Beginn 15 Uhr . — Im Trommelball stehen drei
Spiele aus dem Platz des Waller DSV . am Hohweg an , zu
denen die Mannschaften Walle 1 und 2 und BSV . antreten.
Beginn 10 Uhr . — Im Schlagball ist Spielruhe,

/

156 Soldplaketten für die Seländefahrer
Es liegt iwmnehr die endgültige Siegerliste und Aus¬

wertung der Geländefahrt „Durch Havburgs Berge , die die
NSKK .-Motorgruppe Nordsee durchführte , vor . Von insgesamt
26V startenden Einzolsahrern und Mannschaften konnten 243
ausgezeichnet werden . Es wurden 156 gobdene, 54 silberne und
acht bronzene Plaketten an die Einzelsahrcr verteil .. 20 Mann¬
schaften konnten die goldene und süns die silberne Ehren¬
urkunde erringen . Den Ehrenpreis des Gauleiters Pg.
Telschow erhielt Obersturmführer v. d. Ohe, 4/kl 160 Lüncburg.
Wir veröffentlichen nachstehend die Namen der Teilnehmer
aus dem Gau Weser -Ems , die eine goldene Plakette mit nach
Hanse bringen konnten : .

Wertungsgrnppe HJ ., Motorfahrräder bis 100 ccm.: M.
Siedenburg , Auniund ; K. Herbe , Blmncnkhal ', Kamf . Mariens,
Oldenburg : Boerchers , Bremen ; Bernhardt , Bremen ; Menke,
GVdestors; Dhien , Varel . Wertungsgruppe HJ ., Krafträder
bis 250 ccm.: Meimbresc , Bremen , Budde , Bremen ; Wiltschko,
Bremen , Wertungsgruppe IV , Krafträder bis 125 ccm.: Schar,.
Kappns , Bremen . Wertungsgruppe V, Krafträder bis 2o0 ccm.:
NSKK .-Stnrmmann Rubner , Blimicnthal ; Kahncrt . Egeln;
NSKK .-Mann Kothe , Bremen ; NTKK .-Aiann Tröbner , Lohne.
Wertunnsarupp Vl , Krafträder über 250 ccm.: NSKK .-Tchar,.
Behrens , Hübe II ; NSKK .-Rottenf . Briining , Wessloh ; NSKK .-
Nottenf Woltmann , Blumenthal ; Schars . Hellberg , Achi-m;
NSKK .-Schars .' Osmers , Achiin ; NsKK .-Truppsührer Dräger,
Oldenburg . Wertungsgrnppe Via , Dienstkrafträder über
250 ccm.: Leutnant Richter , Wilhelmshaven : Ks.-Maat
Sommermeier , Wilhelmshaven : Kf.-Obergesreiter Koßler,
WilhelmShaven ; Ks.-Gesr . Jansen , Wilhelmshaven . Wertungs¬
gruppe VII , Krafträder mir Seitenwagen : Ges. Gieß , Bremen;
ft -Unterscharf . Meyer , Bremen . WertungSgruppe Vlla,
Dienstkrasträder mit Seitenwagen : ss-Schars . Stropnicki,
Bernd ; Feldwebel Schiewelbein , Bremen ; Schirrmstr . Schwarz,
Bremen ; ferner die Mannschaften Uea 24, Ouakenbrück und
des Fliegerhorstes Jeder . Wertungsgrnppe IX , Kübelwagen über
1500 ccm.: Oberleutnant Schneider und Oberfeldwebel Winter,
Delmenhorst ; Hauptmann Eibergcr , Ouakenbrück , Kapitünltir.
Avenarius , Wilhelmshaven . Wertungsgruppe Xll , handels¬
übliche PKW . bis 1100 ccm.: NTKff .-Truppf . Runge , Schmal-
sövden; Gesr . Klemstenber , Oldenburg ; NsKK .-Sturmmann
Kilian , Aschendorf ; NSKK .-Mann Brandt , Bremen : San .-
Stuvms . Diadsrich , Bremen ; San .-Oberschars . Ruft , Bremen;
San .-Scharführer Borchers , Bremen ; NSKK .-Mann Hünecke,
Bremen . Wertnngsgrupps XIII , handolsiMiche PKW . bis

Marine- und Flieger-HI. zeigen ihr können
FlugmoLell - und kuttervorsülfrungen am Osterdeich — Lortsetsung der Standortsportwoche

- Elfmeter entschied gegen Brasilien

Erst der Weltmeister Italien vermochte in Marseille gegen
Brasiliens Mannschaft zu gewinnen . In einem mitreißendeir

i Kamps konnten die Äzzuri in dem von 35 000 Zuschauern ge¬
stillten Stadion die Süamerikaner knapp mit 2 :1 schlagen,
nachdem zur Pause mit 0:0 die Seiten gewechselt worden
waren. Ausschlaggebend für den Erfolg war die bessere Mann-
schaMeistung der Italiener , wenn auch Brasilien die größe-

, ren Einzelkönner auszuweisen hatte . Die Entscheidung brachte
ein Elfmeterball gegen Brasilien , als der Verteidiger Domin-
gos Italiens Siurmsührer Piola im eigenen Strafraum
regelwidrig fällte . Bei heißem Wetter brachte der Wind doch

: etwas Kühlung . Gleich zu Beginn zeigte sich das . Publikum
- beim Abspielen der Nationalhymnen nicht von der besten

Seite. Die Sympathien wurden allein den Südamerikanern
geschenktund die die italienische Nationalhymne mit einem
Pseiskonzert begleitet . So hatten die Italiener nicht nur gegen
einen starken Gegner , sondern auch gegen die Mißgunst der
Zuschauer zu kämpfen.

Die Brasilianer hatten diesmal auf ihren überragenden
Sturmführer Leonidas verzichtet , der bisher in jedem Spiel
mindestens sür «in Tor gut war . Das bessere Znsammenspiel
verhaft Italien schon vor der Pause zu einer leichten Feld¬
überlegenheit, aber die harte Verteidigung der Südamerikaner

! konnte nicht bezwungen werden . Erst nach torloser erster Halb-
! zeit konnte Italiens Sturm , vor allem der bewegliche Fer-
i rari , Verwirrung in die brasilianische Deckung bringen . Piola
i bediente dann seinen Linksaußen Colauzzi mit einem genauen

Ball, und dieser schoß unhaltbar zum Führungstor ein . Diese
sich steigernde Härte des Spieles wurde Brasilien zum Ver¬
hängnis . Domingos wußte sich gegest Piola nicht anders als
durch ein schweres Foul zu heften , das der Schweizer Wüth-
rich mit einem Elfmeter ahndete . Meazza schoß ruhig und
überlegt zum zweiten Tor ein . Verzweifelte Angriffe der Bra-

k silianez- wurden von der italienischen Deckung abgeschlagen,
s untrerst zwei Minuten vor Schluß vermochte der für Leonidas
I eingesetzteMittelstürmer Romeu den Ehrentreffer zu buchen.

40 Spieler für die Nationalelf gesucht
In einer längeren Unterredung mit Reichsfachamtsleiter

Linnemann  und Reichstrainer Herberger  hatte unser
Mitarbeiter Gelegenheit , interessante Einzelheiten über die,
Pläne zu hören , mit denen sich die zuständigen Männer
bereits seit Wochen tragen und an deren Erstellung nunmehr
gedachtwerden kann.

Mit der Eingliederung der österreichischen - Fußballspieler
in den Deutschen Reichsbund sür Leibesübungen hat das
Jachamt viele Berpslichtungen übernommen . Sie werden
ersüllt, auch wo sie in mancher Beziehung eine gewisse
grundsätzliche Umstellung im Ausbau der Nationalmannschaft
zur Voraussetzung haben . Neben den bereits bestehenden,
regelmäßig wiederkehrenden Städte - und Länderspielen ' gilt
es nun auch noch jene durchzuführen , die bisher Wien oder
Oesterreich aus dem .Spielplan hatten . Es ist natürlich
unmöglich, alle diese Verpflichtungen mit der gleichen, oder
auch nur mit einer leicht variierten Mannschaft zu bestreiten.
Eine derartige Belastung verbietet sich von allein . Sie würde
nicht nur die Spieler vor unüberwindliche Ausgaben stellen,
sondern vor allen Dingen auch den Untergang der Vereine
bedeuten, aus denen sich das Spjelermaterial rekrutiert . Es
ist ja tatsächlich heute schon ostmals so gewesen, daß es sür
einen Verein zwar eine Ehre , nichtsdestoweniger jedoch eine
Belastung bedeutet hat , Könner in seinen Reihen zu haben,
die als Nationalspieler herangezogen wurden . Diese Vereine
kamen mit ihren Punktspielen immer mehr zurück.

Von diesen Erkenntnissen ausgehend , wird das Reichs-
sachamt eine ganze Reihe von Spielern auswählen , die zum
Ctamm der deutschen Nationalvertretung gehören . Jeder
Einsichtige wird diesen Grundsatz verstehen . Denn die Voraus¬
setzung hierfür , nämlich ausreichendes Menschenmaterial,
dürste bei einem 75-Millionen -Volk ohne weiteres gegeben
sein. Wenn die viel kleinere Schweiz -els Mann aus die Beine
bringt — die Englands beste Berufsspieler und Deutschlands
Nationalvertretung schlagen , so muß es unter sachgemäßer
Leitung schließlich auch möglich sein , bei uns 30 bis 40 Spieler
zusammenzubekommtn , die man wechselweise mit der Ver¬
tretung unserer Landesfarben betrauen kann . Eingeschlossen
sein werden hierbei immer eine Reihe von Wiener Spielern.

Das Reichsfachamt hat sich vorgenommen , mit dem Aufbau
in diesem Sinne bereits in aller Kürze zu beginnen . Man
vertritt die Ansicht, daß den Vereinen , die Spieler sür die
Nationalmannschaft stellen , ihre Könner sür repräsentative
Zweckenicht mehr als höchstens vier - bis fünfmal im Jahre
genommen werden dürsen . Bis dieser Plan durchführbar ist,
wird gewiß noch eine gewisse Spanne Zeit vergehen , aber die
Vereins werden diesen Entschluß um so herzlicher begrüßen,
als sie nunmehr die Gewißheit haben , daß grundsätzlich
zu ihren Gunsten gearbeitet wird . Bereits im September
dieses Jahres sind zwei Treffen sällig , eins gegen Polen und
ttn zweites gegen Rumänien . Man geht Wohl nicht fehl in der
Annahme , daß bereits bei dieser Gelegenheit zwei verschiedene
Mannschaften an den Start gehen, in denen jeweils auch die
Wiener vertreten fein werden . „ , . . .

Die Sichtung des Spielermaterials geht damit nnaushvrlich
weiter. Es sind auch bereits einige Namen genannt worden,
doch ist es noch nicht spruchreif , ob und in welchem Grade
sich diese Männer sür sie große Gemeinschaft der National¬
spieler wirklich eignen . — Der Reichssportsührcr hat nach
der Niederlage in Paris gesagt : „Ich freue mich, daß unsere
Jungens so tapfer gekämpft haben . Wir werden aus dem
verlorenen Spiel lernenI " — So wie Reichssachamtsleiter
Linnemann und Reichstrainer Herberger ihre Pläne durch¬
führen wollen , dars man mit Vertrauen in die Zukunft
blicken und hoffen ! Dr . IV. ktzielar.

Vie Handballer am Sonntag
Am Sonntag ermitteln die Handballer im Rückspiel der

Borschlußrunde die Endspielgegner . Während es Weißensels
glatt schassen sollte, ist die Frage nach dem anderen Gegner
durchaus offen. Minden hat den Vorteil , das erste Spiel ge¬
wonnen zu haben ! Ob Leipzig . Verteidigendes Titels , aus
eigenem Platz mindestens einen 9:5-Sieg schasst, der notwendig
ist, um das bessere Torverhältnis zu bekommen , ist fraglich.
-Ler Spielplan : MSB . Weißensels — Waldhof -Mannheim

in Weißensels -, MTSA . Leipzig — Hindenburg -Minden m
Leipzig.

Die Aufstiegsspiel«  zur Riedersachsen-Saullasie wer¬
den am Sonntag mit vier Spielen fortgesetzt. In Staffel

Deutsche Frauen-Handballmeisterschast
Der Plan , die Deutsche Frauen -Handballmefttevschaft vom

Beginn bis znr Entscheidung im Rahmen des Deutschen Durn-
und Sportfestes 1938 in Breslau durchzuführen , läßt sich lei¬
der nicht verwirklichen . Aus technischen Gründen müssen die
Vorrundenspiele der Meister der sechzehn Gaue schon vor
BreAau auSgetragen werden , es steht über fest, daß die rest¬
lichen acht Mannschaften die Entscheidungsspiele in Bresilian
durchführen . Für diese Begegnungen stehen die Termine noch
nicht fest, aber der BorrundenspiÄplan ist bereits wie folgt
festgelegt : Aspo Königsberg (Ostpreußen ) — PreußerEoruss.
Stettin (Pornmern ). DG . in Berlin (Brandenburg ) — SC.
Germania Iahn Magdeburg (Mitte ). Post -SD . Breslau (Schle¬
sien) — Polizei -SV . Dresden (Sachsen ). Eimsbüttel Hamburg
(Nordmark ) -- BSG . Brink »nann Brem e n (Nieder-
sachsen ). DSV . Gronan (Westfalen ) — BTG . Sdahlnnion
Düsseldorf (Niederrhein ). Kölner BC . (Mittelrhein ) gegen
Hessen-Preußen Kassel (Hessen): Eintracht Frankfurt (Südwest)
gegen WfR. Mannheim (Baden ). TV . Bad Eannstatt (Würt¬
temberg ) ' — DA . Wirth 1860. (Bayern ).

Beginn der Studentenmeisterschaften
Anter der Leitung von Dipl .-Turn - und Sportlehrer Franz

Ulrich  nahmen gestern die Meisterschaften der Studenten
im Gau Weser -Ems und Ost-Hannover in der Bremer Kampf¬
bahn ihren Auftakt .) Wirkten 'sich auch die Wittsrungsverhält-
nisse — der stark« Nord ^ twind bereitete den Aktiven ostmals
schwere ...HntMp —-.„ in erhebMech .Maße ungünstig aus die
Leistungen atrs , sv . kvurde doch.'noch manch zufriedenstellendes
Ergebnis erzielt . " Am frühen Nachmittag wurde der 40 0-
M « ter - Lanf  als Einzelkonkurrenz gestartet . Sieger wurde
der Oldenburger Schulte  von der Hochschule sür Lehrer¬
bildung (Kameradschaft Berk) in 54,8 Sek. vor Gramberg
(Höhere Technische Staatslehranstalten , Kameradschaft 6), der
57,6 Sek. lief , und dem Bremer Mathmann  von der glei¬
chen Anstalt (Kameradschast 2) in 59,7 Sek . Der weitere Ver¬
lauf des Nachmittags war den Schwimmkämpsen vorbehalten.
Das in zwei Läufen ausgetragene 106 - Meter - Belie-
bigschwimmen sah Frese  von der Bremer Seefahrts¬
schule, Kameradschast 2, in 1:18 Min . siegreich. Die nächsten
Plätze belegten die Bremer Berg  in 1:26 Min . und Math-
mann  in 1:33 Min ., die der HTS ., und zwar . den Kame¬
radschäften 6 bzw. 2 angehören.

Einen breiteren Raum nahm die Austragung des 50 - in-
Beliebigschwimmens  im Rahmen des Kameradschasts-
Sechskampses ein , der aus folgenden Wettbewerben besteht:
166 und 3666 Meter, . Keulenweitwurf , Weitsprung , Klein¬
kaliberschießen und 56 Meter Schwimmen (beliebig). Trotz der
niedrigen Wassertemperatur von 16 bis 17 Grad wurden Her¬
vorragende Zeiten herausgeschwommen . Der Bremer Berg
schasste die kurze Strecke in 36,3 Sek., als Zweitbester erwies

Im Rahmen der Standortsportwoche der Bremer Hitler¬
jugend hatte die Marine - und Fliegcr -HJ . die Ausgabe über¬
nommen , einmal fern der sachlichen Ausbildung und emsiger
Bastelstunden der Oessentlichkeit in den gestrigen Abendstun¬
den am Osterdeich einen Einblick in ihr vielseitiges und auf
jeden Fall besondere Veranlagung verratendes Arbeitsgebiet zu
geben, das sicherlich ungeteilte Aufmerksamkeit gesunden haben
wird . Nach dem Einrücken des Spielmannszuges hatte die
Flieger - HJ.  in der Höhe der Berliner Straße , wo die
zur Schau gestellten Segelflugzeuge „Hangwind " und „Kuckuck"
aufgebaut waren , ein vom oberen Gehweg zur Promenade
reichendes Viereck gebildet . Fast tine halbe Stunde lang
schwirrten zahlreiche verschiedenartige Modelle durch die Lust,
um , wie es vorwiegend bei den kleineren der Fall war , schon
nach einigen Sekunden zu „erden ", oder , was von fast allen
größeren Modellen gesagt werden kann , vom Hang in stolzem
Eleitflug am Ufer niederzugehey . lind wenn plötzlich ein
„Flugzeug " unvermutet zuni Höhenflug ansetzte und mit dem
Naß Bekanntschaft schloß, dann waren stets hilfsbereite Hände
zur Stelle , das Modell wieder in sichere und trockene Obhut
zu bringen . Um sich vor den Folgen senkrechter Stürze zu
schützen, hatten die „gelehrigen Schüler " die Modelle vorsorg¬
lich in der Weise angefertigt , daß sich die . einzelnen Teile
Wohl leicht lösten , dann aber ohne Schwierigkeit wieder zu¬
sammengesetzt werden konnten . Daß auch die übrigen Boraus¬
setzungen eines erfolgreichen Gelingens der Flngwettbewerbe
erfüllt waren , durste Obergesolgschastssührer Goosmann
freudig feststellen, wenn man von den slanen Windverhält¬
nissen absehen will.

Inzwischen kamen vier Zehnevkutter der M arine - .HJ . ,
die am Borabend von der kleinen Weser zur KaKsevbrückege¬
bracht worden waren , wesevanswärts hevauifgepullt . Leicht
wiegten sich die Boote in den vollenden Wrkten , wm in ' der
Höhe der Lüneburger Straße zu wenden und bis zum Siel¬
wall eine Keine Wettfahrt anzutreten . Mit kämpferischem,
frischem Einsatz wurden die Riemen durch die Westen gebissen,

-kam es doch zur Erriugung des „inoffiziellen Sieges " aus
jeden kräftigen Armritz an . Da mit den vier Kuttern gestern
albend noch die über drei Kilometer lange Umfahrt m die
Kleine Weser angetreten werden mußte , sah man von wei¬
teren Schaudarbietpngen ab. Beim Siobwall hatte in Llm-
wesenheit von HJ .-Standovtführer Finkenteh,  Jung-
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Um die bremische Stadlmeisterschast
Freundschaftsspiel Werder gegen den Ft . St . pauii Hamburg — Um den flusstieg zur 1. Preisklasse

Der Bremer Fnßballkampf um die Stadtmeisterschast und
den Heraussoridevungspreüs des Betriedsführers des Norddeut¬
schen Llvyd , Dr . Wvle , findet heute auf dem Sportplatz des
Westens am Wassertnrm um 19.15 Uhr seine Fortsetzung mit
der Begegnung

Nordd . Llotzd — FB . Woltmershausen
Ohne Frage hat auch dieses Tressen eine besondere Bedeu¬

tung . Die Jindorfscr hielten sich in ihren letzten Auseinander¬
setzungen gegen BSV ., Sportfreunde , Komet und auch Wer¬
der sehr gut . Während die -Pnsdorfer ihr erstes Punktspiel
noch 5:3 siegreich gestalteten , büßten sie im 6:0-Rückspiel sv-

im Kamps um ctsn
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gar einen Punkt ein , ein tresseüder Beiveis dafür , tote sich
der NDL . langsam in eine sehr gute Form hineingsspiekt hat.
Und da das Tressen auf neutralem Platz ausgetragen wird,
ist es schwer zu sagen , wer sich erfolgreich durchsetzen wird . —
Das Spiel zwischen

Tura Gröpelingen — DsB . Komet

sindet bereits morgen aus dem BSV .-Platz statt , iveil Komets
letztes Punktspiel gegen Sparta Bremerhciven aus den 26.
Juni (11 Uhr ) verschoben ist. So wird es bereits morgen zu
einem interessanten Kampf kommen , bieten doch beide Vereine
ihr stärkstes -spielermaterial auf . Ebenfalls morgen stehen
sich um 19.15 Uhr in der Bremer Kampfbahn

SV . Werder und FC . St . Pauli Hamburg
in einem Freundschaftsspiel gegenüber . Der Vertreter aus dem
Gau Nordmark hat in ganz Deutschland einen sehr gelten
Ruf , so daß imsere Bremer Grünweitzen gewiß keinen schlech¬
ten Griff getan haben , wenn sie diese Mannschaft nach Bre¬
men verpflichteten . Da Werder am Sonntag , 19. Juni,
16 Uhr , ein weiteres Gesellschaftsspiel im Blumenthaler Forst
gegen den dortigen ASB . austrägt , hat das Gesicht der
Mannschastsairfstcllnng ' am Sonnabend gegen die Hamburger
ein völlig anderes . Gesicht erhalten , das bestimmt gleichfalls
über gewisse Reize verfügt . Die Gäste von der Elbemündung
haben ihre zurzeit stärkste Mannschaft angekündigt , so daß
sich unser Bremer Er -Gaumeister gewaltig strecken muß , wenn
er diesen Freundschaft -kamps siegreich überstehen will . Die
Gegner werden sich morgen in Her Kampfbahn wie folgt gegen¬
überstehen : Werder Bremen:  Nagel ; Walter Meyer,
Freytag ; Scharmann , Stürmer, . Frihrmann ; Ziülkewitz,
Tibnlslh , Mählstedt , Amann , Freye . — St . Pauli Ham¬
burg:  Klingler , Frank «, Beetz. Döller , Tegge : H. Schmidt,
Stamer , A. Schmidt ; Miller , Worihmann ; Ulrich.

Un^ den Ausstieg zur 1. Kreisklasse
stehen sich Sonntag die 'beiden Stasselmesster Leeste und Ver¬
denk» Verben in Leeste gegenüber . Diese Auseinandersetzung
soll entscheiden , wer von diesen beiden Vereinen neben dem
VfL. 07 Bremsn znr 1. Kreisklasse aufsteigen kann . Das zweite
Aufstiegsspiel zwischen Adlerhorst Diepholz und VfL. 07 Bre¬
men geht kampflos an die Bremer , da die Diephokzer Solda¬
ten auf die weitere Austragung von Aufstiegsspielen ver¬
zichtet haben.

In der 1. Bremer Kreisklasse

finden noch drei Pflichtspiel « statt . So hat sich die BTG . auf
dem Jahn -Platz mit dem DV . Grohn , der FC . Stern am
Reedeich mit dem BBV . Union und der FC . Llohd auf dem
Stadtworder mit dem Waller TSV . auseinanderzusetzen.

Turnier in Marßcl
Seit einer Reihe von Jahren veranstaltet der Sportverein

Martzsl von 1912 e. V . als . Abschlrrß des Spioftahres Pokak-
bzw. DiplomsPiel «. In diesem Jahw findet ein Turnier von
acht Mannschaften um zwei Diplome statt . Gespielt wird in
verkürzter Zeit von zweimal je 20 Minutei » Teilnehmer an
diesem Wettbelvcrb , der interessanten Sport bringen dürfte,
sind TB . Woltmershausen mit zwei Mannschaften , Martin
Bvinkmann Bremen 1. Mannschaft , Spvg . Vegesack 1. Mann¬
schaft, FE . Llvyd 2. Mannschaft , Waller DSV . 3. Mannschaft
und Marßel mit zwei Mannschaften.

Fußballgaumeisterschast der Jungliga
, Wie der Ganobmann für Jungliga , Ereibkc -Hannover , be¬
kanntgibt , sind als Kreismsister ermittelt : Brevier Sportver¬
ein , TnS . Bremerhaden 93, Rapid Osnabrück und Hamiv-
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der 96. Im Einvernehmen mit dem Gausochwart Steinhos
wivd der niedersöchsische Ganmeister der Jungliga in zwei
Ko.-Runben ausgespielt . Demnach spielen am morgigen
Sonnabend in Bremerhaven -TnS . Bremerhaden — BSV . und
am Sonntag , 19. Juni , 16 Uhr , in Osnabrück Rapid Osna¬
brück — Hannover 96, I!

Die BSV . 18 -Jugend spielt am Sonntag , 14.45 Uhr , aus
dem BSV .-Platz gegen den Meister von Osnabrück Rapid
Ill -Jugend.

Sportgemeinschaft tt 1 — BTG . 1, 4:0 (1:6). Die » -Män¬
ner spielten nach ihrem schönen 1:1 gegen Club 96 am Mitt¬
wochabend gegen BTG . 1 und gewannen nach überlegenem
Spiel mit 4:0. Die » hatt « das Spiel jederzeit in der Hand
und gewann verdient . Diese Ergebnisse gegen führende Ver¬
eine der 1. Kreisklasse sind besonders zu ivertcn , da die »
der 2. Kreisklasse angehört . ' i

bannsiihrsr Nedeker,  Kapitänleutnant Stein,  Eebiets-
Znspekteur für die Marine -HJ „ Merker,  und Marine-
HJ .-Stammsührer Reibens  eine andere Einheit der
Marine -HJ , Ausstellung genomnien , um auch hier praktische
Arbeit zu zeigen . Hier winkten sich je zwei Marine -Hifter-
jungen den Hang . hinauf „Morsebuchstaben " zu , dort wieder
wurden Wursleinen geworfen , und dazwischen war eine Ab¬
teilung beim Knoten beschäftigt , das bSkanntlkch auch große
Geschiwlichkeit voraussetzt . Nach einstündigeik Vorführungen
rückten Flieger - und Marine -HJ . ab. — .Heute trägt die HJ.
am den Plätzen der Stämme ein Faustb all turnier
aus . ' §

266 Jachten in .kiel
Für die vom 18. bis 25. Juni stattfindende Kieler Woche

sind bis zum endgültigen Nennungsschluß 200 Jachten ge¬
meldet worden . Die Teilnahme des Auslandes mit Schweden,
Italien , Holland , Dänemark und Polen , entspricht der vor¬
jährigen Besetzung.

Unter den deutschen Teilnehmern sind auch vier Olympia-
Jollensegler der neuen deutsch-österreichischen Nachtabteilung
Attersee und Floridssdorf des „Nacht-Klub ' von Deutschland "-
vertreten , ebenso meldete die Wassersportabtcilung der Or¬
densburg Crössinsee. Die stärkste internationale Besetzung
hat wie stets die 6-Meter -R .-Klasse gesunden.

An den diesjährigen internationalen Marine -Pokal -Segel-
Wettfahrten , die am 8. Juli in Kiel beginnen , liegen Mel¬
dungen und Zusagen vvn neun Nationen vor . Holland als
Verteidiger dxs „Hindenburg -Pokals " hat . die besten Kriegs¬
marine -Segler aus Deutschland , Italien , Estland , Schweden,
Polen , Frankreich , England und der Türkei zu Gegnern.

Der NeichssportMrer zur Kieler Woche
Reichssportsührcr von Tschammer und Osten hat zur Kieler

Woche 1938 ein Geleitwort folgenden Wortlauts geschrieben:
„Die Kieler Woche ist sür den internationalen Segelsport

längst zu einem festen Begriff geworden . Immer wieder fin¬
den sich hier die Besten zum Wettkamps ein , weil sie wissen,
daß in der Kieler Förde eines der schönsten Ssgelrevierc der
Weltschauplatz ihrer Taten ist . Es ist auch nicht nur der
Ruhm des olympischen Regattaplatzes , der Kiel den großen
Namen verschafft . ES ist das Wissen um eine in vielen
Jahren erprobte , vorbildliche , sportliche Organisation , die
aus der -, Zusammenarbeit zwischen der Kriegsmarine , der
Stadt Kiel und ihren Seglervereinen -jedes Jahr neu ersteht.

So werden auch diesmal wieder die Flaggen vieler Länder
über der gastlichen Stadt wehen als Gruß und Ansporn
aller Gäste , wie sie aus dem In - und Auslande dem Rufe
Kiels , und seiner Woche folgen werden , lind der Zusammen¬
klang aller guten Kräfte , der aus sportlichem Einsatz im
Kamps gerade mit der Natur , mit den Elementen , entsteht,
wird uns heitere und starke Erinnerungen schenken."

Bremer Buder -Begatta 1SZS
Für die am 25. und 26. Juni in Bremen stattsindendo große

Ruder -Regatta war Mittwoch abend Meldeschluß . Die Betei¬
ligung der bremischen und auswärtigen Vereine ist außer¬
ordentlich erfreulich . Die Gesamtzahl der gemeldeten Boote
beträgt 133 bei 28 teilnehmenden Vereinen . Die einzelnen
Felder sind sehr stark besetzt, so daß an beiden Tagen vormit¬
tags zahlreiche Vorrennen stattfinden werden . Auch dadurch,
daß verschiedene Mannschaften bis zum Regatta -Tage mehr¬
fach zusammengetroffen sind , erhöht 'sich der Reiz der einzel¬
nen Rennen . Die am kommendeü Wochenende in Hannover
stattfindende , ebenfalls sehr stark beschickte Regatta , wird schon
vorher den Mannschaften z. T . Gelegenheit geben , ihre Krästc
zu messen. Im Rahmen der Regatta sinken auch einige
Frauen -Wettbewcrbo im Stilrudern statt , während die Ju-
gendrcnnen von nun ab besonderen Jugend -Regatten der HJ.
vorbehalten bleiben.

Die neue kanusport -puiMabelle
Der Eauobmann für den Kanu -Nciinsport gibt nunmehr erst¬

malig in diesem Jahr den Stand der Tabelle vom 16, Mai
dieses Jahres bekannt . Hiernach stehen die Bremer Kanuwan¬
derer mit 57 Punkten an erster Stelle . Es folgen Warturm
Bremen mit 52 Punkten , Paddel -Club Hannover mit 51 Punk¬
ten und der Bremer Kanu -Club mit 44 Punkten . Stach der
am letzten Sonntag ausgcfahrenen 13. reichsoffcncn Kurz-
streckcn-Regatta hat sich der Stand allerdings erheblich zu¬
gunsten der Bremer Vereine verschoben. Die Tabelle hat nun¬
mehr folgendes Aussehen (die eingeklammerten Zahlen geben
den letzten Punktgewinn an ) : 1. Bremer Kanuclub 116 (72),
2. Bremer Kanu -Wanderer 116 (59), 3. Paddelclub Hannover
89 (38), 4. W .-V. Warturm Bremen 87 (35), 5. Hannoverscher
Eanu -Clnb von 1921 63 (43), 6. Deutscher Sportverein v. 78
60 (30) , 7. Kanu -Club Limmer Hannover 50 (27), 8. Büssing-
NAG . Braunschweig 42 (—), 9. Wasiersportvercin Verben 27
(4), 10. Kanu -Dcrein Unterwcser Bhv . 28 (18), 11. Störtcbeckcr
Bremen 24 (12), 12. Tura . Bremen 18 (—>, 13. Kanu -Club
Hameln , 14. Osnabrückcr Kanu -Club 10 (5), 15. Ochmona
Bremen 8 (8), 16. Turnverein Haste 5 (4), 17. W .-V. Nienburg
2 (—,) 18. Osnabrückcr Turnverein 1 (—), 19. TurnScrcin
Gut Heil Osnabrück 1 (—).

TIeue Lehrgänge der 2LN6.
Nach der erfolgreichen Winterarbeit beabsichtigt der Landes¬

verband Bremen der Deutschen LebenSrettunga-
Gesellschast  auch während der diesjährigen Freibadezeit
einige Lehrgänge durchzuführen , in denen den bremischen
Schwimmern Gelegenheit gegeben werden soll, den , Erund-
schein"  zu erlangen und damit die Front der „Lebens¬
retter " zu verstärken . Um den örtlichen Interessen entgegen¬
zukommen , werden Ende dieses Monats bei günstiger Witte¬
rung Kurse im Hörner Bad und im Ochtumbad  ab¬
gehalten , denn auch in den Randbezirken unserer Stadt ist
die Propagierung des großen Gedankens der DLRG . voii
größter Wichtigkeit . Anmeldungen können in der Geschäfts¬
stelle, Dechanatstrabe , bei der Stadtiverderwache (dienstags
und freitags ) von 18.30 bis 26 Uhr ) und in den beiden
Badern erfolgen . Weitere Auskünfte werden gleichfalls aus
dem Stadtwerdcr erteilt . Auch in der Bremer Kamps-
b a h n ist ein Lehrgang vorgesehen . Voraussetzungen zur
Teilnahme sind in zedcm Fall : 1b Minuten Schwimmen (mich
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in der Rückenlage ) nnd ein durchschnittliches Tauchvermögen.
Alle übrigen Handgriffe werden in den Kursen Unterrichtet.
Wir richten an alle bremischen Schwimmer und Schwimme¬
rinnen den dringenden Appell , sich unverzüglich anzumelden
(mit keinen Kosten verbunden ) und dadurch beizutragen , den
Richtspruch der TLRG .: „Jeder Deutsche ein Schwimmer,
jeder Schwimmer ein Netter ", in die Tat umzusetzen . H

Kroßes Sportfest in Leeste
Der TSD . „Frischaus " veranstaltet am kommenden Sonntag

ein grosses Sportscst mit Fahnenweihe unter Beteiligung aller
örtlichen Organisationen sowie der Nachbarvoreine des DRL.
Am Vormittag werden Faustballspiele der Turner (Leeste —
Barricn — Syke ) und der Turnerinnen (Leeste — Okel —
Syke ) ausgetragcn . Etwa um 13.30 Uhr findet die Fahnen¬
weihe durch den K'reisführcr des DRL ., Standartenführer
Köwing,  statt . Nach verschiedenen sportlichen Darbietun¬
gen der HJ . und der Turnerinnen treffen um 15 Uhr die
Herrenmannschaften von Leeste und Hastcdt in einem Freund-
schafts -Handballspicl auseinander . Den Abschluß bildet das
Fußball -Ausstiegspiel Leeste — Berdenia.

Unterkreistagung der Schuhen
Der Deutsche Schützerwevband im DRL ., Unterkreis Dre-

rncn -Stadt , hat durch seinen Unterkreisschützensuhrer Metz
zu morgen um 20.30 Uhr in der Domschanke am Markt
eine Unterkrsistagung einberufen , zu der alle Vereinssührer
mit ihren Schießwarten eingeladen worden sind . Der Ar¬
beitsplan sieht neben dem Tietspruch die Besprechung der
Bereinsmeisterschastcn , Unterkreismeisterschnsten , Breslau 1938
und sonstige Tagessragen mit einer kurzen Aussprache und
dem Schlußwort vor . Zu dieser Tagung wird auch erstmalig
der hiesige SA .-Führer und der Sportteserent der NS .-
Eemeinschast „Kr-ajt durch Freude " anwesend sein ; auch der
Kreisschützenführer Hermann Meher  hat sein Erscheinen
zugesagt , so daß die Wichtigkeit der UNterkreistagung hiermit
bestens unterstrichen sein dürste . U

Schild führt vor Bonduel
Erster Franzosen sieg aus .der Rundfahrt

Alts der 7. Etappe der Deutschland -Rundfahrt v>on Inns¬
bruck nach dem 241,2 Kilometer entfernten Freilbuvg hatten
die 44 Fahrer noch schwerere Arbeit zu keiften dls am Vor¬
tage am A'Hberg . Zweimal Steilstreckcn ^ zum Feldlnwg und
später zum Notschrei hinaus mit einem Höhenunterschied von
mehr dls 600 Meter zu überwinden . So .gab es auch in der
Gesamtwert »» !! einige Veränderungen . Schild behauptete das
gotbe Trikot , wogegen Thleribach und Weckevting wertvolle
Minuten einbüßten . So gelangte der Bölgier Bonduril auf
den zweiten Platz vor dem ebenfalls ausgerückten Aautz und
d« Ealnwe -Welgien . Als 'bester Bergsteiger erwies sich der
Franzose Lelvell , der schließlich allein davonfuhr , in rasender
Mstchrt mehr und mehr Dorfprung gewann und mit zwei
Minuten Zeitgewinn Mgeniibex dem Dortmunder Kijowfki,
Bautz und Bonduel in 6 :58:07 Std , Mein am Ziel in Frei-
burg eintraf . Danr -it verbessert« er seinen Platz in der Eefamt-
»rrrtumg mit einem Schlage um elf Plätze . Nie Verlustliste
war auf dieser Etappe gering , der Däne Grundahl Hansen
trat nicht mehr zum Start an , und minder früher « deutsche
Meister Roth streckte unterwegs die Waffen , so daß noch 43
Fahrer im Rennen blieben . Die Enttäuschung war der sonst
so gut« Bergsteiger Dhierbach , der nicht voll aus dem Posten
war und viel Zeit verlor . Sein Rückstand hinter dem Etap¬
pensieger betrug rund 20 Minuten.

Das Ergebnis : 7. Etappe Innsbruck —Frsiburg über
S41Z Kil-ometer : 1. Lswcll -Frankreich (Adler -RÄ >) 6 :58:07 Std -,
2. Kijowski -Dortmund . (Wanderer -Rad ) 7:00 :19, 3, Bautz -Dort-
muud (Diamant -Rad ) 7:01 :22, 4. Bonduel -Belgien (Presto-
R-Ä>) 7:01:32; 5. SchiÜWEHsinnitz 7:04 :05, , 6. de Ceckmoe-Bel-
gien , 7. Leide-Hannover , 8. Eeyer -Schrveinsurt (alle dichtauf ),

Gesamtwertung : 1 Schild 51 :16:49, 2. Bonduel 51 :21 :07, 3,
Bantz 51 :27:33, 4, de Ealuwe 51:28:49, 5, Dhierbach 51:34:12,
6. Petersen -Dänemark 51 :37:16, 7. Kijewski 4l :42LS , 8, Umben-
hauer 51:42:42 Sid.

Siganten der Landstraße in Bremen
In Anwesenheit des Kreisfachwarts sür Radsport im DRL ..

Staatsrat Pg . Otto Löblich,  fand am Montagabend eine
Führerringsitzung mit den Vertretern der Nadsahrervereine
statt , um die technische Durchführung der internationalen
Deutschlandsahrt in Bremen zu besprechen. Die Deutfchland-
sahrt wird mit Unterstützung der deutschen Zeitungen vom
Deutschen Radsahrer -Verband veranstaltet . Dem Ehrenausschnß
gehören als Präsidenten der Reichssportsührer sowie der
Reichsleiter Max Amann an . Fast 4000 Kilometer kreuz und
«liier durch Eroßdeutschland in einer mächtigen Schleife von
der Reichshauptstadt über Schlesien , Sachsen , Bayern , Tirol,
Baden , Württemberg , Rheinland geht das Rennen bis hinaus
zur Waterkant . Mecklenburg und die Mark werden die Kämp¬
fer aus der letzten Strecke sehen, ehe die Deutschlandfahrer
zum Endspurt auf dem Poststadion zu Berlin ' rüsten . Fünf¬
zehn Etappen , fünfzehn ereignisreiche Kampftage voll Hoff¬
nungen und Erwartungen , geladen mit hochdramatischen Ge¬
schehnissen, erfüllt von unerhörten Leistungen und heroischen
Taten , packenden buntep Bildern und fesselnden Kraftproben
„Mann gegen Mann ".

Das internationale Radrennen rund durch Deutschland
wird bcstritten von Berufsfahrern aus Belgien , Dänemark,
Frankreich , Italien , Jugoslawien , der Schweiz und mit dem
größten Ausgebot selbstverständlich von unseren über großes
Können verfügenden deutschen Berussfahrern . Am kommenden
Mittwoch , 23. Juni , werden die „Ritter des Pedals " während
der 13, Etappe von Hannover nach Hamburg - über Bremen
kommen und hier kurz die Verpslegungsstation am Osterdeich
in der Höhe der „Wsscrlust " wahrnehmen . Die Deutschlano-
fahrer kommen aus der Richtung Syke und fahren über
Vrinkum , Kattenturm , Arsterdamm durch die Kornstraße.
Lahnstrgße , Langsmarckstraße , Kaiserbrücke , Am Brill , Luden-
dorssstraße , Am Wall , Altenwall , Osterdeich , Föhrenstraßs.
Tunnel in Richtung Sebaldsbrück weiter nach Oyten , Bässen
usw , mit dem Etappenziel in Hamburg . Die Straßenabsper-
rung soll in Bremen in ganz mustergültiger Weise durchge¬
rührt werden ; sie liegt hauptsächlich in den Händen der
Polizei , unterstützt von den Kameraden der hiesigen Rao-
sportvereine , die als Helfer tätig sein werden . Wie Staatsrat
Löblich auf der Tagung ausführte , sollen die Deutschland-
fahrer mit ihrer endlosen Wagenkolonne als „ Note Laterne"
in vorbildlichster Weise durch Bremens Straßenzüge durch¬
geschleust werden . Bereits eine Stunde vor Eintreffen der
ersten Fghrer — sie werden gegen 14 Nhr erwartet — wird
mit der Ausstellung der Polizeiposten unS Radsahrerkontrollen
begonnen . In ken von den Deutschlandfahrcrn benutzten
Straßenzügen wird das Parken eine Stunde vorher , mithin
ab 13 Uhr , polizeilich verboten ; die Sperre soll vor dem Ein¬
treffen und hauptsächlich während der Durchfahrt mit aller
Rücksichtslosigkeit durchgeführt werden , damit einerseits jeder
Unfall und jede sonstige Störung vermieden wird und ande¬
rerseits alle Fahrtteilnehmer von der alten Hansestadt Bremen
als Schlüssel zur Welt den allerbesten Eindruck gewinnen . I!

kreismeisterschasten in Iroistringen
Deutschlands Meisterklasse am Start — über 175 Klassen angetreten

Das neue Freibad in Twistringcn wird am Sonntag der
Austragungsort der diesjährigen Kreismeisterschasten unserer
Schwimmer sein , die , in Bremen nnd der näheren Umgebung
beheimatet , insgesamt rund ' 175 Meldungen abgegeben haben.
Einen besonders großen Wert erfährt dieses Schwimmsest
durch die Teilnahme der bekannten Meisterklasse des Bremi¬
schen SB . mit Fischer , Heikel , Balke und Fresse,
die Einladungen zu schwimmerischen Großveranstaltungen
abgeschlagen haben , um dem Schwimmsport auch aus dem
stachen Lande einen neuen Austrieb zu geben.

Die Meisterschaften beginnen um 10 Uhr mit dem 100-
Meter -Kraulschwimmen der Männermeisterklasse , die mit
Fischer und seinem Vereinskamerad W . Heikel besetzt ist. Im
gleichen Nennen befindet sich E . Askamp , der allerdings sür
die In -Klasse vorgesehen ist. In der nächsten Gruppe er¬
weitert sich das Feld bereits ganz erheblich . Hier sind u , a.
Boigt , Wisch , Riese, Knapp , Lücke und Witt anzutreffen . Die
nächste Meisterschaft wird aus der 100-Meter -Rückenstrecks sür
Frauen ausgetragen , um die sich die drei BSV .erinnen
L. Kern , R . Meher und I . Klase bewerben . Zwei weitere
Klaffen vervollständigen das vielseitige Programm . In der
Ila -Klasse der Frauen (100 Meter Brust ) wird es zu einem
Zweikampf zwischen dem BSV , und dem BSC . v. 85 kommen,
denn jeder Verein entsendet zwei Schwimmerinnen : der BSV.
I . Grass und E . Logemann , der BSC , L. Schier und H.
Rövenstrunk . Für die Ild -Klasfe der gleichen Strecke sind
insgesamt 15 Nennungen eingegangen , eine Voraussage läßt
sich deshalb schwerlich treffen . In der la -Klasse des 200-
Meter -Frauen -Brustschwimmens steht I . Werkmeister -BSB.
allein aus weiter Flur , doch werden ihr vier weitere
Schwimmerinnen , die in der nächsten Klaffe starten , die Er-
ringung der Meisterschaft wahrscheinlich nicht leicht machen.
Ein ausgezeichnetes Feld ist wieder aus der 400-Meter -Kräul-
strecke der Männer zusammen , wenn auch Freeses Sieg kaum
gefährdet sein dürfte . Zu ihm gesellen sich W . Rundmund
und E. Askamp , sowie in der I d-Klaffe H. Dreyer , L. Hett-
ling und der 85er O . Abeling . Abschließend werden die

Pflichtsprünge für die Springmeisterschaft abgewickelt . Es
beteiligen sich: H. G . Rockendorf -Syke , E . Gassen , I . Ramke,
R , Abert , E . Diedrich , K. Schmalz und in der Frauenklasse
die 85erin H. Hitzemann . In der Lagenstaffel der Frauen
sind fünf BSD .-Mannschäften und eine BSC .-Stassel ver¬
treten . Im letzten Vormittagsrennen startet der Syker H. G.
Rockendorf im 100-Meter -Kraulschwimmen sür Vereine ohne
Winterbad.

Bor hoffentlich ausperkausten Tribünen geht am Nachmittag
die 4X100 -Metor -Rokordstasfel des BSV . an den Start . Zur
gleichen Minute starten in der Id -Klasse der SV . Weser , der
BSC . -v. 85 und eine zweite . Mannschaft des BSD . Sodann
tritt unser Rekordhalter I . Balke auf den Startblock , um
die Meisterschaft im 200-Meter -Brustschvstmmen nach Hause
zu bringen . A. Askamp , Froese -BSC , und Viel schwimmen
in der Ib -Klasse. Als nächste Meisterschaft fällt die 3X100-
Meter -Kraulstasfel der Frauen , in der der BSV . abermals
mit seinem überaus zahlreichen und leistungsfähigen Ma¬
terial aufwartet . Ein 100-Meter -Kraulschwimmen der Män¬
ner , Klaffe II », II b und III , leitet zur 3X100 -Meter -Brust-
stassel der Frauen über , die auch diesmal den BSP . zahlen¬
mäßig an der Spitze sieht. Nach dem zweiten Teil der
Springmeisterschaft und einem Fignrenlegen der Weseranc-
rinnen wird die Meisterschaft um die 200-Moter -Bruststrecke
ausgetragen . Anwärterinnen der 100-Mctcr -Frauen -Kraul-
strecke sind in erster Linie H. Nickens und L. Kern , wenn
aus der II a-Klasse keine Ueberraschungen kommen . In der
Meisterklasse über 100 Meter Rücken dürfte der Sieger bereits
in Rundmund feststehen , der in dieser Disziplin Reichssieger
der HJ . ist. Lücke-BSV . und F . Wilhelm versuchen ihm in
der Ib -Klasse den Sieg streitig zu machen . Außer Vor¬
führungen der Deutschen Lebensrettungs -Gesellschaft und
eines 100-Meter -Brustschwimmens sür V. ' o. W . wird eine
3X100 -Meter -Kraulstaffel ausgetragen , die den BSV .ern einen
weiteren Sieg bringen dürfte . Den Abschluß des Tages bildet
ein Wasserballspiel zwischen zwei Kroismannschasten . Z.

Stand der Ningtennisspiele
Nach den letzten Spielen dürfte die Frage nach dem Sic-

der des Ringtennisturniers im Kreise Bremen bald gelöst
sein . In der ersten Leistungsklasse haben drei Spieler bislang
noch keine Niederlage erlitten : Rüdiger und Zemplin
vom Lichtluftbad sowie Dr . Perfen  vom Reichsbahn - und
Postsportverein . Die letzten Ergebnisse der ersten Leistungs¬
klasse lauten : Zcmplin -Lichtluftbad gegen Weichten ABTV.
26 :16, Rödiger -Lichtlustbad gegen Lohmann ABTV . 38 :18,
Rödiger -Lichtlustbad gegen Wentzien -ABTV . 17:13, Becker-
ABTV . gegen Niclson -Lichtlustbad 37 :10, Rödiger -Lichtlustbad
gegen Niclson -Lichtlustbad 19:19, Wentzien -ABTV . gegen
Becker-ABTV . 18:17, Dr . Persen -Reichsbahn - und Postsport-
vcrcin gegen Nielson -Lichtluftbad . 30:14. — In der zweiten
Leistungsklasse wurden folgende Ergebnisse erzielt : Eiscmann-
Lichtluftbad gegen Schwarz -BTG , 37:25, Brüggemann -ABTV.
gegen Schumacher -BTG . 24:6, Rupps -Lichtlustbad gegen Kemp-
tcr -ABTV . 48 :6, Kempter -ABTV . gegen Schumacher -BTG.
27,26. — Die Frauenspiele : Masscmann -MTB . gegen Holzkamp-
ABTV . 20 :12, Hühnkcn -MTV . gegen Frickc-BTG . 30:6, Otti-
lige -BTG . gegen Hosf-ABTV . W :l6 , Fricke-BTG . gegen Holz-
kamp ABTV . 16:10, Hühnken -MTV . gegen Hoss-ABTV . 28 :16,

Her labeiienstand der 2 . Kreisklasse
nach Abschluß der Spielscric 1937/38

Staffel ä.
Vereine Spiele gew. unent. verl. Tore Pkt.

VfL. 18 16 1 1 55:16 33
Vegesack 18 12 3 3 69:32 27
Arsten 18 12 2 4 55:21 26
Marßel 18 10 2 6 45:36 22
Martin Brinkmann 18 7 6 5 42:31 20
BBO. 18 6 8 9 44:53 15-tt 18 7 11 30:42 14
Focke-Wulf 18 4 8 11 29 :43 11
Osterholz -Tenever 18 2 '4 12 39:70 8
PSrnigbüttel 18 2 16 22 :86 4
Eiche Horn Mannschaft zurückgezogen

Meister VsL. Bremen
Staffel S

Vereine Spiele aew . unent . verl. Tore Pkt.
Leeste 14 10 2 2 03:30 22
MTV . Hastedt 14 9 3 2 53:24 21
Luftwaffe Grohn 14 7 5 2 36:21 19
Reichsbahn 14 7 3 4 38:40 17
Lüssum 14 7 1 6 25:34 15
Schwachhausen 14 5 — 9 30:39 10
Bttnkum 14 3 2 9 21:38 8
Huchting 14 — — 14 12:52 —
Kaffee Hag Mannschaft zurückgezogen
Pr . Osterh .-Scharmb. Mannschaft zurückgezogen

Meister Leeste

Altreich — Ostmark in Berlin
Im Rahmen des Opsertages des Deutschen Sports am

.4. September wartet das Neichssachamt Fußball mit einer
großen Repräseutativ -VeranstMuug in der Neichshauptstadt
aus . In Berlin werden sich an diesem Tage die Auswahl¬
mannschaften des Altreiches nnd der Ostmark gegenüberstehen.

SauMrer Völl im Stab des Sauleiters
Nach der erst kürzlich erfolgten Berufung des DRL .-Gau-

siihrers Völl -Braunschweig in den Stab des Gauleiters
Telschow des Gaues Ost -Hannover hat nuw auch der Gau¬
leiter Wcser -Ems , Reichsstatthalter Carl Rover-  Oldenburg,
den DNL .-Gausührer Voll  in seinen Stab berufen . Gleich¬
zeitig wurde der .DRL .-Krcissiihrer Standartenführer Staats¬
rat Ernst K ö w i n g -Bremen , Gcorg -Droste -Stratze 25, als
ständiger Verbindungsmann zwischen dem Gauleiter und dem
DRL .-Gausiihrcr eingesetzt.

vor den Neichswettkänipsen der Sfl.
Das Bekenntnis zum wchrgeist . zum Wekrwillen und zur wekrkrast wird in die rat umg^

ReicksweiMmpfe
B «elin,,S .-1? .Luri1MS

Die Neichswettkämpfe der
SA . sind aus dem Gedan¬
kengut einer neuen welt¬
anschaulichen ^ *ö' ehung
unseres gesamten Volkes
geboren . Nach dem,Willen
des Führers schickt sich die
SA . heute an , ihr Bekennt¬
nis zum Wchrgeist , zum
Wehrwillcn und zur Er¬
haltung der Wehrhastig-
kcit und der Wehrkrast in
die Tat umzusetzen . Ein
starker Geist , ein tiefer
Glaube und ein stahlhartcr
Körper , das ist es , was
den echten deutschen Mann
ausmacht . ^ ,

Es ist heute nicht mehr
notwendig , im deutschen
Volk den Willen und dre
Begeisterung für die Wchr-
hastmachung zu wecken. Das

taten die Männer im braunen Ehrenkleid schon in einer Zeit
da die Wegrisse Vaterland — Deutschland verpönt waren und
Bctätigung und Einsatz dafür als ein Verbrechen erschienen.
Aber es ist notwendig , diesen Willen zur Wehrhaft-
machung zu erhalten und zu vertiefen  ihm
Aufgabe und Ziel zu geben , damit er das ganze deutsche Volk
durchdringt . Und hierfür ist niemand besser berufen als die
eine große Gemeinschaft , die soldatische Harte und soldatischem
Gehorsam von jeher ihr eigen nannte , die SA .!

Sport haben wir zu allen Zeiten getrieben , .Sport M - gut.
Spitzenleistungen , Hochmaß von Leistung , Können und syste¬
matische Schulung sind notwendig , anfeuernd Ehrgeiz weckend.
Aber neben den reinen Sport , neben die athletischen Diszipli¬
nen tritt die Forderung nach Breitenarbeit . Das Vaterland
braucht die volle . Wehrkraft eines jeden seiner Sohne , Auch
der Mann , dem kein olympischer Sieg je wmekn kann , dars
und soll seine Leistung im freien wehrsportlichen Wettbewerb
unter Beweis stellen . '
. Die SA . will durch die körperliche Leibeserziehung ihre

Männer zur kämpferischen Haltung und zu einem der Ge¬
meinschaft dienenden Einsatz bringen . Diess Ziel bedingt neue
Formen . ' Aus dem Begriff „Wehrsport " haben .sie sich heraus¬
gebildet . Die Uebungen erfordern ganze Kerle . Ausdauer , Mut,
Gewandtheit , kämpferischer Geist , das sind die Voraussetzun¬
gen , die scder in sich tragen muß , will er den Anforderungen
gerecht werden . Hier gibt es kein „Ich kann nicht ", hier gibt
es kein „Unmöglich "! Der eiserne Wille , ausgebaut auf der
Freiwilligkeit , schasst alles ! .

Es ist selbstverständlich , daß der Mannschastskampf einen
ganz besonders breiten Raum im Sportprogramm der SA.

einnimmt . Es soll ia gerade erreicht werden , baß std»
Glied der Gemeinschaft suhlt und sein Handeln mn-
einen Gedanken beseelt ist : Was ich tu """
sür mich , sondern das schaffe ii
V

ür mich . sondern das schaffe ich für ass,
Volk nnd Vaterland!  In allen Arten d» .
lichcn Ertüchtigung ^ und .darüber ĥinaus in jedem EA-

. Arten der
. .. . . . _ „ m icdem A,
kommt der ureigenste Grundsatz der SA . zum Auetzi
arbeiten an uns , um der Gemeinschaft zu dienen °' ^

Durch Beispiel  werden die Lauen , die Müden »ch
guemen aufgerüttelt ; sie worden davon überzeugt
einzelne Volksgenosse die Pflicht gegenüber seinem
alles zu tun , um seinen Körper gesund zu erhalten
ein ins hohe Alter soll der deutsche Mann seinen k
satzbereit halten . Wenn heute der Soldat seine Wcl,̂ - /
beendet hat , so ist damit der Dienst , den Volk und AEi
verlangen , noch lange nicht erfüllt .. Das Ätze,,"' '
vor ihm ! Jetzt beginnt wieder die Arbeit der Sturme
gen . Sie formen den lungen Menschen weiter, erb-,,.
Einsatzbereitschaft und Einsatzkraft und stärken sie. -i :, ü» '
zieht den deutschen Menschen zur Kameradschaft," ,,.?
hart und mutig , richtet ihn weltanschaulich und ?>- '
aus und entwickelt so in unserem Volke alle die
ohne die sich ein Staat aufgeben müßte . Gelingt c-
den Gleichklang von Geist und Körper , von Welt«»,7^
und Wehrkraft zu schassen, dann ist das Ziel «pL -?-!
ewige ' deutsche Volk!

Die Reichswettkämpfe der SA ., die zum ersten Mch;,
1937 in Berlin durchgeführt wurden , waren in UwM
Durchführung schon mehrmals nur ^ eine sportliche
tung ; sie waren eine gewaltige Kundgebung,
SA, -Eeist der Kampfzeit noch immer lebt , und ' dch7?
sich auch ihrer neuen vvm F.ührer gestellten W -Il:

Allr-.körperlichen Ertüchtigung dê deutschen Volkes,
brochencr Kraft widmen will und widmen wird.

In den Tagen vom .15. bis 17. Juli 1938 tritt
Deutschlands SA . auf dem NeichSspovtfeld zu Beil«
sind die Kämpfer des Vorjahres , vermehrt um neuc L,« ,?
binnen Jahresfrist ihr Können , ihre Leistung erwieimL
vermehrt ferner um die Kameraden der deutschenLgd»?
die im Vorjahre noch durch auferzwungene Grenzen>« 5
getrennt waren . Wir freuen uns , die in schwerenü» .!?
ren erhärteten österreichischen SA, -Kameraden M ? /
freien , mannhaften Wettstreit mit allen Gauen des» 7?
ches .zu sehen. Die Reichswettkämpfe 1937 wiesenne», O
zu Wehrsport und Wehrkraft . Die Volksgenossen, dsi
Tagen vom 15. bis 17. "Juli das weite Rund des «l
Stadions und alle die Plätze des RcichssportfelHs sU-»
den , sollen sich selbst ein Urteil darüber bilden, was di, ^
Breitenarbeit dcr ŜA .^in ^JahresfristLeistet hat, waê ,.
Wehrsportlcr , unsere Reiter , unsere Schwimmer/uns-i, ' ''
leten und unsere Spielmannschasten leisten. -

Neiterwettkampfe der Sfl . - Sruppe Nordsee
Am 25. Juni werden in Bremsn im Rahmen der Sport-

wettkämpse der SA .-Gruppe Nordsee auch Reiterwettbewerbe
ausgetragen . Die fünf Reiterstandarten der Gruppe — Lldsn-
burg -Lstfriesland , Bremen , Osnabrück , Minden -Nicnburg und
Stad « — stellen zu diesem Wettkampf je eine Mannschaft,
bestehend aus einem Führer und fünf Reitern . Für die Wett-
kämpse sind folgende Bedingungen gestellt : Vorstellen der
Abteilung , Dressurreiten , ein Eeländeritt über acht Kilometer,
200-Meter -Hindernislauf , Kleinkaliberschießen , Hcmdgranalen-
zielwurs und eine Fahrprüfung . Die zwei besten Mannschaften,
die aus diesem Wettbewerb hervorgehen , . nehmen an den
Reichswettkämpsen in Berlin vom 14. bis 17. Juli teil.

Englischer Sieg im flscot 6o !d tup
Die große Steher -prüfung um den Eoldpokal über 4000

Meter bildete am Donnerstag den Höhepunkt der internatio¬
nalen Rennwoche in Ascot . Eine schwere Schlappe erlitten
diesmal die Franzosen , die mit Dadjff und Dietvix zwei erst¬
klassige Pferde im Rennen hatten . . Beide traten überhaupt
nicht in Erscheinung und endeten im geschlagenen . Felde . Es'

gab einen überaus packenden Endkdv ^ i zwischen Fl -ares (P.
Beasleh ), Bucklsigh (M . Beary ) und Senor (I . Cronch ), und

nur durch je eine HalZlänge getrennt gingen die drei Pferde
in dieser Reihenfolge durch das Ziel . Die 'Star -Kurse wqxen
100:7. 100:8. 8:1. ,

Veit - und Lalirturnier in Vberneuland
Wie im Vorjahre , veranstaltet auch in diesem Jahre der

Reittzerein Oberneuland zusammen mit dem SA .-Reiter-
sturm 1/62 Bremen ein Reit - und Fahrturnier , das am kom¬
menden Sonntag auf dem idyllisch gelegenen Gelände in
Jürgens Holz abgehalten wird . Welch großem Interesse man
aus allen Kreisen dem diesjährigen Reit - und Fahrturnier
widmet , beweist die hoho Anzahl von insgesamt 160 Nen¬
nungen , Meldungen liegen vor von SA, , K, NSRK ./ länd¬
lichen Reitorvereinen , Wehrmacht , Polizei und Reiterinnen.
Besonders gute Pferde beteiligen . sich am Jagdspringen
Klasse I - (Ausgleich ) für vierjährige und ältere inländische
Warmblutpferdö in drei Abteilungen und dem Rekord -Hoch-
springen sür sechsjährige und ältere inländische Warmblut-
pferde . Darunter befinden sich die Pferde der SA .-Gruppe
Nordsee , die in der Reichshauptstadt anläßlich der Grünen
Woche erste Preise zu erzielen vermochten . Gerade der Re-
kord -Hochfprung dürste seine Anziehungskraft auf die Freunde
des Pferdesports nicht versetzten.

Erössnet wird das Turnier mit dem Eeländeritt der
Klasse L für vierjährige und ältere inländische Warmblut-
pserbe über etwa sechs Kilometer mit mindestens acht zu be¬
werteten Hindernissen , nicht über 1 Meter hoch bzw. 2 Meter
breit . Dieser Geländeritt führt durch das landschaftlich im
schönen Grün prangende Oberneuland von den Landsitzen
bis an die Wümme . Es folgen die Dressurprüfung in der
Klasse L , Abteilung L : für vierjährige und ältere inländische
Warmblutpferde , die in lkmdwirtschaftlichen oder gewerblichen
Betrieben Verwendung finden und Abteilung L : für alle
anderen Pferde , Sodann ^die Eignungsprüfung sür Wagen-
pserde . Ein - und Zweispänner für dreijährige und ältere
inländische Warmblutpserde im leichten vierrädrigen Wagen.

Zahlreiche jugendliche Reiter und Reiterinnen haben auch
ihre Meldungen ' abgegeben in den schwierigen Jagdspringen

kjavarieverklarung des Wappens von Bremen
vor dem Schifferrat der Segelkameradschast „Das Wappen von Bremen"

Bor neun aktiven Schiffern I gab der Schisfssührer der
Jacht „Das Wappen von Bremen " aus der stürmischen Hoch-
secwettfahrt Helgoland — Burnham mit drei Mitgliedern
seiner Besatzung als Zeugen den solgcnden Bericht:

„Am 27. Mai * 1938 startete das „Wappen " vor Helgoland.
Nach einer ruhigen nnd glatten Fahrt erreichte das Schilf
am Abend des 29. Mai in der Höhe von Darmouth die eng¬
lische Küste , Von dort wurde in kleinen Schlägen nach Süden
auf das Sunk -Feuerschiff zu gekreuzt , das die Ziellinie be¬
grenzte . In der Nacht auf den 60 . Mai flogen bei plötzlich
heftig aufbrisenden Winden Stärke 7 bis 8 kurz nachein¬
ander Fock, Großsegel und Klüver aus den Licken . Dieses
geschah ca. 10 Seemeilen von der Ziellinie entfernt . Unter
Sturmfock und Besän , später mit Tryfegcl , versuchte man
gegen Wind und Seegang anzukommen und die Ziellinie zu
passieren . Dieses mußte aufgegeben werden , und so wurde
in der Dunkelheit ' beigedreht und Kurs auf Darmouth ge¬
nommen , in dessen Hasen am 30, Mai um 10 Uhr eingelaufen
wurde . Die Segel wurden noch in derselben Nacht geflickt
und am 1, Juni verließ das Schiff bereits den Hasen , um
nach Burnham zum Start sür das Helgoland -Rennen zu
lausen . Bei teilweise flauen Winden lag das Schiff am
1. Juni bereits 10. Seemeilen vor der Crouchmündüng , als
es plötzlich kurz vor Dunkelwerden hart aufbriste . Zum
zweiten Male zerriß das Großsegel und mußte geborgen
werden . An ein Kreuzen in der schmalen Einsahrt unter
Sturmsegeln war nicht zu denken , Windrichtung SW , 10. —
So wurde auf dem Whitackcr Sand , der in den Handbüchern
als bester Ankergrund der Crouchmünduug angegeben ist, vor
Anker gegangen . Da es immer mehr zu einem Südweststurm
aufbriste , fuhr man einen schweren Ressrvcanksr von 52 Kos
Gewicht an einer Trosse aus , — Ca . 1 Stunde nach diesem
Manöver brach die Ankerkctte und das Schiff hing nur noch
an dem schweren Trossenanker . — Das Schiff begann zu trei¬
ben und die Schifsssührung entschloß sich, Notsignals zu
geben . An ein Herauslenzen des Schisses aus der Crouch
war wegen des äußerst geringen Leeraumes und dem orkan¬
artigen Wind und Seegang nicht zu denken. Um 5 Uhr des
2, Juni erschien das Rettungsboot aus Clacton , das die
Jacht nach Harwich einschleppte.

Der Schifferrat erkannte einstimmig an , daß dem Weg¬
fliegen der Segel in . der Crouch am 30. Mai keine unsach¬
gemäßen Entschlüsse der Schiffsführung zugrunde gelegen
hätten , zumal diese Havarie während einer Regatta passie - t
sei. , Der Entschluß , nach Grcat -Yarmouth unter Tryseqel
abzulausen , sei richtig gewesen. Es wurde besonders fest¬
gestellt , daß das Schiff entgegen allen anders lautenden
Pressemeldungen , den Hafen von Darmouth mit eigener
Kraft  und . außer der Segelhavarie , unversehrt erreicht
habe.

Das Unwetter in der Nacht vom 1. auf den 2 Juni hat
an der ganzen englischen Ostküste verheerende Folgen gehabt
Fischer sind verschollen und mehrere Tjalken vollgeschlagen
Im Jachthafen von Burnham haben Jachten , 200 Meter vom
Klubhaus des Rohal Eorinkhi -an entfernt , Notsignale gegeben
und um Hilse gebeten , und ein großer Teil der Jachtslotte ist
auf Grund getrieben . Während dieser Zeit hat die Mann¬
schaft der Jacht „Das Wappen von Bremen ", draußen vor
der Crouchmünduug vom Sturme überrascht , zwischen dem
Buxeh und dem Whitacker Sand um ihr Leben gekämvst
Schifsssührer , Navigator und drei Besatzungsmitglieder , alles
ältere erfahrene Segler , kannten die Ostküste Englands ins¬
besondere die Crouchmünduug , von mehreren vorjährigen
Fahrten . — Der Entschluß , unter Lee von Whitacker ' zu
ankern , entsprach den seemännischen Vorschlägen des Hand¬
buches der Nordsee . Das orkanartige Aufbrisen des SW
und der grob « Seegang ließen jedoch alle menschliche Voraus¬
sicht und Vorsicht scheitern . — Auch der Entschluß und das
Mseuern von Notsignalen beim Treiben aus Legerwall
(Buxeh Sand ) wunde vom Schifserreit gebilligt . — Nach Mit¬
teilung der Reltungsbootmannschast hat diese nahezu eine
Stunde gebraucht , um das Schiff nach Erreichen des au Hand
der Raketen gepeilten Ortes zu finden . Der äußerst grobe
Seegang hat zeitweise nur die Masttoppen der Jacht sehen
lassen.

Schifsssührung und Mannschaft der Jacht wurde vom
Schifferrat der Dank sür die bewiesene seemännische Tüchtig¬
keit ausgesprochen . — Die Jacht wird voraussichtlich Mitte
Juli an der englischen Regatta Dover — Christiansand (Nor¬
wegen ) teilnehmen . Lluxnus blüller (LLV1VVL )

der Klasse L (Ausgleich ), sowie der Klasse L ,,
daß es in diesen Sprungarten mit den vielen und »iM,
artigen Hindernissen zu hochwertigen und ininZm»
Kämpfen kommen dürste .- Den Abschluß des Tuiniü' L
eine Jagd mit Auslaus über Natviogräben , KoMM-
Baumstämmen , die mit einem Flachrennen aus dir,
Platz endet . Der Eeländeritt findet am SonnyM « ,',
7 Uhr , die Vorprüfungen sür die Reit - und Wagenssud,,

ksSr - u . kskrturnier

in Vhsrnsulsnö
Sonnisg,  rlsn 19 . luni ISSg

7 fflftr: QsiänttsrfttiiVoMMgA
-14 .30 Ut»': ist a u p i p i ütnngs

aveims: fi'sisi/ei'leiliiiig umr kemsii in ISi -gen, .«,»!,

8 Uhr und das Jagdspringen Klasse L um 10 Uhr siL)
daß der Sonntagnachmittag den Haupt - und EnWtz»
kämpfen vorbehalten bleibt . Für das Reit- und
zeichnen verantwortlich der SA .-Sturmsührer des Mrs
sturms 1/82 Bremen und der Reitverein OberneuIaÄ:?,
Heinrich Bartels , Oberneulander Landstraße M , Kw
3 94 61 (Oberneulander Landhaus ). l!

Pferdesport
Ronneburg Siegerin im Ausgleich

Karlshorst , 16. Juni . (Eig . Drahtbcricht.) 1 KiL
1 H. Stöckels Blason (I . Eperjessy ), 2. Dquem, 1
Tot . 30, Pl . 18, 20, 13. Einlausswette 218:10. Fermi I«
Hut ab , Monte Christo , Hero , sybarit , Pars . — 1 >» -
1. Dr . H. Schlichtes Gincrusta (K. Florian ), 2, WW:
3, Milliardär . Tot . 185, Pl . 33, 13, 21. Einl -m!°N>ctte Rk
Ferner liefen : Handschar , Galanterie , Quasi, Arebbi, 8"
gani . — 3. Rennen : 1, Dr . H. Eildes Magul <H. MsM
2. Balilla , Tot . 58, Pl . K1, .17. Einlausswette ISM-' tz
ner liefen : Fiametta , Carlo , Lorbaß , — 4, Nenner: 1
Padersteins Maiandacht (W . Krbalek ), 2, Feuno-, 1
jeher . Tot . 75, Pl , 38, 19. Einlausswette SIS:!«, c« l
liefen : Akritos , .Prinzeß Chimah , Ceuta . — 5, Renne«: ks
gleich der Vierjährigen , Ausgleich I . Jagdrennen , ßlMiL
und '8009 Mark , 3400 Meter : 1, Gest, Eichenwdes R« ik>!
(R, ' Flisth ), 2. Cirano , 3. Eitel . Tot . 61, Pl, 25, 21 V
laufswette 304:10. Ferner liefen : Lachtaube, E!» L
Königsliebe . — 6. Rennen : 1. Gest. Eichenrode- gl» :-
(F . Steuding ), 2. Sonnenvogel , 3. Sagenheld, 1 M»
Tot . 78, Pl . 19, 19, 16, 16, 15. Einlausswette MB . M
liefen : Malve , Bollrads , Eichel , Marwalla , Novalis de»?
bio , Rapallo , — 7. Rennen : 1. C. Panses Mairose M?
Pause ), 2. Juditta , 3. Kittn . Tot . 29, Pl , 12, 11, U ^
laufswette 184:10. Ferner liefen : Ob, Friedberg, - PD '
Sto . — 8. Nennen : 1. Stall Neumarks Pons (§h, 8» '-
2. Lenz , 3, Canwallaria . Tot . 120, Pl . 29, 28, v . W
wette 736:10. Ferner liefen : Petrarca , Eronika, AMD-
Heimatfreude , Dverdon.

Goldtaler gewinnt den Großen Preis

Horst-Emschcr, 16. Juni . (Eig . Drahtbericht,) t- E"/-
1. A. ' Horaleks Mentor (G . Zuber ), 2, Armada , Z, E
Tot . 111, Pl . 48, 23. Einlausswette 408:10. F«r« i >-
Gnu , Amern . — 2. Rennen : 1. -i- Stall Meilanden- N»-
(W , Printen ), 1. st- G. Reinickes Maferati A M .s)
3, Vaterlandsliebe . Tot , 83, 32, Pl . 34, 22,. 21, m» ,
wette 296:10. 'Ferner liefen : Leuthen , Windsor , 3ckn>"-^ „,
— 3. Nennen : 1, Gest . Ebbeslohs Pabst (L . Schmidt), - -'
ncnsalter . 3. Palastherold , Tot . 29. Pl , 22, 27, M -..
wette 264:10. Ferner liefen : Adrta , Mario , «7
Großer Preis von Horst , Ehrenpreis und -'7
1600 Meter . 1. Stall Nemos Goldtalcr (K, Narr), 2,
3, Mariensels . Tot . 54, Pl , 20, 19, 25. Einlauft »« - -
Ferner liefen : Hellrot , Wiener Walzer , Höllensüist, S 7
Eyrillus . — 5. Rennen : 1. I . Wendenburgs Eunda !p, ,
mann ), 2, Aock, 3. Lavani , 4, Titine , Tot , 1« ,
16, 21. Einlausswette 5776:10. Ferner liefen:
Lebensart , Stauffen , Panzerflotte , Baoul , Ancona,

- - - - Lewalds Aiwan Aueoen . v. Nennen : 1. Frau K. Lewaivs » »im« -
ner ), 2. Cosuraß , Z. Wckdsan-q, 4, Stowa , Tot, 62, U-

»-> „„ . 71 - liefen: r,«--24, 32, 66, Einlausswette 440:10. Ferner .7,,̂ ,
Renvers , Mäharon , Faland , Aehre , Ibrahim k « - ^
Ostgote , Lenia , Secdame . — 7. Rennen : 1. W,
(L. Haut ), 2. Feldmesser , 3. Orchilles , 4. Kurigals», - ,
Pl . 21, 15/ 19, L9. , Änlausswette 742:10, S«'"? /
Virgilius , Lauspaß , Gladius , Golf , Segebflug, Er«!
Herkules.

Miinchen -Riem , 16. Juni.. , , . . (Eig . Drahtbcricht .)
1, , Kronschnabels ^ und I , Schweigers ^ Gaho^
2, Griff »« , 3,' Patroklus . Tot . 71, Pl , 16,
wette 1310:10, Ferner liefen : Erwin von Stcinoach,
Oleavius , Palmenländer , Perlhuhn , — 2. Renneiu I
Höfe Jsarlands Alboin (P . Ullrich ), 2. Truchse«. ,x,,
Haupt . Tot . 25, Pl . 11, 12, 12. Einlauiswette Me¬
lissen : Ercco , Fragonard , Nikolaus , Senora , -
Trabfahren . - 4. Rennen : 1. Major v. MM-
(I , Göbl ), 2. Letzter Laudvn , 3. Toreador . -̂vt, ! - TM
18, 17. Einlausswette 142:10. Ferner liefen:
Galalith , Grolle zu , Jmmerdein . — 5, Rennen: T
6. Rennen : 1. Gestütshöse Jsarlands Botos s
2, Onkel Karl , 3. Mixer ) Tot 17, Pl . 12, 14, N-
wette 54:10. Ferner liefen : Waffenschmied , tIrol

— - - 7. Rennen:
wette 54:10,
Jngemaus , Feldtsienst , Kataract.

Unsere Voraussagen , » -
Maisons -Lafsitte (Beginn 14 Uhr ) : 1. R.i

Bohaca — Alrisk . — 2, N, : Nord Expreß - Dcrn'-r L
- Amos . - 3. N, : Naäman - Bilbao IV -
light . — 4. R, : Mavpefie — Khovassan — K
Damas — Thcbcs — Tonkelle . — 6. R, : Ä-lfhcdo K'
eau — Cantharide . — 7. R .: Stall Veil -Picard - - »
— Cossack.
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